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Auktion 107
Gemälde, Aquarelle, Zeichnungen und Graphik  
des 15. – 21. Jahrhunderts

Besichtigung
14. und 16. bis 18. Oktober 2023
Samstag, 14. Oktober   10.00 – 13.00 Uhr
Montag bis Mittwoch, 16. bis 18. Oktober    10.00 – 17.30 Uhr

Am Auktionstag ist keine Besichtigung möglich.

Versteigerung
Samstag, 21. Oktober 2023

11.00 Uhr Nr. 1 – 238   (Dekorative Graphik bis 19. Jahrhundert)
14.00 Uhr Nr. 239 – 643  (20./21. Jahrhundert)

Winterberg Kunst, Auktionen und Galerie
Hildastraße 12
69115 Heidelberg
www.winterberg-kunst.de
www.kunstversteigerer.de

Tel. +49(0) 6221 91599-0
Fax +49(0) 6221 91599-29
info@winterberg-kunst.de
USt.-IdNr.DE162322393

Postbank Frankfurt · Kto. 178 692 465 · BLZ 440 100 46
BIC: PBNKDEFF · IBAN: DE13440100460178692465
Heidelberger Volksbank · Kto. 29 3540 06 · BLZ 672 900 00
BIC: GENODE61HD1 · IBAN: DE56672900000029354006
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Durch Abgabe eines Gebotes oder durch Erteilung eines schrift-
lichen Auftrages erkennt der Ersteigerer folgende Bedingungen 
von Winterberg-Kunst, Auktionen und Galerie GmbH ausdrück-
lich an:
1. Die Versteigerung ist freiwillig und erfolgt in eigenem Namen 

und für fremde Rechnung auf Kommissionsbasis gegen sofor-
tige Bezahlung an den Versteigerer. Ö�entliche Sammlungen, 
Museen und Bibliotheken wird ein Zahlungsziel von 4 Wochen 
ab Rechnungsdatum eingeräumt. 

2. Die im Katalog genannten Preise sind Schätzpreise und ent-
sprechen dem gegenwärtigen Handelswert. Der Ausruf erfolgt 
mit dem vom Einlieferer festgesetzten Mindestzuschlagspreis 
oder, falls kein Limit vorgegeben ist, ca. 20% unterhalb des 
Schätzpreises. Gebote unter zwei Drittel des Schätzpreises kön-
nen nicht berücksichtigt werden. Gesteigert wird in Euro je-
weils um 5% bis 10%. Der Versteigerer kann, falls ein besonde-
rer Grund vorliegt, Nummern trennen, vereinen oder zurück-
ziehen. 

3. Der Zuschlag erfolgt,wenn nach dreimaligem Aufruf eines Ge-
botes kein Übergebot abgegeben wird. Unter gleichhohen Ge-
boten entscheidet das Los. Bei Meinungsverschiedenheiten 
über den Zuschlag, die sofort dem Versteigerer vorzubringen 
sind, wird der Gegenstand erneut angeboten.  Der Zuschlag 
verpflichtet den Ersteigerer zur Abnahme und Zahlung.  Der Ver-
steigerer kann unter Vorbehalt zuschlagen, wenn das vom 
Einlieferer festgesetzte Limit nicht erreicht wird. Der betref-
fende Bieter bleibt für 3 Wochen nach der Versteigerung an 
sein Gebot gebunden. Das Gebot erlischt, wenn der Gegen-
stand nicht innerhalb dieser Frist dem Bieter vorbehaltslos zu-
geschlagen wird. Der vorbehaltslose Zuschlag wird wirksam 
mit der Benachrichtigung des Bieters. 

4. Auf den Zuschlagspreis ist ein Aufgeld von 33% zu entrichten, in 
dem die gesetzliche Mehrwertsteuer ohne separaten Ausweis 
enthalten ist (Differenzbesteuerung). Für Unternehmer, die bei 
Kunst zum Vorsteuerabzug berechtigt sind, kann alternativ die 
Regelsteuer angewendet werden. Hierbei besteht der Kaufpreis 
aus Zuschlagspreis plus 24% Aufgeld. Auf diese Summe wird 
die gesetzliche Mehrwertsteuer von z.Zt. 19% hinzu- gerechnet. 
Für die mit einem »R« gekennzeichneten Katalognummern 
gilt ausschließlich die Regelbesteuerung. Bei Geboten über die 
Online-Portale Invaluable und Lot-tissimo/the-saleroom er-
höht sich das Aufgeld um 3% Live Fee. Käufer aus Drittländern, 
die nach der Auktion die erworbenen Gegenstände mitneh-
men, erhalten die Mehrwertsteuer zurück, wenn sie innerhalb 
von 2 Wochen den deutschen zollamtlichen Ausfuhrnachweis 
erbringen. Bei Versand durch den Versteigerer gilt der Ausfuhr-
nachweis als gegeben. Die Angabe der VAT-Nummer bei Auf-
tragserteilung gilt als Nachweis der Berechtigung zum Bezug 
steuerfreier innergemeinschaftlicher Lieferungen. Kunstwer-
ke, die mit einem »*« gekennzeichnet sind, wurden aus einem 
Drittland temporär eingeführt. Bei der Übergabe dieser Kunst-
werke durch Winterberg-Kunst an den Käufer wird dieser zum 
Importeur und schuldet Winterberg-Kunst die Einfuhrumsatz-
steuer in Höhe von z.Zt. 7%. So gekennzeichnete Kunstwerke 
werden di�erenzbesteuert angeboten. Durch die Weiterbe-
rechnung der Einfuhrumsatzsteuer erhöht sich das Aufgeld 
um diesen Betrag (7% auf den Zuschlag) und wird getrennt aus-
gewiesen. Die anteilige Folgerechtsabgabe für moderne Kunst 
wird vom Auktionshaus getragen. 

5. Das Eigentum geht erst nach Bezahlung des vollen Rechnungs-
preises, die Gefahr gegenüber jeglichem Schaden mit der Ertei-
lung des Zuschlages auf den Ersteigerer über. Ersteigertes Auk-
tionsgut wird ausnahmslos nur nach Bezahlung ausgeliefert. 
Bei Verzögerung der Zahlung haftet der Ersteigerer für alle da-
raus entstehenden Schäden, insbesondere für Währungs- und 
Zinsverluste. Der Versteigerer kann nach einwöchigem Zah-
lungsverzug die Erfüllung des Kaufvertrages oder Schaden-
ersatz wegen Nichterfüllung verlangen. Er kann den Zuschlag 
annullieren und den Kaufgegenstand noch einmal auf Kosten 

des Ersteigerers zur Auktion bringen. In diesem Falle haftet 
der Käufer für den Ausfall, hat jedoch keinen Anspruch auf ei-
nen Mehrerlös. Kommissionäre haften für die in fremdem Na-
men getätigten Käufe.

6.  Sämtliche zur Versteigerung kommenden Gegenstände kön-
nen vor der Versteigerung besichtigt und geprüft werden. Die 
Sachen sind gebraucht. Die Katalogbeschreibungen sind keine 
Garantien im Rechtssinne. Der Käufer, sofern Unternehmer, 
kann den Versteigerer nicht wegen Sachmängel in Anspruch 
nehmen, wenn dieser seine Sorgfaltsp�ichten erfüllt hat. Der 
Versteigerer verp�ichtet sich jedoch, wegen rechtzeitig vor-
getragener, begründeter Mängelrügen innerhalb der Verjäh-
rungsfrist von 12 Monaten ab dem Zeitpunkt des Zuschlages 
seine Ansprüche gegenüber dem Einlieferer (Auftraggeber) 
geltend zu machen. Im Falle erfolgreicher Inanspruchnahme 
des Einlieferers erstattet der Versteigerer dem Erwerber den 
Kaufpreis samt Aufgeld. Eine Rücknahme des ersteigerten 
Gegenstandes setzt aber jedenfalls voraus, dass dieser sich in 
unverändertem Zustand seit der Versteigerung be�ndet. Die 
Haftung des Versteigerers auf Schadensersatz für Vermögens-
schäden – gleich aus welchem Grund – ist ausgeschlossen, es 
sei denn, dem Versteigerer �ele Vorsatz oder grobe Fahrlässig-
keit zur Last. Die Haftung bei Verletzung von Leben, Körper 
und Gesundheit bleibt unberührt.

7.  Gebote nicht anwesender Käufer sind stets schriftlich abzuge-
ben. Bei schriftlichen Geboten beauftragt der Interessent den 
Versteigerer, für ihn Gebote abzugeben. Telefonische Kaufauf-
träge bedürfen der schriftlichen Bestätigung. Bei Differenzen 
zwischen Nummer und Stichwort ist stets das Wort maßgebend. 
Bei telefonischen Geboten wird ein im Saal anwesender Tele-
fonist beauftragt, nach Anweisung des Telefonbieters Gebote 
abzugeben. Das Auktionshaus übernimmt keine Gewähr und 
keine Haftung für die Verfügbarkeit bzw. störungsfreien Tele-
fonverkehr. Telefonische Gebote werden nur akzeptiert, wenn 
der Bieter bereit ist, den Mindestpreis des jeweiligen Loses zu 
bieten. Auch bei Nichtzustandekommen einer Verbindung gilt 
der Mindestpreis als geboten. Dem Käufer wird für die erfolgten 
Zuschläge eine Rechnung geschickt, die umgehend, vorzugsweise 
per Überweisung, zu begleichen ist. Der Nachverkauf ist Teil der 
öffentlich zugänglichen Versteigerung, bei dem der Interessent 
entweder telefonisch oder schriftlich den Auftrag zum Erwerb 
auf Basis des Nachverkaufspreises erteilt. In den vorgenannten 
Fällen finden die Bestimmungen über Fernabsatzverträge [§§ 312b 
– 312d BGB] keine Anwendung, und es gelten nicht die Vorschrif-
ten des Verbrauchsgüterkaufes [§ 312g Abs. 2 Nr. 10 BGB]. 

8.  Das Auktionsgut sollte im eigenen Interesse in der Woche nach 
der Versteigerung abgeholt werden. Da der Versand auf Kosten 
und Gefahr des Käufers erfolgt, erbittet der Versteigerer ent-
sprechende Anweisungen. Porto, Verpackung und Versiche-
rung werden gesondert in Rechnung gestellt. Unter Glas ge-
rahmte Bilder werden grundsätzlich ohne Glas verschickt. 
Wünscht der Käufer trotzdem den Versand mit Glas, so geht 
der eventuell entstehende Schaden zu seinen Lasten. Eine Haf-
tung für die Au�ewahrung des ersteigerten Auktionsgutes kann 
vom Versteigerer nicht übernommen werden.

Gerichtsstand des Mahnverfahrens ist Heidelberg; im übrigen 
ist der Erfüllungsort und Gerichtsstand für Vollkaufleute Heidel-
berg. Es gilt deutsches Recht; das UN-Abkommen über Verträge 
des internationalen Warenkaufs (CISG) findet keine Anwendung. 
Sollte eine der vorstehenden Bestimmungen ganz oder teilwei-
se unwirksam werden, so bleibt die Gültigkeit der übrigen davon 
unberührt.

Versteigerer

Dr. Thilo Winterberg
öffentlich bestellter und vereidigter Auktionator

Versteigerungsbedingungen
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mit dem vom Einlieferer festgesetzten Mindestzuschlagspreis 
oder, falls kein Limit vorgegeben ist, ca. 20% unterhalb des 
Schätzpreises. Gebote unter zwei Drittel des Schätzpreises kön-
nen nicht berücksichtigt werden. Gesteigert wird in Euro je-
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rer Grund vorliegt, Nummern trennen, vereinen oder zurück-
ziehen. 
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botes kein Übergebot abgegeben wird. Unter gleichhohen Ge-
boten entscheidet das Los. Bei Meinungsverschiedenheiten 
über den Zuschlag, die sofort dem Versteigerer vorzubringen 
sind, wird der Gegenstand erneut angeboten.  Der Zuschlag 
verpflichtet den Ersteigerer zur Abnahme und Zahlung.  Der Ver-
steigerer kann unter Vorbehalt zuschlagen, wenn das vom 
Einlieferer festgesetzte Limit nicht erreicht wird. Der betref-
fende Bieter bleibt für 3 Wochen nach der Versteigerung an 
sein Gebot gebunden. Das Gebot erlischt, wenn der Gegen-
stand nicht innerhalb dieser Frist dem Bieter vorbehaltslos zu-
geschlagen wird. Der vorbehaltslose Zuschlag wird wirksam 
mit der Benachrichtigung des Bieters. 

4. Auf den Zuschlagspreis ist ein Aufgeld von 33% zu entrichten, in 
dem die gesetzliche Mehrwertsteuer ohne separaten Ausweis 
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aus Zuschlagspreis plus 24% Aufgeld. Auf diese Summe wird 
die gesetzliche Mehrwertsteuer von z.Zt. 19% hinzu- gerechnet. 
Für die mit einem »R« gekennzeichneten Katalognummern 
gilt ausschließlich die Regelbesteuerung. Bei Geboten über die 
Online-Portale Invaluable und Lot-tissimo/the-saleroom er-
höht sich das Aufgeld um 3% Live Fee. Käufer aus Drittländern, 
die nach der Auktion die erworbenen Gegenstände mitneh-
men, erhalten die Mehrwertsteuer zurück, wenn sie innerhalb 
von 2 Wochen den deutschen zollamtlichen Ausfuhrnachweis 
erbringen. Bei Versand durch den Versteigerer gilt der Ausfuhr-
nachweis als gegeben. Die Angabe der VAT-Nummer bei Auf-
tragserteilung gilt als Nachweis der Berechtigung zum Bezug 
steuerfreier innergemeinschaftlicher Lieferungen. Kunstwer-
ke, die mit einem »*« gekennzeichnet sind, wurden aus einem 
Drittland temporär eingeführt. Bei der Übergabe dieser Kunst-
werke durch Winterberg-Kunst an den Käufer wird dieser zum 
Importeur und schuldet Winterberg-Kunst die Einfuhrumsatz-
steuer in Höhe von z.Zt. 7%. So gekennzeichnete Kunstwerke 
werden di�erenzbesteuert angeboten. Durch die Weiterbe-
rechnung der Einfuhrumsatzsteuer erhöht sich das Aufgeld 
um diesen Betrag (7% auf den Zuschlag) und wird getrennt aus-
gewiesen. Die anteilige Folgerechtsabgabe für moderne Kunst 
wird vom Auktionshaus getragen. 

5. Das Eigentum geht erst nach Bezahlung des vollen Rechnungs-
preises, die Gefahr gegenüber jeglichem Schaden mit der Ertei-
lung des Zuschlages auf den Ersteigerer über. Ersteigertes Auk-
tionsgut wird ausnahmslos nur nach Bezahlung ausgeliefert. 
Bei Verzögerung der Zahlung haftet der Ersteigerer für alle da-
raus entstehenden Schäden, insbesondere für Währungs- und 
Zinsverluste. Der Versteigerer kann nach einwöchigem Zah-
lungsverzug die Erfüllung des Kaufvertrages oder Schaden-
ersatz wegen Nichterfüllung verlangen. Er kann den Zuschlag 
annullieren und den Kaufgegenstand noch einmal auf Kosten 

des Ersteigerers zur Auktion bringen. In diesem Falle haftet 
der Käufer für den Ausfall, hat jedoch keinen Anspruch auf ei-
nen Mehrerlös. Kommissionäre haften für die in fremdem Na-
men getätigten Käufe.

6.  Sämtliche zur Versteigerung kommenden Gegenstände kön-
nen vor der Versteigerung besichtigt und geprüft werden. Die 
Sachen sind gebraucht. Die Katalogbeschreibungen sind keine 
Garantien im Rechtssinne. Der Käufer, sofern Unternehmer, 
kann den Versteigerer nicht wegen Sachmängel in Anspruch 
nehmen, wenn dieser seine Sorgfaltsp�ichten erfüllt hat. Der 
Versteigerer verp�ichtet sich jedoch, wegen rechtzeitig vor-
getragener, begründeter Mängelrügen innerhalb der Verjäh-
rungsfrist von 12 Monaten ab dem Zeitpunkt des Zuschlages 
seine Ansprüche gegenüber dem Einlieferer (Auftraggeber) 
geltend zu machen. Im Falle erfolgreicher Inanspruchnahme 
des Einlieferers erstattet der Versteigerer dem Erwerber den 
Kaufpreis samt Aufgeld. Eine Rücknahme des ersteigerten 
Gegenstandes setzt aber jedenfalls voraus, dass dieser sich in 
unverändertem Zustand seit der Versteigerung be�ndet. Die 
Haftung des Versteigerers auf Schadensersatz für Vermögens-
schäden – gleich aus welchem Grund – ist ausgeschlossen, es 
sei denn, dem Versteigerer �ele Vorsatz oder grobe Fahrlässig-
keit zur Last. Die Haftung bei Verletzung von Leben, Körper 
und Gesundheit bleibt unberührt.

7.  Gebote nicht anwesender Käufer sind stets schriftlich abzuge-
ben. Bei schriftlichen Geboten beauftragt der Interessent den 
Versteigerer, für ihn Gebote abzugeben. Telefonische Kaufauf-
träge bedürfen der schriftlichen Bestätigung. Bei Differenzen 
zwischen Nummer und Stichwort ist stets das Wort maßgebend. 
Bei telefonischen Geboten wird ein im Saal anwesender Tele-
fonist beauftragt, nach Anweisung des Telefonbieters Gebote 
abzugeben. Das Auktionshaus übernimmt keine Gewähr und 
keine Haftung für die Verfügbarkeit bzw. störungsfreien Tele-
fonverkehr. Telefonische Gebote werden nur akzeptiert, wenn 
der Bieter bereit ist, den Mindestpreis des jeweiligen Loses zu 
bieten. Auch bei Nichtzustandekommen einer Verbindung gilt 
der Mindestpreis als geboten. Dem Käufer wird für die erfolgten 
Zuschläge eine Rechnung geschickt, die umgehend, vorzugsweise 
per Überweisung, zu begleichen ist. Der Nachverkauf ist Teil der 
öffentlich zugänglichen Versteigerung, bei dem der Interessent 
entweder telefonisch oder schriftlich den Auftrag zum Erwerb 
auf Basis des Nachverkaufspreises erteilt. In den vorgenannten 
Fällen finden die Bestimmungen über Fernabsatzverträge [§§ 312b 
– 312d BGB] keine Anwendung, und es gelten nicht die Vorschrif-
ten des Verbrauchsgüterkaufes [§ 312g Abs. 2 Nr. 10 BGB]. 

8.  Das Auktionsgut sollte im eigenen Interesse in der Woche nach 
der Versteigerung abgeholt werden. Da der Versand auf Kosten 
und Gefahr des Käufers erfolgt, erbittet der Versteigerer ent-
sprechende Anweisungen. Porto, Verpackung und Versiche-
rung werden gesondert in Rechnung gestellt. Unter Glas ge-
rahmte Bilder werden grundsätzlich ohne Glas verschickt. 
Wünscht der Käufer trotzdem den Versand mit Glas, so geht 
der eventuell entstehende Schaden zu seinen Lasten. Eine Haf-
tung für die Au�ewahrung des ersteigerten Auktionsgutes kann 
vom Versteigerer nicht übernommen werden.

Gerichtsstand des Mahnverfahrens ist Heidelberg; im übrigen 
ist der Erfüllungsort und Gerichtsstand für Vollkaufleute Heidel-
berg. Es gilt deutsches Recht; das UN-Abkommen über Verträge 
des internationalen Warenkaufs (CISG) findet keine Anwendung. 
Sollte eine der vorstehenden Bestimmungen ganz oder teilwei-
se unwirksam werden, so bleibt die Gültigkeit der übrigen davon 
unberührt.

Versteigerer

Dr. Thilo Winterberg
öffentlich bestellter und vereidigter Auktionator

Versteigerungsbedingungen
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Katalogbearbeitung
Beate Goldberg
Michaela-Patricia Stahl
Dr. Thilo Winterberg

Erläuterungen zum Katalog
Die im Katalog genannten Größen beziehen sich bei Aquarellen und Zeichnungen auf die Blatt-
größe bzw. Größe der Umrandung, bei Graphik entsprechend der Drucktechnik auf die Plat-
tengröße (z.B. bei Tiefdrucken wie Kupferstich und Radierung) bzw. auf die Größe der Darstel-
lung (bei Hochdrucken wie Holzschnitt und Linolschnitt sowie bei Flachdrucken wie Lithogra-
phie und Sérigraphie), sofern nicht ausdrücklich andere Angaben notiert sind. 
Bei Buchholzschnitten beziehen sich die Maßangaben stets nur auf die Darstellungen,  
nicht auf die Buchseiten. 
Bei den Plakaten werden in der Regel die Blattgrößen angegeben. 
Bei alter Graphik bis einschließlich 18. Jahrhundert wird die Verwendung von  
Büttenpapier nicht erwähnt. Andere Papiere oder Pergament werden genannt. 

Buchgrößen bzw. Größen, die bei der Dekorativen Graphik angegeben sind:
Kl. -8° bis 18,5 cm 4° bis 35 cm

8° bis 22,5 cm Folio bis 45 cm

Gr.-8° bis 25 cm Gr.-Fol. über 45 cm

Künstlerangaben
(ohne Zusatz)  Werk des genannten Künstlers

zugeschrieben  unserer Meinung nach Werk des genannten Künstlers

Werkstatt/Schule  unter Aufsicht des genannten Künstlers entstandenes Werk

Umkreis  zeitgenössisches Werk, das den direkten Einfluß des genannten 
 Künstlers erkennen läßt

Nachfolge  zeitlich später entstandenes Werk im Stil desgenannten Künstlers
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K A RTO G R A P H I E

DEUTSCHLAND
1 „Braunswick & Meydburg cum ce-
teris adiacentibus“. Herzogtum Braun-
schweig und Bistum Magdeburg. Kup-
ferstich mit Kartusche, Meilenanzei-
ger und Privileg von G. Mercator, um 
1580. 160,–
Auf Bütten. 46 x 45,3 cm. Auf der vol-
len Buchseite mit geglätteter Bugfalte. 
Umfasst das Gebiet Salzwedel, Branden-
burg, Leipzig, Kassel, Hameln, Minden und 
Nienburg. Mit leichten Papierquetsch-
falten. Mit meist hinterlegten Einrissen 
an der Bugfalte. Breite Ränder schwach 
fleckig (braun-, rötliche Schriftspuren) 
und mit winzigen Einrissen. B e i l i e g t : 
“Hotel de Ville Brunswick“. Das Rathaus 
in Braunschweig mit figürlicher Staffage. 
Lithographie von Samuel Prout 1833. Auf 
beigegrauem Vélin. 41 x 27,1 cm. Mit verein-
zelten bräunlichen Flecken. Breite Ränder 
leicht angestaubt und mit kleinen Läsuren. 
[ms]  (32)

2 „Mansfeldiae Comitatus Descrip-
tio“. Umgebungskarte der Grafschaft 
Mansfeld. Kolorierte Kupferstichkar-
te von T. Stella aus Ortelius, Theatrum 
Orbis Terrarum (span. Ausgabe), 1602.
 140,–
Verso mit span. Text. Auf Bütten. 37,2 x 43,7 
cm. Auf der vollen Buchseite mit geglätte-

ter Bugfalte. Umfasst das Gebiet Alsleben, 
Könnern, Halle, Freyburg, Stolberg und 
Ballenstedt. Hauptsächlich an den breiten 
Rändern mit vereinzelten bräunlichen 
Flecken sowie mit vereinzelten winzigen 
Randeinrissen. [ms]  (32)

3 „Holsatiae Descriptio“ – „Rugiae, 
Usedomiae et Iulinae, ... 1584“. Umge-
bungskarte von Holstein bzw. der Ost-
seeinseln. 2 altkolorierte Kupferstich-
karten (Holstein: von M. Jordan) mit 2 
bzw. 1 (Beschlagswerk-) Kartusche auf 
einem Bogen aus Ortelius, Theatrum 
Orbis Terrarum (span. Ausgabe), 1612.
 450,–
Verso mit span. Text. Auf Bütten. 30,6 x 24,5 
und 30,8 x 20 cm. Auf der vollen Buchseite 
mit geglätteter Bugfalte. Umfassen die 
Gebiete Tondern, Fehmarn, Lübeck, Ham-
burg, Hadeln und die Insel Nordstrand 
bzw. die Pommersche Bucht von Cammin 
bis Stralsund mit den Inseln Wollin, Use-
dom, Rügen und Hiddensee. Breite Ränder 
gering fleckig. [ms]  (32)

4 „Ducatus Holsatiae Nova Tabula“. 
Umgebungskarte des Herzogstum 
Holstein Grenzkolorierte Kupferstich-
karte (Verlagskolorit) mit zwei Neben-
karten, Meilenanzeigern und Windro-
sen bei J. Janssonius, Amsterdam, um 
1640. 300,–
Verso mit zweispaltigem deutschem 
Text. Auf Bütten. 38,1 x 51,2 cm. Auf der 
vollen Buchseite mit geglätteter Bugfalte. 
Umfasst das Gebiet Sonderborg (Alsen), 
Fehmarn, Lübeck, Hamburg, Hadeln und 
die Insel Nordstrand sowie zwei Neben-

karten mit den Landgewinnen bei Husum 
und Niebüll (Dagebüll und Umgebung) 
bzw. Börmerkoog und Meggerkoog in Sta-
pelholm. Breite Ränder minimal gebräunt. 
[ms]  (32)

5 „Episcopatus Hildesiensis“. Umge-
bungskarte des Bistums Hildesheim. 
Grenzkolorierte Kupferstichkarte mit 
Titel-, Wappenkartusche, Meilenanzei-
ger und Windrose von J. M. Gigas bei J. 
Janssonius, Amsterdam, 1639. 240,–
Verso mit zweispaltigem lat. Text. Auf 
Bütten. 42 x 45,7 cm. Auf der vollen Buch-
seite mit geglätteter Bugfalte. Umfasst das 
Gebiet Hannover, Wolfenbüttel, Goslar, 
Northeim und Hameln. Mit dünnem Vlies 
hinterlegt. Im Bereich der Bugfalte ein kur-
zen Randeinriss. [ms]  (32)

6 „Circolo della Bassa Sassonia“. Die 
Herzogtümer Bremen, Holstein, Meck-
lenburg, Magdeburg u.a. mit dem Her-
zogtum Lüneburg im Zentrum. Teilko-
lorierter Kupferstich mit Meilenanzei-
ger, vermutlich nach B. Borghi, bei V. 
Pazzini Carli, Siena, 1794. 140,–
Auf Bütten. 24,8 x 33,6 cm. Auf der vollen 
Buchseite mit Heftspuren und Bugstreifen  
am Unterrand. Umfasst das Gebiet Schles-
wig, Kiel, Neubrandenburg, Berlin, Halle, 
Kassel, Bremen und Schleswig. Breite Rän-
der gering unfrisch. [ms]  (32)



28

D E K O R A T I V E  G R A P H I K

7 Frankfurt/Main. Ansichten von 
Frankfurt am Main im 18. Jahrhun-
dert. Flut und Ufer, Land und Höhen 
zur Zeit des jungen Goethe. Folge 3 
(Blatt 21-30). Mit 10 Faksimiles nach 
Zeichnungen von Johann Kaspar Ze-
hender sowie erläuterndem Text von 
A. Hammeran. Frankfurt/M., Carl Jügel 
(M. Abendroth), 1904. Qu.-Fol. Lose in 
Orig.-Umschlag. 120,–
Enthält u.a. 3 Ansichten vom Untermain-
ufer. B e i l i e g e n : 7 Bll. Faksimiles nach 
Zehender aus den vorherigen Folgen (Bl. 7, 
9, 11-12, 14-15 und 17). Teils gering berieben, 
schwach fleckig bzw. mit kleinen Randlä-
suren. Umschlag am Rücken lose. [bg]  (33)

SKANDINAVIEN
8 „Le Sund ou Detroit du Sond“. Die 
Meeresenge/-straße Öresund zwi-
schen Dänemark und Schweden. Kup-
ferstichkarte mit Titelkartusche, Mei-
lenanzeiger und Privileg von N. de Fer, 
gestochen von C. Inselin, 1705. 140,–
Auf Bütten. 33,7 x 22,6 cm. Umfasst das 
Gebiet Högenäs, Landskrona, Malmö, 
Kopenhagen und Helsingör mit den Inseln 
Ven, Saltholm und Amager. Breite Ränder 
mit Spuren des Farbschnitts sowie Ober-
rand leicht unregelmäßig. [ms]  (32)

VA R I A

BOTANIK
9 Rosa ex rubro nigricans flore ple-
no;  Rosa lacteola Camerary; Rosa rubi-
cunda Saccharina dicta; Rosa Damasce-
na flore simplici. Vier verschiedenfar-
big blühende Rosenarten. Kolorierter 
Kupferstich aus “Hortus Eystetten-
sis“, hrsg. von N. Besler, Eichstätt und 
Nürnberg, 1613. 800,–
Aus Nissen 158. –  Ausgabe mit rücksei-
tigem Text. Auf Bütten. 47,5 x 40 cm.  Mit 
geglätteter Mittelfalte. Ränder minimal 
gebräunt und stockfleckig. [bg]  (49)

10 Strichnodendron; Linaria Styria-
ca. Korallenbäumchen und Alpen-
Leinkraut.  Kolorierter Kupferstich aus 
“Hortus Eystettensis“, hrsg. von N. Bes-
ler, Eichstätt und Nürnberg, 1613. 750,–
Aus Nissen 158. –  Ausgabe mit rücksei-
tigem Text. Auf Bütten. 48  x 39,5 cm. Mit 
geglätteter Papierquetschfalte am Ober-
rand sowie winzigen Randeinrissen. [bg]  
(49)

11 Ectypa Graminum. Zwölf Natur-
selbstdrucke. 12 Abdrucke in Schwarz-
braun von Pflanzen von Hermann 
Schmidt sowie einführendem Text von 
A. Geus. Marburg, Basilisken-Presse, 
1985. Folio. Lose in Orig.- Passapartouts 
in Orig.-Umschlag, zus. in zweiteiliger 
Orig.-Plexiglas-Kassette mit offenen 
Ecken. 180,–
Expl. „V“. Auf der Umschlaginnenseite mit 
von A. Geus s i g n i e r t er und datierter 
Widmung. Handdrucke jeweils m o n o -
g r a m m i e r t  und datiert sowie mit dem 
lat. und deutschen Namen der abgebilde-
ten Art bezeichnet. Auf Hahnemühle-Vélin. 
„Seine sehr sorgfältig ausgeführten Hand-
drucke bestechen durch den behutsamen 
Farbauftrag ebenso, der es erlaubt, mit 
bloßem Auge kaum sichtbare Oberflächen-
strukturen und Blattanhänge graphisch zu 
reproduzieren, wie durch den ästhetischen 
Reiz der an artspezifischen Wuchsformen 
orientierten Zurichtung der Gräser vor 
dem Pressen. Die Mehrzahl der Pflanzen 
kann nach der ersten Einfärbung höchs-
tens zweimal für den Druck verwendet 
werden“ (a o.O; Geus). Der Einführungstext 
gibt einen geschichtlichen Überblick zur 
Entwicklung des Naturselbstdrucks. Sehr 
gut erhalten. [bg]  (23)
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GENRE
12 Le Bal paré. Festlicher Ball mit 
tanzenden Paaren. Kupferstich mit or-
namentaler Bordüre von A. J. Duclos 
nach A. de Saint-Aubin bei Chereau 
fils, 1774. 420,–
Portalis-Béraldi 1880, Nr. 7. –  Mit den 
Namenszügen der Künstler, Titel, Verleger-
adresse und Widmung in der Platte. Auf 
chamoisfarbenem Bütten mit dem Frag-
ment eines Wasserzeichens. 31,5 x 43,5 cm. 
Leicht angestaubt, stellenweise gebräunt 
und vereinzelt fleckig. Breite Ränder teils 
mit schwachen Knickspuren und gering 
bestoßen. [bg]  (165)

HOCHZEIT
13 „Ceremonies Nuptiales des Indi-
ens et autres. Huwlyks Ceremonien“. 
Hochzeitszeremonien und -trachten 
verschiedener Länder. Radierung bei P. 
van der Aa, Leiden, um 1725. 140,–
Am rechten unteren Darstellungsrand von 
fremder Hand in brauner Feder bezeichnet 
„19“ sowie mit dem Titel, Verlegeradresse 
und Legende in der Platte. Auf Bütten. 21,8 
x 29,3 cm. Mit geglätteter Bugfalte und 
winzigen Wurmlöchlein sowie breite Rän-
der leicht fleckig. [bg]  (3)

KUNST UND KULTUR
14 Louis XIV., Roi de France (Fronti-
spiz zu P. Cherubin, „La Vision parfai-
te“) – „Painting and Design“. Der Son-
nenkönig mit Minerva und Genien 
zeigt auf Cherubins Werk – Allegorie 
auf die Malerei und Zeichenkunst. 2 
Bll. Kupferstiche von G. Edelinck nach 
H. Watelé bzw. von S.-F. Ravenet nach 
Guido Reni bei J. Boydell, London, um 
1675/1769. 220,–
Robert-Dumesnil 254 (Edelinck). Le Blanc 
42 (Ravenet). –  Beide mit den Namens-
zügen der Künstler und Bezeichnung(en) 
sowie Bl. 2 mit Titel, Verlegeradresse und 
-datum in der Platte. Auf Bütten. 30,9 x 
18,6 und 41,3 x 37,8 cm (jeweils Blatt). Mit 
winzigem Rändchen um die Einfassungs-
linie (Bl. 1), die Darstellung bzw. Text (Bl. 2). 
Stellenweise an den Rändern auf die ori-
ginale Sammlungsunterlage der Fürsten 
von Liechtenstein aufgezogen sowie mit 
winziger Bereibung im Himmelsbereich 
rechts oben (Bl. 1). Mit vereinzelten kleinen, 
sorgfältig restaurierten Randläsuren. (Bl. 2). 
B e i l i e g t : L‘Amateur d‘Estampes. Radie-
rung von J. Jacquemart nach E. Meissonier 
um 1875. (Béraldi 381). Auf Vélin. 21 x 13,8 
cm. Breite Ränder geringfügig unfrisch. 
Sammlung Hector Giacomelli (Lugt 1311). 
[ms]  (150)

PORTRÄTS
15 „Stéphanie, Grande Duchesse de 
Bade“. Napoléons Adoptivtochter Sté-
phanie de Beauharnais, verheirate-
te Großherzogin von Baden, im Pro-
fil nach rechts. Kolorierter Kupferstich 
von A. Kesseler nach dem Gemälde 
von J. H. Schröder, 1811. 150,–
Mit den Namenszügen der Künstler und 
Titel sowie Verleger- und Druckeradressen 
von D. Artaria (Mannheim) und Ramboz in 
der Platte. Auf aufgewalztem chamoisfar-
benem China. 40,7 x 31,2 cm. Ringsum mit 
gebräuntem Rändchen. [ms]  (156)

16 Ludwig van Beethoven im Profil 
nach links – Landschaft mit Orpheus. 
Widmungsblatt mit zwei Darstellun-
gen und Ornamentik. Eglomisé (Gold-/
Hinterglasradierung), um 1812. 580,–
Mit der Widmung „Dedié à Monsieur / 
Louis de Beethoven // Par son Amie et Ser-
viteur / van Knoopp à Carlsbad“. 24,5 x 16,7 
cm. Vermutlich entstanden anlässlich von 
van Beethovens Besuch in Karlsbad 1812, 
bei dem der Musiker Johann von Goethe 
traf. Gerahmt. [ms]  (40)
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WEINBAU
17 „Trauben-tragende Kundschaff-
ter“. Tafel CCCIV aus J. J. Scheuchzer, 
„Kupfer-Bibel, In welcher die Physica 
Sacra, oder Geheiligte Natur-Wissen-
schafft...“, Bd. 2, verlegt bei J. A. Pfef-
fel, gedruckt bei Chr. U. Wagner, Augs-
burg/Ulm, 1731. Kolorierter Kupferstich 
von G. D. Heumann, um 1730. 90,–
Mit dem Namenszug, Nummer, lat./dt. 
Titel und Bibelreferenz (IV. Buch Moses, 
Kap. VIII, Vers 24) in der Platte. Auf Bütten. 
31 x 20 cm. Mit vereinzelten winzigen 
Stockflecken. Unter Blende montiert. [ms]  
(38)
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HEINRICH ALDEGREVER
Paderborn 1502 – 1555 Soest

18 Ornament mit zwei Frauen, Rü-
cken an Rücken, und zwei Ranken.  Kup-
ferstich um 1528. 550,–
Bartsch und New Hollstein 199. –  Mit dem 
Monogramm in der Platte. Auf Bütten. 2,8 
x 7,6 cm. Bis zum Plattenrand beschnitten. 
Kleine Fehlstelle in der linken oberen Ecke 
restauriert und retuschiert. Ränder mit 
kleinen dünnen Papierstellen und (rechts 
oben) bräunlichem Fleck. Klarer Abdruck. 
Doublette der Albertina, Wien (Lugt 5h). 
[ms]  (163)

19 Ornament mit einem Kürass zwi-
schen Ranken mit einer Maske bzw. 
Tierschädel.  Kupferstich. 550,–
Bartsch und New Hollstein 203. –  Mit dem 
Monogramm in der Platte. Auf Bütten. 3,1 
x 8,3 cm. Bis zum Plattenrand (teils unter 
minimalem Verlust desselben) beschnit-
ten. Kräftiger Abdruck. Doublette der 
Albertina, Wien (Lugt 5h). [ms]  (163)

20 Kandelaber mit einem Kinderkopf 
oben und einer Frau mit zwei Fisch-
schwänzen unten.  Kupferstich 1528.
 550,–
Bartsch und New Hollstein 224. –  Mit dem 
Monogramm und Datum in der Platte. Auf 
Bütten. 7,7 x 2,8 cm. Meist bis zur Darstel-
lung bzw. unter minimalem Verlust der-
selben beschnitten. Mit winziger Beschä-

digung (Einriss, Fehlstelle) in der linken 
oberen Ecke. Klarer Abdruck. Sammlung 
der Albertina, Wien (Lugt 5e). [ms]  (163)

21 Ein Schild zwischen von zwei ge-
flügelten Kindern mit Horn gehaltenen 
Ranken.  Kupferstich 1529. 550,–
Bartsch und New Hollstein 228. –  Mit 
dem Monogramm und Datum in der 
Platte. Auf feinem Bütten. 2,9 x 7,9 cm. Bis 
zum Plattenrand beschnitten. Mit kleiner 
dünner Papierstellen am rechten Rand. 
Kontrastreicher Abdruck. Sammlung Pierre 
Mariette (II), Paris „1660“ (vgl. Lugt 1790) 
und Doublette der Albertina, Wien (Lugt 
5h). [ms]  (163)

22 Ornament mit zwei Sphingen, Rü-
cken an Rücken.  Kupferstich 1532. 550,–
Bartsch und New Hollstein 240. –  Mit dem 
Monogramm und Datum in der Platte. 
Auf Bütten. 2,4-2,5 x 7,3 cm. Bis zum Plat-
tenrand (stellenweiser Verlust desselben) 
beschnitten und aufgezogen. Verso mit 
„Y.“ in brauner Feder bezeichnet. Kräftiger 
Abdruck. Doublette der Albertina, Wien 
(Lugt 5h). [ms]  (163)

23 Ranken mit einem Satyr mit Esels-
ohren in der Mitte.  Kupferstich 1532.
 550,–
Bartsch und New Hollstein 241. –  Mit dem 
Monogramm und Datum in der Platte. Auf 
Bütten. 2,4 x 7,2 cm. Mit winzigem Ränd-
chen. Randbereich mit vereinzelten dün-
nen Papierstellen und hinterlegtem Einriss 
rechts. Kräftiger Abdruck. Doublette der 
Albertina, Wien (Lugt 5h). [ms]  (163)

24 Kandelaber mit Blättern sowie 
drei Kindern unten und einem darüber.  
Kupferstich 1532. 550,–
Bartsch und New Hollstein 246. –  Mit dem 
Monogramm und Datum in der Platte. Auf 
Bütten. 14,4 x 4,1 cm. Meist mit minimalem 
Rändchen. Mit kleinen dünnen Papierstel-
len in den Ecken. Klarer Abdruck. Samm-
lungen Pierre Mariette (II), Paris „1682“ (vgl. 
Lugt 1789), Franz Rechberger, Wien „1806“ 
(vgl. Lugt 2133) und Doublette der Alber-
tina, Wien (Lugt 5e/5h). [ms]  (163)

25 Ornament mit Fischen.  Kupfer-
stich 1552. 550,–
Bartsch und New Hollstein 283. –  Mit 
dem Monogramm und Datum in der 
Platte. Auf Bütten. 13,9 x 4,4 cm. Bis zum 
Plattenrand beschnitten. Verso mit Ziffer 
„4“ in brauner Feder. Mit meist winzigen 
dünnen Papierstellen in den Ecken sowie 
ein kleiner bräunlicher Fleck im rechten 
unteren Drittel. Klarer Abdruck. Doublette 
der Albertina, Wien (Lugt 5e/5h). [ms]  (163)
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26 Ornament mit aus einem Faun-
körper aufsteigenden Ranken.  Kupfer-
stich 1552. 550,–
Bartsch und New Hollstein 284. –  Mit dem 
Monogramm und Datum in der Platte. Auf 
Bütten. 14 x 4,4 cm. Meist mit minimalem 
Rändchen. Verso mit Ziffer „4“ in brauner 
Feder. Mit kleinen dünnen Papierstellen in 
den Ecken und am Gesäß des Fauns. Kon-
trastreicher klarer Abdruck. Sammlungen 
Pierre Mariette (II), Paris „1669“ (vgl. Lugt 
1790), Franz Rechberger, Wien „1806“ (vgl. 
Lugt 2133) und Doublette der Albertina, 
Wien (Lugt 5e/5h). [ms]  (163)

BACCIO BALDINI
um 1436 – Florenz – 1487

27 Dante im Wald verirrt, aus dem 
Wald heraustretend, Vergil begegnend 
und vor den Tieren flüchtend. Illustra-
tion zu Inferno, Canto I aus Dante, „La 
Divina Commedia“, Florenz, 1481. Kup-
ferstich nach einer Zeichnung von 
Sandro Botticelli um 1481. 1.550,–
Bartsch 37. Zucker (TIB 24, Commentary 
Part 1) 2403.93. –  Auf Bütten mit fragmen-
tarischem, nicht identifiziertem Wasser-
zeichen. 9,1 x 17,4 cm. Ringsum bis zur 
Facette beschnitten. Schwach fleckig. Mit 
dünnen Papierstellen, kleinem Einriss am 
Oberrand und alten Montierungsresten alt 
aufgezogen. Abdruck um 1500. Sammlung 
Karl Eduard von Liphart, Dorpat/Bonn/
Florenz (Lugt 1687). [ms]  (154)

CORNELIS BEGA
1620 – Haarlem – 1664

28 Brustbild einer jungen Land-
frau – Kopf eines lachenden Bauern – 
 Stehender Mann in kurzem Mantel – 
Stehende Frau mit einem Krug – Sitzen-
de alte Frau mit Krug – Stehende alte 
Frau – Stehender alter Mann mit ho-
hem Hut und kurzem Mantel – Der sit-
zende Bauer und seine Frau.  8 Bll. Ra-
dierungen. 250,–
Bartsch 2, 6, 8, 9, 12, 14, 18 und 22. Hollstein 
2, 6, 8, 9, 12, 14, 18 und 22,    jeweiIs I (von 
II). –  Auf Bütten. 3,7 x 3,4 bis 7,9 x 4,8 cm. 
Sämtlich mit ca. 2-4 mm breitem Rändchen 
sowie meist an den Ecken aufgezogen (teils 
mit kaum merklich durchscheinenden Kle-
bespuren). [bg]  (23)

HANS SEBALD BEHAM
Nürnberg 1500 – 1550 Frankfurt/M.

29 Hercules kämpft mit den Troia-
nern.  Kupferstich aus der Folge „Die 
Taten des Hercules“ 1545. 550,–
Bartsch 101. Pauli 105, III. Hollstein S. 67-69. 
–  Mit dem Monogramm, Datum und lat. 
Bezeichnung in der Platte. Auf Bütten. 5,2 
x 7,9 cm. Mit ca. 2,1-4,4 cm breiten Rändern. 
In der rechten oberen Ecke in brauner 
Feder mit „10“ bezeichnet. Ränder mit ver-
einzelten winzigen bräunlichen Tintenfle-
cken und linker Rand leicht unregelmäßig.
Verso mit leichten Montierungsresten in 
den Ecken. Klarer Abdruck des vollendeten 
Zustands. [ms]  (163)

30 Hercules tötet die Hydra.  Kupfer-
stich aus der Folge „Die Taten des Her-
cules“ 1545. 550,–
Bartsch 102. Pauli 100, III (von IV). Holl-
stein S. 67-69. –  Mit dem Monogramm, 
Datum und lat. Bezeichnung in der Platte. 
Auf Bütten. 5,4 x 7,9 cm. Mit ca. 1,8-3 cm 
breiten Rändern. In der rechten oberen 
Ecke in brauner Feder mit „2“ bezeichnet. 
Ränder schwach fleckig und Unterrand 
leicht unregelmäßig. Verso mit leichten 
Montierungsresten in den oberen Ecken. 
Klarer Abdruck vor der dritten Strichlage 
an der rechten beschatteten Seite des Fel-
sens links von Hercules‘ rechter Wade. [ms]  
(163)

31 Hercules tötet den Cacus.  Kupfer-
stich aus der Folge „Die Taten des Her-
cules“ 1545. 550,–
Bartsch 104. Pauli 102, II (von IV). Hollstein 
S. 67-69. –  Mit dem Monogramm, Datum 
und lat. Bezeichnung in der Platte. Auf 
Bütten. 4,9 x 7,1 cm. Mit winzigem Ränd-
chen um die Einfassungslinie. Mit kleiner 
dünner Papierstelle in der rechten oberen 
Ecke sowie verso stellenweise mit leich-
ten Montierungsresten. Schöner klarer 
Abdruck vor der dritten Strichlage auf dem 
Erdreich links des linken Felsens und vor 
der die weiße Fläche bedeckende Strich-
lage auf Hercules‘ linkem Oberschenkel. 
Sammlungen Nikolai Mosolov, Moskau 
(Lugt 1802), Georg Rath, Budapest (Lugt 
1206) und „K.K“ (nicht bei Lugt). [ms]  (163)
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32 Hercules erwürgt den Anteus.  
Kupferstich aus der Folge „Die Taten 
des Hercules“ 1545. 550,–
Bartsch 105. Pauli 103, I (von IV). Hollstein 
S. 67-69. –  Mit dem Monogramm, Datum 
und lat. Bezeichnung in der Platte. Auf 
Bütten. 5 x 7,2 cm. Bis zum Plattenrand 
beschnitten. Mit winzigem Rändchen um 
die Einfassungslinie. Am Unterrand mit 
schwach von verso durchscheinendem 
Sammlerstempel. Schöner klarer Abdruck 
vor den Gräsern auf den Felsen hinten, vor 
der Horizontlinie links neben dem Baum 
und weiteren Überarbeitungen. Samm-
lung Robert Scholtz, Budapest (Lugt 2241). 
[ms]  (163)

33 Der Tod des Hercules.  Kupferstich 
aus der Folge „Die Taten des Hercules“ 
1548. 550,–
Bartsch 107. Pauli 109, I (von II). Hollstein 
S. 67-69. –  Mit dem Monogramm, Datum 
und lat. Bezeichnung in der Platte. Auf Büt-
ten. 5,4 x 7,9 cm. Mit ca. 2,1-4,3 cm breiten 
Rändern. In der rechten oberen Ecke in 
brauner Feder mit „12“ bezeichnet. Haupt-
sächlich an den Rändern schwach fleckig. 
Verso mit leichten Montierungsresten in 
den Ecken. Schöner klarer Abdruck vor der 
Kreuzschraffur auf dem Stein oberhalb der 
Monogrammtafel und auf der Keule Phi-
loktets. [ms]  (163)

NICOLAES BERCHEM
Haarlem 1620 – 1683 Amsterdam

34 Schafe, Widder und singende Hir-
tin.  Vollständige Folge von 6 Bll. Radie-
rungen. 1.560,–
Hollstein 29-34, II (von VI). –  Abdrucke vor 
der Schrift (Hollst. 29) bzw. der Nummer 
in der Platte. Auf Bütten, meist mit frag-
mentarischem Wasserzeichen: Bekröntes 
(Lilien?) Wappen (Hollst. 29), Lilienwappen 
(Hollst. 31/33) bzw. Schellenkappe (Hollst. 
32). 9,4 x13 cm (Hollst. 30) bzw. je ca. 10,3 
x 13 cm. 1 Bl. unter geringfügigem Verlust 
beschnitten und angerändert, ansonsten 
mit winzigem bzw. kleinem Rändchen. 
Sämtlich schwach bzw. gering stockfleckig. 
Meist mit dünnen Papierstellen (Hollst. 34 
mit winziger Beschädigung in der linken 
unteren Ecke) im Randbereich. Sammlung 
Friedrich August II. von Sachsen (Lugt 971). 
[ms]  (152)

ABRAHAM BOSSE
Tours 1602 – 1676 Paris

35 Voicy la representation d‘un 
Sculpteur dans son Atelier. Bildhauer 
präsentiert eine Skulptur. Kupferstich 
aus der Folge „Le Peintre, le Sculpteur, 
le Graveur et l‘Imprimeur“ 1642. 420,–
Duplessis 1386. –  Mit dem Namenszug, 
Datum, Titel, franz. Text und Privileg in der 
Platte. Auf Bütten. 26,2 x 32,2 cm. Gering 
stockfleckig. Breite Ränder stellenweise 
gebräunt und gering bestoßen sowie Ober-
rand etwas wasserfleckig. [bg]  (165)

JAN GERRITSZ VAN BRONCHORST
Utrecht um 1603 – 1661 Amsterdam

36 Büßende Maria Magdalena, links 
ein Buch und Totenkopf.  Radierung 
um 1650. 850,–
Nicht bei Bartsch. Hollstein 8. Wurzbach 
28. –  Auf Bütten mit Wasserzeichen: Zwei 
Türme mit Fallgitter, darunter „E“. 12,1 x 10,8 
cm. Bis zur Einfassungslinie beschnitten 
und angerändert. Schwach fleckig. Samm-
lung Thomas Graf, Berlin (Lugt 1092a). [ms]  
(152)

GIOVANNI BENEDETTO 
CASTIGLIONE, gen. IL GRECHETTO

Genua 1616 – 1664 Mantua
37 Theseus findet die Waffen seines 
Vaters.  Radierung 1645/48. 780,–
Bartsch 24. Bellini (TIB) 4602.024, III. –  Mit 
dem Namenszug Castigliones sowie den 
Bezeichnungen „Io: Iac:mo Rossi form: 
Romae 1648“ und „alla Pace“ in der Platte. 
Auf Bütten. 30,2 x 20,3 cm. Links unterhalb 
der Platte in brauner Feder mit „2“ bezeich-
net. Ca. 3,5-4 cm breite Ränder hauptsäch-
lich in den Ecken gering unfrisch. [ms]  (152)
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ALBRECHT DÜRER
1471 – Nürnberg – 1528

38 Guten Rat verschmähen – Von Un-
dankbakeit. Non perservare in bono – 
De ingratis. 2 Bll. Holzschnitte aus Seb. 
Brants „Narrenschiff“ 1494. 560,–
Scherbaum 266.4 und 266.38. Aus Muther 
481.  – Recto und verso mit gedrucktem lat. 
Text. Auf Bütten mit Heftspuren am linken 
Rand. Je ca. 11,5 x 8,5 cm (Darstellung). Auf 
der vollen Buchseite (8°). Beide im Rand-
bereich leicht gebräunt bzw. wasserrandig 
sowie mit winzigen Randläsuren. Abdru-
cke der lat. Ausgabe ohne Zierleisten, Basel, 
Johannes Bergmann de Olpe, 1497. [ms]  
(152)

ANTON VAN DYCK
Antwerpen 1599 – 1641 London

39 Francisco de Moncada, Marqués 
de Aytona. Brustbildnis des spani-
schen Generals und Diplomaten. Kup-
ferstich von Lucas Vorsterman d.Ä. 
nach A. van Dyck aus der Folge „Icones 
principum...“. 160,–

New Hollstein 26, IV (von VI). Hollstein 
(Vorsterman) 190, V (von VIII). –  Mit den 
Namenszügen der Künstler und vierzei-
ligem lat. Text in der Platte. Auf leichtem 
Bütten. 26,3 x 18 cm. Mit kleinem Ränd-
chen. Randbereich gering stockfleckig. 
Sammlung B. du Bus de Gisignies, Brüssel 
(Lugt 732) und Alfred Hubert, Paris (Lugt 
130). [ms]  (152)

40 Wenceslas Cobergher – Orazio 
Gentileschi – Hendrik du Bois. Künst-
lerbildnisse. Konvolut von 3 Bll. Kup-
ferstiche von Lucas Vorsterman d.Ä. 
(2; aus der Folge „Pictorum... pictoriae 
artis“) bzw. Cornelis Visscher nach A. 
van Dyck. 160,–
New Hollstein 54, III (von VII); 65, II (von VI) 
und 376, V (von VI). Hollstein (Vorsterman) 
145, III (von VII) und 159, II (von VI) bzw. 
(Visscher) 140, V (von VI). –  Sämtlich mit 
dem Namenszug van Dycks und Titel, 1 Bl. 
mit dem Namenszug Visschers und der 
Verlegeradresse „Edewaert du Booys“ (NH 
376) sowie 2 Bll. mit der Verlegeradresse 
von Maarten van den Enden und Privileg 
(NH 54/65) in der Platte. Auf (meist leich-
tem) Bütten mit Wasserzeichen: „MV“ 
(NH 54), Wappen mit aufrechtem Löwen 
links (?; NH 65) bzw. Schellenkappe (ange-
schnitten; NH 376). 23,3 x 18,4 bis 24 x 17,5 
cm. Mit meist winzigem Rändchen um die 
Einfassungslinie bzw. bis zum Plattenrand 
beschnitten. Je 1 Bl. mit restauriertem, ca. 
5,5 cm langem Randeinriss (NH 54) bzw. 
gering gebräunt, mit leichten Stockflecken 
und kurzem Randeinriss (NH 65). Sämtlich 
verso mit leichten Montierungsresten. 
Sammlungen J.-G.-J. Camberlyn, A. Firmin-
Didot und „Z“ (Lugt 514, 119 und 2689; NH 
54) bzw. Sammlung „hug...(?) Paraphe 12tt“. 
(in brauner Tinte; NH 376). [ms]  (152)

GABRIEL HORNSTAIN
Österreichischer Künstler,  

1. Hälfte 17. Jhdt.
41 Die Geißelung Christi. Darstellung 
mit Rundbogenabschluß, wie auch die 
nachfolgenden Katalognummern aus 
einem Passionszyklus. Lavierte Tusch-
federzeichnung um 1641. 1.500,–
Vgl. Zeichnungen aus 5 Jahrhunderten: 
Eine Stuttgarter Privatsammlung. Ausst.-
Kat. Staatsgalerie Stuttgart, 1999, Nr. 98 mit 
Abb. 21. S. Russ, Gabriel Dreer..., München/
Berlin, 2004, S. 299, Abb. 72. –  S i g n i e r t 
„Gabriel. Ho“. Verso von fremder Hand 
zugeschrieben und bezeichnet „No. 488“.  
Auf Bütten mit dem Fragment eines Was-
serzeichens (Bekröntes Wappen ?). 24,9 x 
19,4 cm. Gering angestaubt und vereinzelt 
(braun-) fleckig. Einrisse am linken Rand 
restauriert. Die vorliegende Zeichnung 
gehört zu der bei H. Geissler, „Zeichnung 
in Deutschland. Deutsche Zeichner 1540-
1640“, Staatsgalerie Stuttgart 1979/80 in 
Band I unter der Nummer C 34 erwähnten 
12-teiligen Passionsfolge, die nach dem 
steiermärkischen Künstler Gabriel Dreer 
entstand. Vermutlich steht die Folge im 
Zusammenhang mit der Bildgestaltung 
eines Polyptychons, eines wandelbaren 
Altaraufsatzes. Sammlung Herbert List, 
München (nicht bei Lugt). [bg]  (165)
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42 Die Kreuzaufrichtung. Darstellung 
mit Rundbogenabschluß, wie auch die 
vorhergehende Katalognummer aus 
einem Passionszyklus. Lavierte Tusch-
federzeichnung um 1641. 1.500,–
Vgl. Zeichnungen aus 5 Jahrhunderten: 
Eine Stuttgarter Privatsammlung. Ausst.-
Kat. Staatsgalerie Stuttgart, 1999, Nr. 98 mit 
Abb. 21. S. Russ, Gabriel Dreer..., München/
Berlin, 2004, S. 299, Abb. 72. –  S i g n i e r t 
„G. Hornst.“. Auf Bütten. 26 x 19,3 cm. 
Gering angestaubt und vereinzelt (braun-) 
fleckig. Mit zwei Quetschfalten im oberen 
Bildbereich sowie am rechten Rand unter 
Verlust der Einfassungslinie beschnitten 
und mit mehreren restaurierten Randein-
rissen. Sammlung Herbert List, München 
(nicht bei Lugt). [bg]  (165)

43 Kreuzabnahme. Darstellung mit 
Rundbogenabschluß, wie auch die 
vorhergehenden Katalognummern 
aus einem Passionszyklus. Lavierte 
Tuschfederzeichnung um 1641. 1.500,–

Vgl. Zeichnungen aus 5 Jahrhunderten: 
Eine Stuttgarter Privatsammlung. Ausst.-
Kat. Staatsgalerie Stuttgart, 1999, Nr. 98 mit 
Abb. 21. S. Russ, Gabriel Dreer..., München/
Berlin, 2004, S. 299, Abb. 72. –  S i g n i e r t 
„Gabrie....“.  Auf Bütten.  25,7 x 19,1 cm. Mit 
leichter Quetschfalte im oberen Bildbe-
reich sowie kleine Fehlstelle in der linken 
unteren Ecke ergänzt. Teils unter Verlust 
der Einfassungslinie beschnitten, schwach 
fleckig und mit kleinen restaurierten 
Randeinrissen. Gering angestaubt und ver-
einzelt (braun-)fleckig. Sammlung Herbert 
List, München (nicht bei Lugt). [bg]  (165)

44 Die Ausgießung des Heiligen Geis-
tes. Darstellung mit Rundbogenab-
schluß, wie auch die vorhergehenden 
Katalognummern aus einem Passi-
onszyklus. Lavierte Tuschfederzeich-
nung um 1641. 1.500,–
Vgl. Zeichnungen aus 5 Jahrhunderten: 
Eine Stuttgarter Privatsammlung. Ausst.-
Kat. Staatsgalerie Stuttgart, 1999, Nr. 98 mit 
Abb. 21. S. Russ, Gabriel Dreer..., München/
Berlin, 2004, S. 299, Abb. 72. –  S i g n i e r t 
und datiert „Gabriel Hornstain 1641“ und 
bezeichnet „G. Dreer Inventor“. Verso von 
fremder Hand bezeichnet „No. 492“.  Auf 
Bütten mit dem Fragment eines Was-
serzeichens (Wappen ?)  26,7 x 19,8 cm. 
Teils unter Verlust der Einfassungslinie 
beschnitten, schwach fleckig und mit klei-
nen restaurierten Randeinrissen bzw. Fehl-
stelle. Gering angestaubt und vereinzelt 
(braun-) fleckig. Sammlung Herbert List, 
München (nicht bei Lugt). [bg]  (165)

DEUTSCHE KÜNSTLER
45 Die Heilige Familie mit der Hei-
ligen Anna.  Oel auf Leinwand, süd-
deutsch um 1700. 1.800,–
122,5 x 94,5 cm. Mit Retuschen, feinen 
Krakelüren und durch den Spannrah-
men verso entstandenen Druckspuren. 
Gerahmt. [bg]  (22)

46 Landsknechtzug am Wasser.  La-
vierte Tuschfederzeichnung, 17. Jhdt.
 240,–
Verso mit weiterer Federzeichnung: Szene 
mit einem Beutelschneider (9,8 x 10,5 cm). 
Auf Bütten, mit dünnem Papier hinterlegt. 
19,6 x 15,5 cm. Mit Heftspuren im Bereich 
der geglätteten Mittelfalte. Stellenweise 
geringfügig gebräunt. Verso mit Schrift-
spuren auf der gegenüberliegenden Seite 
der Zeichnung. Fein ausgeführte, detail-
reiche Zeichnung. [ms]  (150)
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47 Biblische Szenen, vermutlich aus 
dem Leben Mose. Lavierte Federzeich-
nung in Grau in der Art von M. Merian, 
um 1650. 200,–
Auf Bütten. 12,2 x 21,6 cm. An den Rändern 
stellenweise aufgezogen, sowie Unterlage 
auf Bütten mit aquarellierter Einfassung 
montiert. Hauptsächlich im Randbereich 
schwach braunfleckig. Vielfigurige Kompo-
sition bei der mehrfach die Figur mit den 
angedeuteten Hörnern, u.a. im Gespäch 
mit den Ältesten, dargestellt ist. [ms]  (150)

48 Christus am Kreuz.  Holzschnitt 
aus „Agenda ecclesiae Moguntinen-
sis“, Mainz, Franz Behem für Theobald 
Spengel, 1551. 220,–
Auf Bütten mit Wasserzeichen: Bär, darü-
ber Posthorn. 17,6 x 11,5 cm. Mit winzigem 
Rändchen um die Einfassungslinie und 
schwach berieben. Doublette des Kupfer-
stichkabinetts Stuttgart mit dem Veräu-
ßerungsstempel (Lugt 2323 und nicht bei 
Lugt). [ms]  (151)

ITALIENISCHE KÜNSTLER
49 Wandaufriß eines sakralen Rau-
mes. Überkuppelter Raum mit Prunk-
portal, daneben zwischen seitlichen 
Pilastern geöffnete Zugänge. In Zart-
blau, Grün und Hellrot aquarellierte 
Federzeichnung in Schwarzbraun mit 
Einfassungslinie in Schwarzbraun, 17. 
Jahrhundert. 1.800,–
Auf chamoisfarbenem Bütten. 32,5 x 28,7 cm. 
Leicht wasser- bzw. braunfleckig und etwas 
angestaubt. Mit geglätteten Knickspuren 
(hauptsächlich in der rechten unteren Ecke) 
sowie verso mit durchscheinenden Klebe-
resten an den Ecken /Rändern. [bg]  (165)

50 Eckausschnitt einer Deckenkon-
struktion. Mit Genien und floralen Or-
namenten verzierte Scheinarchitek-
tur. Aquarellierte Federzeichnung in 
Braun mit Einfassungslinie, bologne-
sisch, um 1700. 850,–
Auf Bütten. 19,4 x 21 cm. Etwas gebräunt 
und angestaubt. Leicht wasser- bzw. 
braunfleckig sowie mit Knickspuren und 
winzigen Randläsuren. Vergleichbare illu-
sionistische Deckendekorationen schuf im 
17. Jahrhundert der bolognesische Archi-
tektur- und Perspektivmaler Agostino 
Mitelli (1609-1660), in dessen Nachfolge 
dieser Stil in Bologna noch in der ersten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts gepflegt wurde. 
Sammlung „ON“ (nicht bei Lugt). [bg]  (165)

NIEDERLÄNDISCHE KÜNSTLER
51 Dorf an einem Gewässer, im Vor-
dergrund Boulespieler. Oel auf Holz in 
der Art von D. Teniers d. J. 980,–
43,5 x 65 cm. Mit restauriertem, durchge-
hendem, horizontalem Sprung im Bildträ-
ger im oberen Bilddrittel. Mit Krakelüren, 
vereinzelten Farbaufwerfungen und Berei-
bungen. Gerahmt. [bg]  (4)

52 Landschaft mit befestigter Insel, 
im Hintergrund eine Küstenstadt. Dar-
stellung im Rund. Federzeichnung in 
Braun mit Einfassungslinie, 17. Jhdt.
 200,–
Auf Bütten. Durchmesser: 11,3 cm (Blatt 12 
cm). Mit zwei winzigen Fehl- und kleinen 
dünnen Papierstellen sowie winzigem 
Randeinriss. Schwach braunfleckig. Verso 
mit Montierungsrest. Vermutlich als Vor-
lage für einen Kupferstich geschaffen. 
Sammlung Walter Schrott, Mendel/Tirol 
(Lugt  2383). [ms]  (150)
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GERARD DE LAIRESSE – Umkreis
53 Badeszene vor antiker Villa, ein 
Kentaur mit Familie im linken Hinter-
grund. Zeichnung in schwarzer Kreide 
und Bleistift. 360,–
Auf Bütten, mit geglätteter Mittelfalte auf 
kräftiges Bütten alt aufgezogen. 29 x 43,9 
cm. Schwach braunfleckig und mit winzi-
gen bzw. kleinen Randläsuren. Detailreiche 
vielfigurige Komposition mit in kräftiger 
Strichführung gehaltenem Vorder- und 
zartem Hintergrund. [ms]  (150)

LUCAS VAN LEYDEN
1494 – Leiden – 1533

54 Die Auferstehung.  Kupferstich 
aus der „Passion“ 1521. 3.800,–
Bartsch 56. Volbehr 53. New Hollstein 56, 
I (von III). –  Mit dem Monogramm und 
Datum in der Platte. Auf Bütten. 11,5 x 7,5 
cm. Meist mit minimalem Rändchen um 
die Darstellung. Verso teils mit gering-
fügigen Montierungsresten in den Ecken. 
Schöner klarer Frühdruck vor der Verleger-
adresse von Maarten Peeters. Sammlung 
der Fürsten und Herzögen von Arenberg, 
Brüssel und Nord-Kirchen/Westfalen (Lugt 
567). [ms]  (152)

MELCHIOR LORCH
Flensburg um 1527 – um 1583 

Kopenhagen
55 Albrecht Dürer. Kopf des Künstlers 
im Alter von 56 Jahren im Profil nach 
rechts. Kupferstich 1550. 1.350,–
Bartsch 10. Hollstein 21. –  Mit dem Mono-
gramm, Datum, Titel und fünfzeiligem lat. 
Text in der Platte. Auf Bütten. 16,5 x 10 cm. 
Ringsum bis zum Plattenrand beschnitten. 
Gering gebräunt und stockfleckig. Mit 
dünnen Papierstellen, restauriertem Rand-
einriss oben und restaurierter Fehlstelle 
in der linken oberen Ecke. Sammlung E. A. 
Paterson (Lugt 826a). [ms]  (152)

MEISTER A G
oberdeutscher Kupferstecher, 

tätig letztes Viertel des 15. Jhdts. 
(vermutlich in Würzburg)

56 Christus in der Vorhölle.  Kupfer-
stich aus der „Passion“. 1.800,–
Bartsch 12, I (von III). Hutchinson (TIB 
9, Commentary Part 2) 0910.016, I (von 
III). Lehrs 16, I (von III).-  Mit dem Mono-
gramm in der Platte. Auf Bütten. 14,8 x 
10,4 cm (Blatt). Teils unter geringem (links) 
bzw. minimalem (oben) Verlust der Dar-
stellung, bis zur Einfassungslinie (rechts) 
beschnitten bzw. mit winzigem Ränd-
chen unterhalb der Einfassungslinie. An 
drei Seiten (außer unten) mit schmalem 

Papierstreifen hinterlegt. Schöner klarer 
Abdruck vor dem rückseitigen Text sowie 
vor dem Rauch aus der Hölle am Oberrand 
und weiteren Hinzufügungen. Sammlung 
Friedrich August II. von Sachsen (Lugt 971). 
[ms]  (152)

MEISTER MZ
tätig in München um 1500

57 Die heilige Katharina.  Kupferstich 
um 1500. 2.800,–
Bartsch 11. Hutchinson (TIB 9, Commentary 
Part 2) 0914.08. Lehrs 8. –  Mit dem Mono-
gramm in der Platte. Auf Bütten. 12,5 x 8,6 
cm (Blatt: 12,7 x 8,6 cm). Bis zum Platten-
rand beschnitten bzw. unten mit win-
zigem Rändchen. Schwach stockfleckig. 
Schöner klarer Abdruck. [ms]  (152)

ADAM FRANZ VAN DER MEULEN 
– Umkreis

58 Zwei Reiter mit Begleitperson und 
Hund.  Federzeichnung in Graubraun, 
teilweise genadelt. 420,–
Auf graubraunem Bütten. 15,1 x 21 cm. 
Leicht fleckig und mit geglätteten Knick-
falten. Vermutlich Studie für eine Jagddar-
stellung. [bg]  (33)
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MONOGRAMMIST IW (bzw. WI)
Niederländ. Kupferstecher, tätig in der 

1. Hälfte des 16. Jhdt.
59 Vignette mit zwei geflügelten 
weiblichen Genien, das Lorbeerkranz-
medaillon eines Kriegers haltend. Kup-
ferstich in der Art von H. S. Beham um 
1530. 680,–
Bartsch IX, Monogrammisten-Nr. 338, 9. 
Nagler Monogrammisten V, Nr. 1736, 9. 
Hollstein Dutch/Flemish XIII, S. 70. –  Mit 
dem Monogramm in der Platte. Auf Bütten. 
2,5 x 9 cm (Blatt). Meist mit minimalem 
Rändchen um die Darstellung bzw. den 
Plattenrand. Mit winziger Eckfehlstelle 
außerhalb der Darstellung rechts oben. 
Doublette der Graphischen Sammlung der 
Albertina, Wien (Lugt 5e/5h). [ms]  (150)

CAREL DE MOOR
Leyden 1656 – 1738 Warmond

60 Frans van Mieris der Ältere. Bildnis 
des Künstlers im Dreiviertelprofil nach 
links. Radierung nach einer Zeichnung 
(Selbstbildnis) von Mieris um 1690.
 400,–
Hollstein 3, III. –  Mit der Bezeichnung 
„Franciscus à Mieris / Pictor Leidensis“ 
in der Platte. Auf Bütten. 21,4 x 15,6 cm. 
Meist bis zum Plattenrand beschnitten. 
Linker Rand mit schmalem Papierstreifen 
hinterlegt. Mit kleinem bräunlichem Fleck. 
Sammlung Thomas Graf, Berlin (Lugt 
1092a). [ms]  (152)

ADRIAEN VAN OSTADE
1610 – Haarlem – 1684

61 Der Maler.  Aquarelliertes Schab-
kunstblatt von B. Schreuder nach A. 
van Ostade. 300,–
Vgl. Bartsch 32, gegenseitig. –  Auf Bütten. 
20,9 x 16,8 cm. Bis zur Einfassungslinie 
beschnitten und am Oberrand alt aufgezo-
gen. [bg]  (49)

62 Das Tischgebet.  Aquarellier-
tes Schabkunstblatt von B. Schreuder 
nach A. van Ostade. 260,–
Vgl. Bartsch 34, gegenseitig. –  Mit dem 
Namenszug Ostades in der Platte. Auf Büt-
ten. 14,7 x 12,3 cm. Bis zur Einfassungslinie 
beschnitten und an der linken oberen Ecke 
aufgezogen. [bg]  (49)

63 Das Fest unter dem großen Baum.  
Aquarelliertes Schabkunstblatt von B. 
Schreuder nach A. van Ostade. 260,–
Vgl. Bartsch 48, gegenseitig. –  Mit dem 
Namenszug in der Platte. Auf Bütten. 12 x 
21,7 cm.  Bis zur Einfassungslinie beschnit-
ten und am linken Rand alt aufgezogen. 
[bg]  (49)

ADRIAEN VAN OSTADE – 
Nachfolge

64 Interieur mit Familie nach dem 
Mahl.  Oel auf Holz nach dem sich in 
der Rose-Marie und Eijk van Otterloo-
Collection im Museum of Fine Arts, 
Boston befindlichen, 1661 entstande-
nen Gemälde, 19.Jhdt. 2.800,–
Bezeichnet „Av. Ostade“ und undeutlich 
datiert (?). Verso am Unterrand auf Frag-
ment alter Montierung nicht mehr lesbar 
in brauner Feder bezeichnet sowie mit 
Klebeetikett von „William Rodman & Co... 
17, Arthur Street Belfast“. 40,5 x 34,2 cm. Mit 
Retuschen, feinen Krakelüren, vereinzelten 
Farbabsplitterungen und Bereibungen. 
Malträger mit kleinen Absplitterungen 
bzw. Fehlstellen an den Rändern.  (18)
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GEORG PENCZ
Nürnberg um 1500 – 1550 Leipzig

65 Christus und die Ehebrecherin.  
Kupferstich um 1546. 450,–
Bartsch 55. Landau 58. Hollstein 33. –  Mit 
dem Monogramm in der Platte. Auf Büt-
ten. 6,1 x 8,3 cm. Unter minimalem Verlust 
beschnitten sowie mit kleiner hinterlegter 
Fehlstelle am rechten Unterrand. Klarer 
kontrastreicher Abdruck. Doublette der 
Albertina, Wien (Lugt 5e/5h). [ms]  (163)

66 Der gute Samariter.  Kupferstich 
1543. 550,–
Bartsch 68. Landau 71, I (von II). Hollstein 
36, I (von II). –  Mit dem Monogramm und 
Datum in der Platte. Auf Bütten. 7,5 x 11,2 
cm. Bis zum Plattenrand (teils unter mini-
malem Verlust desselben) beschnitten. 
Mit geglätteten Faltungen, kleiner dünner 
Papierstelle (links oben) und winziger 
Fehlstelle im Bereich des Monogramms. 
Kontrastreicher Abdruck vor den Über-
arbeitungen. Sammlungen Pierre Mariette 
(II), Paris „1669“ (vgl. Lugt 1790), Richard 
Fisher, Hill Top (vgl. Lugt 931) und mit nicht 
identifizierter Paraphe. [ms]  (163)

67 Die Bekehrung des Saulus.  Kup-
ferstich 1543. 450,–
Bartsch 69. Landau 72. Hollstein 67. –  Mit 
dem Monogramm und Datum in der Platte. 
Auf Bütten. 7,6 x 11,2 cm. Bis zum Platten-
rand (teils unter minimalem Verlust des-
selben) beschnitten. Mit kleiner dünner 
Papierstelle am rechten Unterrand sowie 
vereinzelte schwache Stockfleckchen. Kla-
rer Abdruck. Sammlung Pierre Mariette (II), 
Paris „1697“ (vgl. Lugt 1788) und Doublette 
der Albertina, Wien (Lugt 5e/5h). [ms]  (163)

68 Virginia. Lucius Virginius tötet 
seine Tochter vor Appius Claudius. 
Kupferstich um 1546/47. 450,–
Bartsch 84. Landau 92. Hollstein 125. –  Mit 
dem Monogramm und Titel in der Platte. 
Auf Bütten. 11,5 x 7,5 cm. Bis zum Plattenrand 
(teils unter minimalem Verlust desselben) 
beschnitten. Mit kleinen dünnen Papier-
stellen im Randbereich. Schwach stock-
fleckig. Klarer feinzeichnender Abdruck. 
Sammlungen A. P. F. Robert-Dumesnil, Paris 
(Lugt 2200) und der Fürsten und Herzögen 
von Arenberg, Brüssel und Nord-Kirchen/
Westfalen (Lugt 567). [ms]  (163)

69 Der Triumph des Bacchus.  Kupfer-
stich um 1539. 550,–
Bartsch 92. Landau 80. Hollstein 124. –  
Mit dem Monogramm in der Platte. Auf 
Bütten. 4,8 x 28,3 cm. Bis zum Plattenrand 
(teils unter minimalem Verlust desselben) 
beschnitten. Mit geglätteter Mittelfalte, 
leichter Papierquetschfalte (links der Mitte) 
und dünnen -stellen. Am Oberrand nahe 
der rechten Ecke aufgezogen sowie linker 
Randbereich schwach stockfleckig. Klarer 
feinzeichnender Abdruck. Sammlungen 
Pierre Mariette (II), Paris „1669“ (vgl. Lugt 
1790), A. P. F. Robert-Dumesnil, Paris (Lugt 
2200) und der Fürsten und Herzögen von 
Arenberg, Brüssel und Nord-Kirchen/West-
falen (Lugt 567). [ms]  (163)

REMBRANDT HARMENSZ.  
VAN RIJN

Leiden 1606 – 1669 Amsterdam
70 Der heilige Hieronymus im Gebet, 
niederblickend.  Radierung 1635. 680,–
Bartsch 102. Seidlitz 102, II. White-Boon 102. 
Nowell-Usticke 102, III. –  Mit dem Namens-
zug und Datum (von beidem nur noch der 
linke Bogen des „R“ schwach erkennbar) in 
der Platte. Auf leichtem Bütten. 11,5 x 8,1 
cm. Ringsum mit ca. 5 mm breitem Ränd-
chen. Mit geglätteter horizontaler Knick-
falte oberhalb des Kopfes. Leicht gebräunt. 
Randbereich etwas braunfleckig und mit 
dünnen Papierstellen. Im Vordergrund 
kräftiger Abdruck von Bernard aus der 2. 
Hälfte des 19. Jhdts. [ms]  (40)
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REMBRANDT – Kopie
71 Die Brücke (von Six). Täuschend 
ähnliche, seitenrichtige Kopie nach 
der 1645 entstandenen Radierung 
Rembrandts. Radierung mit zartem 
Plattenton von I. J. de Claussin, um 
1825. 240,–
Vgl. Bartsch 208. White-Boon 208, Copy 
1. New Hollstein 222, Copy c. –  Mit dem 
Namenszug Rembrandts und Datum 
„1645“ in der Platte. 12,5 x 22,2 cm. Mit 
kleinem Rand. Mit vereinzelten schwa-
chen Klebespuren. Die Claussin-Kopie der 
seltenen Rembrandt-Radierung wurde (lt. 
W.-B.) im Basan-Receuil veröffentlicht. [bg]  
(33)

ROELANT ROGHMAN
um 1620 – Amsterdam – 1686

72 Die Landschaft mit dem Kreuz. 
Blatt 5 einer Folge von acht Tiroler An-
sichten. Radierung. 320,–
Bartsch und Wurzbach 29. Hollstein 29, II. 
–  Mit der Verlegeradresse von Jeremias 
Wolff und der Nummer in der Platte. Auf 
Bütten. 13,1 x 16,7 cm. Mit breitem Ränd-
chen. Schwach stockfleckig. [ms]  (152)

HERMAN SAFTLEVEN  
DER JÜNGERE – Umkreis

73 Gebirgslandschaft mit Blick in ein 
Flusstal.  Lavierte Pinselzeichnung in 
Braun und Grau über schwarzer Krei-
de mit Einfassungslinie. 720,–
Links unten bezeichnet „H. S. fec“. Auf 
Bütten mit Wasserzeichen: Wappen von 
Amsterdam (vgl. Churchill 13 ohne Neben-
marke). 40,4 x 32,1 cm. Mit vereinzelten 
kleinen dünnen Papierstellen und Stock-
flecken. Ecken teils mit kleiner durchschei-
nender Klebespur. Vorliegende Zeichnung 
weist deutlich den Einfluss Saftlevens 
sowohl in der Zeichenweise als auch in 
der Sujetwahl auf. Seit Saftlevens Über-
siedlung nach Utrecht wandte der Künstler 
sich des realistischen Landschaftstypus ab 
und „hauptsächlich imaginären Fluß- und 
Gebirgslandschaften“ zu (Kat. zu der 370. 
Ausstellung der Graphischen Sammlung 
der Albertina, „Die Landschaft im Jahrhun-
dert Rembrandts“, Wien 1993, S. 160). [ms]  
(150)

MATTHIAS SCHEITS
um 1625 – Hamburg – um 1700

74 Bathseba im Bade – Susanna und 
die beiden Alten – Der arme Lazarus.  3 
Bll. kolorierte Kupferstiche von  Philipp 
Kilian, Jan de Visscher bzw. Jacob von 
Sandrart nach M. Scheits um 1670.
 240,–
Hollstein 157 (Johannes Visscher). Hollstein 
426 (Sandrart). –  Mit durch Kolorit fast 
vollständig verdeckten Namenszügen 
beider Künstler (Bl. 1), Namenszug des 
Stechers (Bl. 2) bzw. Monogramm Scheits 
und Namenszug Kilians (Bl. 3) in der Platte. 
Jeweils mit kalligraphischem Bibeltext am 
Unterrand sowie 1 Bl. mit Paginierung am 
Oberrand. Auf leichtem Bütten. Je ca. 24,6 x 
19,9 cm (Kolorit mit Einfassung: je ca. 28,5 x 
21-21,5 cm Blatt: je ca. 31 x 23,2 cm). Sämtlich 
an den Rändern (farb-) fleckig, mit teils in 
die Darstellung reichenden, teils hinter-
legten Randläsuren. Ein künstlerisches 
Hauptwerk von Matthias Scheits waren 
die Illustrationen zu einer Bilderbibel, die 
1672 im Verlag von Johann und Heinrich 
Stern in Lüneburg erschien und allgemein 
als Stern‘sche Bibel bekannt ist. Diese 
beinhaltete 153 Kupferstiche von vierzehn 
verschiedenen in Augsburg, Nürnberg 
und Amsterdam tätigen Stecher nach den 
Scheits‘schen Zeichnungen und wurde 
eine der beliebtesten Bilderbibeln des 17. 
und 18. Jahrhunderts (Peter Prange/David 
Klemm, Hamburger Kunsthalle, Samm-
lung online, passim). [ms]  (156)
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PIETER SCHENCK
Elberfeld 1660 – 1718/19 Amsterdam

75 Johann Daniel Herpfer. Bildnis 
des Juristen und Syndikus‘ der Stadt 
Hanau. Schabkunstblatt in Braun um 
1700. 240,–
Hollstein 651, II. –  Mit dem Namenszug, 
Verlegerbezeichnung, Privileg und lat. 
Titel in der Platte. Auf Bütten mit Wasser-
zeichen: Schrift („C DC...“ ?). 24,9 x 18,2 cm. 
Mit winzigem Rändchen. Am rechten 
Rand winzige Fehlstelle und verso leichte 
Montierungsreste. Vermutlich selten in 
Braun gedrucktes Schabkunstblatt mit 
den Grabstichelarbeiten im Gesicht. B e i -
l i e g t : J. A. B. Nothnagel, Brustbild eines 
Türken mit einem Glas- und Straußen-
federn geschmücktem Turban im Profil 
nach links. Radierung 1776. (Gwinner 62). 
Mit dem Datum und undeutlicher Bezeich-
nung in der Platte. Auf Bütten. 8,8 x 7,8 cm. 
Mit breitem Rändchen. Leicht stockfleckig, 
und an den Ecken aufgezogen. [ms]  (152)

PIETER CLAESZ SOUTMAN
um 1580 – Haarlem – 1657

76 Türkischer Prinz zu Pferd.  Radie-
rung nach P. P. Rubens (nach A. Elshei-
mer) um 1620/30. 1.800,–
Hollstein 16, IV. –  Mit den Namens-
zügen von Rubens und Soutman (mit 
Bezeichnung „fecit et excud.“), Privileg 
und zweispaltigem lat. Text. Auf Bütten. 
32,7 x 22,3 cm. Mit schmalem Rändchen. 
Mit vereinzelten Randausbesserungen 
sowie winzigem Wurmlöchlein am linken 
Vorderbein des linken Pferdes. Effektvoll 
kontrastreicher Abdruck nach Ersetzen des 
Namenszugs von Elsheimer. [ms]  (150)

THEODOR (THEODOOR)  
VAN THULDEN

1606 – ’s-Hertogenbosch – 1669
77 Les Travaux d‘Ulysse.  Mit 59 Orig.-
Kupferstichen (einschl. Frontispiz; da-
von 1 eingefaltete) um 1630 nach den 
1738 zerstörten Fresken von F. Prima-
ticcio und Niccoló dell‘ Abate in der 
Galerie d‘Ulysse im Schloss von Fon-
tainebleau sowie erklärendem franz. 
Text. Paris, Pierre Langlois, 1640. Qu.-
Fol. In priv. Umschlag. 680,–
Hollstein 38, I und 39, III (jeweils von IV) 
und Hollst. 40-96; III. bzw. VIII. Ausgabe. 
–  57 Bll. mit dem Monogramm und Blatt-
nummer sowie Frontispiz mit Widmung 
an den Kardinal von Liancourt und Titel-

blatt mit Verlegeradresse von P. Mariette 
in der Platte. Auf Bütten. Versch. (Blatt-) 
Größen. Sämtlich etwas angestaubt, leicht 
gebräunt und vereinzelt stockfleckig. Rän-
der mit Läsuren und Umschlag mit Beschä-
digungen. [bg]  (33)

ANTHONIE WATERLOO
Lille um 1610 – 1690 Utrecht

78 Der heimkehrende Fischer – Der 
viereckige Turm am Wasser – Der Weg 
im Wald. Bl. 1 und 6 aus einer Folge 
von elf bzw. Bl. „d“ aus einer Folge von 
sechs Landschaften. Konvolut von 3 
Bll. Radierungen um 1640/50. 380,–
Bartsch 7, 12 und 62. Morse (TIB) und Holl-
stein 7, I (von II); 12, IV (von V) und 62, I (von 
II). –  2 Bll. mit dem Namenszug (B. 7/62), 
1 Bl. mit der Bezeichnung „et excudit“ (B. 
7) sowie sämtlich mit Blattnummer bzw. 
-angabe in der Platte. Auf Bütten, davon 1 
Bl. (B. 12) mit Wasserzeichen: Schellenkappe 
(oberer Teil). Je ca. 9,5 x 14 (B. 7/12) bzw. 
12,2 x 14,1 cm. 1 Bl. mit kleinem Rändchen 
(B. 12), 2 Bll. (B. 7/62) teils bis zum Platten-
rand bzw. Darstellung beschnitten. Meist 
schwach stockfleckig. Vermutlich sämtlich 
Abdrucke einer Danckerts-Ausgabe um 
1700. [ms]  (152)
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ROBERT VAN AUDENAERDE
1663 – Gent – 1743

79 Vier Szenen aus dem Alten Testa-
ment: Judith zeigt das Haupt des Ho-
lofernes – David tanzt vor der Bundes-
lade – Esther vor Ahasver – Salomon 
und Bathseba auf dem Thron. Darstel-
lungen im Hochoval. Vollständige Fol-
ge von 4 Bll. Radierungen nach Pen-
dentiv-Tondi von Domenico Zampie-
ro, gen. Domenichino in der Bandini 
Kapelle in San Silvestro al Quirinale in 
Rom um 1685-87. 2.200,–
Le Blanc 5-8, jedoch (außer Le Bl. 7) mit 
„Arnoldo V. Westerhout formis Romae a S. 
Ignatio“. –  Sämtlich mit den Namenszügen 
der Künstler sowie der Adresse von F. Col-
lignon (Le Bl. 7) bzw. A. Westerhout in der 
Platte. Auf Bütten, teils mit Wasserzeichen: 
Lilie im Kreis (Le Bl. 5). Je ca. 25,2 x 19,9 (Le 
Bl. 5/6) bzw. 23,4 x (20,1-) 20,7 cm. Meist mit 
schmalem Rändchen. Le Bl. 7 rechts leicht 
unregelmäßig bis knapp zur Darstellung 
beschnitten; Le Bl. 6 mit winziger Papier-
fehlstelle in der linken oberen Plattenecke. 
Teils schwach fleckig bzw. angestaubt und 
mit geringfügigen Randläsuren sowie 
sämtlich verso mit leichten Montierungs-
resten. Die hier in ausgezeichneter Druck-
qualität vorliegende Folge entstand zu 
Beginn von Audenaerdes Romaufenthalt 
in Zusammenarbeit mit F. Collignon, der 
bald nach der Fertigstellung der Platten 
starb, und diese in den Besitz von A. West-
erhout wechselten. [ms]  (152)

FRANZ JOACHIM BEICH
Ravensburg 1665 – 1748 München

80 Idyllische Flußlandschaft mit Ge-
bäude, im Vordergrund Fischer bei ei-
nem kleinen Wasserfall.  Oel auf Lein-
wand. 450,–
Verso auf dem Spannrahmen auf Klebe-
etikett teils unleserlich typographisch 
bezeichnet „Ich betätige hierdurch, dass... 
umstehendem Gemälde um eine Arbeit 
von Joachim Franz Beich 1667 – 1748 han-
delt. Das Bild stellt... im Vordergrund zwi-
schen Felsen ein Fischer und zwei weitere 
Männer. Das Bild ist auf Leinwand gemalt 
47 cm hoch und 55 cm breit. München, den 
12. November 1937... Sachverständiger für...“ 
sowie mit unleserlicher Signatur. 48 x 60 
cm. Mit feinen Krakelüren doubliert und 
mit Retuschen. Gerahmt. [bg]  (4)

JURIAAN COOTWYCK
1714 – Amsterdam – vor 1798

81 Drei Genien halten ein Wappen: 
Felicitas publica. (Glückseligkeit). Ra-
dierung in Lavis-Manier in Bister nach 
einer Zeichnung von Jacob de Wit um 
1750. 160,–
Wurzbach 12. Nagler Monogrammisten 
III, Nr. 2077, 26. –  Verso mit alter Bleistift-
bezeichnung „J. Cootwyk / fecit“. Mit der 
Bezeichnung „Felisitas publica“ in der 
Platte. Auf chamoisfarbenem Bütten. 11,9 
x 11,5 cm (Blatt). Mit winzigem Rändchen 
um die dritte Einfassungslinie. Linker Rand 
mit winzigem Einriss und kleiner dünner 

Papierstelle. Verso an den Rändern leichte 
Montierungsresten Sammlung C. Draut, 
Darmstadt („CD“ ligiert; nicht bei Lugt; 
Stempel leicht durchscheinend). [ms]  (150)

82 Fünf spielende Putti an einer Vase 
im Garten.  Radierung in Lavis-Manier 
in Braun nach einer Zeichnung von Ja-
cob de Wit um 1750. 240,–
Nicht bei Wurzbach und Nagler Mono-
grammisten. –  Mit dem Namenszug 
„J.d.Wit“ unterhalb der Darstellung in der 
Platte. Auf chamoisfarbenem Bütten. 21,4 x 
15,3 cm. Bis zur Einfassungslinie beschnit-
ten. Verso an den Rändern mit vereinzelten 
leichten Montierungsresten. Sammlung C. 
Draut, Darmstadt („CD“ ligiert; nicht bei 
Lugt; Stempel leicht durchscheinend). [ms]  
(150)

ALBERT CHRISTOPH DIES
Hannover 1755 – 1822 Wien

83 Muro torto, preso in Villa Borghe-
se.  Radierung aus der Folge „Mah-
lerisch radirte Prospecte aus Italien“ 
1792. 300,–
Andresen 5, Abdruck mit der endgültigen 
Schrift. –  Mit dem Namenszug, Datum, 
Titel und Ortsbezeichnung „Romae“ in der 
Platte. Auf chamoisfarbenem Bütten. 28,3 
x 37,8 cm. Hauptsächlich am breiten Rand 
leicht stockfleckig. [ms]  (152)
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GIOVANNI ANTONIO FALDONI
Asolo 1690 – 1770 Rom

84 Nach rechts schauende Vasenträ-
gerin – Evangelist Johannes mit Kelch – 
Madonna mit schlafendem Jesuskind.  
3 Bll. Kupferstiche nach Parmigianino 
um 1720-30. 180,–
Sämtlich mit den Namenszügen der 
Künstler, Bl. 1 mit der Bezeichnung „Ant.
us M.a Zanetti“ und Datum „1724“ sowie 
Bl. 1 und 2 mit Widmung in der Platte. Auf 
Bütten. 16,3 x 9,1 bis 19,5 x 13,5 cm. Meist 
mit minimalem Rändchen sowie an den 
Ecken alt auf Sammlerunterlage (Album-
blatt) mit teils aquarellierten Einfassungs-
linien montiert (franz. Montierung). Bl. 1 
mit leichter Papierquetschfalte im oberen 
Viertel. Vermutlich sämtlich erschienen in 
„Varii disegni inventati dal celebre Fran-
cesco Mazzuola detto il Parmigianino tratti 
dalla raccolta Zanettiana incisi in rame da 
Antonio Faldoni, e novamente pubblicati“ 
(Venedig 1786). [ms]  (152)

FRANCISCO DE GOYA Y LUCIENTES
Fuentetados 1747 – 1828 Bordeaux

85 Felipe IV, Rey de España. Der spa-
nische König zu Pferde nach rechts. 
Radierung nach dem Gemälde von Ve-
lasquez 1778. 2.500,–
Delteil 8. Hofmann 251. Harris 7, III, 1. Aus-
gabe bei Calcografía 1778/79. –  Eines von 
nur wenigen Exemplaren. Mit dem Titel 
und Bezeichnung „Pintura de D. Diego 
Velasquez..., dibuya y grabada por D. Fran-
cisco Goya, Pintor, Año de 1778.“ in der 
Platte. Auf kräftigem Bütten. 37,3 x 31,5 
cm (Blatt: 43,7 x 37,5 cm). Mit horizontaler, 
recto kaum sichtbarer Papierquetschfalte 
sowie vereinzelten dünnen Papierstellen 
an den beschnittenen Rändern. Klarer 
kräftiger Abdruck vor der Abschrägung des 
Plattenrandes. [ms]  (152)

86 Francisco Goya y Lucientes, Pintor. 
Planche 1 aus „Los Caprichos“. Radie-
rung mit Aquatinta in Schwarzbraun 
1794-98. 650,–
Delteil 38. Hofmann 1. Harris 36, III. –  Mit 
dem Titel und Nummer in der Platte. Auf 
chamoisfarbenen Velin. 21,3 x 15 cm. Mit 
Heftspuren am linken Rand. Schwach 
gebräunt. B e i l i e g t : La Tauromaquia. 

Los Desastres de la Guerra. Los Proverbios. 
De Don Francisco Goya. Mit zahlr. Abb. 
(meist Reproduktionen der Titelblätter 
der verschiedenen Ausgaben der o.g. 
Veröffentlichungen) sowie span. Text. 
Madrid (Libreria de Pedro Vindel), 1928. 4°. 
Illustr. OHKstldbd. 40SS XXI Tafeln. Mit 
Gebrauchsspuren. [bg]  (37)

87 Le descañona. Sie schindet ihn.  Pl. 
35 aus „Los Caprichos“. Radierung mit 
Aquatinta 1794-98. 780,–
Delteil 72. Hofmann 35. Harris 70, III, 6. Aus-
gabe von 1890/1900 bei der Calcografía 
Nacional. –  Eines von 230 Expl. Mit dem 
Titel und Nummer in der Platte. Auf festem 
Vélin. 21,7 x 15,1 cm. Mit durchscheinenden 
Falzspuren am linken Rand. B e i l i e g t : S. 
Dalí, El arcabuz produce monstruos. Blatt 35 
aus der Folge „Les Caprices de Goya“. Heli-
ogravure mit Pochoir von J. J. J. Rigal nach 
Goya mit eigenhändigen Überarbeitungen 
in Kaltnadel von Dalí 1973-77. (Michler-
Löpsinger 882, a von b). Expl. 90/200. In 
Bleistift mit „Dali“ bezeichnet sowie mit 
den Namenszügen der Künstler, Titel und 
Nummer in der Platte. Auf kräftigem cha-
moisfarbenen BFK Rives. 23,3 x 17,2 cm. [bg]  
(49)
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88 Aguarda que te unten. Warte, bis 
sie dich salben. Planche 67 aus „Los 
Caprichos“. Radierung mit Aquatinta 
1794-98. 780,–
Delteil 104. Hofmann 67. Harris 102, III, 
6. Ausgabe von 1890/1900 bei der Calco-
grafía Nacional. –  Eines von 230 Expl. Mit 
dem Titel und Nummer in der Platte. Auf 
festem Vélin. 21,5 x 15 cm. Mit durchschei-
nenden Falzspuren am linken Rand. B e i -
l i e g t : S. Dalí, Ni por ésas. Blatt 67 aus der 
Folge „Les Caprices de Goya“. Heliogravure 
mit Pochoir von J. J. J. Rigal nach Goya mit 
eigenhändigen Überarbeitungen in Kalt-
nadel von Dalí 1973-77. (Michler-Löpsinger 
914, a von b). Expl. 48/200. In Bleistift mit 
„Dali“ bezeichnet sowie mit den Namens-
zügen der Künstler, Titel und Nummer in 
der Platte. Auf kräftigem chamoisfarbenen 
BFK Rives. 23,7 x 16,8 cm. [bg]  (49)

89 Mejor es holgar. Es ist besser, mü-
ßig zu sein. Pl. 73 aus „Los Caprichos“. 
Radierung mit Aquatinta 1794-98.
 780,–
Delteil 110. Hofmann 73. Harris 108, III, 5. 
Ausgabe von 1881-86. – Eines von 210 Expl. 
Mit dem Titel und der Nummer in der 
Platte. Auf chamoisfarbenem Vélin. 21,4 
x 15 cm. Hauptsächlich an den Rändern 

schwach gebräunt. B e i l i e g t : S. Dalí, 
Menos a las tres. Blatt 73 aus der Folge 
„Les Caprices de Goya“. Heliogravure mit 
Pochoir von J. J. J. Rigal nach Goya mit 
eigenhändigen Überarbeitungen in Kalt-
nadel von Dalí 1973-77. (Michler-Löpsinger 
920, a von b). Expl. 72/200. In Bleistift mit 
„Dali“ bezeichnet sowie mit den Namens-
zügen der Künstler, Titel und Nummer in 
der Platte. Auf kräftigem chamoisfarbenen 
BFK Rives. 23,8 x 17 cm. [bg] 
(49)

90 Que Guerrero – Una Reïna del Cir-
co – Otras Leyes por el Pueblo – Lluvia 
del Toros. Welch ein Krieger – Eine Kö-
nigin des Zirkus – Andere Gesetze für 
das Volk – Reigen der Stiere. 4 Bll. Ra-
dierungen mit Aquatinta, vermutlich 
für die Folge „Los Proverbios“ entstan-
den, um 1815. 5.200,–
Delteil  220, 221, 222 und 223, jeweils II (von 
III). Hofmann 142, 143, 144 und 123, jeweils 
II. Harris 266, 267, 268 und 269, jeweils III. 
–  Jeweils Abdruck der 1. Ausgabe für die 
Zeitschrift „L‘Art“ 1877. Mit dem Namens-
zug, Titel, Drucker- und Verlegeradresse in 
der Platte. Auf crème- bzw. chamoisfarbe-
nem Bütten. Je ca. 24 x 36 cm (Blatt: 27,3-
29,5 x 40,8-42,8 cm). 2 Bll. am Unterrand 
mit geringfügig unregelmäßig. 1 Bl. (D. 222) 
mit winzigem Fleckchen und Oberrand mit 
teils von verso durchscheinenden Klebe-
spuren sowie 1 Bl. (D. 221) am linken Rand 
gering bestoßen. [bg]  (37)

FILIPPO JUVARA – Umkreis
91 Sala terrana – Cortile reggio. Zwei-
geschossiger Gartensaal – Säulenhalle 
mit weiträumigem Treppenhaus. Ent-
würfe sowie Detailsskizze am Ober-
rand für Bühnendekorationen. 3 Fe-
derzeichnungen  in Braun auf 1 Blatt, 
um 1730. 1.800,–
Vgl. Italienische Zeichnungen 1500-1800. 
Bestandskatalog der Graphischen Samm-
lung der Staatsgalerie Stuttgart, 1977, Katnr. 
177, Abb. 85 (dort. F. Juvara, Perspektivische 
Skizze einer Säulenhalle, Tuschfederzeich-
nung). –  Auf Transparentpapier. 19,8 x 32,5 
cm. Mit unregelmäßigen Rändern und win-
zigen Fehlstellen auf Unterlage montiert. 
Schwach braunfleckig. Die o.g. Raumtypen 
gehörten im 18. Jahrhundert zum Ausstat-
tungsrepertoire der damals inszenierten 
Opern. Die bildfüllende Darstellung sowie 
der Zeichenstil weisen in den Umkreis von 
F. Juvara, dem bedeutendsten Architekten 
des italienische Spätbarock. Dieser trat vor 
Allem zu Beginn seiner Laufbahn in Rom 
bei Um- und Neubauten von Privatthea-
tern als Architekt und Szenograph hervor. 
[bg]  (165)

92 Gartenloggia. Entwurf für einen 
Bühnendekoration. Federzeichnung in 
Braun. 980,–
Auf Transparentpapier. 19 x 23 cm. Mit an 
den Rändern durchscheinenden Klebespu-
ren auf Unterlage montiert. Gering fleckig. 
Flüchtig angelegte Skizze, die wohl von 
der gleichen Hand wie die vorhergehende 
Katalognummer stammt, hier wurde 
jedoch auf die Angabe von Licht- und 
Schattenwerten und die damit verbun-
dene Differerenzierung der räumlichen 
Plastizität durch Schraffuren verzichtet. 
[bg]  (165)
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JOHANN CHRISTIAN KLENGEL – 
zugeschrieben

Kesselsdorf bei Dresden 1751 – 1824 
Dresden

93 Rastender Hirte mit seiner Herde 
von Kühen und Ziegen.  Lavierte Pinsel-
zeichnung in Braun. 180,–
Nicht bei Fröhlich. –  In der linken unteren 
Ecke von fremder Hand in Bleistift mit 
„Klengel“ und „1780“ (?) bezeichnet. Verso 
mit Skizze (Hochformat) in schwarzer 
Kreide (Felsabhang). Auf chamoisfarbe-
nem Bütten. 14,1 x 18,7 cm. Schwach fleckig 
sowie verso mit leichten Montierungsres-
ten in den Ecken. [ms]  (150)

GODFREY (GOTTFRIED) KNELLER – 
Umkreis

94 Brustbild eines vornehmen Herren 
mit Allongeperücke und Spitzejabot.  
Oel auf Leinwand. 3.400,–
Verso auf appliziertem Etikett in brauner 
Feder alt bezeichnet „Mr. Reynell“ und 
auf dem Spannrahmen auf (Auktions-)
Etikett bezeichnet „ JR424 # 241/Portrait of 
Gentleman/T Reynell/Sir Godfrey Kneller“ 
sowie mit Etikett der W. Boswell Fine Art 
Galleries, 48 London Street, Norwich. 76,5 
x 62,5 cm. Doubliert. Mit Retuschen und 
feinen Krakelüren. Gerahmt. [bg]  (37)

FERDINAND KOBELL –  
Umkreis

95 Junger Wanderer, im Abendlicht 
bei einer Ruine stehend.  Oel auf Holz.
 2.400,–
34 x 26,6 cm. Mit leichten Retuschen und 
feinen Krakelüren. Stimmungsvolle Land-
schaftsdarstellung in nuancierter Farbge-
bung. Gerahmt. [bg]  (22)

FRANZ KOBELL
Mannheim 1749 – 1822 München

96 Zwei Männer auf Holzbrücke bei 
einem Tor – Reitender Bauer.  2 Bll. Ra-
dierungen 1782. 200,–
Nicht bei Nagler. –  Beide mit dem Namens-
zug und Datum in der Platte. Auf „H 
Blum“(?)-Bütten bzw. Vélin. 18,1 x 23,5 und 
17,5 x 25,5 cm. Mit kleinem bzw. breitem 
Rand. Bl. 1 mit winzigem Rostlöchlein und 
Ecken gering wellig. Bl. 2 hauptsächlich an 
den Rändern schwach stockfleckig. [ms]  
(38)

DEUTSCHE KÜNSTLER
97 Burg auf einer Anhöhe, im Hinter-
grund die Alpen.  Oel auf Holz. 320,–
Verso von fremder Hand ortsbezeichnet 
„Gunzenlee / Kissing“ sowie auf applizier-
tem Etikett bezeichnet „Der Gunzenlee / 
bei Kissing / (in der Nähe Augsburg)“. 31,5 
x 41 cm. Malgrund geringfügig gebogen. 
Schwach gegilbt und fleckig. Mit keinen 
Beschädigungen. Gerahmt. [bg]  (4)

98 Junger Künstler, eine Zeichnung 
mit der Darstellung eines Porträtkopfes 
in der Hand haltet.  Oel auf Leinwand, 
um 1798. 340,–
Unterhalb des Porträtkopfes bezeichnet 
„M.MM [oder M.NM] / Den 31. December 
1798“. 29,8 x 24 cm. Mit Krakelüren auf 
Karton aufgezogen und mit leichten Retu-
schen. Gerahmt. [bg]  (4)
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99 Lesender Junge.  Oel auf Lein-
wand. 220,–
26 x 21 cm. Mit Krakelüren und Retuschen. 
Gerahmt. [bg]  (4)

100 Psyche, auf einem Stuhl sitzend, 
krönt Eros mit einem Lorbeerkranz.  
Gouache in der Art von J. H. W. Tisch-
bein, gen. Goethe-Tischbein, um 1800.
 420,–
Auf leichtem chamoisfarbenen Bütten 
mit angeschnittenem Wasserzeichen: 
Trauben. 22,3 x 28 cm. Gering fleckig und 
mit vertikalen Papierunregelmäßigkeiten. 
Dekorationsentwurf mit abgeschrägten 
Ecken. [bg]  (33)

101 Apsidenförmiger Raum mit Säu-
lenkranz.  Stellenweise in Gelb, Blau 
und Rot aquarellierte Federzeichnung 
in Grau mit doppelter Einfassungs-
linie in Blau und Schwarz, um 1720.
 1.650,–
Auf kräftigem Bütten mit Wasserzeichen: 
Bekröntes Wappen mit Schrägbalken. 49 x 
40,3 cm. Mit mehreren restaurierten und 
hinterlegten Beschädigungen. Der darge-
stellte Raum zeichnet sich besonders durch 
die 5 auf hohen Postamenten stehenden 
Säulen in unterschiedlichen Ordnungen 
aus. Die Halbkuppel ist mit nicht näher 
identifizierbaren Figuren geschmückt. [bg]  
(165)

102 Säulenhalle. Blick durch ein klas-
sizistisches Portal in eine Halle mit ge-
fließtem Boden und Kreuzgratgewöl-
be mit toskanischen Säulen, im Hin-
tergrund der Durchblick auf einen 
Barockgarten mit Brunnen. 1.800,–
Auf kräftigem Bütten mit Wasserzeichen: 
Lilie. 30,5 x 27,7 cm. Schwach gebräunt, ver-
einzelt stockfleckig, mit schwachen Knick-
spuren und wenigen restaurierten und 
hinterlegten Beschädigungen. Vermutlich 
stammt die vorliegende Zeichnung von der 
gleichen Hand wie die vorhergehenden 
Katalognummer. [bg] (165) 

103 Entwurf für einen Altar.  Lavierte 
Tuschfederzeichnung, süddeutsch, um 
1720. 950,–
Auf Bütten, am Oberrand halbrund 
beschnitten. 42,7 x 25,5 cm. Mit geglätteter 
horizonaler Mittelfalte. Schwach gebräunt 
und gering fleckig. Mit wenigen, restau-
rierten Löchlein und ergänzter Papier-
fehlstelle am oberen linken Rand. Ränder 
etwas bestoßen. Der Maria geweihte Altar, 
der mit einem mit Engeln geschmückten 
Auszug und einer Darstellung der Geburt 
Christi geschmückt ist, zeigt neben den 
seitlichen, vorspringenden Pfeilern auch 
einen Gebeinsarg und den Platz für ein 
Altargemälde, der vermutlich für eine 
Mariendarstellung  gedacht war. Die feine 
Ausführung und der sicher Entwurfstil, bei 
dem Zirkel und Lineal eingesetzt wurden, 
lässt einen geübten Architekten als Künst-
ler vermuten. [bg]  (165)
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104 Alternativentwurf für eine Hoch-
altar.  In Grau und Braun lavierte Fe-
derzeichnung in Braun über Bleistift, 
süddeutsch, um 1720. 4.200,–
Auf Bütten mit Wasserzeichen: Bekröntes 
Wappen mit Adler und Schriftzug „Rei-
nerz“. 61 x 43,5 cm. Mit geglätteter horizon-
taler Mittelfalte, schwachen Knickspuren 
und Papierquetschfalten sowie teils 
restaurierten/hinterlegten Löchlein und  
Randeinrissen. Gering angestaubt und 
fleckig. Vermutlich war der Altar – dessen 
Altarbild nicht ausgeführt ist – dem Hei-
ligen Joachim und der Heiligen Anna, den 
Eltern Marias, geweiht. Darauf weisen die 
beiden auf Säulenpostamenten stehenden 
Figuren mit ihren jeweiligen Attributen 
hin. Der von einer Halbkuppel bekrönte 
Architekturentwurf stellt auf der linken 
Seite einen Pfeiler mit vorgestellten Säulen 
dar, während die rechte Seite eine Variante 
mit einem Durchblick auf mehrere Öff-
nungen zeigt. Die zweifarbige Lavierung 
der Komposition bewirkt eine bedeutende 
dekorative Gesamtwirkung. [bg]  (165)

105 Entwurf für einen Altar. Auf-
riß, Profilansicht und Grundriß. Stel-
lenweise in zartem Rot und Hellgrau 
aquarellierte Tuschfederzeichnung 
mit feiner Einfassungslinie in Tusch-
feder, 1. Hälfte 18. Jahrhundert. 560,–
Auf kräftigem, chamoisfarbenem Bütten. 
47,4 x 33,3 cm. Mit geglätteter Querfalte. 
Leicht angestaubt, vereinzelt (braun-) fle-
ckig sowie mit geringfügigen Knickspuren. 
Mit kleinen ausgebesserten Beschädigun-
gen am rechten Rand. [bg]  (165)

106 Entwurf für eine geschnitzte, aus 
Rocailleornamenten gebildete Dekora-
tion.  Stellenweise zart in Grau lavier-
te Federzeichnung in Braun über Blei-
stift, um 1750. 300,–
Recto und verso in Bleistift mit teils schwer 
lesbaren Maßangaben bezeichnet. Auf 
kräftigem Bütten mit dem Fragment eines 
Wasserzeichens. 36,2 x 22,6 cm. Mit geglät-
teter horizontaler Faltung. Leicht fleckig 
und angestaubt. Ränder teils bestoßen. 
[bg]  (165)

107 Entwurf für eine Kanzel. Seiten-
ansicht und Grundriß. Stellenweise 
lavierte Federzeichnung in Grau mit 
doppelter Einfassungslinie. 540,–
Auf chamoisfarbenem Bütten. 56,3 x 21,5 
cm. Mit geglätteter, horizontaler Faltung 
im unteren Bilddrittel. Leicht gebräunt und 
angestaubt. Vereinzelt fleckig. [bg]  (165)

ENGLISCHE KÜNSTLER
108 Sitzender Knabe in Landschaft, 
den Blick nach oben gewendet.  Oel auf 
Karton. 200,–
29,8 x 21 cm. Mit Retuschen. Gerahmt. [bg]  
(4)

109 Blick über ein Gewässer auf eine 
auf einer Anhöhe gelegene Burganla-
ge.  Federzeichnung in Braun. 280,–
Verso mit Sammlerbezeichnung. Auf cha-
moisfarbenem Vélin. 10,5 x 18 cm. Schwach 
gebräunt. [bg]  (6)
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FRANZÖSISCHE KÜNSTLER
110 Phantasieentwürfe für Prunkva-
sen in antikem Stil. Variationen von 
verschiedenen Vasentypen, wohl De-
korationselemente für Architekturen 
oder Gärten. 10 in Grau lavierte Feder-
zeichnungen in Braun über Bleistift 
mit Einfassungslinie in brauner Feder 
auf 1 Blatt, um 1750. 1.800,–
Verso mit Rötelskizze (Mann in Allonge-
perücke und Spitzenjabot; von fremder 
Hand in Bleistift bezeichnet „Tiepolo“). 
Auf Bütten. 18,8 x 30 cm. Leicht angestaubt 
und etwas fleckig. Ecken mit Knickspuren. 
Sammlung A. Schmid, Wien (Lugt 2330b). 
[bg]  (165)

111 Weitläufiges Gebäude mit Altan 
und Brücke am Wasser.  Stellenweise in 
Braun und Grau lavierte Bleistiftzeich-
nung mit Einfassungslinie in brauner 
Feder. 280,–
Auf Bütten 21,5 x 21,3 cm. Alt aufgezogen 
(franz. Montierung). Schwach fleckig und 
minimal gebräunt. [bg]  (33)

ITALIENISCHE KÜNSTLER
112 Abraham verstößt Hagar und ih-
ren Sohn Ismael.  Oel auf Holz. 300,–
Verso in brauner Feder bezeichnet „Abramo 
rimanda Agar con il figlio Ismaele“. 42,5 x 
34,5 cm. Mit Restaurierungen. Gerahmt. 
[bg]  (19)

113 Zwei Engel beweinen den Leich-
nam Christi.  Oel auf Leinwand. 300,–
21 x 27,5 cm. Mit feinen  Krakelüren doub-
liert. Mit Retuschen, vereinzelten Farbab-
splitterungen und winzigen Beschädigun-
gen. Gerahmt. [bg]  (4)

114 Halbfigur einer sitzenden Frau 
mit Hündchen.  In Grau lavierte Rötel-
zeichnung mit Einfassungslinie in Rö-
tel vom sog. „Meister des Manfredi-Al-
bums“ um 1720. 1.200,–
Mit Strichproben in schwarzer Kreide am 
Oberrand. Verso Skizze in schwarzer Kreide: 
Sitzender männlicher Akt. Darstellung: 18,5 
x 16,5 (Blatt: 33,8 x 23,8 cm). Gering wellig, 
schwach fleckig und mit vereinzelten 
Wurmspuren an den breiten Rändern. 
Linker Rand mit Heftspuren. Provenienz: 
Oskar Meyer, Paris. [bg]  (165)

115 Entwurf für eine Altarmensa.  La-
vierte Federzeichnung in Braun mit 
Bleistift, frühes 18. Jahrhundert. 
  1.500,–
Auf Bütten.18,5 x 34,5 cm. Mit mehreren 
geglätteten Längs- und Querfaltungen. 
Leicht stockfleckig und stellenweise 
gebräunt sowie Oberrand bzw. untere 
Ecken mit teils durchscheinenden Klebe-
resten. Die vorliegende Zeichnung zeigt 
zwei alternative Dekorationsvarianten für 
einen Altartisch, jeweils rechts bzw. links 
des nicht ausgeführten Kartuschenfelds, 
das vermutlich für die Zurschaustellung 
von den Gebeinen eines Heiligen gedacht 
war. [bg]  (165)
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116 Entwurf für einen Gewölbeab-
schnitt.  In Grau laviere Federzeich-
nung in Braun um 1720. 1.800,–
Auf kräftigem bräunlichem Bütten. 38,2 
x 13,3 cm. Mit 2 geglätteten, horizontalen 
Knickkfalten, schwach gebräunt und stock-
fleckig sowie mit kleiner Eckfehlstelle. 
Durch gekonnte Lavierung des Mittelteils 
plastisch wirkende Komposition. [bg]  (165)

117 Umbauprojekt für die Kirche San 
Giovanni Decollato in Sommariva del 
Bosco.  Aquarellierte Tuschfederzeich-
nung mit Bleistiftkorrekturen, nach 
1749-53. 1.800,–
In brauner Feder am Oberrand bezeichnet 
„progetto p la chiesa di S. Gio.ni Decolato di 
Sommariva“. Am Unterrand mit Maßstab. 
Auf „Fin de M. Passion en Forrest/1749“-
Bütten. 41,7 x 27 cm. Leicht fleckig, mit Knit-
terfalten und Eckfehlstelle. Die o.g., 1632 
errichtete Kirche wurde 1753 von einem 
unbekannten Architekten umgebaut. Der 
Grundriß gibt den Umbau der Saalkirche 
im Stil des Settecento wieder. Die Aquarel-
lierung in unterschiedlichen Farben gibt 
den Umfang der Baumaßnahmen an, so 
zeigt Hellrot den Altbestand des Mauer-
werks, Gelb (kaum sichtbar) die Teile, die 
abgetragen werden sollten sowie Dunkel-
rot die Neubauten. B e i l i e g t : Aufriß San 
Giovanni Decollato. Tuschfederzeichnung 

mit Zeichnung in roter Tinte mit Einfas-
sungslinie in Tuschfeder, nach 1749-53. Mit 
Maßstab sowie in der rechten oberen Ecke 
bezeichnet „666“. Auf chamoisfarbenem 
Bütten. 43 x 58,5 cm. Mit geglätteter Mittel-
falte. Schwach gebräunt und stockfleckig. 
[bg]  (165)

118 Aufriß des Campanile der Kirche 
San Giovanni Decollato in Sommari-
va del Bosco.  Lavierte Federzeichnung 
in Schwarzgrau mit doppelter Einfas-
sungslinie, nach 1749-53. 1.250,–
Bezeichnet „Campanile per la Confrater-
nita di S. Giovanni decollato nel luogo die 
Somariva. del Bosco“. Mit Maßstab am 
linken Darstellungsrand. Auf chamoisfar-
benem Bütten. 99 x 32 cm. Mit geglätterer 
horizontaler Mittelfalte Hauptsächlich 
an den Rändern stellenweise fleckig. Am 
Unterrand mit wenigen kleinen Einrissen. 
Der rechts neben der Fassade stehende 
Campanile ist durch horizontale Gesimse 
in fünf Abschnitte untergliedert. Über 
einem schmucklosen Sockel erhebt sich 
das höchste Geschoß mit drei Fenster-
öffnungen. Das darüberliegende Mezza-
nin mit einer vorgeblendeten Uhr trägt 
das Glockengeschoß, das durch Säulen 
besonders akzentuiert ist. Darüber erhebt 
sich über einem polygonalem Sockel der 
barocke Turmhelm. Auch wenn im Gegen-
satz zum Grundriß Angaben zum Umbau 
fehlen, kann man aufgrund der Stilformen 
und im Zusammenhang mit den Umbau-
maßnahmen im Inneren der Kirche von 
einem weitgehenden Neubau unter Ver-
wendung vorhandener Mauern ausgehen. 
[bg]  (165)

119 Blick in das Langhaus einer Kir-
che.  Federzeichnung in Schwarz und 
Braun, stellenweise mit Bleistiftvor-
zeichnung, um 1750. 1.200,–
Auf Bütten mit Wasserzeichen: Mit Stern 
gekrönter Kreis mit 3 Blumen und Buch-
staben „P“ und „I“ sowie  Nebenmarke „F“. 
19,7 x 33,3 cm. Leicht gebräunt und fleckig. 
Mit geglätteter Mittelfalte und vereinzel-
ten Papierquetschfalten. Mit restauriertem 
Einriß und wenigen Randläsuren. Die Posi-
tion des Zeichners im Querschiff lenkt den 
Blick in das Hauptschiff der Kirche. Beson-
deren Wert legte er dabei auf die Arkaden 
der Seitenschiffe und die daran anschlie-
ßenden Kapellen, die zahlreichen Staffage-
figuren verdeutlichen die Dimension der 
Architektur. Der leichte und immer wieder 
neu ansetztende Duktus des Federstrichs 
deutet auf eine Entstehungszeit in der 
Mitte des 18. Jahrhunderts, in der Art von 
G. P. Pannini, der in ähnlicher Weise die 
Innenansichten des Petersdomes gestal-
tete.  [bg]  (165)

120 Entwurf für eine Altarnische. 
Längliches Altarblatt mit halbrundem 
Abschluß, umgeben  von Muschel- 
und Puttenornamenten, darüber Ge-
bälk mit üppigen Akanthusblättern. 
In Zartgelb und Zartrosa aquarellierte 
und lavierte Federzeichnung in Grau, 
piemontesisch, um 1750. 1.500,–
Auf Bütten. 31,7 x 20,7 cm. Schwach 
gebräunt und vereinzelt fleckig. Unterrand 
stellenweise ergänzt. Interessante  Zeich-
nung mit fein ausgeführtem Lavis. [bg]  
(165)
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121 Entwurf für ein Treppenhaus in 
einem venezianischen Palast.  In Grau 
lavierte Federzeichnung in Braun mit 
Einfassungslinie in Tuschfeder, vene-
zianisch, um 1760. 1.500,–
Mit Maßstab sowie bezeichnet „Scala die 
piedi Veneti“ und nummeriert „5“ und 
„62“ (teils auf der Unterlage). Auf Bütten, 
alt auf Büttenunterlage mit Einfassungs-
linie in Tuschfeder aufgezogen. 26,6 x 41 
cm (Blatt). Leicht (wasser-) fleckig und 
schwach gebräunt. Die zweiteilige Darstel-
lung zeigt links eine mit einer Porträtbüste 
geschmückte Wandöffnung, vermutlich 
ein Treppenabsatz, der zu einer weiteren, 
nach oben führenden Treppe führt. Die 
rechte Seite wird von einer Statue in einer 
Nische eingenommen, die Mutius Scaevola 
als Symbol für Standhaftigkeit und Vater-
landsliebe in der Tradition der römischen 
Republik zeigt. [bg]  (165)

122 Entwurf für die obere Hälfte ei-
nes Bühnenportals im klassizistischen 
Stil.  In Graubraun lavierte Tuschfeder-
zeichnung mit Bleistift, teils mit Ein-
fassungslinie in Tuschfeder, um 1780.
 1.650,–
Auf Bütten mit Wasserzeichen: Bekröntes 
Wappen mit Schrägbalken. 30 x 54,5 cm. 
Leicht angestaubt und fleckig. Teils mit 
schwachen Knitterspuren und hinterleg-
tem Einriß. Fries am Oberrand separat auf 
Bütten montiert. Der von Säulen und Volu-
ten gestützte Bühnenarchitrav zeigt mittig 
ein von Chronos und Fama gehaltenes Por-
trätmedaillon mit der Büste eines antiken 
Schriftstellers, daneben spielende Putten 
bzw. eine Blättergirlande. Der architektoni-
sche Aufbau weist auf einen italienischen 
Künstler in der Art von G. Galli da Bibiena 
hin. [bg]  (165)

123 Entwurf für einen Wandspiegel 
mit Konsole.  In Grau und Braun lavier-
te Tuschfederzeichnung, um 1780/90.
 1.500,–
Verso in Bleistift von fremder Hand 
bezeichnet „...Aus dem Palais der Fam. 
Borghese“. Auf chamoisfarbenem Bütten. 
41,2 x 18,3 cm. Mit zwei hinterlegten Fehl-
stellen. Schwach gebräunt und fleckig. Die 
Darstellung zeigt eine für das späte 18. 
Jahrhundert typische Kombination von 
reich verziertem Tisch mit einem hohen 
Spiegel im Stil des italienischen Neoklas-
sizismus. Sowohl für die Beine als auch 
die Kandelaberdekoration und den oberen 
Abschluß des Spiegels sind in zarter, teils 
kaum sichtbarer Tuschfeder Varianten 
angegeben. [bg]  (165)

124 Madonna mit dem in ein Tuch ge-
hüllten Jesuskind – Madonna mit dem 
Kind an der Brust.  2 Bll. Radierungen, 
anonym, nach Guido Reni bzw. Carlo 
Maratti. 140,–
Beide mit dem Namenszug des Künstlers 
in der Platte. Auf Bütten. Darstellungen: 
21,5 x 16,5 und 16,5 x 14 cm. Beide minimal 
angestaubt, mit wenigen dünnen Papier-
stellen sowie unter Passepartoutblende 
montiert. [bg]  (33)

ÖSTERREICHISCHER KÜNSTLER
125 Entwurf für eine Dekoration 
für einen Durchgang mit der Statue 
des Heiligen Johannes von Nepomuk. 
Blick auf eine Aedikula mit einer glat-
ten und einer gedrehten Säule mit 
der skizzierten Figur des Heilgen, da-
rüber eine von zwei Putten gehaltene 
Prunkvase. Lavierte Federzeichnung in 
Braun sowie zarte Bleistiftskizze (Bor-
düre) neben der Darstellung, um 1750.
 580,–
Mit Maßstab unterhalb der Darstellung. 
Auf chamoisfarbenem Bütten. 40,6 x 21,5 
cm. Leicht angestaubt und fleckig. Samm-
lungen A. Schmid, Wien und I. O. Wessner, 
St. Gallen (Lugt 2330b und 2562a). [bg]  (165)
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ANNA AMALIA  
VON LEOPRECHTING

Heidelberg 1793 – 1879 (?)
126 Waldlichtung mit Kapelle I.  
Aquarell 1808. 450,–
S i g n i e r t , datiert und ortsbezeichnet 
„Amelie Frayin von / Leoprechtingen fecit / 
Heidelberg 1808“ sowie verso auf applizier-
tem Etikett auf der ehemaligen Rahmen-
rückwand mit persönlicher, datierter und 
ortsbezeichneter Widmung „Je vous prie, 
mon cher Prince d‘agréer... de mon sincère 
attachement / Amélie de. C. / Rome, 30 may 
1812“. Auf Vélin. 29,8 x 33,4 cm. Schwach 
gebräunt. Anna Amalia von Leoprechting 
war die Tochter des Joseph Freiherr von 
Leoprechting, Kammerpräsident und Wirk-
licher Geheimer Rat in Heidelberg und der 
Catharina Antonie Freiin von Oberndorff. 
Ihre Ausbildung erhielt sie im Institut von 
Caroline Rudolphi, wo auch Musik, Tanz 
und Zeichnen gelehrt wurde; sie selbst bil-
dete sich wohl an Hand von Grafikvorlagen 
und durch Naturbeobachtungen weiter. Mit 
ihrem Mann hielt sie sich zwischen 1811 und 
1815 in Rom auf. Die Zeichnung widmete die 
Künstlerin ihrem 1812 in Rom geborenen 
Sohn Karl August. [bg]  (17)

ANTOINE DE MARCENAY  
DE GHUY

Amay-le-Duc 1724 – 1811 Paris
127 La Fleuriste.  Radierung mit Punk-
tierstich nach Gerard Dou 1766. 150,–
Le Blanc 46. –  Mit den Namenszügen der 
Künstler, Datum, Titel, Verlegeradressen 
von sich und J. G. Wille, Widmung und 
Wappen in der Platte. Auf Bütten. 33,8 x 
22 cm. Unter Verlust des Plattenrandes 
beschnitten und an den Ecken aufgezogen. 
[ms]  (152)

GIOVANNI BATTISTA PIRANESI
Mogliano 1720 – 1778 Rom

128 Veduta dell‘ Arco di Costantino, e 
dell‘ Anfiteatro Flavio detto il Colosseo.  
Radierung aus „Vedute di Roma“ 1760.
 650,–
Hind 56, IV (von VI). Focillon 805. –  Abdruck 
der 1. Pariser Ausgabe 1800-1807. Mit 
dem Namenszug, Titel, Adresse, Nummer 
„22IIII“ und Legende in der Platte. Auf kräf-
tigem Bütten. 41 x 54,7 cm (Blatt: 49,9 x 64 
cm). Mit kleinem hinterlegtem Randeinriss 
im Bereich der geglätteter Bugfalte. Haupt-
sächlich an den etwas beschnittenen 
Papierrändern leicht stockfleckig und mit 
Lichtrand. Sammlung Christian Hammer, 
Stockholm (Lugt 1237). [ms]  (40)

129 Veduta del Pantheon d‘Agrip-
pa oggi Chiesa di S.Maria ad Martyres.  
Radierung aus „Vedute di Roma“ 1761.
 3.500,–
Hind 60, IV (von V). Focillon 761. –  Mit dem 
Namenszug, Titel, Legende und Verlegerad-
resse in der Platte. Auf kräftigem Bütten mit 
Wasserzeichen: Wappen (vgl. H. WM 4). 47,9 
x 70,3 cm. Mit geglätteter Bugfalte. Etwas 
angestaubt und vereinzelt fleckig. Linker 
Rand mit Heftspuren. Mit restaurierter Eck-
fehlstelle sowie hinterlegten Beschädigun-
gen am Unterrand. Abdruck der posthumen 
römischen Ausgabe. [bg]  (12)

130 Der Triumphbogen.  Radierung 
der Folge „Grotteschi“ aus „Opere Va-
rie di Archittetura“ 1750. 1.800,–
Hind S. 81, Nr. 25. Focillon 21. Robison 22, III 
(von V). –  Abdruck der 4. Ausgabe 1800-
1809. Mit dem Namenszug und  Drucker-
vermerk in der Platte. Auf T. Dupuy-Bütten 
(Robison WM 78/79). 39 x 54,2 cm (Blatt 
53,8 x 68,8 cm). Mit geglätteter Bugfalte. 
Hauptsächlich an den Rändern gering 
angestaubt, mit wenigen Fleckchen, klei-
nen dünnen Papierstellen und kleiner 
Eckfehlstelle (links oben). [ms]  (39)
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131 Veduta dell‘Ingresso della Came-
ra Sepolcrale di L. Arrunzio... Blick auf 
den Eingang der Grabstätte des L. Ar-
runtius und seiner Familie. Blatt IX aus 
„Le Antichità Romane“, Bd. II. Radie-
rung um 1756. 380,–
Hind S. 83. Focillon 231. Wilton-Ely 366. 
–  Mit der Band- und Blattnummer und 
Legende in der Platte sowie dem Namens-
zug und Titel in separat gedruckter Platte. 
Auf kräftigem chamoisfarbenem Bütten. 
39,7 x 60,5 cm (Text: 4 x 60,5 cm). Mit 
geglätteter Bugfalte. Hauptsächlich an den 
breiten Rändern etwas fleckig und ange-
staubt. Ränder etwas bestoßen. [bg]  (49)

132 Veduta del Lato... del Mausoleo 
di Cecilia Metella, eretto Sopra l‘antica 
Via Appia... Ansicht der Rückseite  des  
Mausoleums der Caecilia Metalla, er-
richtet an der Via Appia. Blatt LI aus 
„Le Antichità Romane“, Bd. III. Radie-
rung um 1756. 550,–
Hind S. 83. Focillon 333. Wilton-Ely 466. –  
Mit dem Namenszug, Titel, Legende sowie 
Band- und Blattnummer in der Platte. Auf 
kräftigem chamoisfarbenem Bütten. 40 x 
61 cm. Mit geglätteter Bugfalte. Schwach 
(braun-) fleckig. Breite Ränder etwas ange-
staubt und mit kleine Läsuren. [bg]  (49)

133 Cheminée ornée. Kamin mit ei-
nem Fries aus geschlungenen Schlan-
gen. Radierung aus „Diverse Maniere 
d’adornare Cammini...“ 1769. 480,–
Focillon 891. Wilton-Ely 843. –  Mit dem 
Namenszug und Nummer „28“ in der 
Platte. Auf Bütten. 25 x 38,5 cm. Breite Rän-
dern schwach stockfleckig, rechts gering 
gebräunt und mit unregelmäßigem Ober-
rand. [ms]  (166)

134 Altro spaccato per longo della 
stessa bottega... Dekoration mit ägyp-
tischen Ornamenten im Caffè de-
gli Inglesi an der Piazza di Spagna in 
Rom. Radierung aus „Diverse Maniere 
d’adornare Cammini...“ 1769. 480,–
Focillon 906. Wilton-Ely 875. –  Mit dem 
Namenszug und Titel in der Platte. Auf 
Bütten. 25 x 38,9 cm. Hauptsächlich an 
den breiten Rändern leicht gebräunt bzw. 
angestaubt, etwas fleckig und mit wenigen 
dünnen Papierstellen. Unterrand gering 
wellig und Oberrand leicht unregelmäßig. 
[ms]  (166)

135 Cheminée ornée. Kamin mit 
zahlreichen figürlichen Ornamenten 
und zwei wellenförmigen Schlangen 
mit kleinen Masken in den Windun-
gen. Radierung aus „Diverse Maniere 
d’adornare Cammini...“ 1769. 480,–
Focillon 910. Wilton-Ely 858. –  Mit dem 
Namenszug und den Nummern „III“ und 
„49“ in der Platte. Auf Bütten. 25,1 x 38,6 
cm. Breite Rändern minimal stockfleckig, 
rechts gering gebräunt und mit leicht 
unregelmäßigem Oberrand. [ms]  (166)
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JOHANN THEOPHILUS (GOTTLIEB) 
PRESTEL – MARIA CATHARINA 

PRESTEL
Grönebach 1739 – 1808 Frankfurt/M. 

bzw. Nürnberg 1747 – 1794 London
136 Biblische (5) und figürliche Dar-
stellungen.  Konvolut von 8 Bll. Gra-
phiken (2 Punkierstiche, 6 Aquatinta-
radierungen in Braun, Schwarz- bzw. 
Rotbraun) von J. T. Prestel (6) bzw. M. C. 
Prestel (2) nach versch. Künstlern, um 
1778-82. 350,–
J. T. Prestel: Nagler 27, 30, 45, 47 und 129 
(Gegenstücke nach J. G. Wagner). Le Blanc 
91, 2, 40, 55 und 148/149. M. C. Prestel: N. 
5 und 12. Le Bl. 7 und 2. Schwaighofer 5 u. 
59 mit Abb. 14 und 44. –  2 Bll. mit dem 
Namenszug „Prestel“, je 1 Bl. mit dem 
Namenszug „Georg Wagner“ bzw. undeut-
licher Bezeichnung in der Platte. Auf Büt-
ten. 11,3 x 9 bis 39 x 50 cm (Blattgrößen). 
Meist bis zur (äußeren) Einfassungslinie 
beschnitten und an den Rändern punktu-
ell auf Sammlerunterlage aufgezogen. 2 
Bll. mit Notiz in brauner Feder (N. 27, linke 
untere Ecke) bzw. in Bleistift (N. 30, rechts 
unterhalb der Darst.). Teils schwach fleckig. 
Im Konvolut enthalten sind: Die Erschaf-
fung Adams bzw. Evas, Magdalena in der 
Wüste, Die Predigt des heiligen Johannes, 
Anbetung der Trinität, Kopf eines Mannes 
im Profil, sowie Gegenstücke mit Kühen, 
Schafen und einem Ziegenbock bzw. Esel 
(nach J. G. Wagner). B e i l i e g t : Das rau-
schende Wasser – Das stille Wasser. 2 Bll. 
Aquatintaradierungen in Rotbraun bzw. 
Braun von C. F. Holtzmann nach J. G. Wag-
ner 1787. Beide mit den Namenszügen der 
Künstler, Datum und Titel (Bl. 1 auch mit 
Ortsbezeichnung Dresden) in der Platte 
sowie separat gedruckter Widmung mit 
Wappen. Auf Bütten. Je ca. 14,7 x 19,4 cm 
(Blatt: je ca. 20,1 x 19,5 cm). Schwach stock-
fleckig und an den Ecken aufgezogen. [ms]  
(150)

MARIA CATHARINA PRESTEL
Nürnberg 1747 – 1794 London

137 Landschaft mit Reiter und Wan-
derer.  Aquatintaradierung in Schwarz 
und Weiß nach einer Kreidezeichnung 
von N. Berchem. 240,–
Le Blanc 46. Schwaighöfer 4 mit Abb. 16. 
–  Unter Verlust der typographischen 
Bezeichnung bis zur Darstellung beschnit-
ten. Auf der Unterlage in brauner Feder alt 
bezeichnet. Auf blaugrauem Bütten. 26 x 
40 cm. Alt auf Unterlage montiert. [bg]  (23)

CHRISTIAN BERNHARD RODE
1725 – Berlin – 1797

138 Herodes rottet die Räuber aus.  
Radierung 1779. 300,–
Nagler 123. Jacobs 119. –  Mit dem Namens-
zug, Datum, Titel und Bibelreferenz in der 
Platte. Auf Bütten. 41,6 x 28,8 cm (Blatt). 
Teils unter minimalem Verlust des Plat-
tenrands beschnitten. Mit vereinzelten 
schwachen Fleckchen sowie an den Rän-
dern punktuell aufgezogen. [ms]  (152)

JOHANN ELEAZAR SCHENAU, 
eigentl. ZEISSIG

Großschönau/Sachsen 1737 – 1806 
Dresden

139 Porträtskizzen einer Dame mit 
gelocktem Haar, in unterschiedlichen 
Posen und verschiedener Kleidung. 9 
Bll. Bleistiftzeichnungen aus einem 
Skizzenbuch. 2.200,–
Vgl. A. Schauseil-Fröhlich, Schenau. Mono-
graphie und Werkverzeichnis der Gemälde, 
Zeichnungen und Druckgraphik. Peters-
berg, 2018, Z 249ff (dort  Skizzenbuch mit 
ursprünglich 37 Frauenstudien in ähnli-
chen Haltungen). –  Jeweils verso numme-
riert „2“-“6“ und „8“-“11“. Auf Bütten, teils 
mit  Wasserzeichen „J Honig & Zoonen“ (7 
Bll.; jeweils Fragment). Je ca. 18,7 x 12,5 cm. 
Meist leicht angestaubt und vereinzelt fle-
ckig. 1 Bl. (Nr. 9) recto sowie sämtlich, verso 
mit Kleberesten in den Ecken. B e i l i e g t : 
Anzeige des Kunsthauses Rudolf Probst, 
Mannheim mit Abb. eines signierten Blat-
tes von Schenau (wohl aus der o.g. Folge, da 
laut Angabe des Vorbesitzers verso num-
meriert „1“). [bg]  (165)
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JOHANN GEORG WILLE
Im Biebertal bei Gießen 1715 – 1808 

Paris
140 Scheunen am Wegesrand, dane-
ben ein Gruppe Damen und Herren; 
links Windmühlen. Lavierte Pinsel- 
und Federzeichnung in Braun. 1.320,–
M o n o g r a m m i e r t . Auf chamoisfarbe-
nem Bütten. 17,9 x 23,2 cm. Schwach fleckig 
und geringfügig gebräunt. Oberrand recto 
mit schmalem Papierstreifen. Mit win-
ziger hinterlegter Fehlstelle im Bereich 
des Himmels. Rechts unten mit winziger 
Eckfehlstelle sowie verso mit leichten Kle-
beresten. B e i l i e g e n : ders., Schlafendes 
Bauernpaar – Bäuerin mit Kind – Tante 
de G. Dow. 3 Radierungen (davon 2 aus der 
Folge „Variétés de gravures,...“ bzw. 1 nach 
G. Dou) auf 2 Bll., um 1760-80. (Nagler 147, II; 
155, II und 164, V. Le Blanc 161, 169 und 106, IV. 
Just 148,II; 152, II und 177, IV). Sämtlich mit 
dem Namenzug Willes und Datum, 1 Rad. 
mit dem Namenszug Dous sowie 1 Rad. mit 
dem Titel, Verlegeradresse, Bezeichnung 
und Widmung in der Platte. Auf Bütten. 
7,3 x 13,3 bis 27,3 x 17,4 cm. Beide leicht 
braunfleckig und 1 Bl. mit teils hinterlegten 
Einrissen (außerhalb der Darstellungen) an 
den breiten Rändern. [ms]  (8)

ANTONIO MARIA ZANETTI (Conte)
1680 – Venedig – 1757

141 Madonna mit Kind, dem hl. Ste-
phan, weiterem Heiligen und jungem 
Mann.  Von drei Stöcken gedrucktes 
Clair-obscur in Graugrüntönen über 
Schwarz nach Parmigianino 1722.
 580,–
Bartsch 23 und TIB 23, II. –  Mit dem Mono-
gramm Zanettis, Namenszug Parmigiani-
nos und Datum im Stock. Auf Bütten. 17 x 
11,3 cm. Meist mit minimalem Rändchen 
um die Einfassungslinie sowie an den 
Ecken alt auf Sammlerunterlage (Album-
blatt) mit teils aquarellierten Einfassungs-
linien montiert (franz. Montierung). [ms]  
(152)

142 Sitzende Madonna mit dem Je-
suskind.  Von zwei Stöcken gedruck-
tes Clair-obscur in Beigegrün und 
Schwarz nach Lelio Orsi. 900,–
Bartsch 58. –  Mit Widmung an die Malerin 
Rosalba Carriera („Per illustri ac Celeber-
rimae Pitrici Rosalbae Carrierae Typum 
/ hunc quem a Laelio Novellarae deli-
neavit in gratitudinise et / observantiae 
monumentum dedicat et donat Ant. Ma. 
Zanetti“) im Stock. Auf Bütten. 21,5 x 14 
cm. Meist mit minimalem Rändchen um 
die Darstellung/Text sowie an den Ecken 
alt auf Sammlerunterlage (Albumblatt) 
mit teils aquarellierten Einfassungslinien 

montiert (franz. Montierung). Mit verein-
zelten feinen Papierquetschfalten an den 
Rändern. [ms]  (152)

143 Ein Kind haltende Frau, rechts ein 
sitzender Knabe.  Von vier Stöcken ge-
drucktes Clair-obscur in Beigegrüntö-
nen über Schwarz. 400,–
Bartsch 59. –  Mit dem Monogramm im 
Stock. Auf Bütten. 17,3 x 11,8 cm. Bis zur  
Einfassungslinie beschnitten sowie an 
den Ecken alt auf Sammlerunterlage 
(Albumblatt) mit teils aquarellierten 
Einfassungslinien montiert (franz. Mon-
tierung). Abdruck mit vertikalen Streifen 
(Druckauslassungen) im beigefarbenen 
Grundtonstock. [ms]  (152)
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ALBRECHT ADAM
Nördlingen 1782 – 1862 München

144 „Goliath“. Pferd im Profil nach 
rechts. Bleistiftzeichnung. 150,–
S i g n i e r t  und betitelt sowie verso von 
fremder Hand mit „Albrecht Adam / a. d. 
Nachlaß von R. B. Adam“ (Urenkel Richard 
Benno Adam) bezeichnet. Auf leichtem 
chamoisfarbenem Vélin. 10,7x 15,2 cm. Mit 
feinen Kritzelspuren im Hintergrund und 
Strichproben am linken Rand. Schwach 
fleckig. [ms]  (156)

AUBREY BEARDSLEY
Brighton 1871 – 1898 Menton

145 Isolde.  Farbige Strichätzung 
nach Beardsley um 1900. 150,–
Söhn HDO, Bd. V, S. 167. –  Mit dem Titel 
in der Darstellung. Am Unterrand typo-
graphisch bezeichnet. Auf Vélin mit Vor-
satzblatt. 19 x 11,7 cm. Linker Rand mit 
Heftspuren. Leicht  angestaubt und breite 
Ränder stellenweise mit geringfügigen 
Knickspuren. Erschienen in „PAN“, V. Jg., 4. 
Mappe, 1900. [bg]  (33)

PETER BURNITZ
Frankfurt/M. 1824 – 1886 Kronberg/

Taunus
146 „Französische Landschaft“.  Oel 
auf Pappe. 380,–
S i g n i e r t . Verso mit dem Nachlaßstem-
pel (Lugt 315 a), in roter Kreide von fremder 
Hand betitelt und mit dem Künstlermono-
gramm bezeichnet sowie auf Klebeetikett 
mit der handschriftlichen Nummer „60“ 
und mit nicht identifizierbarem Stempel 
„LKV“ (?). 38 x 24 cm. Mit Retuschen und 
kleinen Kratzspuren. Burnitz besuchte 
nach seinem Jurastudium 1848 Paris, wo er 
Anschluß an die Gruppe der französischen 
Landschaftsmaler von Fontainebleau und 
Barbizon fand und wurde Schüler von C. 
Roqueplan und E. Lambinet. C. Daubigny 
und C. Corot wurden seine Vorbilder und 
er beteiligte sich ab 1855 an den Ausstel-
lungen des Pariser Salons. 1857 kehrte er 
nach Frankfurt zurück und lebte in den 
Sommermonaten in Kronberg. Er wurde 
Mitglied und neben A. Burger eine der 
führenden Kräfte der Kronberger Maler-
kolonie. Bei seinen Gemälden zeigt sich 
das Wesen der „Paysages intimes“; er liebte 
einfache Motive wie Baumgruppen, die er 
ohne schmückendes Beiwerk malerisch 
umsetzte. Provenienz: Aus dem Nachlaß 
der Künstlerfamilie. Gerahmt. [bg]  (27)

147 „Frankreich“. Bewaldete Hügel-
landschaft. Oel auf Pappe. 350,–
S i g n i e r t . Verso mit dem Nachlaßstem-
pel (Lugt 315 a), in roter Kreide von fremder 
Hand betitelt und mit dem Künstlermono-
gramm bezeichnet sowie auf Klebeetikett 
nur noch teils lesbar mit der handschriftli-
chen Nummer „..4“ bezeichnet. 21 x 30,5 cm. 
Mit Retuschen und kleinen Kratzspuren. 
Provenienz: Aus dem Nachlaß der Künst-
lerfamilie. Gerahmt. [bg]  (27)

148 Weite Dorflandschaft.  Oel auf 
Leinwand. 300,–
S i g n i e r t . Verso mit dem zweifachen 
Nachlaßstempel (Lugt 315 a) sowie auf 
dem Spannrahmen bezeichnet „116/177 9“. 
35 x 58 cm. Mit kleiner Beschädigung im 
Bereich des Himmels und feinen Krake-
lüren. Provenienz: Aus dem Nachlaß der 
Künstlerfamilie. Gerahmt. [bg]  (27)

149 Blick über Hügel auf Burg Epp-
stein im Taunus.  Oel auf Pappe. 300,–
Verso mit dem Nachlaßstempel (Lugt 315 
a) und in roter Kreide mit dem Künstler-
monogramm bezeichnet. 20,5 x 28 cm. Mit 
kleinen Kratzspuren. Provenienz: Aus dem 
Nachlaß der Künstlerfamilie. Gerahmt. [bg]  
(28)

150 Mainlandschaft mit Booten.  
Zeichnung in schwarzer und weißer 
Kreide mit Einfassungslinie. 250,–
S i g n i e r t . Auf leichtem bräunlichem 
Karton. 61 x 83,5 cm. An den Rändern auf 
Spannrahmen aufmontiert. Mit hinterleg-
ten und teils überarbeiteten Beschädigun-
gen sowie vereinzelt stockfleckig. [bg]  (27)
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151 Auenlandschaft.  Zeichnung in 
schwarzer und weißer Kreide. 180,–
S i g n i e r t  sowie am Unterrand unleser-
lich bezeichnet (beschnitten). Auf cha-
moisfarbenem Vélin, alt auf Unterlage 
montiert. 40 x 54,5 cm. Leicht angestaubt 
und vereinzelt stockfleckig. [bg]  (27)

152 Hessische Landschaft mit Spa-
ziergängern auf einem Waldweg.  
Zeichnung in schwarzer und weißer 
Kreide. 280,–
S i g n i e r t  sowie auf der Unterlage 
bezeichnet „Auss...“. Verso mit dem Nach-
laßstempel (Lugt 315 a). Auf bräunlichem 
Vélin, alt auf Unterlage montiert. 32,2 x 48,5 
cm. Vereinzelt stockfleckig. [bg]  (27)

153 Weg zwischen bewaldeten Hü-
gel.  Zeichnung in schwarzer und wei-
ßer Kreide. 250,–
S i g n i e r t  sowie verso auf der Unter-
lage mit dem Nachlaßstempel (Lugt 315 
a) und bezeichnet. Auf braunem Vélin, 
alt auf Unterlage montiert. 30 x 40,5 cm. 
B e i l i e g t : ders., Bäume auf Wiese. Blei-
stiftzeichnung. S i g n i e r t  (beschnitten) 
sowie verso auf der Unterlage mit dem 
Nachlaßstempel (Lugt 315 a). Auf beigem 
Vélin, alt auf Unterlage montiert. Ange-
staubt und stockfleckig. [bg]  (27)

CORNELIS BUYS,  
auch CORNEILLE BUIJS
1746 – Amsterdam – 1826

154 Blick auf einen Hafen bei Mond-
schein.  Aquarell mit Einfassungslinie 
in Tuschfeder nach einem Gemälde 
von Aert van de Neer, 1778. 400,–
Auf Bütten mit dem Trockentempel von 
C. Ploos van Amstel mit handschriftlicher 
Bezeichnung in brauner Feder „Corn. Buys 
naar A.V. Neer 1778...“. (Lugt 2034 und vgl. 
Lugt 3004). Auf der Unterlage alt bezeich-
net. 26 x 38,7 cm. Am linken Rand auf 
Unterlage montiert. [bg]  (6)

JOHANNES BARTHOLOMÄUS 
DUNTZE

Rablinghausen b. Bremen 1823  – 1895 
Düsseldorf

155 Norwegische Landschaft mit 
Wasserfall, im Vordergrund zwei Ang-
ler.  Oel auf Holz um 1877. 2.800,–
S i g n i e r t  und undeutlich datiert „877“ 
sowie verso auf Klebeetikett bezeichnet. 
25,5 x 38,7 cm. Mit leichten Retuschen 
und feinen Krakelüren. Seit 1838 studierte 
Duntze an der Münchner Akademie, 
dann in Berlin und Antwerpen, bevor er 
von 1851-1855 Schüler von A. Calame in 
Genf wurde. Er wählte vor allem Motive 
aus Holland, Tirol und der Schweiz sowie 
deutsche Rheinlandschaften. „Für die 
detailreich angelegten Kompositionen 
wählte Duntze meist weite Perspektiven 
bei erhöhten Betrachterstandpunkten und 
stimmte die Lokalfarben mit effektvollen 
Beleuchtungsstimmungen harmonisch 
ab. Er belebt seine Landschaftsidyllen mit 
kleinen, narrativ inszenierten Staffagefi-
guren...“ (Bruckmann, Lexikon der Düssel-
dorfer Malerschule, Bd. 1, S. 304). Gerahmt. 
[bg]  (165)

ROBERT ERBE
Gera 1844 – 1903 Niederlößnitz bei 

Dresden
156 Unter einer Eiche rastende Wan-
derer –  Waldstück mit Rehen und Rabe 
bei einem großen Baum.  2 Bll. Aquarel-
le mit Bleistift 1868. 480,–
Beide s i g n i e r t  (ligiert) und datiert sowie 
verso mit Bleistiftskizzen: Baumstudien. 
Auf leichtem chamoisfarbenem Vélin. 14,2 
x 20,5 und 14,9 x 18,1 cm. Beide verso mit 
Kleberesten an den Rändern. [ms]  (151)
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HENRI FANTIN-LATOUR
Grenoble 1836 – 1904 Buré

157 Illustrationen zu Richard Wag-
ner.  7 Bll. Lithographien aus Adolphe 
Julien, „Richard Wagner, sa Vie et ses 
Oeuvres“ 1886. 280,–
Hédiard 61, 62, 67, 68, und 72-74. –  Auf auf-
gewalztem China. 20,8 x 15,2 bis 23 x 15 cm. 
Sämtlich mit Bleistiftnotiz am Unterrand. 
B e i l i e g e n : Lelio. La Harpe éolienne. 
Lithographie 1888. (H. 79) – Richard Wagner. 
Radierung von W. Unger nach Lenbach. 
Beide typographisch bezeichnet. Auf auf-
gewalztem China bzw. bräunlichem Vélin. 
23,1 x 15,3 und 22,7 x 16,6 cm. Beide erschie-
nen in „L‘Art“. Sämtlich an den Rändern (2 
Bll. in der Darstellung) minimal bis leicht 
stockfleckig und an den Kanten etwas 
gebräunt. [ms]  (38)

158 Evocation de Kundry (4e Planche). 
Szene aus Wagners „Parsifal“. Litho-
graphie 1897/98. 280,–
Hédiard 142. –  Mit dem zweifachen 
Namenszug sowie Datum „Nov. 97“ im 
Stein. Auf chamoisfarbenem China-Bütten. 
41,2 x 48,5 cm (Darst., Blatt: 44,3 x 57,1 cm). 
[ms]  (38)

OTTO FEDDER
Schwerin 1873 – 1919 Wildschwaige 

am Taubenberg bei Darching
159 Winterlandschaft im Abendrot.  
Oel auf Leinwand. 350,–
S i g n i e r t . 20,5 x 35 cm. Mit schwachen 
Krakelüren und Fehlstellen im Bereich der 
Ränder. Der Künstler, der von W. von Dietz 
und E. v. Grützner gefördert wurde, bevor-
zugte kleine Bildformate mit Motiven aus 
dem Karwendelgebiet und dem Dachauer 
Moos, immer wieder auch als Winterland-
schaften mit figürlicher Staffage. Gerahmt. 
[bg]  (5)

RUDOLF FISCHER
Dresdner Künstler

160 Torturm des Heidelberger Schlos-
ses – Blick auf Grüna bei Chemnitz.  2 
Bll. Bleistiftzeichnungen 1877/81. 300,–
Beide m o n o g r a m m i e r t , datiert und 
ortsbezeichnet. Auf chamoisfarbenem 
Vélin. 21,9 x 18,2 und 21,7 x 18,7 cm. An den 
Rändern gering gebräunt und mit winzi-
gen Eckknickspuren. [ms]  (151)

OTTO GEBLER
Dresden 1838 – 1917 München

161 Zwei Kälbchen bei einem Stall.  
Oel auf Holz 1868. 560,–
S i g n i e r t  und datiert. 21,5 x 28,5 cm. Mit 
Retuschen und vereinzelten Kratzspuren. 
Gebler studierte ab 1854 an der Kunstaka-
demie Dresden und ab 1858 in München 
bei K. T. von Piloty, von dem er zwar die 
Malweise, aber nicht die Sujets übernahm, 
sondern sich schon früh auf Tierbilder 
spezialisierte. Ab 1864 an Ausstellungen 
in München, Berlin, Dresden, aber auch 
London, Paris, Wien beteiligt, wurde er erst 
Ehren-Mitglied der Münchner Akademie 
der Bildenden Künste, später erhielt er 
auch den Professoren-Titel. Seine Tier-
bilder zeichnen sich durch eine humoris-
tische Komponente und den Versuch, die 
Individualität der einzelnen Tiere heraus-
zuarbeiten, aus. Gerahmt. [bg]  (19)

CARL WILHELM GÖTZLOFF
Dresden 1799 – 1866 Neapel

162 „Pianura di Sorrento“. Die Ebene 
von Sorrent vom Monte di Angelo bis 
Monte Camaldoli mit Blick auf Ischia. 
Bleistiftzeichnung. 480,–
Betitelt, datiert „il 1 Settempre“ und mit 
zahlreichen Orts- und Gebäudeangaben 
am Unterrand. Auf chamoisfarbenem 
Vélin. 24,4 x 38,9 cm. Schwach stockfleckig, 
gering wellig sowie mit meist nur winzi-
gen Läsuren im Randbereich. Verso mit 
leichten Montierungsresten in den Ecken. 
In feiner Strichführung ausgeführte Zeich-
nung des Panoramas mit ausführlichen 
Angaben. [ms]  (151)
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LUISE DOROTHEA ELISABETH 
GRIMM, geb. BERGER

1805 – Hamburg – nach 1850
163 Blumenstilleben. Weiße bzw. la-
vendelfarben blühende Rosen mit blü-
hendem Zwetschgenzweig. Gouache 
auf bläulichem Grund 1838. 1.500,–
S i g n i e r t  „L. Grimm“ (teils verdeckt) 
sowie auf der Unterlage datiert „den 31. 
Juli 1838“. Auf Bütten, mit goldfarbener 
Einfassungslinie und Metallapplikationen 
in den Ecken auf bräunliche Unterlage 
mit dreifacher Einfassungslinie montiert. 
22,6 x 19,2 cm (Darstellung). Gering wellig.  
Grimm war Schülerin ihres späteren Ehe-
manns, des Malers und Lithographen Carl 
Heinrich Adolph Grimm (1799 – 1843). Mög-
licherweise begleitet sie ihn bei den Auf-
enthalten in Breslau, Warschau, Bremen 
sowie Celle und arbeitete selbst vor Ort. 
Die Künstlerin fertigte v.a. Porträts, Minia-
turen und Lithographien an, bevor sie 1847 
als erste Frau in Hamburg ein Atelier für 
Daguerreotypien eröffnete. [bg] (165)

EDUARD VON GRÜTZNER – Kopie
164 „Spanferkelessen“. Kopie des 
gleichnamigen, um 1880/90 entstan-
denen und sich in der Alten National-
galerie Berlin befindenden Gemäldes 
(Inv.-Nr. A III 531). Oel auf Papier, auf 
Leinwand aufgezogen, um 1900. 200,–
In der linken oberen Ecke in Rot mit „Grütz-
ner“ bezeichnet. Verso mit Stempel der 
Firma Theodor König, München, Hofliefe-

rant für Oelkopien sowie auf dem Spann-
rahmen mit appliziertem Aufkleber mit 
dem Künstler, Titel und Nummer „1133“ in 
brauner Feder. 20,5 x 26 cm. Mit vereinzel-
ten kleinen Farbabsplitterungen. Gerahmt. 
[ms]  (9)

HUGO VON HABERMANN
Dillingen/Donau 1849 – 1929 

München
165 Bruststück eines liegenden weib-
lichen Aktes, den Kopf leicht abge-
wandt. Oelstudie auf Karton. 500,–
S i g n i e r t  sowie verso bezeichnet. 35,5 x 
49 cm. Malgrund schwach gebogen sowie 
Ränder etwas berieben und bestoßen. [bg]  
(37)

166 Bruststück einer Dame mit Hut 
und Pelzkragen.  Farbkreidezeichnung.
 320,–
S i g n i e r t . Auf bräunlichem Vélin. 46 
x 35 cm (Darstellung). Mit hinterlegten 
Rändern sowie großflächig hinterlegter 
Beschädigung am rechten Rand. Gering 
gebräunt. Linke untere Ecke mit schwacher 
Knickspur und winzigem Löchlein. [bg]  (37)

167 Sitzende Dame mit Hut.  Farb-
kreidezeichnung mit Aquarell. 320,–
S i g n i e r t . Auf chamoisfarbenem Vélin. 
30,5 x 17 cm (Darstellung). Aufgezogen 
und unter Passepartoutblende montiert. 
Schwach gebräunt. [bg]  (37)

EDMUND GUIDO HAMMER
1821 – Dresden – 1898

168 Damhirsch mit Hirschkuh, Rot-
hirsch reißender Hund und weitere 
(teils humoristische) Tierdarstellungen.  
Konvolut von 6 Bll. teils aquarellierten 
bzw. lavierten Bleistift- bzw. Feder-
zeichnungen. 380,–
Je 1 Bl. s i g n i e r t  „Guido Hammer“, mit 
zweizeiligem Text bzw. verso mit weiterer 
Tierstudie. Auf versch. Papieren. 6 x 7,5 bis 
18,3 x 20,5 cm. Meist schwach bis leicht fle-
ckig und mit geringen Randläsuren. [ms]  
(151)
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169 Fuchs, Wildschweine mit Beute, 
Hirschkämpfe und Tierstudien.  Kon-
volut von 5 Bll. Zeichnungen (4 in Blei-
stift, davon 1 weißgehöht und laviert; 
1 in brauner Feder über/mit Bleistift).
 380,–
2 Bll. s i g n i e r t  „Guido Ham...“ (ange-
schnitten) und 1 Bl. mit dem Trockenstem-
pel „Guido Hammer / Dresden“ (nicht bei 
Lugt). 1 Bl. verso mit weiteren Bleistift-
studien. Auf versch. Papieren. 8,2 x 14,2 bis 
25,4 x 20,9 cm. 3 Bll. leicht fleckig. 2 Bll. mit 
geringen Randläsuren. [ms]  (151)

170 Rehbock mit zwei Kitzen. Dar-
stellung im Hochoval. Bleistiftzeich-
nung. 300,–
Auf leichtem chamoisfarbenem Karton. 
26,9 x 21,8 cm. [ms]  (151)

LOUWRENS HANEDOES
1822 – Woudrichen/Noort-Brabant – 

1905
171 Mondscheinlandschaft mit Jäger 
an einem winterlichen Bachlauf.  Oel 
auf Leinwand. 450,–
S i g n i e r t  „L. Handoes f.“. 41,5 x 47,5 cm. 
Doubliert und mit vereinzelten Retuschen. 
Hanedoes studierte bei C. Kruseman und B. 
C. Koekkoek und war ab 1840 in Den Haag 
ansässig. Er unternahm zahlreiche Stu-
dienreisen u.a. nach Kleve, in die Schweiz, 
ab 1851 wiederholt nach Fontainebleau 
und nach Paris. Er malte bevorzugt Land-
schaften in abendlicher Stimmung, v a. in 
den 1860er Jahren von Frankreich mit den 
Wäldern von Fontainebleau, Compiègne, 
der Auvergne und den Pyrenäen. Gerahmt. 
[bg]  (19)

PETER VON HESS
Düsseldorf 1792 – 1871 München

172 Hirten mit Kuhherde und Ziegen, 
im Hintergrund Voralpenlandschaft 
mit Dorf an einem See. In Braun und 
Grau lavierte Tuschfederzeichnung.
 550,–
S i g n i e r t  „Peter Hess“. Auf Bütten mit 
Wasserzeichen „HF“ mit Krone. 38,5 x 51 
cm. Mit mehreren hinterlegten Durch- 
bzw. Randeinrissen. Etwas gebräunt, leicht 
angestaubt und vereinzelt (braun-) fleckig. 
[bg]  (159)

GUSTAV HEINRICH HETSCH
Stuttgart 1788 – 1864 Kopenhagen

173 Eingangshalle mit Brunnenan-
lage, Treppen und Nischenfiguren.  In 
Braun lavierte Bleistiftzeichnung mit 
Einfassungslinie in Tuschfeder 1820.
 1.650,–
S i g n i e r t  und datiert. Auf Bütten. 15 x 
20,7 cm. Mit wenigen winzigen Beschädi-
gungen am linken Rand. Hetsch war der 
Sohn des bedeutenden, klassiszistischen 
Malers Ph. F. Hetsch und zuerst  als Archi-
tekt tätig. Auf seinen Reisen durch Italien 
und Dänemark lernte er u.a. B. Thorvaldsen 
kennen. Er unterrichtete in Kopenhagen 
an der Ornamentschule für Architekten, 
später war er Leiter der Königlichen Porzel-
lanmanufaktur und hatte eine Professur 
für Architektur inne. [bg]  (165)

HEINRICH HILLER
1846 – Berlin – 1912

174 Abendstimmung über dem Ca-
nal Grande in in Venedig. Gondeln bei 
der Rialtobrücke, im Hintergrund der 
Turm der Kirche Santi Apostoli. Oel auf 
Leinwand. 750,–
S i g n i e r t . 78,5 x  68 cm. Mit kleinen, 
retuschierten Farbabsplitterungen. Stim-
mungsvolle Vedute. Gerahmt. [bg]  (30)
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THEODOR HORSCHELT
1829 – München – 1871

175 In einer orientalischen Gasse.  
Oel auf Holz um 1854. 950,–
32,5 x 23,2 cm. Mit leichten Retuschen. Die 
malerische Komposition entstand nach der 
Reise durch Spanien und Algerien, die Hor-
schelt in den Jahren 1853 und 1854 – größ-
tenteils zu Pferd – unternommen hatte. 
Nach seiner Rückkehr schuf er zahlreiche 
orientalische Szenen, mit deren Verkauf 
er 1858 seine lang geplante Kaukasusreise 
finanzieren konnte. In der Lichtführung, 
dem freien Duktus und der Darstellung 
der Figuren läßt sich das große Talent des 
früh verstorbenen Künstlers erkennen. 
Gerahmt. [bg]  (19)

CHRISTIAN WILHELM KARL 
KEHRER

1770 – Erbach/Odenw. – 1869
176 Hirsche auf einer Lichtung.  Oel 
auf Leinwand 1821. 1.200,–
S i g n i e r t  „C. Kehrer“ und teils unleser-
lich datiert „...1821“, Verso von fremder 
Hand bezeichnet „Dieser 18Ender wurde 
am 27t Sept. 1819 an dem Breitrier erlegt“ 
bzw. bezeichnet „A. Fz. W.“(letzteres über-
malt). 42,5 x 49 cm. Mit kleinen Retuschen. 

C. W. K. Kehrer war als Tier- und Jagdmaler 
tätig und arbeitete u.a. für Franz Graf von 
Erbach-Erbach, Herzog Wilhelm von Nas-
sau und 1813-16 für König Friedrich I. von 
Württemberg. Er malte neben jagdbarem 
Hochwild in Odenwald und Spessart auch 
exotische Tiere, für die er die Stuttgarter 
Menagerie besuchte. Außerdem stammten 
von Kehrer der Katalog mit der Auflistung 
und Darstellung der im Erbacher Schloss 
angesammelten Gegenstände für die Jagd 
sowie erlegter Tiere. Gerahmt. [bg]  (22)

JOHANN ADAM KLEIN
Nürnberg 1792 – 1875 München

177 Drei Kosaken zu Pferde.  Aquarell 
und Bleistiftzeichnung. 3.500,–
Verso mit Bleistiftskizze (Stehender und 
sitzender Herr). Auf Vélin. An den oberen 
Ecken auf  Unterlage mit dem Stempel 
„Johann Adam Klein / Nürnberg, 24. Nov. 
1792 – 21. Mai 1875.“ montiert. Leicht stock-
fleckig. Klein war von einem enormen 
Schaffensdrang: „In jeder Lebenslage 
obsessiv zeichnend und aquarellierend 
füllt Klein auf seinen Reisen mehr als 50 
Skizzenbücher, deren Motive er synthe-
tisiert zu Druckgrafik und Öl-Gemälden 
verarbeitet und deren Einzel-Blätter er 
später Stück für Stück verkauft. Von hohem 
dokumentarischen Wert sind neben den 
topographischen Reisebildern v.a. die 
reportagehaft, präzis erfassten (Genre-)
Darst. vom europ. Volks-, Straßen- und Sol-
datenleben (...), seine vielen Künstlerport-
räts sowie die kultur-hist. relevanten Darst. 
von Uniformen und Nat.-Trachten (...), von 
(Reit-)Pferden und Nutzvieh sowie von 
Frachtfuhrwerken oder Schiffszügen u.a. 
an Donau und Tiber“ (AOW/AKL online). 
Sammlungen Conrad Jahn, Gotha (Lugt 
1397b; Verfasser des Werkverzeichnisses 
der Graphik); Adolf Glüenstein, Hamburg 
(Lugt 123) und Woldemar Kunis, Dohna 
(Lugt 2635). [ms]  (151)

178 Genfer Milchkarren. Vorzeich-
nung zur gleichnamigen, seitenver-
kehrten Radierung. Bleistiftzeichnung 
1819. 300,–
Vgl. Jahn 342 (Radierung 1845). –  Datiert 
und ortsbezeichnet „den 19 8te 1819 in 
Genf“. Auf chamoisfarbenem Transparent-
papier. Am Oberrand und den unteren 
Ecken auf Unterlage mit den Stempeln 
„Johann Adam Klein / Nürnberg, 24. Nov. 
1792 – 21. Mai 1875.“ und „Original zu Jahn, 
No.:“ (mit handschriftlicher Ergänzung 
„342.“ in Bleistift) mit geglätteten Knick-
spuren alt aufgezogen. Links gering wellig 
und rechte untere Ecke mit winzigem 
Durchriss. Sammlung Conrad Jahn, Gotha 
(Lugt 1397b). [ms]  (151)

WILHELM VON KOBELL
Mannheim 1766 – 1853 München

179 Reiter vor Schloss Greifenberg.  
Radierung aus der Folge „Die Reiter“ 
um 1805. 250,–
Goedl-Roth 13. –  Mit dem Namenszug „Wil-
helm Kobell“ in der Platte. Auf chamois-
farbenem Bütten. 16,8 x 19,8 cm. Gering 
gebräunt und mit winzigen schwachen 
Stockflecken. [ms]  (8)
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DEUTSCHE KÜNSTLER
180 Porträt des Künstlers Gerhard 
von Kügelgen.  Oel auf Leinwand 1817.
 380,–
Verso auf der Rückwand bezeichnet und 
datiert. 37 x 27 cm. Wohl auf Grund alter 
Rahmung bis zur Darstellung beschnitten, 
auf Holz montiert und ringsum Hinter-
grund ca. 3 cm ergänzt sowie mit kleinen 
Retuschen. Gerahmt. [bg]  (4)

181 Brustbildnis des Vaters Johann 
Peter Rieth aus Bonn – Brustbildnis 
des Sohnes Michael Rieth aus Bonn (im 
Oval). Gegenstücke. 2 Oelgemälde auf 
Leinwand um 1829. 700,–
Gemälde 1 verso nicht mehr leserlich 
bezeichnet bzw. Gemälde 2 verso datiert 
„...ten Jan. 1829“. Beide auf dem Spannrah-
men mit Sammlerbezeichnung in Bleistift 
zu den Dargestellten. 38 x 32,5 und 38,5 x 33 
cm. Beide mit leichten Retuschen. Gemälde 
1 mit vereinzelten sowie Gemälde 2 mit 
feinen Krakelüren. Gemälde 1 mit leichten, 
durch den Spannrahmen verso entstande-
nen Druckspuren. Beide gerahmt. [bg]  (31)

182 Bildnis einer sitzenden Dame in 
weißem Biedermeiergewand.  Oel auf 
Leinwand, auf Karton aufgezogen, 
1840. 200,–
M o n o g r a m m i e r t  „EH“ und datiert. 
Verso mit alter Sammlerbezeichnung 
„Magdalena Schmidt /geb. 1824 +1889“. 19,5 
x 13,7 cm. Mit Bereibungen im Bereich der 
Ränder. Gerahmt. [bg]  (4)

183 Dame im Biedermeiergewand 
mit dunkelroter Stola.  Oel auf Lein-
wand 1851. 180,–
S i g n i e r t  „Abb...“ und datiert. 48 x 36,5 
cm. Mit Retuschen, feinen Krakelüren, 
winzigen Farbabsplitterungen und Druck-
spuren. Gerahmt. [bg]  (5)

184 Brustbildnis der Frieda von Loehr, 
geb. Schmitz. Darstellung im Oval. Oel 
auf Leinwand 1885. 420,–
Zweifach m o n o g r a m m i e r t   „ESt“ 
(ligiert in zwei verschiedenen Varianten; 
davon 1 durch die Rahmung verdeckt) 
und datiert sowie verso auf dem Spann-
rahmen in brauner Feder mit Angaben zur 
Dargestellten bezeichnet, 61 x 49 cm. Mit 
Retuschen, feinen Krakelüren, winzigen 
Farbabsplitterungen und Bereibungen. 
Frieda von Loehr (1848-1931), war die Gattin 
des aus einer angesehen Mainzer Familie 
stammenden Ferdinand von Loehr (1844 
– 1908), der eine Weinhandlung betrieb 
und um 1885/86 Teilhaber der Rheinischen 
Strohzellstoff Aktiengesellschaft in Rhein-
dürckheim wurde. Der gemeinsame Sohn 
Karl von Loehr heiratete 1906 Bertha, die 
Tochter des Künstlers Peter Burnitz. Aus 
dem Nachlaß der Künstlerfamilie Burnitz. 
Gerahmt. [bg]  (27)

185 Brustbildnis einer jungen Frau, 
den Kopf leicht zur Seite gewandt.  Oel 
auf Karton 1894. 300,–
M o n o g r a m m i e r t  „S.G.“ und datiert 
„2.2.94“ (beides teils durch Rahmung ver-
deckt). 43 x 33 cm. Schwach gegilbt und 
mit kleinen Farbabsplitterungen. Gerahmt. 
[bg]  (28)
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186 Auffindung Moses.  Oel auf Lein-
wand in Anlehnung an das Motiv der 
gleichnamigen Graphik von Ferdi-
nand Keller zu G. Ebers, „Ägypten in 
Bild und Wort“. 150,–
Vgl. M. Koch, Ferdinand Keller, Nr. 27a. –  33 
x 25,5 cm. Mit kleinen Retuschen. Gerahmt. 
[bg]  (166)

187 Winterlandschaft mit Bäuerin 
und Kind an einem Seeufer.  Oel auf 
Holz. 350,–
Verso auf Klebeetikett typographisch 
bezeichnet „Kauffmann, Hermann/geb. zu 
Hamburg 1808“. 46,5 x 65,5 cm. Mit Retu-
schen, Farbabplatzungen und Farbaufwer-
fungen sowie Bereibungen im Bereich der 
Ränder. Gerahmt. [bg]  (4)

188 Dampf- und Segelschiff bei ho-
hem Seegang.  Aquarell 1897. 280,–
M o n o g r a m m i e r t  „CA“ (ligiert) und 
datiert. Auf Vélin. 17,7 x 25,2 cm. Samm-
lung Johann Georg Prinz von Sachsen mit 
Inventarnummer „S. I Nr. 40428“ (vgl. Lugt 
1162 c). [bg]  (33)

189 Zwei klassizistische Schatten-
konstruktionen für Architekturteile. 
Aufriß und Querschnitt eines ioni-
schen Kapitells – Ecke eines Konsolge-
sims. 2 Bll. stellenweise lavierte Tusch-
federzeichnungen, fränkisch, um 
1824/25. 580,–
Bl. 1 bezeichnet recto bzw. verso „Ionisches 
Capitael“ und „Vondschär, Würzbg. 1825“. 
Bl. 2 bezeichnet recto bzw. verso „...5 Uhr. 
Am 8-Juli Abe[nds]“ und „B...str. Vondschär, 
Miltenberg 1828-78 Würzb‘g um 1824“. Auf 
Vélin. 43,2 x 27,8 und 20,1 x 26,2 cm. Beide 
angestaubt und braunfleckig. Neben den 
architektonischen Konstruktionen zeigt 
der Künstler mit geometrischen Berech-
nung deren Schattenwirkung bei Licht-
einfall. Im Klassizismus wurde unter dem 
Einfluß von Weinbrenners 1810/17 erschie-
nenem „Architektonischen Lehrbuch“ die 
im Barock übliche malerische Wiedergabe 
von Licht- und Schatten zugunsten einer 
atmosphärischen Darstellung aufgegeben. 
[bg]  (165)

190 Landschaft mit Schäfer bei ei-
nem Gehöft.  Lavierte Pinselzeichnung 
in Grau über Bleistift, 1. Hälfte 19. Jhdt.
 100,–
Auf leichtem chamoisfarbenen Vélin. 14 x 
21,7 cm. Gering fleckig, minimal wellig und 
an den Ecken aufgezogen. [bg]  (33)

FRANZÖSISCHE KÜNSTLER
191 „Muntjac du Malabar“. Muntjak-
hirsch mit kurzem Geweih. Bronze mit 
goldbrauner Patina auf Plinthe, appli-
ziert auf Marmorsockel. 300,–
Mit dem Titel in der Plinthe. Höhe: 15 
cm. Breite: 18 cm. Tiefe: 8,3 cm (sämtlich 
einschl. Plinthe und Sockel). [bg]  (19)
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192 Brustbild eines jungen Mädchens 
mit Spitzenkragen.  Oel auf  Leinwand.
 2.600,–
21 x 16,5 cm. Doubliert und mit feinen Kra-
kelüren. Gerahmt. [bg]  (37)

193 Pferdefuhrwerk auf baumbe-
standenem Weg.  Oel auf Leinwand.
 500,–
Bezeichnet „COROT“. 30,5 x 39 cm. Mit 
kleinen Retuschen und durch den Spann-
rahmen verso entstandenen Druckspuren. 
Gerahmt. [bg]  (4)

194 Alter Mann mit Sack auf dem Rü-
cken – Profil eines bärtigen Mannes mit 
Hut – Zwei bärtige Männerköpfe.  4 Fe-
derzeichnungen in Schwarzbraun auf 
3 Bll. 220,–
Auf Vélin mit unregelmäßig beschnittene-
nen Rändern. 8,5 x 2,2-4,8 bis 12,2 x 5,8-7,9 
cm. Sämtlich gering angestaubt und mit 
geringfügigen Griffspuren. [bg]  (33)

NIEDERLÄNDISCHER KÜNSTLER
195 Stehender Ochse mit Hirte.  
Zeichnung in schwarzer Kreide mit 
Bleistift. 100,–
Auf hellbraunem Vélin. 11,3 x 14,9 cm. Verso 
mit leichten Kleberesten in den Ecken. 
Schön ausgeführte Zeichnung in der Art 
der Niederländer des 17. Jahrhunderts. [bg]  
(33)

ROBERT KUMMER
1810 – Dresden – 1889

196 Blick auf Dunollie Castle am Firth 
of Lorne. Burgruine bei Oban mit Boo-
ten am Ufer. Bleistiftzeichnung um 
1851. 380,–
Nicht bei Nüdling. –  Betitelt „Dunly Castel 
b. Oban“ sowie mit dem Nachlaßstempel 
(Lugt 1596bis). V e r s o  mit weiterer betitel-
ter Bleistiftzeichnung um 1851: „Ben nevis 
b. Fort William“. Auf chamoisfarbenem 
Vélin. 26,7 x 40,5 cm. An den oberen Ecken 
auf Sammlerunterlage montiert. Schwach 
fleckig sowie verso mit geringfügigen 
Montierungsresten in den Ecken. 1851 
konnte Kummer sich seinen langgehegten 
Wunsch erfüllen und Schottland bereisen: 
von Hamburg aus nach Edinburgh, über 
Loch Lomond, Loch Katrine, Inverary, Oban, 
Fort William und bis Inverness, dann nach 
Skye und die Hebriden. Von den einzelnen 
Stationen seiner Reiseroute unternahm er 
zahlreiche Ausflüge in die Umgebung und 
besuchte auch historische Schauplätze, 
von denen er wohl zunächst Zeichnungen 
anfertigte (Nüdling, S. 106-112; passim). 
Sammlung Woldemar Kunis, Dohna (Lugt 
2635). [ms]  (151)

ALBERT LANG
Karlsruhe 1847 – 1933 München

197 Winterlandschaft mit Reissig 
sammelnden Kindern an einem Bach.  
Oel auf Leinwand. 580,–
S i g n i e r t . Verso mit der Nummer „239“ 
sowie auf der Leinwand mit dem zwei-
fachen Stempel „Anton Maurer Wien I. 
Klosterg. No. 4, Verdienst-Medaille“. 50 x 82 
cm. Gerahmt. [bg]  (22)
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EMIL LUGO
Stockach 1840 – 1902 München

198 Schattiger Hain.  Oel auf Lein-
wand 1888. 3.800,–
S i g n i e r t  und datiert. 89,5 x 141 cm. Dou-
bliert. „Lugo selbst bekannte sich als Maler 
der überhöhenden idealen Landschaft, als 
Dichter, der selbst noch der portraithaften 
Naturdarstellung oder der anspruchslosen, 
naturhaften Pflanzen-, Baum- und Felsen-
studie eine idyllische, feierliche, heroische 
Gestimmtheit verlieh, so daß seine Bilder 
Individualität und Eigenleben besitzen, die 
Ausdruck bestimmter seelischer Zustände 
sein können“ (D. Lüdke in Ausst.-Kat. 
Augustinermuseum Freiburg i. Brsg. 1977, S. 
14). Gerahmt. [bg]  (3)

CHARLES ALEXIS EMANUEL 
MALAPEAU

Paris 1827 – (?)
199 Wäscherin an einem Bach unter 
Bäumen.  Oel auf Holz 1887. 600,–
S i g n i e r t  „C. Malapeau“, datiert und 
ortsbezeichnet „Honfleur“. 35 x 26,7 cm. 
Mit kleinen Bereibungen an den Rändern. 
Duftige Komposition des für seine Hafen-
ansichten bekannten Künstlers. Gerahmt. 
[bg]  (19)

GABRIEL CORNELIUS RITTER VON 
MAX

Prag 1840 – 1915 München
200 Zwei in der Dämmerung auf ei-
nem Holzgatter sitzende Mädchen.  
Oelstudie. 1.800,–
S i g n i e r t  „G. Max“.  Verso auf dem 
Rahmen mit altem, typographischem 
Sammleretikett. 42,5 x 55,5 cm. Mit winzi-
gen Bereibungen und Farbabsplitterun-
gen, hauptsächlich an den Rändern. „Von 
1863-1867 studierte Max an der Münchner 
Akademie bei Karl Theodor von Piloty 
zusammen mit Hans Makart und Franz 
von Defregger...Innerhalb der Piloty-Schule 
gehörte G. von Max zu den Interessantes-
ten, weil er die gründerzeitliche Thematik 
von Genre und Historie hinter sich ließ und 
zu allegorisch-mystischen Bildlösungen 
gelangte, wie sie für die Sezessionskunst 
typisch wurde“ (Bruckmann, Münchner 
Maler im 19. Jhdt., Bd. 2, S. 305). Gerahmt. 
[bg]  (37)

WILHELM MELCHIOR – 
zugeschrieben

Nymphenburg/München 1817 – 1860 
München

201 Baumbestandenes felsiges Ufer 
eines Gewässers mit kleiner Strom-
schnelle.  Aquarell über Bleistift. 120,–
Auf roséfarbenem Vélin. 13,9 x 20,3 cm. 
An den oberen Ecken aufgezogen. Samm-
lungen H. Lempertz sr., Köln und Kasimir 
Hagen, Köln (Lugt 1337 und 4794). [bg]  (33)

FRANZ NADORP
Anholt/Westfalen 1794 – 1876 Rom

202 Abraham wird von einem Engel 
davon abgehalten, seinen Sohn Isaak 
zu opfern.  In Deckweiß gehöhte und 
lavierte Federzeichnung in Braun mit 
Einfassungslinie. 300,–
S i g n i e r t  „Nadorp inv.“. Auf kräftigem 
bräunlichen Japan. 27 x 20 cm. Deckweiß 
stellenweise gering oxydiert. Vereinzelt 
schwach fleckig. Ränder teils bestoßen. 
[bg]  (33)

THEODOR WILHELM NOCKEN
1829 – Düsseldorf – 1905

203 Blick vom Malerwinkel auf den 
Königssee, im Hintergrund der Watz-
mann.  Oel auf Leinwand. 580,–
S i g n i e r t  (links unten; teils durch Rah-
mung verdeckt). 54 x 80 cm. Mit kleinen 
Retuschen. Nocken besuchte von 1847-51 
die Landschafterklasse von J. W. Schirmer 
an der Düsselorfer Akademie. Seit 1850 
beteiligte er sich an zahlreichen Aus-
stellungen so u.a. in Dresden, Düsseldorf, 
Hamburg, Hannover und Köln. Seine Werke 
– meist Gebirgsmotive aus Bayern und 
Tirol – „zeigen einen erhöhten Fernblick 
sowie menschliche und tierische Staffage 
in kleinem Maßstab. Gemäß der Tradition 
der Schirmer-Schule dramatisierte Nocken 
seine Darstellungen mit kontrastreichen 
Beleuchtungseffekten.“ (Bruckmann, Lexi-
kon der Düsseldorfer Malerschule, Bd. 3, S.  
44). Gerahmt. [bg] (30)
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ADOLF OBERLÄNDER
Regensburg 1845 – 1923 München

204 „Münchener Vorstadtidylle“, 
Bachlandschaft, „Politische Zoologie“, 
Räuber und Gendarm, Militärs mit Da-
menbegleitung und weitere, meist hu-
moristische Darstellungen.  Konvolut 
von 32 Bll. Zeichnungen (meist Blei-
stift, teils laviert bzw. mit brauner Fe-
der) um 1863-72. 300,–
8 Bll. s i g n i e r t , 2 Bll. datiert „Haidhausen 
Juni 63“, teils betitelt bzw. bezeichnet, teils 
verso mit weiterer (fragmentarischer) 
Skizze (6) bzw. verso geschwärzt (5). Auf 
verschiedenen Papieren. Versch. Größen. 2 
Bll. an den Ecken auf betitelte Orig.-Unter-
lage aufgezogen. Meist schwach bis leicht 
fleckig und mit (meist nur leichten Rand-) 
Läsuren. Provenienz: Aus der mit hand-
schriftlich „Zum freundlichen Andenken 
/ an Ihren Zukunftsschwager / Adolf 
Oberländer / Zum Weihnachtsfeste / 1872“ 
bezeichneten und etikettierten Zeich-
nungsmappe, die er dem einzigen Bruder 
seiner Verlobten Sophie Scheuerlin (1873 
Heirat), Kinder des Dichters Georg Scheu-
erlin, übergab. [ms]  (156)

205 Wie es wär‘, „Wenn‘s anders 
wär!“ (14), „Jedem Narren gefällt seine 
Kappe“ und weitere Redewendungen 
(Bl. 1-2/5-9) sowie weitere figürliche 
Darstellungen, meist Tierdarstellun-
gen. Konvolut von 31 Bll. Zeichnungen 
(meist Bleistift, teils laviert bzw. mit 
brauner/schwarzer Feder) um 1863-72.
 300,–
9 Bll. s i g n i e r t , teils betitelt bzw. bezeich-
net und 25 Bll. verso geschwärzt. Auf 
verschiedenen Papieren. Versch. Größen. 
Meist schwach bis leicht fleckig und mit 
(meist nur leichten Rand-) Läsuren. Enthält 
u.a. 14 Skizzen zu der 1876 in den „Fliegen-
den Blättern“ erschienenen Folge „Wie 
es wär, wenn‘s anders wär‘“ (15 Motive, 
Skizze von Wildsau fehlt) sowie 7 nume-
rierte Darstellungen im Rund aus einer 
Folge von Redewendungen. Provenienz: 
Aus der beiliegenden, mit handschriftlich 
„Zum freundlichen Andenken / an Ihren 
Zukunftsschwager / Adolf Oberländer / 
Zum Weihnachtsfeste / 1872“ bezeichneten 
und etikettierten Zeichnungsmappe, die 
er dem einzigen Bruder seiner Verlobten 
Sophie Scheuerlin (1873 Heirat), Kinder des 
Dichters Georg Scheuerlin, übergab. [ms]  
(156)

206 „Rom ist nicht an Einem Tag er-
baut worden“, „Pianissimo dolce“ und 
weitere figürliche Darstellungen. Pau-
sierende Handwerker, an einem Tisch 
Schlafende, Musiker (3), Ratsherren, 
Schüler u.a. teils humoristische Sze-
nen. Konvolut von 31 Bll. Zeichnungen 
(meist Bleistift, teils laviert bzw. mit 
brauner Feder) um 1863-72. 320,–
9 Bll. s i g n i e r t  (8) bzw. m o n o g r a m -
m i e r t  (1), teils betitelt bzw. bezeichnet, 
teils verso mit weiterer (fragmentarischer) 
Skizze (6) bzw. verso geschwärzt (7). Auf 
verschiedenen Papieren. Versch. Größen. 
Meist schwach bis leicht fleckig und 
mit (meist nur leichten Rand-) Läsuren. 
Provenienz: Aus der mit handschriftlich 
„Zum freundlichen Andenken / an Ihren 
Zukunftsschwager / Adolf Oberländer / 
Zum Weihnachtsfeste / 1872“ bezeichneten 
und etikettierten Zeichnungsmappe, die 
er dem einzigen Bruder seiner Verlobten 
Sophie Scheuerlin (1873 Heirat), Kinder des 
Dichters Georg Scheuerlin, übergab. [ms]  
(156)
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207 „Sein Stellvertreter“. Herr lässt 
bei einer Veranstaltung für sich ap-
plaudieren. In Grau lavierte Feder-
zeichnung in Braun und Schwarz mit 
Bleistift 1896. 200,–
S i g n i e r t , datiert und am Unterrand 
betitelt sowie mit versch. Bleistiftangaben 
(unterhalb der Darst.). Auf Vélin. 18 x 17,5 
cm (Darstellung). Unter Blende montiert. 
Vermutlich als Illustrationsvorlage für die 
„Fliegenden Blätter“ entstanden. [ms]  (156)

ERNST ERWIN OEHME
1831 – Dresden – 1907

208 Fachwerkhaus mit Madonnenfi-
gur an einer Hausecke.  Weißgehöhtes 
Aquarell über und mit Bleistiftskizze 
1851. 380,–
Datiert „d 20 August 1851“ und bezeichnet 
„Buckelmüllerhaus in Nürnberg“ (?). Auf 
chamoisfarbenem Vélin. 35,6 x 25,7 cm. 
Schwach fleckig, mit winziger Reißnagel-
spur am Oberrand und geglätteter Knick-
falte rechts oben. Nicht vollständig ausge-
führtes Aquarell eines an Butzenscheiben 
reichen Eckhauses, bei dem die am Haus 
angebrachte Madonnenfigur unter dem 
Baldachin mit schwarzem Kreuz auf der 
weißen Fahne sowie dem Davidstern 
neben der Figur Aufmerksamkeit erweckt. 
[ms]  (151)

209 Herrschaftliches Anwesen an ei-
nem Gewässer.  Lavierte Feder- und 
Pinselzeichnung in Braun. 220,–
Auf kräftigem chamoisfarbenem Vélin. 
19,8 x 17,3 cm. Mit vereinzelten winzigen 
Fleckchen sowie verso mit Kleberesten an 
den Rändern. [ms]  (151)

FRIEDRICH OLIVIER
1791 – Dessau – 1859

210 Italienerin mit drei Kindern vor 
Rom – Junge Frau mit zwei Kindern und 
Schaf an der italienischen Küste.  2 Blei-
stiftzeichnungen um 1820. 580,–
Auf chamoisfarbenem Karton. Je ca. 13 
x 8 cm. Beide an den Rändern gering-
fügig unfrisch. Ende 1818 reiste Friedrich 
Olivier zusammen mit Julius Schnorr von 
Carolsfeld nach Italien, wo er während 
seines vierjährigen Aufenthalts u.a. auch 
Anschluss an Friedrich Overbeck und die  
Nazarener fand. Bis er 1823 nach Wien 
zurückkehrte, entstanden zahlreiche 
Zeichnungen, Studien und Skizzen der ital. 
Landschaft und seiner Bewohnern. [ms]  
(151)

JOHANN NEPOMUK PERTSCH
Buchhorn/Bodensee 1780 – 1835 

München
211 Entwurf für ein klassizistisches 
Gebäude mit zahlreichen Säulen.  In 
Braun lavierte Tuschfederzeichnung 
über Bleistift. 420,–
Bezeichnet „1. Rückseite“ sowie von frem-
der Hand bezeichnet. Verso s i g n i e r t . 
Auf grünlichem „Maximilian...“-Vélin. 21,3 
x 33,4 cm. Mit schwacher Knickspur und 
winzigem Löchlein. [bg]  (165)

212 Entwurf für eine klassizistische 
Kirche mit Säulenvorhalle.  In Braun la-
vierte Tuschfederzeichnung über Blei-
stift. 420,–
Bezeichnet „1. Rückseite“ sowie von frem-
der Hand bezeichnet. Verso s i g n i e r t . 
Auf Bütten mit Wasserzeichen „Bekröntes 
Wappen“. 20,3 x 33 cm. Mit winzigen 
Beschädigungen am linken Rand. [bg]  (165)
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213 Entwurf für ein klassizistisches 
Gebäude mit Säulen und seitlichen 
Treppen.  Aquarellierte und lavierte 
Federzeichnung in Braun über Blei-
stift. 420,–
Bezeichnet „1. Rückseite“ sowie von frem-
der Hand bezeichnet. Verso s i g n i e r t . 
Auf Vélin mit dem Fragment eines Wasser-
zeichens. 21,8 x 33,9 cm. Vereinzelt fleckig. 
Mit schwachen Knickspuren und dünner 
Papierstelle. [bg]  (165)

CARL GOTTLIEB PESCHEL
1798 – Dresden – 1879

214 Kreuzigung. Jesus am Kreuz, zu 
seinen Füßen die Trauernden. Goua-
chiertes Aquarell mit Tuschfeder 1862.
 680,–
Vgl. Boetticher I.20 und II.15. –  M o n o -
g r a m m i e r t  (ligiert; auf dem zweiten 
Stein von rechts am Unterrand ) und 
datiert „6. (?) Decbr.1862“ sowie oben mit 
„No: 3.“ (links) und „decken.“ bezeichnet. 
Auf leichtem Vélin, die oberen Ecken abge-
schrägt. 23,1 x 11,7 cm. Leicht unfrisch, gering 
fleckig und hauptsächlich im Randbereich 
mit teils hinterlegten Läsuren. Geglättete 
Faltung am Unterrand restauriert. Verso 
mit leichten Montierungsresten an den 
Rändern. Studie zu dem Mittelbild des 
Altargemäldes für die Kirche in Staucha 
bei Riesa, bei der als Besonderheit eine 
der Personen am rechten Rand mit den 
Gesichtszügen von Peschels Freund Adrian 
Ludwig Richter dargestellt ist. [ms]  (151)

215 Marienerscheinung. Madonna 
mit Kind auf einer Wolke, darunter 
die um einen Brunnen versammelten 
Evangelisten, Petrus, Papst und kirch-
liche Würdenträger. Gold- und weiß-
gehöhte, in Zartblau und Braun lavier-
te Bleistiftzeichnung 1859. 420,–
M o n o g r a m m i e r t  (ligiert) und datiert 
sowie am Unterrand und verso von frem-
der Hand bezeichnet „C. Peschel“. Auf cha-
moisfarbenem Bütten mit Wasserzeichen: 
Buchtabe „M“. 22,9 x 17,3 cm. Weißhöhung 
oxydiert. Schwach fleckig sowie mit win-
zigen Läsuren in den oberen Ecken. Zeich-
nung in feiner Strichführung mit zartem 
Kolorit. [ms]  (151)

216 Figuren-, Hand- und Gewandstu-
dien. Meist männliche Akte, teils be-
tend. 6 Bll. in weißer Kreide gehöhte 
Bleistiftzeichnungen. 400,–
1 Bl. verso mit Fragment einer weiteren 
Bleistiftstudie. Auf meist bräunlichem 
Vélin. 13,9 x 21,8 bis 21,5 x 13,8 cm. Sämtlich 
gering unfrisch.   [ms]  (151)

JOSEPH PETZL
1803 – München – 1871

217 „Meiner lieben Pathe Victor... 
zum XVI GeburtsTage“. Albumblatt für 
sein Patenkind Victorine von Schei-
chenpflueg. In Gold und Deckweiß 
gehöhtes Aquarelle über Bleistiftvor-
zeichnung 1859. 180,–
S i g n i e r t , datiert und betitelt. Auf bräun-
lichem Vélin. 25 x 34,8 cm. Im Passepartout-
ausschnitt gering gebräunt. Vielfiguriges 
Jubiläumsblatt mit Blumenkindern und 
Musikanten um einen Kranz. [ms]  (156)

AUGUSTE RENOIR
Limoges 1841 – 1919 Cagnes bei Nizza

218 Femme nue assise.  Vernis-mou 
mit zartem bräunlichen Plattenton 
um 1906. 450,–
Delteil und Stella 12. –  Auf chamoisfarbe-
nem Bütten. 19,2 x 14,8 cm. Leicht gebräunt 
und unter Passepartoutblende montiert. 
Mit hinterlegter Beschädigung im Bereich 
des rechten Blattrandes. Erschienen in 
Théodore Durets Werk über die Impressio-
nisten. [bg]  (4)
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PHILIPP RÖTH
Darmstadt 1841 – 1921 München

219 Landschaft mit Gehöft.  Oel auf 
Leinwand, auf Karton aufgezogen 
1908. 640,–
S i g n i e r t  und datiert. Verso mit alter 
(Sammler-) Bezeichnung in Bleistift, num-
meriert „82“ sowie mit dem roten Wachs-
siegel der Gemäldegalerie Rolauf, Berlin. 
20,5 x 30,5 cm Malgrund gering gebogen. 
Mit leichten Retuschen und vereinzelten 
Kratzspuren. Gerahmt. [bg]  (37)

220 Dorf bei Schleißheim.  Oel auf 
Karton, auf Holz aufgezogen. 640,–
Mit eingeritztem, unleserlichem Datum 
und Ortsbezeichnung „Schleissheim“. 20 
x 28 cm. Mit leichten Retuschen und ver-
einzelten Bereibungen an den Rändern. 
Gerahmt. [bg]  (37)

221 Weite Landschaft mit Kirche.  Oel 
auf Holz. 640,–
S i g n i e r t . 21 x 18 cm. Mit vereinzel-
ten Retuschen und feinen Krakelüren. 
Gerahmt. [bg]  (37)

LEOPOLD ROTTMANN
Heidelberg 1812 – 1881 München

222 Landschaft mit Wanderer neben 
einer Baumgruppe.  Aquarell. 580,–
M o n o g r a m m i e r t . Auf festem Vélin. 
8,4 x 9,5 cm. Verso mit leichten Kleberes-
ten. Am Oberrand auf Sammlerunterlage 
mit beschriftetem Vorsatzblatt montiert. 
[ms]  (151)

ROBERT SCHLEICH
1845 – München – 1934

223 Flußlauf bei Mondschein.  Oel 
auf Holz 1868. 640,–
S i g n i e r t  und datiert. 16 x 35 cm. Mit 
leichten Retuschen. Stimmungsvolle Land-
schaftsimpression. Gerahmt. [bg]  (37)

HEINRICH SCHLITT
Bieberich-Mosbach 1849 – 1923 

München
224 Gnom in einer von zwei Fröschen 
getragener Muschelsänfte.  Oel auf 
Holz. 2.200,–
In der rechten oberen Ecke s i g n i e r t . 
Verso in blauer Kreide mit dem Künstler-
namen und auf appliziertem Etikett in 
brauner Feder mit Künstlernamen und 
Titel „Gnom“ bezeichnet. 18 x 24 cm. Mit 
leichten Retuschen. „H. Schlitt war Histo-
rien- und vor allem Genremaler... Berühmt 
wurde er durch seine Märchenillustratio-
nen, in denen Tiere – insbesondere Frösche 
– menschliche Tätigkeiten ausführen, und 
vor allem durch seine Phantasiebilder mit 
Waldzwergen und Gnomen,...“ (Bruck-
mann, Münchner Maler im 19. Jhdt., Bd. 4, 
S. 60). Gerahmt. [ms]  (50)
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NATHANAEL SCHMITT
Heidelberg 1847 – 1918 Karlsruhe

225 Bildnis eines vornehmen bärti-
gen Herren mit Zwicker.  Oel auf Lein-
wand 1882. 680,–
S i g n i e r t , datiert und ortsbezeichnet 
„Saarbrücken“. 66 x 54 cm. Nathanael 
Schmitt war zunächst wie sein Bruder 
Guido Schüler seines Vaters Georg Philip, 
studierte danach in Karlsruhe. Zwischen 
1872-80 hielt er sich in Rom auf, danach 
war er zwischen 1881 und 1886 in Saar-
brücken tätig, wo er zahlreiche Portraits 
von Persönlichkeiten der Gesellschaft, 
vor Allem von Großindustriellen schuf. 
Gerahmt. [bg]  (21)

CARL SPITZWEG
1808 – München – 1885

226 Studienblatt mit junger Frau, 
Herrn mit Schriftstück und anderen Fi-
guren.  Bleistiftzeichnung. 950,–
Mit dem Nachlaßstempel (Lugt 2307). Auf 
leichtem chamoisfarbenen Bütten. 20,8 x 
33,5 cm. Schwach gebräunt und mit winzi-
gen Randknickspuren. [bg]  (3)

HANS THOMA
Bernau 1839 – 1924 Karlsruhe

227 Sitzende Frau mit Tuch, den Blick 
gesenkt.  Bleistiftzeichnung. 200,–
S i g n i e r t  sowie am Unterrand von 
fremder Hand mit „Nr. 126“ bezeichnet. Auf 
chamoisfarbenem „HB“-Bütten. 33,7 x 26,3 
cm. Im Passepartoutausschnitt schwach 
gebräunt. Gering fleckig, mit kleiner 
geglätteter Eckknickfalte und winzigem 
Randeinriss. Provenienz: H. Thoma-Samm-
lung, 187. Kunstauktion, Dr. Fritz Nagel, 
Stuttgart. [ms]  (156)

OTTO UBBELOHDE
Marburg/Lahn 1867 – 1922 Goßfelden 

bei Marburg
228 Landschaft mit Torfkanal.  Ra-
dierung mit leichtem Plattenton um 
1898. 180,–
Graepler 23. –  S i g n i e r t . Auf chamois-
farbenem Bütten mit dem Trockenstempel 
der Vereins für Original-Radierung, Mün-
chen. 20,7 x 16,5 cm. Schwach fleckig und 
leicht gebräunt. [ms]  (8)

HORACE VERNET – Kopie
229 Araber zu Pferde.  Weißgehöhtes 
Aquarell nach dem sich im Cleveland 
Museum befindenden Aquarell Ver-
nets. 200,–
Auf beigegrauem Vélin. 36,7 x 31,4 cm. 
Leicht stockfleckig, mit meist kleinen (teils 
hinterlegten) Randläsuren sowie verso mit 
Montierungsresten. [ms]  (156)

JULIUS (JULES) VOGEL
Straßburg 1824 – nach 1859 (?); war 
tätig in Frankfurt/M. und im Elsaß

230 Mönch umgarnt junge Frau.  
Aquarell mit Tuschfeder 1857. 120,–
S i g n i e r t  und datiert. Auf chamoisfarbe-
nem Vélin. 17,8 x 13 cm. Unter Passepartout 
montiert. Schwach gebräunt. [bg]  (166)
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ADALBERT WAAGEN
München 1833 – 1898 Berchtesgaden

231 Blick auf die Alpspitze.  Oel auf 
Leinwand 1877. 340,–
S i g n i e r t  und datiert. 24 x 32 cm. Mit 
schwacher Druckspur sowie Bereibungen 
im Bereich der Ränder. Ab 1868 in Berch-
tesgaden ansässig, war Waagen der ein-
zige ortsansässige Landschaftsmaler. In 
seinem Werk finden sich meist naturnahe 
Gebirgsdarstellungen aus der Umgebung 
in handlichem Format, die bereit von sei-
nen Zeitgenossen sehr geschätzt wurden. 
Gerahmt. [bg]  (4)

PAUL WEBER
Darmstadt 1823 – 1916 München

232 Kuh an einem Holzgatter bei ei-
ner baumbestandenen Weide.  Oel auf 
Leinwand. 850,–
S i g n i e r t . 48 x 59 cm. Die wesentlichen 
Impulse erhielt Weber während eines Stu-
dienaufenthaltes in Paris durch die Barbi-
zon-Schule. Ab 1872 in München ansässig, 
widmete er sich Genreszenen und der 
Darstellung der bäuerlichen Landschaft in 
München und Umgebung. Gerahmt. [bg]  
(17)

JOSEPH WENGLEIN
München 1845 – 1919 Bad Tölz

233 Kuhherde an der Tränke, am Ufer 
die Hirtin. Oel auf Holz. 1.650,–
S i g n i e r t . 25,5 x 45 cm. Mit kleinen 
Retuschen sowie Ränder durch Rahmung 
etwas berieben. „Wenglein gehörte – wie 
auch Ludwig Willroider – zu den späten 
Vertretern der Münchner Freilichtmalerei... 
Seine auf genauer Naturbeobachtung auf-
gebauten Bilder, ..., sind stimmungsvolle 
Abbilder der oberbayerischen Landschaft“ 
(Bruckmann, Münchner Maler im 19. Jhdt., 
Bd. 4, S. 361). Besonderen Wert bei seinen 
Landschaften legte er auf die Lichtver-
hältnisse der verschiedenen Jahreszeiten. 
Gerahmt. [ms]  (38)

KARL WEYSSER
Karlsruhe-Durlach 1833 – 1904 

Heidelberg
234 Klausen: Brunnenplatz im Wei-
ler Frag, im Hintergrund die Fragburg 
und Kapelle.  Oel auf Leinwand 1869.
 1.200,–
Lehmann G 163. –  S i g n i e r t  (ligiert), 
datiert „69“ und ortsbezeichnet „Klausen“. 
Verso s i g n i e r t , datiert „1869. VII“, orts-
bezeichnet „Klausen a./d. Eisack“ (teils 
ergänzt) sowie bezeichnet. Auf Klebeetikett 
in brauner Feder alt bezeichnet „Nr. 566 / 
Klausen Tyrol / M 60,-“ sowie mit weiteren 
(teils Sammler-) Etiketten und Stempeln. 
27,5 x 36 cm. Provenienz: Familienbesitz 
des Künstlers. Gerahmt. [bg]  (164)

235 Gengenbach: Blick über die Reste 
einer zerfallenen Natursteinmauer auf 
die Turmspitze vom Kinzigtor.  Oelstu-
die auf Leinwand 1876. 600,–
Lehmann S 213. Karl Weysser als badi-
scher Architektur- und Landschaftsmaler. 
Ausst.-Kat. Museum Haus Löwenberg, 
Gengenbach, 1980, Nr. G 4 mit Abb. S. 40. 
–  S i g n i e r t , datiert „1876“ und ortsbe-
zeichnet „Gengenbach“ (geringfügig durch 
Rahmung verdeckt). Verso auf Klebeetikett 
in brauner Feder alt bezeichnet „N. 612 / 
Alter Thurm in / Gengenbach/Preis M 30“ 
sowie auf weiterem Etikett in rotem Farb-
stift undeutlich nummeriert „ 20...“. 21,5 
x 18 cm. Provenienz: Familienbesitz des 
Künstlers. Gerahmt. [bg]  (164)
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236 Heidelberg: Blick auf die Miner-
vastatue der Alten Brücke und die Hei-
liggeistkirche.  Oel auf Leinwand 1882.
 2.400,–
Nicht bei Lehmann. –  S i g n i e r t , datiert 
und ortsbezeichnet „Heidbg.“. 31 x 23,5 cm 
(Unterlage: 31,5 x 24 cm). Mit Nadelspuren 
an den Ecken auf Preßspan aufgezogen. 
Weysser, der Heidelberg bereits von einem 
früheren Besuch kannte, zog im Spätherbst 
1879 in die Stadt, die ihn durch die unver-
gleichliche Vereinigung von landschaft-
lichen und bauhistorischn Reizen in den 
Bann zog. „Die während dem vierjährigen 
Aufenthalt entstandenen Arbeiten von 
Weysser zeigen ausschließlich Motive 
aus dem Heidelberger Stadtbild und der 
Gegend vom Neckar. Zum Bildgegenstand 
wählte er häufig die überaus reizvolle Fluß-
landschaft“ (B. Lehmann, Karl Weysser. 
Badischer Architektur- und Landschafts-
maler, Heidelberg 1996, S. 49) bzw. einen 
Ausschnitt mit prägnanten Bauwerken. 
Gerahmt. [ms]  (8)

237 Oberwesel: Blick auf einen Teil 
der Stadtmauer mit dem Chor der Wer-
ner-Kapelle und dem Hospitalturm.  
Oel auf Leinwand 1902. 1.350,–
Vgl. Lehmann Z 3081 (dort Tuschfeder-
zeichnung über Bleistift 1894). –  S i g -
n i e r t  und datiert. Verso auf dem Spann-
rahmen in brauner Feder ortsbezeichnet 
„Oberwesel a/Rh“ sowie auf appliziertem 
Etikett bezeichnet. 27,5 x 21 cm. Schwach 
angestaubt und Ränder gering berieben. 
Gerahmt. [bg]  (34)

CARL AUGUST WIZANI
Dresden 1867 – 1818 Breslau

238 Gegenden von Gamig. 1r. Heft. 
Sechs kleine sächsische Ansichten 
aus dem Grunde bei Gamig und Doh-
na. Mit 7 Orig.-Aquatintaradierungen 
in Braun (einschl. Titelblatt). Dresden, 
(o.A.), 1803. 8°. Goldgepr. OKstldbd. 
nnSS mit Goldschnitt. 1.650,–
Nagler 15. –  Sämtlich mit dem Namens-
zug, Titel und Titelblatt mit Bezeichnung 
„Pax Ubi Solitudo“ in der Platte sowie mit 
separat gestochenem Widmungsblatt. 
Auf Vélin. Je 13,5 x 17 cm. Sämtlich gering 
stockfleckig. Buchrücken mit Leinenstrei-
fen überklebt. Enthält folgende Ansichten: 
Gamig gegen Abend – Aus dem Garten 
– Der kleine Teich I – Der kleine Teich II – 
Vom alten Gamig – Die Grotte. [bg]  (165)
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MAX ACKERMANN
Berlin 1887 – 1975 Bad Liebenzell

239 „Elypse“.  Mischtechnik mit Oel 
und Tempera auf Holz 1919. 15.000,–
Max-Ackermann-Archiv ACK 0241. Max 
Ackermann 1887-1975. Zum 100. Geburts-
tag. Ausst.-Kat. Galerie der Stadt Stuttgart 
bzw. Jahrhunderthalle Frankfurt-Höchst, 
1987/88, Kat.-Nr. 8. –  M o n o g r a m m i e r t 
und datiert „19“ sowie verso s i g n i e r t 
und datiert (jeweils zweifach), betitelt und 
mit Resten alter Bezeichnung in Bleistift 
sowie mit Stempel „UNVERKÄUFLICH“ 
und auf Klebeetikett mit der gestempelten 
Adresse des Adoptivsohnes Peter Stratho-
meyer, Stuttgart mit der Bezeichnung in 
blauem Kugelschreiber „AN 134“. 42,5 x 30,5 
cm. Mit kleinen Bereibungen und wenigen 
winzigen Farbabsplitterungen. Oberrand 
mit kleinem Löchlein sowie rechter Rand 
mit vereinzelten Beschädigungen. Nach 
Studienaufenthalten bei H. van de Velde 
in Weimar, R. Müller in Dresden und F. von 
Stuck in München beendete Ackermann 
sein Studium 1912 an der Kunstakademie 
bei R. Pötzelberger in Stuttgart. Daran 
anschließend schloß er sich A. Hölzel an 
und schuf seine ersten abstrakten Arbei-
ten. 1915 zum Landsturm eingezogen, 
beteiligte er sich 1916 an der Ausstellung 
„A. Hölzel und sein Kreis“ im Kunstverein 
Freiburg im Breisgau, die 1917 im Kunst-
salon Ludwig Schames in Frankfurt am 
Main gezeigt wurde. Provenienz: Nachlaß 
Peter Strathomeyer, gekauft 1989 bei Gale-
rie Döbele, Stuttgart; seitdem in Privatbe-
sitz. In Renz-Rahmen. [bg]  (4)

240 Ohne Titel.  Kohlezeichnung 
1951. 520,–
Recto und verso s i g n i e r t  und datiert. 
Auf beigefarbenem Bütten. 31 x 22 cm. 
Hauptsächlich an den Rändern mit schwa-
chen Knickspuren. Verso obere Ecken mit 
durchscheinenden Kleberesten. [bg]  (14)

241 Ohne Titel.  Gewischte Bleistift-
zeichnung 1954. 420,–
S i g n i e r t  und datiert. Auf beigefarbe-
nem Bütten. 31 x 19,5 cm. Linke obere Ecke 
mit schwachen rötlichen Fleckchen. Verso 
obere Ecken mit durchscheinenden Klebe-
resten. [bg]  (14)

242 Strahlende Pforte (Begegnung I).  
Farbsérigraphie 1955. 380,–
Bayer/Ensslin-List S 5503. –  Expl. 14/100. 
S i g n i e r t . Auf chamoisfarbenem Vélin. 
34,4 x 25,3 cm. [ms]  (45)

243 Strahlende Pforte (Begegnung 
II).  Farbsérigraphie 1956. 450,–
Bayer/Ensslin-List S 5602. –  „Künstler-
druck 10/10“. S i g n i e r t  und datiert. Auf 
chamoisfarbenem Vélin mit dem Drucker-
trockenstempel „Edition Domberger“. 31,6 
x 23,6 cm. Mit schwacher Knickspur rechts 
unten. [ms]  (45)
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244 Weltall-Innenraum-Kinetik I. 
Farbsérigraphie 1966. 2.450,–
Bayer/Ensslin-List S 6603. –  Rechts unten 
in der Darstellung s i g n i e r t  und datiert. 
Auf glattem Karton. 119,5 x 99,3 cm. Mit 
vereinzelten winzigen Läsuren. [ms]  (45)

245 Ohne Titel.  Farbsérigraphie 
1966. 300,–
Bayer/Ensslin-List S 6607. –  Expl. 12/165. 
S i g n i e r t  und datiert. Auf kräftigem cha-
moisfarbenem Vélin. 34,2 x 13,7 cm. Breite 
Ränder gering angestaubt, vereinzelt fle-
ckig und stellenweise bestoßen. Ecken mit 
Nadelspuren. [bg]  (1)

246 Akzentreihe.  Farbsérigraphie 
1973. 380,–
Bayer/Ensslin-List S 7311. –  Abdruck vor 
der Schrift und Verwendung als Aus-
stellungsplakat des Württembergischen 
Kunstvereins, Stuttgart 1973. S i g n i e r t 
und datiert. 50,2 x 32,6 cm (Blatt: 83,5 x 59,5 
cm). Sehr breite Ränder mit vereinzelten 
schwachen Knick- bzw. rechter Rand mit 
geringfügiger Farbspur. [bg]  (4)

247 Ohne Titel.  Farbsérigraphie 1973.
 380,–
Bayer/Ensslin-List S 7330. –  Expl. 19/150. 
S i g n i e r t  und datiert. Auf kräftigem 
strukturiertem chamoisfarbenem Vélin. 
44,8 x 34,5 cm. Mit Verwischung im Bereich 
der Signatur. Breite Ränder gering ange-
staubt und mit Griffspuren. [bg]  (4)

RICHARD BENNO ADAM
1873 – München – 1937

248 Treiberjunge mit einem Hasen, 
am rechten Rand eine Bleistiftstudie 
des Hasen. Weißgehöhtes Aquarell 
mit Tusche über Bleistift 1911. 220,–
S i g n i e r t , datiert „3. Dez. 1911“ und 
undeutlich ortsbezeichnet („Zrombotya“?). 
Am linken Rand ein Maßstab in Bleistift. 
Am Unterrand in Bleistift bezeichnet „Graf 
Endre Czekonies“ sowie verso von fremder 
Hand mit weiteren Angaben: „Sohn v. San-
dor Cz. / Budapest / Kekskemét utca / Cze-
konies Palota“. Auf leichtem bräunlichem 
Karton. 46,9 x 29,9 cm. Ränder minimal 
gebräunt und mit winzigen Läsuren. Ver-
mutlich Entwurf für ein Gemälde. [ms]  
(156)

249 „Pet“ – „Peppo“. Bracke und Kopf 
eines weiteren Hundes im Profil. 2 Bll. 
weißgehöhte und aquarellierte Blei-
stiftzeichnungen 1913/16. 180,–
Beide s i g n i e r t  und datiert „Révbér (?) 
1913“ bzw. „Stenay (?) 17. Aug. 1916“ sowie 
Bl. 2 mit weiteren Bleistiftbezeichnungen. 
Auf bräunlichem Karton bzw. graubrau-
nem Vélin. 23,9 x 30,9 und 19 x 23,5 cm. 
Beide schwach fleckig und mit winzigen 
(Rand-) Läsuren. [ms]  (156)
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ARWED ALBRECHT
(?) 1940 – 2017 (?)

250 „Struktur“.  Farbsérigraphie 1971.
 280,–
S i g n i e r t , datiert „9.4.71“ und betitelt. 
Auf leichtem Karton. 41 x 59,5 cm. Schwach 
fleckig. [bg]  (23)

PIERRE ALECHINSKY
Brüssel 1927 – lebt in Bougival bei 

Paris
251 Serpent enroulé. Werbeplakat 
für das „Festival d‘Automne“, Paris 
1972. Farblithographie in Blau, Schwarz 
und Rot nach Alechinsky bei Arte Pa-
ris um 1972. 150,–
Mit dem Namenszug, Adresse von Arte 
und Plakattext. Auf Vélin. 60 x 40 cm. 
Ränder mit schwachen Griffspuren und 
winzigem Einriss. [ms]  (32)

HORST ANTES
Heppenheim 1936 – lebt in Karlsruhe

252 Figur 1000.  Stellenweise gra-
vierte Cortenstahlplatte mit natür-
licher Rostpatina, auf Bronzeplinthe 
aufgeschweißt 1987. 4.800,–
Expl. 622/1000. Mit dem Namenszug und 
Nummerierung in der Plinthe (nicht mehr 
sichtbar). Höhe: 225 cm. Breite: 90 cm. Tiefe: 
67 cm. Stilisierte menschliche Silhouette in 
der Art eines Schattenrißes, bei dem nur 
Auge und Mund graviert sind. Die Figur 
erhält ihren individuellen Charakter durch 
die Wechselwirkungen mit unterschied-
lichen städtischen und landschaftlichen 
Umgebungen sowie durch den gewollten 
Korrosionsprozeß, so daß Signatur und 
Nummerierung nicht mehr sichtbar sind. 
B e i l i e g t : Zertifikat der Edition und 
Galerie Volker Huber, Offenbach am Main. 
[bg]  (31)

253 Kopf nach links.  Edelstahlobjekt.
 4.200,–
Höhe: 48 cm. Breite: 46 cm. Tiefe: 41 cm. Mit 
leichten Kratz- und weiteren Gebrauchs-
spuren. [bg]  (31)

254 Kopf auf Rädern.  Grobkörnige 
Motivtafel mit gebrannter Zeichnung.
 1.800,–
In der Darstellung s i g n i e r t . Höhe: 41 cm. 
Breite: 30 cm. Tiefe: 1,5 cm. Ränder (außer 
Stellfläche) unregelmäßig. [ms]  (161)

255 Männliche  Figur.  Radierung 
1972. 180,–
Expl. 7/35. S i g n i e r t . Auf Vélin. 20,8 x 
12,8 cm. Stellenweise unter Passepartout-
blende montiert. [bg]  (6)
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PIERO ANTONELLI
1916 – Falerone/ Ascoli Piceno 

-1989/90
256 Stilleben mit Kirschen in einem 
Korb.  Oel und Hartfaserplatte. 280,–
S i g n i e r t . 25 x 30 cm. Mit vereinzelten 
winzigen Druckspuren. Die Werke Anton-
ellis zeigen in einem minuziösen Realis-
mus mit Trompe l‘Oeil- Effekten vorrangig 
Stilleben mit Blumen, Pflanzen, Früchten, 
Büchern, Puppen etc. Vor dem Hintergrund 
des aufkommenden Neuen Realismus 
fand sein Schaffen seit Beginn der 1960er 
Jahre großen Anklang. Gerahmt. [bg]  (19)

ARMAN,  
eigentl. ARMAND FERNANDEZ

Nizza 1928 – 2005 New York
257 Johann Sebastian Bach. Kompo-
sition mit Notenblättern, stilisierten 
Musikinstrumenten und mehreren 
Porträts von J. S. Bach. Farblithogra-
phie. 650,–
Mit Bezeichnungen im Stein. Auf kräfti-
gem Vélin. 76 x 55,5 cm. [bg]  (48)

ELSA VON ARNIM,  
eigentl. SCHWARZE VON ARNIM
Schloß Züsedom/Uckermark 1888 – 

1980 Darmstadt
258 Stilleben mit Tomaten, Paprika, 
Knoblauch und einem Vogelkäfig.  Oel 
auf Leinwand. 2.600,–
S i g n i e r t  „E. von Arnim“. 90 x 71 cm. Mit 
winzigen Löchlein. Die Künstlerin nahm 
bereits 1904 Zeichenunterricht in Dresden, 
dann in Züsedom bei Marie Preussner. In 
Berlin studierte sie von 1906 bis 1914 in ver-
schiedenen Ateliers, so u.a. bei F. Skarbina, 
H. Linde-Walther und K. Wendel. Sie hielt 
sich in Italien, Holland und Südfrankreich 
auf und hatte 1929-31 ein Atelier in Paris. 
Nach einem kriegsbedingten Verbleib in 
Norwegen zog sie 1946 nach Bielefeld und 
1951 nach Darmstadt. Sie malte Stilleben, 
Porträts und Landschaften, häufig mit 
Motiven aus Darmstadt und Umgebung. 
Gerahmt. [bg]  (162)

CLAIRE ASTAIX
Paris 1953 – tätig in Paris

259 Mutter und Tochter.  Farblitho-
graphie. 380,–
Epreuve d‘Artiste 23/25, S i g n i e r t . Auf 
kräftigem Vélin. 46 x 58 cm. [bg]  (160)

DANIEL AUTHOUART
Lillebonne/Seine-Maritime 1943 – 

tätig in Paris und New York
260 „Rallye Sixties“.  Farblithogra-
phie 1996. 600,–
Authouart 51. –  Expl. 184/250. S i g n i e r t 
und betitelt. Auf BFK Rives. 56 x 70 cm. 
Reminiszenz an internationale Rallyes mit 
den berühmten Cabrios der 1960er Jahre, 
wie der Jaguar E-Type (9), Porsche 356 (17), 
Corvette (3), Austin Healey (1), Ferrari (2), 
Lamborghini, Mercedes, Alfa Romeo, Mus-
tang, Renault Alpine, Triumph u.a. [ms]  
(161)

STEPHAN BALKENHOL
Fritzlar 1957 – tätig in Karlsruhe, 

Meisenthal/Frankreich und Kassel
261 Ohne Titel (Auto). Multiple. Anti-
mon-Hartbleiguss 2011. 750,–
Rüggeberg E 469. –  Expl. 528. Innenseite 
mit dem Namenszug, Datum und Bezeich-
nung „griffelkunst“ im Guss und geprägter 
Exemplarnummer. Höhe: 12,5 cm. Breite: 
34,5 cm. Tiefe: 14 cm. Hergestellt wurde 
das Multiple im Atelier für Kunstformung 
Ulrich Wolff, Karlsruhe. „Das Auto für die 
griffelkunst hat der Künstler zusammen-
gesetzt aus verschiedenen Typen, doch 
ausgesprochene Kenner mögen darin 
einen französischen Simca erkennen oder 
andere sportliche Modelle der 1960er 
Jahre... Das silbern-metallene Material 
geht dabei eine einmalige Verbindung mit 
dem Gegenstand ein, denn es erinnert an 
das Aussehen einer Autokarosserie vor 
der Lackierung. Durch das Gussverfahren 
fällt jedes Auto leicht unterschiedlich aus“ 
(Stephanie Bunk, griffelkunst online). [ms]  
(161)
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EDUARD BARGHEER
Elbinsel Finkenwerder 1901 – 1979 

Hamburg
262 „Häuser“.  Aquarell 1967. 1.800,–
S i g n i e r t  und datiert. Verso betitelt 
sowie mit weiterem Aquarell in Rot-Braun-
tönen (Männer im Kanu). Auf chamoisfar-
benem „Gamatr...“-Vélin. 21,5 x 31,5 cm. Mit 
vereinzelten Knickspuren und winziger 
Eckfehlstelle. Verso mit durchscheinenden 
Klebespuren in den oberen Ecken. [bg]  (14)

263 „Epomeo III“.  Aquarell 1969.
 1.800,–
S i g n i e r t  und datiert. Verso betitelt und 
bezeichnet „8“. Auf chamoisfarbenem 
strukturiertem Vélin. 31 x 43 cm. Mit kleiner 
Papierbeschädigung. Oberrand schwach 
wellig und verso mit durchscheinenden 
Klebespuren in den oberen Ecken. [bg]  (14)

FERDINAND BARTH
Darmstadt 1902 – 1979 Lauertal-

Gandernheim
264 Stiller Herbsttag.  Oel auf Press-
Span 1953. 1.250,–
S i g n i e r t  sowie verso nochmals s i g -
n i e r t , datiert, ortsbezeichnet „Darm-
stadt“ und mit der Werknummer „7334“ 
bezeichnet sowie auf appliziertem Eti-
kett typographisch betitelt. 50 x 60 cm. 
Schwach gegilbt. Ränder mit leichten 
Bereibungen. Barth, der in Darmstadt bei A. 
Beyer, in Frankfurt am Städelschen Kunst-
institut und in München bei C. von Marr 
studierte, ließ sich 1932 in Darmstadt als 
Landschaftsmaler, Porträtist und Illustra-
tor nieder. Er wurde besonders durch seine 
Ansichten von Darmstadt und der Umge-
bung bekannt. Gerahmt. [bg]  (162)

WILLI BAUMEISTER
1889 – Stuttgart – 1955

265 Schwebender Bogen (Schwar-
zer Bogen). Blatt 2 der Mappe „Graphi-
sche Figurationen“. Lithographie über 
ockerfarbener Tonplatte 1946. 680,–
Spielmann/Baumeister 69, b (von c). –  Expl. 
14/50. S i g n i e r t . Auf Vélin. 28,8 x 35 cm. 
Gering gebräunt. Unterrand mit winzigen 
Läsuren. [bg]  (49)

266 Groteske I. Blatt 7 aus der Mappe 
„Graphische Figurationen“. Lithogra-
phie über beigegrauer Tonplatte 1946.
 800,–
Spielmann/Baumeister 74, b –  Expl. 20/50. 
S i g n i e r t . Auf Vélin. 28 x 35,5 cm. Gering 
gebräunt. Untere Ecken minimal bestoßen. 
[bg]  (49)

THOMAS BAYRLE
Berlin 1937 – tätig in Frankfurt/M.

267 „Mondscheinsonate“. Beetho-
ven-Kopf aus Noten des ersten Satzes 
der „Mondschein-Sonate“ (Klavierso-
nate cis-moll, op. 27 Nr. 2) zusammen-
gesetzt. Farbsérigraphie 1971. 2.500,–
Expl. XIII/XX. S i g n i e r t , datiert, betitelt 
und bezeichnet „Beethoven Fragment“ 
sowie mit Bezeichnungen in der Darstel-
lung. Auf chamoisfarbenem Vélin. 64,5 x 
56,5 cm. Leicht gebräunt und fleckig. Auf 
Unterlage montiert. [bg]  (48)
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CAROLE BENZAKEN
Grenoble 1964 – tätig in Paris

268 (Lost) Paradise.  Farblithographie 
2008. 520,–
Expl. hors Commerce V/VI außerhalb 
der Auflage von 30 Expl. S i g n i e r t  und 
datiert. Auf kräftigem chamoisfarbenem 
Vélin. 81,6 x 72,5 cm. Die Künstlerin stu-
dierte von 1985-90 an der „Ecole Nationale 
Supérieure des Beaux Arts“ (ENSBA) in 
Paris, wo sie dann 1995/96 als Gastkünst-
lerin unterrichtete. Nach einem siebenjäh-
rigen USA-Aufenthalt – sie unterrichtete 
1998/99 als Gastdozentin am Pasadena Art 
Center – kehrte sie nach Frankreich zurück 
und ist sein 2013 Professorin für Malerei 
an der „Ecole Nationale Supérieure d‘Art de 
Paris Cergy“ (ENSAPC). [ms]  (32)

WERNER BERGES
Cloppenburg/Niedersachsen 1941 – 

2017 Schallstadt/Baden
269 Bad. Blatt 1 zu der Folge „top-
stars“. Farbsérigraphie 1968. 400,–
Gäßler G 1968.1. –  Expl. hors Commerce 
außerhalb der Mappenauflage von 50 Expl. 
S i g n i e r t  und datiert. Auf leichtem Kar-
ton. 84 x 59 cm. Rechte obere Ecke minimal 
bestoßen. [ms]  (161)

270 Frau vor Streifen.  Farboffset-
lithographie aus den Collector‘s Editi-
ons zur Ausstellung „Werner Berges. 
100+“ der Galerie Levy, Hamburg 2017.
 300,–
Vgl. Ausst.-Kat. Galerie Levy, Hamburg, 
2017, Nr. 100+3 mit ganzseitiger Farbabb. 
S. 15 (Unikat). –  Expl. 81/99 (Gesamtaufl. 
139). S i g n i e r t  und datiert. Auf leichtem 
Karton. 23 x 15,3 cm (Blatt). B e i l i e g t : o.g. 
Ausstellungskatalog mit zahlr. farb. Abb. 
sowie einem Vorwort von F. Illies. Ham-
burg, Thomas Levy, 2017. Illustr. OPpbd. 
224SS. Verlagsfrisch. [ms]  (161)

271 Komposition mit Punkten.  Farb-
offsetlithographie aus den Collector‘s 
Editions zur Ausstellung „Werner Ber-
ges. 100+“ der Galerie Levy, Hamburg 
2017. 300,–
Vgl. Ausst.-Kat. Galerie Levy, Hamburg, 
2017, Nr. 100+95 mit ganzseitiger Farbabb. 
S. 199 (Unikat). –  Expl. 81/99 (Gesamtaufl. 
139). S i g n i e r t  und datiert. Auf leichtem 
Karton. 23 x 15,3 cm (Blatt). B e i l i e g t : o.g. 
Ausstellungskatalog mit zahlr. farb. Abb. 
sowie einem Vorwort von F. Illies. Ham-
burg, Thomas Levy, 2017. Illustr. OPpbd. 
224SS. Verlagsfrisch. [ms]  (161)

272 Marilyn.  Farboffsetlithographie 
aus den Collector‘s Editions zur Aus-
stellung „Werner Berges. 100+“ der Ga-
lerie Levy, Hamburg 2017. 300,–
Vgl. Ausst.-Kat. Galerie Levy, Hamburg, 
2017, Nr. 100+96 mit ganzseitiger Farbabb. 
S. 201 (Unikat). –  Expl. 81/99 (Gesamtaufl. 
139). S i g n i e r t  und datiert. Auf leichtem 
Karton. 23 x 15,3 cm (Blatt). B e i l i e g t : o.g. 
Ausstellungskatalog mit zahlr. farb. Abb. 
sowie einem Vorwort von F. Illies. Ham-
burg, Thomas Levy, 2017. Illustr. OPpbd. 
224SS. Verlagsfrisch. [ms]  (161)

273 Gesicht.  Farboffsetlithographie 
aus den Collector‘s Editions zur Aus-
stellung „Werner Berges. 100+“ der Ga-
lerie Levy, Hamburg 2017. 300,–
Vgl. Ausst.-Kat. Galerie Levy, Hamburg, 
2017, Nr. 100+98 mit ganzseitiger Farbabb. 
S. 205 (Unikat). –  Expl. 81/99 (Gesamtaufl. 
139). S i g n i e r t  und datiert. Auf leichtem 
Karton. 23 x 15,3 cm (Blatt). B e i l i e g t : o.g. 
Ausstellungskatalog mit zahlr. farb. Abb. 
sowie einem Vorwort von F. Illies. Ham-
burg, Thomas Levy, 2017. Illustr. OPpbd. 
224SS. Verlagsfrisch. [ms]  (161)
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FRANZ BERNHARD
Neuhäuser/Böhmen 1934 – 2013 

Jockgrim/Pfalz
274 Komposition (2). Bildhauerstu-
die. 2 Bll. Kaltnadelradierungen (das-
selbe Motiv) in Braun mit zartem Plat-
tenton 1972. 240,–
Rothe 14. . –  Expl 8/125 bzw. 16/25. Beide 
s i g n i e r t . Auf kräftigem chamoisfarbe-
nem Vélin. 31 x 23,7 cm. Sehr breite Ränder 
stellenweise gering bestoßen. [bg]  (23)

PATRICK BERTRAND
(?) 1939 – 2017 (?)

275 Der Sänger Johnny Halliday bei 
einem Jensen Interceptor Automobil 
(gen. Gold Fish Bowl) stehend.  Photo-
graphie um 1965. Gelatinesilberabzug, 
Vintage. 300,–
Verso s i g n i e r t  „Patrick“ und mit dem 
Stempel „Photo / Patrick Bertrand“. Auf 
Fotopapier. 23,8 x 31 cm. Mit vereinzelten 
Druckspuren. Oberrand gering wellig und 
Ecken gering bestoßen. [bg]  (160)

276 Jane Birkin und Serge Gains-
bourg. Das Schauspielerpaar während 
der Dreharbeiten zu dem Film „Slo-
gan“ von P. Grimblat. Photographie 
um 1968. Gelatinesilberabzug, Vin-
tage. 300,–
Verso s i g n i e r t  „Patrick“ und mit dem 
Stempel „Photo / Patrick Bertrand“. Auf 
Fotopapier. 30,7 x 19,7 cm. Gering wellig. 
[bg]  (160)

JOSEPH BEUYS
Krefeld 1921 – 1986 Düsseldorf

277 Guten Einkauf.  Multiple 1977-80.
 450,–
Vgl. Schellmann (1992) 324 (DDR-Tüten). –  
S i g n i e r t . Mit gedrucktem Künstler- und 
Verlegernamen sowie Stempel. Auf fase-
rigem bräunlichem Papier. 61,1 x 43,5 cm 
(Blatt). Erschienen bei der Edition Staeck, 
Heidelberg. [ms]  (45)

KARL BIESE
Hamburg 1863 – 1926 Tübingen

278 Christmarkt.  Farblithographie.
 140,–
Mit dem Namenszug und dem Verlags-
signet von B. G. Teubner, Leipzig im Stein. 
Am breiten Unterrand typographisch mit 
Künstler, Titel, Adressen von Teubner und 
der „Kunstdruckerei Künstlerbund Karls-
ruhe“ sowie „Deutsche Künstler-Stein-
zeichnungen No. 202.“ bezeichnet. Auf cha-
moisfarbenem Vélin. 41,3 x 30,2 cm. Breite 
Ränder schwach fleckig und mit leichten 
Eckknickspuren. B e i l i e g e n : Jenny 
Fikentscher, „Augustenburg in Grötzingen“. 
Farblithographie 1898. S i g n i e r t , betitelt 
und mit „Schnellpr. Druck“ bezeichnet 
sowie mit dem Monogramm (ligiert) und 
Datum im Stein. Auf Vélin, verso mit dem 
Stempel der Kunstdruckerei Künstlerbund 
Karlruhe mit handschriftl. Nummer „1“. 
30,3 x 22,2 cm. – Hermann Straub, „Ver-
schneiter Winkel“. Farblithographie. S i g -
n i e r t  und betitelt. Auf Vélin. 23,2 x 23,8 
cm. Beilagen an den Rändern gering fleckig 
und mit Eckknickspur (Fikentscher) bzw. 
schwach gebräunt und mit Nadelspuren 
am Unterrand (Straub). [ms]  (16)
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BILLIONIC (auch: BILLIO NIC), 
eigentl. NICOLAAS BILLIAU

Ypern 1950 – 2008 (?)
279 Feuerspeiender Drache.  Farbsé-
rigraphie 2000. 300,–
Expl. 14/50. S i g n i e r t . Auf leichtem Kar-
ton. 69 x 90 cm. Rechter Rand minimal 
bestoßen und mit leichten Eckknickspu-
ren. [ms]  (32)

ANDREAS BINDL
Grünthal bei Rosenheim 1928 – 2010 

Faistenhaar
280 Organische Form (Kopf mit Wol-
ke).  Bronze mit bräunlicher Patina auf 
Plinthe. 200,–
Mit dem Namenszug. Höhe: 24 cm. Breite: 
17,5 cm. Tiefe: 8 cm (sämtlich einschl. Plin-
the). [bg]  (6)

JULIUS HEINRICH BISSIER
Freiburg/Brsg. 1893 – 1965 Ascona

281 Komposition I.  Holzschnitt 1950.
 450,–
Expl. 19/35 der posthumen Auflage von 
1972. Mit der Nachlaßsignatur der Künst-
lerwitwe Lisbeth Bissier sowie von ihr 
bezeichnet „Komp. I 5./6. Oktober 1950/für 
Julius Bissier“. Auf Vélin mit dem Drucker-
trockenstempel von François Lafranca. 89 
x 57 cm. An den Ecken auf Unterlage mon-
tiert. Gering angestaubt. [bg]  (45)

282 Komposition mit Kreuz und Kreis.  
Lithographie 1962. 450,–
S i g n i e r t , datiert und bezeichnet „2691“ 
und „300“. Verso mit leicht durchscheinen-
den Bezeichnungen. Auf chamosfarbenem 
Vélin. 34,5 x 49 cm. An den Ecken auf Unter-
lage montiert. Mit schwachen Knickspuren 
und winzigen Randläsuren. [bg]  (45)

283 Komposition in Braun.  Farblitho-
graphie. 450,–
Expl. 23/70. S i g n i e r t . Auf Vélin. 36 x  52,5 
cm. An den Ecken auf Unterlage montiert. 
Mit restaurierter Beschädigung und klei-
ner Eckfehlstelle. Gering fleckig. Unterrand 
mit schwachen Knickspuren und winzigen 
Randläsuren. [bg]  (45)

GÜNTHER BLAU
Elberfeld 1922 – 2007 Marburg

284 Apfel mit Wumspuren.  Gouache 
1974. 300,–
M o n o g r a m m i e r t  (iigiert) und datiert. 
Verso auf der ehemaligen Rahmenrück-
wand nochmals s i g n i e r t , datiert „1989“ 
und mit persönlicher, signierter, „Nov. 89“ 
datierter Widmung. Auf Vélin. 23 x 27 cm. 
[bg]  (23)
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GÜNTER BLUM
1949 – Mannheim – 1997

285 Räderwerk I.  Photographie 1989. 
Gelatinesilberabzug, Vintage. 680,–
Vgl. Günter Blum. Akt, Heidelberg 1997, 
Abb. S. 43. –  S i g n i e r t  und datiert „89“. 
Auf Photopapier. 28 x 24 cm. Ecken gering 
bestoßen. [bg]  (45)

286 Sylvie mit Kette.  Photographie 
1991. Gelatinesilberabzug, Vintage.
 950,–
S i g n i e r t  und datiert „91“. Auf Photo-
papier. 40,5 x 47 cm. Ecken gering bestoßen. 
[bg]  (45)

HARTMUT BÖHM
Kassel 1938 – (?) 2021

287 Quadratstruktur I, II und VI.  3 Bll. 
Farbsérigraphien 1968. 300,–
Sämtlich s i g n i e r t  und datiert. Auf 
kräftigem Vélin. Je ca. 37 x 37 cm. 1 Bl. mit 
schwachen Knickspuren am Oberrand. 
Erschienen bei der Griffelkunst. [bg]  (23)

WERNER BOKELBERG
Bremen 1937 – tätig in Hamburg, Paris 

und New York
288 Dans la Garderobe. Salvador Dalí 
am Toilettentisch. Photographie 1965.
Gelatinesilberabzug 2000. 520,–
Verso s i g n i e r t  und datiert  „1965/2000“ 
sowie mit dem Copyright-Stempel. Auf 
Barytpapier. 38,5 x 26 cm (Darstellung). Mit 
winziger Kratzspur. [bg] (49)

289R Pablo Picasso mit Strohhut im 
Café Sénéquier im Hafen von St. Tropez 
(groß).  Photographie 1965. Gelatinesil-
berabzug 2014. 1.450,–
Verso s i g n i e r t  und datiert „1965/2014“ 
sowie mit dem Copyright-Stempel. Auf 
Barytpapier. 50,1 x 34,8 cm (Darstellung). 
Breitrandiger Abzug. [ms]  (167)

PIERRE BONCOMPAIN
Valence 1938 – tätig in Paris und in 

der Provence
290 Patchwork indien. Stilleben mit 
Decken, Zitronen u.a. Farblithographie 
1989. 180,–
Epreuve d‘Artiste. S i g n i e r t . Auf kräfti-
gem chamoisfarbenem Vélin. 60,5 x 47,5 
cm. [ms]  (32)
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291 Couple allongé.  Lithographie.
 160,–
S i g n i e r t  sowie mit persönlicher Wid-
mung an den Pariser Drucker und Verleger 
(Atelier Arts-Litho) Jean-Claude Perrin. Auf 
kräftigem chamoisfarbenem Vélin. 56 x 50 
cm. Ränder mit vereinzelten schwachen 
Griffspuren. [ms]  (32)

PIERRE BONNARD
Fontenay-aux-Roses 1867 – 1947  

Le Cannet bei Cannes
292 Portrait de Renoir – Jeune Femme 
(La Vie de Sainte Monique) – Le Parc 
Monceau.  3 Bll. Kaltnadelradierungen 
um 1916-37. 150,–
Bouvet 84; aus B. 111 und B. 114. –  Sämtlich 
mit dem Namenszug bzw. Monogramm 
in der Platte. Auf versch. Papieren. 17,5 x 12 
bis 33,2 x 26 cm. Bl. 1 im Passepartoutaus-
schnitt schwach gebräunt. Ränder gering 
wellig (Bl. 2). Bl. 3 etwas angestaubt und 
Ecken etwas berieben. B e i l i e g t : Soleil 
sur un Paysage. Farblithographie nach Bon-
nard. Mit dem Namenszug im Stein. Auf 
Marais-Vélin. 35,5 x 25 cm. Mit Heftspuren 
am linken Rand. [bg]  (33)

ALAIN BONNEFOIT
Paris 1937 – tätig in Paris

293 Nu féminin assis de Dos. Rücken-
akt im Dreiviertelprofil. Tuschfeder-
zeichnung 1981. 340,–
S i g n i e r t , undeutlich datiert und mit 
persönlicher Widmung „Pour Marie La.... 
Auf kräftigem chamoisfarbenem, struktu-
riertem MBM-Arches-Vélin. 64 x 50 cm. Mit 
schwachem Fleck rechts unten. [ms]  (32)

PIERRE BORDENAVE
Paris 1900 – 1969 Melun (?)

294 Bateaux sur la Côte méditerra-
néenne.  Farblithographie. 200,–
Epreuve d‘Artiste. S i g n i e r t . Auf kräfti-
gem chamoisfarbenem Vélin de Rives. 40 x 
57 cm. [ms]  (32)

DEREK BOSHIER
Portsmouth 1937 – tätig in  

Los Angeles
295 American Football.  Acryl auf 
 Papier 2002. 6.800,–
M o n o g r a m m i e r t  und datiert. Auf 
kräftigem chamoisfarbenem BFK Rives. 
106 x 72 (Blatt: 112 x 76,5 cm). Ränder mit 
schwachen Farbflecken. Boshier, den eine 
jahrzehntelange Freundschaft mit David 
Bowie verband und für ihn Plattencover 
und Bühnenbilder entwarf, zählt zu den 
ersten Vertretern der Britischen Pop Art. 
Er erhielt 2002 von der European NFL den 
Auftrag, eine Folge von Graphiken mit den 
Motiven verschiedener Sportdisziplinen zu 
entwerfen. In diesem Zusammenhang ent-
stand auch vorliegendes Werk. [ms]  (32)

296 Basketball. Los Angeles Lakers 
gegen New York Knicks. Farblithogra-
phie der „Sports Series“ 2002. 380,–
Expl. 44/75. S i g n i e r t  und datiert. Auf 
festem, strukturiertem chamoisfarbenem 
Vélin d‘Arches. 58,5 x 43,5 cm. 2002 befasste 
sich der Künstler mit verschiedenen Sport-
disziplinen und es entstand eine Reihe 
von Acrylgemälden und zusätzlich die 
begleitenden Farblithographien, die als 
„Sports Series“ zusammengefasst wurden. 
[ms]  (32)
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297 Football 5 (Soccer). Fußballspie-
ler und Torwart. Farblithographie der 
„Sports Series“ 2002. 380,–
Expl. 74/75. S i g n i e r t  und datiert. Auf 
festem, strukturiertem chamoisfarbenem 
Vélin. 43 x 59,3 cm. Unterrand mit schwa-
chen Farbspuren. [ms]  (32)

298 Swimming.  Farblithographie 
der „Sports Series“ 2002. 380,–
Expl. 11/75. S i g n i e r t  und datiert. Auf 
festem, strukturiertem chamoisfarbenem 
Vélin d‘Arches. 42,7 x 58,7 cm. [ms]  (32)

ROLAND BOTHNER
Walheim 1953 – tätig in München

299 Komposition „II/Okt. 2017“. Rot, 
Pink und Blau auf Neongrün. Acryl auf 
Leinwand 2017. 1.000,–
Verso s i g n i e r t  (zweifach), datiert 
und betitelt sowie mit Richtungspfeil/-
bezeichnung. 40 x 120 cm. Der Künstler 
vereinigt in seinem Œuvre monochrome 
Malerei bezüglich der Farbe, deutsches 
Informel hinsichtlich des offenen Bildes, 
Action Painting bezüglich des Gestischen. 
Bekanntschaft und Freundschaft mit 
Künstlern wie Rupprecht Geiger, Gerhard 
Hoehme, K. H. R. Sonderborg, Raimund 
Girke tragen zu seinem persönlichen Stil 
bei. Auf Spannrahmen. [ms]  (10)

300 Komposition „ZER III“. Strich-
kompostition in Gelb-, Ocker-, Rot- 
und Olivgrüntönen. Acryl auf Lein-
wand 2019. 750,–
Verso s i g n i e r t , datiert, betitelt und mit 
„Acryl/Lw“ bezeichnet sowie mit Rich-
tungspfeil/-bezeichnung. 60 x 60 cm. [ms]  
(10)

GIANCARLO BOTTI
(?) 1931 – 2009 (?)

301 Romy Schneider für die Zeit-
schrift „Elle“.  Photographie 1974. Sil-
bergelatineabzug. 420,–
Verso s i g n i e r t  (?) und bezeichnet. Auf 
Fotopapier. 29,8 x 20,8 cm. [bg]  (160)

GEORGES BRAQUE
Argenteuil 1881 – 1963 Paris

302 Le Signe.  Farbithographie 1954.
 1.800,–
Vallier 92. Mourlot 34. –  Expl. 18/30 der 
Auflage in Ocker (Gesamtaufl 120). S i g -
n i e r t . Auf Vélin d’Arches. 30,3 x 19,5 cm. 
Breite Ränder mit winzigen Bestoßungen 
und schwachem Wasserfleck in der linken 
oberen Ecke. Recto und verso mit Klebe-
spuren. [bg]  (3)

303 Derniers Messages.  Farblitho-
graphie nach Braque um 1967. 220,–
Vgl. Maeght-Affiches 102. –  Abdruck vor 
der Verwendung als Plakat der Fondation 
Maeght 1967. Auf kräftigem chamoisfarbe-
nem Vélin. 60,1 x 43,5 cm (Blatt: 70,5 x 49,2 
cm). Ränder minimal gebräunt und mit 
leichten Randläsuren. [ms]  (32)
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SAMI BRISS
Jassy/Rumänien 1930 – lebt in Paris 

und Tel Aviv
304 Justine à la Rose.  Farblithogra-
phie 1975. 200,–
S i g n i e r t  sowie mit Widmung „pour 
Arts Litho“. Auf kräftigem chamoisfarbe-
nem Vélin. 64,7 x 49,5 cm. [ms]  (32)

GOTTFRIED BROCKMANN
Köln-Lindenthal 1903 – 1983 Kiel

305 Akrobatin.  Zinkätzung 1956.
 300,–
Expl. 32/100 einer späteren Auflage. S i g -
n i e r t  sowie mit dem Monogramm in der 
Platte. Auf Bütten. 22 x 17 cm. Erschienen in 
„Galerie Werner Kunze. 10 Jahre“, Mappe I, 
nach 1966. [bg]  (157)

BERNHARD BRODDA
Berlin 1912 – 1972 Bonn

306 Kompostion mit Blau – Kompo-
sition mit Rottönen.  2 Oelgemälde auf 
Karton 1966. 420,–
Jeweils auf der Unterlage s i g n i e r t  und 
datiert. Je 10,2 x 8,5 cm. Auf Unterlage 
montiert. Brodda studierte 1927-1930 an 
Kunstgewerbeschule in Berlin, dann von 
1930-33 an der Hochschule für Bildende 
Künste Berlin, wo er Schüler von C. Hofer 
war. Anschließend war er 1933-44 Meister-
schüler von H. Meid an der Preußischen 
Akademie der Künste in Berlin. Er betei-
ligte sich mit seinen Werken u.a. 1931 an 
einer Ausstellung der Galerie Flechtheim. 
Seit 1948 setzte der Künstler sich mit der 
Ölmalerei auseinander und kam über 
konstruktivistische Versuche zur informel-
len Malerei. [bg]  (23)

ERICH BUCHHOLZ
Bromberg 1891 – 1972 Berlin

307 Komposition mit fast kreisförmi-
gem Gebilde auf dunklem Grund.  Lin-
olschnitt 1922. 340,–
Eines von 200 Expl. der Beilage zu der Vor-
zugsausgabe von „Eau de Cologne 1: Erich 
Buchholz“ (Köln 1968). S i g n i e r t  und 
datiert „1922“. Auf chamoisfarbenem Büt-
ten. 21,3 x 22,8 cm. [bg]  (45)

BERNARD BUFFET
Paris 1928 – 1999 Salernes bei 

Tourtour
308 Jeux des Dames.  Konvolut von 
10 Bll. Lithographien, jeweils auf der 
rechten Innenseite eines gefalte-
ten Doppelbogens sowie Impressum 
aus der gleichnamigen Mappe 1970.
 1.650,–
Sorlier 201, 203, 205, 207, 209, 211, 213, 215, 
217 und 219. –  Im Impressum s i g n i e r t 
sowie mit der gestempelten Numme-
rierung „195“/220. Lithographien mit 
Gedichttitel im Stein sowie auf der linken 
Innenseite mit typographischen, französi-
schen Gedichttexten von C. Baudelaire, A. 
Rimbau, und P. Verlaine. Auf Vélin d‘Arches. 
55 x 25 bis 62 x 42,5 cm. Äußere Ränder 
vereinzelt bestoßen und stellenweise 
minimal unfrisch. In beschädigtem Orig.-
Mappenumschlag. [bg]  (3)
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HANS,  
auch RUDOLF HANS BURNITZ

Frankfurt/M. 1875 – 1929 
Berchtesgaden

309 Bewaldete Flußlandschaft, im 
Hintergrund ein Kirchturm. Oel auf 
Holz. 400,–
S i g n i e r t  „H. Burnitz“. 47,5 x 60 cm. H. 
R. Burnitz, war der Sohn des Malers Peter 
Burnitz. Von 1892-1894 war er Schüler bei 
H. Hasselhorst am Städelschen Kunstins-
titut und bildete sich dann in Berlin bei E. 
Hausmann und München bei C. von Marr 
weiter. Dann in Frankfurt ansässig, fand 
er die Motive für seine Gemälde meist in 
seiner heimatlichen Umgebung. Gerahmt. 
[bg]  (27)

ALEXANDER CALDER
Philadelphia 1898 – 1976 New York

310 Tapisseries inédites. Ausstel-
lungsplakat der Galerie Jacques Da-
mase, Paris 1973. Farblithographie 
nach dem Teppich „Le Profil qui dispa-
rait“ von Aubusson nach einem Ent-
wurf von Calder um 1973. 200,–
Mit dem Namenszug im Stein sowie 
typographischem Plakattext und Drucker-
adresse von Arts Litho, Paris. Auf Vélin. 59 
x 65,2 cm. Mit leichten Randknickspuren. 
[ms]  (32)

JOHN EDMUND CALIFANO
Rom 1862 – 1946 Van Nuys/Los 

Angeles
311 Kuh mit Kalb auf einer Bergwei-
de.  Oel auf Leinwand. 280,–
S i g n i e r t  (in Rot). 34,5 x 47,5 cm. Mit 
vereinzelten Retuschen und feinen Kra-
kelüren. Califano studierte bei Domenico 
Morelli in Neapel. Ab 1881 in den USA 
ansässig, war er besonders bekannt für 
seine Ansichten mit italienischen und 
kalifornischen Motiven; Es finden sich aber 
auch immer wieder Tierdarstellungen in 
seinem Oeuvre. Gerahmt. [bg]  (19)

ENRICO CARUSO
1873 – Neapel  – 1921

312 Selbstbildnis im Profil nach links.  
Tuschfederzeichnung 1907. 650,–
S i g n i e r t , datiert und ortsbezeichnet 
„Ostende“. Auf chamoisfarbenem Vélin. 
18,5 x 15,5 cm. An den Ecken auf Unterlage 
montiert. Ränder teils gering wellig. Enrico 
Caruso war neben seiner Tätigkeit als 
Opernsänger auch ein begabter Zeichner 
und Karikaturist, der sowohl seine Künst-
lerkollegen als auch sich selbst immer 
wieder in humorvoller Weise darstellte. 
[bg]  (36)

CESAR,  
eigentl. CESAR BALDACCINI

Marseille 1921 – 1998 Paris
313 Nature morte.  Farbaquatintara-
dierung mit Carborundum. 1.250,–
Epreuve d‘Artiste 17/40. S i g n i e r t . Auf 
sehr kräftigem, strukturiertem Vélin mit 
Trockenstempel „gf / ...“ (?) in der rechten 
unteren Ecke. 59,5 x 85 cm. Ränder schwach 
fleckig, mit kurzem Einriss und Ecken 
gering bestoßen. [ms]  (32)

MARC CHAGALL
Witebsk 1887 – 1985 Vence

314 Bouquet pour Pierrette.  Zeich-
nung in roter Pastellkreide auf dem 
Vortitelblatt einer Chagall-Monogra-
phie 1965/66. 3.400,–
S i g n i e r t  (grün/rot), datiert „1965-6“ 
(rot) gewidmet „Pour Pierrette Sorlier“ 
(grün/rot) sowie mit dem gedruckten Vor-
titel. Auf Vélin. 27,5 x 20,5 cm. Zeichnung 
größtenteils verblasst. Pierrette Sorlier war 
die Ehefrau des Graphikers Charles Sorlier, 
der seit 1948 für mehr als 40 Jahre im Ate-
lier Mourlot tätig war. Er arbeitete u.a. eng 
mit Chagall zusammen, mit dem er auch 
befreundet war. B e i l i e g t : Gutachten Nr. 
99 007 des Comité Marc Chagall, Jean-Louis 
Prat vom 29.1.1999. Provenienz: Sammlung 
Heinrich Vetter, Mannheim. [ms]  (51)
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315 Jacob pleurant Joseph. Blatt 18 
aus der Folge „La Bible“. In Blau, Gelb 
und Zartorange aquarellierte Radie-
rung, 1931-1956/58. 5.000,–
Sorlier-Vollard 217. Aus Cramer Bücher 30. 
–  Expl. 58/100. M o n o g r a m m i e r t . 
Auf kräftigem chamoisfarbenem Vélin 
d’Arches. 30,4 x 24,8 cm (Blatt: 53,3 x 39 cm). 
Breite Ränder gering angestaubt. Unter-
rand mit kleinem Fleckchen sowie obere 
linke Ecke mit schwacher bräunlicher Farb-
spur. [bg]  (13)

316 Mort de Saul. Blatt 64 aus der 
Folge „La Bible“. In Blau und Gelb 
aquarellierte Radierung, 1931-1956/58.
 5.000,–
Sorlier-Vollard 263. Aus Cramer Bücher 
30. –  Expl. 58/100. M o n o g r a m m i e r t 
sowie mit dem Namenszug in der Platte. 
Auf kräftigem chamoisfarbenem Vélin 
d’Arches. 27,8 x 23,4 cm (Blatt: 53,3 x 39 cm). 
Mit schwachem Lichtrand. Mit wenigen 
vereinzelten Fleckchen sowie hinterlegtem 
Einriß am Unterrand. [bg]  (13)

317 La Tribu de Lévi. Blatt 3 aus der 
Folge „Douze Maquettes de Vitraux 
pour Jérusalem“. Farblithographie 
von Charles Sorlier nach einer 1961 
entstandenen Arbeit Chagalls 1964.
 18.500,–
Vgl. Sorlier CS 14. –  Expl. XCVI/C, Abdruck 
einer bei Sorlier nicht verzeichneten Auf-
lage. S i g n i e r t  sowie mit den Namens-
zügen der Künstler, Datum „1961“ und 
hebräischer Schrift im Stein. Verso typo-
graphisch bezeichnet. Auf Vélin d’Arches. 
61,7 x 46,2 cm (Blatt: 75 x 52,8 cm). Leicht 
gebräunt. Auf kräftiges Vélin aufgezogen. 
1959 gab die zionistische Frauenbewegung 
Hadassah, die Erbauer der Hadassah-
Hebräische Universitätsklinik in Jerusalem 
12 Glasfenster für eine noch zu errichtende 
Synagoge Abel bei Chagall in Auftrag, die 
die 12 Stämme Israels symbolisieren soll-
ten. Chagall arbeitete 2 Jahre zusammen 
mit dem französischen Glaskunstmeister 
Charles Marq an den Entwürfen. Nach der 
Fertigstellung wurden die Fenster zuerst 
in Paris im Louvre und dann im Museum 
Metropolitan of Modern Art in New York 
gezeigt, bevor sie 1962 an ihrem Bestim-
mungsort feierlich enthüllt wurden [bg]  
(13)

318 Couple en Ocre.  Farblithogra-
phie 1952. 300,–
Mourlot 59. –  Eines von 300 Expl. vor dem 
Text und der Verwendung als Ausstel-
lungsplakat der Galerie Maeght. Mit dem 
Namenszug und Datum im Stein. Auf cha-
moisfarbenem Vélin d‘Arches. 63,9 x 50 cm. 
Ränder gering fleckig, schwach gebräunt 
und mit geringfügigen Läsuren. [ms]  (161)

319 Couple à l‘Enventail. Paar mit Fä-
cher, im Hintergrund der Eiffelturm. 
Farblithographie 1963. 2.200,–
Mourlot 385. –  Abdruck außerhalb der 
Auflage von 50 sign./num. Expl. Auf cha-
moisfarbenem Vélin d‘Arches. 64 x 45,5 cm. 
Gering gebleicht. [ms]  (161)
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320 Hommage à Elsa Triolet. Die le-
sende Dichterin mit Vogel. Farblitho-
graphie 1972. 1.800,–
Mourlot 642. –  Abdruck vor der Schrift und 
Verwendung als Plakat. Auf Vélin. 45 x 36 
cm (Blatt: 67 x ca. 50,5 cm). Am linken Rand 
mit Läsuren und ca. 1,5 cm eingefaltet (mit 
Kugelschreibernotiz). [ms]  (161)

EDUARDO CHILLIDA
1924 – San Sebastián – 2002

321 Atzapar.  Aquatintaradierung 
1973. 4.800,–
Werkverz.-Nr. 73023. –  Expl. 6/50. S i g -
n i e r t . Auf kräftigem BFK Rives. 39,8 x 
29,6 cm (Blatt: 79 x 60 cm). Mit leichten 
Knickspuren an den breiten Rändern. [bg]  
(47)

JEAN COCTEAU
Maison-Lafitte 1892 – 1963 Paris

322 Nu assis. Plakat zur Ausstellung 
„Jean Cocteau. Poésie graphique“ der 
Jacques Damase Gallery, Brüssel, 1973. 
Farblithographie nach einer Zeich-
nung Cocteaus bei Arts-Litho um 1973.
 150,–
Mit typographischem Plakattext, Drucker-
adresse von Arts-Litho und Copyright bei J. 
Damase. Auf leichtem Vélin. 73,5 x 46 cm. 
Ränder mit schwachen Griffspuren. [ms]  
(32)

LOVIS CORINTH
Tapiau 1858 – 1925 Zandvoort

323 Wilhelm Tell.  Vollständige Folge 
von 13 Bll. Farblithographien (einschl. 
Titelblatt) zu F. Schillers gleichnami-
gem Drama 1923. 1.450,–
Müller 757-787. –  Je eines von 75 Expl. auf 
Bütten (Gesamtaufl. 200). Sämtlich s i g -
n i e r t . 5,8 x 18,4 bis 25,5 x 23 cm. Ränder 
meist mit kleinen Läsuren. [bg]  (14)

CORNEILLE,  
eigentl. CORNELIS WILLEM 

BEVERLOO
Lüttich 1922 – 2010 Auvers-sur-Oise

324 Deux Femmes et Oiseau.  Farbsé-
rigraphie 1987. 850,–
S i g n i e r t  und datiert. Auf kräftigem 
graugrünem Vélin. 95 x 76,5 cm. Mit 
vereinzelten Papierquetschfalten und 
schwachen Kratzspuren bzw. Bereibungen. 
Ränder gering bestoßen und mit gering-
fügigen Griffspuren. [bg]  (13)

325 Rose de Carmel.  Farbsérigraphie 
2009. 850,–
Epreuve d‘Artiste. S i g n i e r t  und datiert. 
Auf kräftigem Vélin. 70,5 x 100,5 cm. Mit 
vereinzelten schwachen Kratzspuren. Rän-
der gering bestoßen sowie rechte untere 
Ecke mit Knickspuren. [bg]  (13)
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326 Oiseau presque déraisonable. 
Darstellung im Rund. Farbsérigraphie 
2009. 850,–
Expl. hors Commerce 12/13. S i g n i e r t  und 
datiert. Auf BFK Rives. Durchmesser: 75 cm. 
Mit vereinzelten schwachen Kratzspuren. 
Ränder gering bestoßen und mit gering-
fügigen Griffspuren. [bg]  (13)

AUGUST CROISSANT
Edenkoben 1870 – 1941 Landau

327 Auf einem Baumstumpf balan-
cierender weiblicher Akt – Erbauung 
der Limburg und Teufel mit Felsbro-
cken.  2 Bll. Bleistiftzeichnungen, Bl. 
2 über beigefarben laviertem Grund.
 150,–
Bl. 2 m o n o g r a m m i e r t  sowie auf der 
Unterlage in blaugrauer Feder bezeichnet 
„Vorschlag Pfalz No. 8.“. Auf chamoisfar-
benem Vélin bzw. transparentem Papier. 
Ca. 22 x 18,5 und 14,3 x 19,5 cm. Bl. 1 im 
Randbereich gering braunfleckig und mit 
geglätteten Knickfalten stellenweise auf-
gezogen. Bl. 2 im Passepartoutausschnitt 
leicht gebräunt, mit Reißnagelspuren in 
den Ecken der Einfassungslinie sowie an 
den Rändern etwas wellig aufgezogen und 
mit winzigem bräunlichen Fleck. [ms]  (38)

EUGEN CROISSANT
Landau 1898 – 1976 Urfahrn am 

Chiemsee
328 Möwe über den Wellen an der 
Küste von Norderney.  Aquarell 1929.
 350,–
S i g n i e r t , datiert und ortsbezeichnet. 
Auf strukturiertem chamoisfarbenem 
Vélin. Ca. 35,3 x 45 cm (Passepartoutaus-
schnitt; Blatt 38 x 47,7 cm). Ränder mit 
leichten Montierungsspuren. [ms]  (38)

HERMANUS ANTONIUS  
VAN DAALHOFF

Haarlem 1867 – 1953 Den Haag
329 Maria Verkündigung. Maria, die 
den Blick gen Himmel gerichtet hat 
und in der Hand eine Lilie hält, wird 
vom Lichtstrahl getroffen. Pastell um 
1895. 160,–
S i g n i e r t . Auf Papier. 75 x 62 cm. Daal-
hoff war Autodidakt und schuf neben Still-
leben und Interieurs meist Landschaften. 
[ms]  (24)

SALVADOR DALI – Werkstatt
330 La grande Place des Vosges, du 
Temps de Louis XIII.  Heliogravure von 
Bracons nach einer Tuschezeichnung 
von Dalí 1958. 680,–
Michler-Löpsinger 63, c. –  Epreuve d‘Ar-
tiste. In Bleistift mit „Dali“ bezeichnet 
sowie mit dem Namenszug und Datum in 
der Platte. Auf chamoisfarbenem Richard 
de Bas-Vélin. 44,3 x 59,5 cm. Im Passepar-
toutauschnitt gering gebräunt und breite 
Ränder mit vereinzelten schwachen Stock-
flecken. [ms]  (42)

331 Femme au Cochon.  Aquarellier-
te Kaltnadelradierung mit Goldhö-
hung bei Graphik Europa Anstalt/Rob-
be 1968/69. 480,–
Vgl. Michler-Löspinger 299, b. –  Epreuve 
d‘Artiste. In Bleistift mit „Dali“ bezeichnet. 
Auf Japan mit dem Signaturtrockenstem-
pel. 32 x 23,8 cm. Gering gebräunt. Unter 
Passepartout montiert. [bg]  (3)



91

2 0 . / 2 1 .  J A H R H U N D E R T

332 Dernier Combat de Tristan. Blatt 
20 aus der Folge „Tristan et Iseult“. Far-
bige Kaltnadelradierung 1970. 580,–
Michler-Löpsinger 425, b (von c). –  Expl. 
39/125 der deutschen Buchauflage auf 
Papier de Rives mit dem Trockenstem-
pel der Galerie Orangerie Reinz, Köln. 
In Bleistift mit dem Monogramm Dalis 
bezeichnet. 40 x 26,3 cm. Unter Passepar-
toutblende montiert. Mit winzigen beigen 
Farbspuren. [bg]  (3)

333 Porträt von La Fontaine. Blatt 
1 der Folge „Le Bestiaire de La Fontai-
ne Dalinisé“. Kaltnadelradierung 1974.
 580,–
Michler-Löpsinger 653, b (von d). –  Expl. 
102/250. In Bleistift mit „Dali“ bezeichnet.  
Auf Japon nacré. 58,5 x 40,9 cm. Ecken teils 
gering bestoßen. [bg]  (160)

334 La Machine à coudre.  Radierung 
mit eigenhändigen Kaltnadel-Überar-
beitungen von Dali sowie Pochoir bei 
Ateliers Rigal aus der Folge „Hommage 
à Leonardo da Vinci (American Inven-
tions)“ 1975. 750,–
Michler-Löpsinger 811, b. –  Epreuve d’Artiste 
49/60. In Bleistift mit „Dali“ bezeichnet. 
Auf kräftigem Vélin d’Arches. 36,6 x 50,7 
cm. Im Passepartoutausschnitt schwach 
gebräunt und breite Ränder mit winzigen 
Knickspuren. [bg]  (3)

335 Damis und Durval.  Farblitho-
graphie zu der Folge „Drei Dramen des 
Marquis de Sade“ 1969. 750,–
Michler-Löpsinger  1237. –  Epreuve d’Ar-
tiste. In Bleistift mit „Dali“ bezeichnet. 
Auf kräftigem chamoisfarbenen Vélin. 53 
x 43 cm (Blatt: 65,4 x 50,2 cm). Minimal 
gebräunt und angestaubt sowie Ränder 
mit Farbspuren. [bg]  (3)

336 Les Montres molles (La Persistan-
ce de la Memoria).  Farblithographie in 
Anlehnung an das gleichnamige, 1931 
entstandene Oelgemälde von Dalí.
 420,–
Auf breitrandigem Vélin d‘Arches. 52 x 48 
cm. [bg]  (160)

337 Infra-Terrestres adorés par Dalí à 
5 Ans car il se croyait Insecte.  Farb. Off-
setlitho mit Prägerand nach Dalí. 180,–
Vgl. Michler-Löpsinger 649 (Radierung 
mit Farblitho aus der Folge „La Conquête 
du Cosmos“ 1974), siehe Anmerkung S. 
262.  Auf kräftigem chamoisfarbenem 
Vélin d‘Arches. 75,5 x 56 cm. Ränder gering 
gebräunt und mit kurzen leichten Knick-
spuren. [ms]  (32)
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HANS DEITERS
Düsseldorf 1868 – 1922 München

338 Bildnis einer jungen Frau mit 
hochgesteckten Haaren, vermutlich 
Leonore Niessen-Deiters (auch Quesa-
da-Deiters), die Schwester des Künst-
lers. Darstellung im Rund. Oel auf Holz.
 480,–
S i g n i e r t  (?; kaum sichtbar rechts oben). 
Verso mit appliziertem Etikett mit Samm-
lerangaben („Ellen Rieth /geb. zu Berlin 
7.2.1883/gest. Düsseldorf 18.6.1910....“). 
Durchmesser: 45,5 cm. Gerahmt. [bg]  (31)

MICHEL DELACROIX
Paris 1933 – tätig in Paris

339 Pariser Straßenszene.  Farblitho-
graphie. 280,–
S i g n i e r t . Auf Japon nacré. 48,7 x 58,2 cm. 
Mit schwachen Eckknickspuren. [ms]  (32)

SONIA DELAUNAY-TERK
Dnypr/Ukraine 1885 – 1979 Paris

340 Autoportrait.  Farboffsetlitho 
nach dem Entwurf für den Schutz-
umschlag des Katalogs von Delaunay-
Terks erster Ausstellung in Stockholm 
(1916). 200,–
Mit dem Monogramm, Datum „16“, Num-
mer und Text in der Darstellung. Auf Vélin. 
44 x 58,9 cm. [ms]  (32)

WALTER DEXEL
München 1890 – 1973 Braunschweig

341 Mit drei weißen Senkrechten.  
Farbserigraphie 1965/72. 640,–
Vitt 87. –  Expl. 1122/120. S i g n i e r t . Auf 
kräftigem Vélin. 69 x 50 cm. Mit kleinen 
Bereibungen und Kratzspuren. [bg]  (6)

LUDWIG DILL
Gernsbach/Rastatt 1848 – 1940 

Karlsruhe
342 Pappeln im Dachauer Moos.  Oel 
auf Leinwand. 1.200,–
Vgl. Schäfer 1142.-  S i g n i e r t . 76,5 x 96 
cm. Mit winzigen Retuschen und Berei-
bungen im Bereich einer Druckstelle 
verso. In der Dachauer Schaffensperiode 
Dills, in der er sich ausschließlich auf die 
Landschaft beschränkte, erlangten die 
Verfeinerung der farbigen Klänge und die 
feinen Schwingungen der gedämpften 
Lokalfarben in silber- und goldbraunen 
Gesamttönen besondere Aufmerksamkeit. 
Auch studierte der Künstler die Wirkung 
von kalten und warmen Kontrasten und 
der flächigen Vereinfachung der Formen 
sowie die Durchbildung der Lüfte und 
Reflexe. Gerahmt. [bg]  (3)

OTTO DITSCHER
1903 – Neuhofen/Pfalz – 1987

343 Gelb-, weiß- und rotblühende 
Blumen in einer Vase.  Aquarell über 
Bleistift 1946. 220,–
S i g n i e r t  und datiert. Auf chamois-
farbenem Bütten. 57,2 x 43,5 cm. Rechte 
untere Ecke leicht abgeschrägt und Ränder 
mit braunen Papierstreifen hinterlegt. Im 
Passepartoutausschnitt leicht gebräunt 
und gering fleckig. [ms]  (38)
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344 Landschaft mit Pferdekarren. 
Weite Frühlingslandschaft. Aquarell 
in Deckfarben 1948. 220,–
S i g n i e r t  sowie am Unterrand datiert 
„März 1948“ und bezeichnet „Werkver-
zeichnis 1948: 1“. Verso von fremder Hand 
bezeichnet „Frühling 1948“ (von 1949 in 
1948 korrigiert). Auf Vélin. 39,4 x 47,1 cm. 
Mit vereinzelten winzigen Farbabsplitte-
rungen und schwachen Kratzspuren sowie 
geglätteter Knickfalte. Verso mit leichten 
Klebespuren bzw. -resten. [ms]  (38)

345 Abstrakte Komposition.  Misch-
technik. 160,–
S i g n i e r t . Auf leichtem Karton. 19,7 x 
28,3 cm. [ms]  (38)

OTTO DIX
Untermhaus bei Gera 1891 – 1969 

Singen
346R Trichterfeld bei Dontrien, von 
Leuchtkugel erhellt. Blatt 4 aus „Der 
Krieg“, Mappe I. Aquatintaradierung 
1924. 4.000,–
Karsch 73, a (von b). –  Expl. 12/70. S i g n i e r t 
und mit der Blattnummer „IV“ bezeichnet. 
Auf chamoisfarbenem Bütten. 19,5 x 25,8 
cm (Blatt: 36 x 48 cm). Breite Ränder gering 
angestaubt und mit wenigen vereinzelten 
Fleckchen. Mit durchscheinenden Spuren 
alter Montierung verso. [bg]  (155)

347R Verlassene Stellung bei Neu-
ville. Blatt 1 aus „Der Krieg“, Mappe II. 
Radierung mit Kaltnadel 1924. 7.400,–
Karsch 80, a (von b). –  Expl. 6/70. S i g -
n i e r t , datiert und mit der Blattnumer „I“ 
bezeichnet sowie am Unterrand von frem-
der Hand betitelt. Auf chamoisfarbenem 
Bütten. 19,7 x 14,7 cm (Blatt: 48 x 36 cm). 
Breite Ränder gering angestaubt. [bg]  (155)

ALBIN DÖBRICH
Sonneberg/Thüringen 1872 – 1945 

Wien
348 Bär, auf einer Scholle stehend.  
Porzellanfigur, in Blau-Grautönen 
staffiert nach einem Entwurf von A. 
Döbrich für Ernst Wahliss Porzellan-
manufaktur, Turn Teplitz. 140,–
Mit dem Namenszug sowie auf der Unter-
seite mit der Modellnummer „4944 2“. 
Höhe: 17 cm. Breite: 19,5 cm. Tiefe: 10,5 cm. 
[bg]  (19)

FELIX DROESE
Singen 1950 – tätig auf Hof „Am 

Höchsten“, Kreis Mettmann
349 Die ganz anderen Bilder. Dipty-
chon. 2 Bll. Multiple (Faksimile einer 
FAZ-Zeitungsseite mit Collage) 1988.
 600,–
Expl. 36/50. Beide s i g n i e r t , datiert und 
mit „Blatt I“ bzw. „Blatt II“ betitelt. Auf 
leichtem Vélin. Jeweils 73 x 40,5 cm (Blatt). 
Mit leicht durchscheinenden Klebespuren 
in den Ecken. [ms]  (45)
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SUZANNE DUCHAMP (-CROTTI)
Blainville-Crevon 1889 – 1963 Paris

350 L‘Arbre de Jade.  Kaltnadelra-
dierung mit zartem Plattenton 1950.
 240,–
Expl. 22/200. S i g n i e r t  sowie mit dem 
Namenszug, Datum und Titel in der Platte. 
Auf chamoisfarbenem BFK Rives. 41 x 30,8 
cm. Mit leichten Knickspuren sowie sehr 
breite Ränder schwach fleckig. [ms]  (32)

RAOUL DUFY
Le Havre 1877 – 1953 Forcalquier

351 Harlequin à Venise.  Farblitho-
graphie nach einem um 1934 entstan-
denen Gemälde bei Mourlot um 1950.
 900,–
Mit dem Namenszug im Stein. Auf cha-
moisfarbenem Vélin d‘Arches. 48 x 37 cm. 
Hauptsächlich im Passepartoutausschnitt 
gering angestaubt, etwas fleckig und 
äußere Ränder gering gebräunt. [bg]  (160)

352 Les Régats.  Farblithographie 
von Mourlot, nach einem um 1935 
entstandenen Oelgemälde von Dufy, 
1969. 750,–
Mit dem Namenszug im Stein. Auf Vélin 
d‘Arches. 26 x 61,5 cm. Breite Ränder gering 
gebräunt. [bg]  (160)

353 Baie de Sainte-Adresse.  Farbli-
thographie von Y. Sabatier nach der 
gleichnamigen, 1935 entstandenen 
Gouache von Dufy, 2004. 580,–
Expl. 93/250 (Gesamtaufl. 270). Mit den 
Namenszügen der Künstler und Datum 
“1935” im Stein. Verso typographisch 
bezeichnet. Auf kräftigem chamoisfarbe-
nem Vélin mit den Trockenstempeln von 
ADAGP, Paris und „idem, Paris“. 43 x 84 cm. 
Mit schwacher Eckknickspur. [bg]  (160)

354 Baie de Sainte-Adresse  Farbli-
thographie von Y. Sabatier nach der 
gleichnamigen, 1935 entstandenen 
Gouache von Dufy, 2004 500,–
Expl. 170/250 (Gesamtaufl. 270). Mit den 
Namenszügen der Künstler und Datum 
„1935“ im Stein. Verso typographisch 
bezeichnet. Auf kräftigem chamoisfarbe-
nem Vélin mit den Trockenstempeln von 
ADAGP, Paris und „idem, Paris“. 43 x 84 cm. 
[ms]  (32)

355 Anémones.  Farblithographie 
von R. Leo nach der gleichnamigen, 
1942 entstandenen Gouache von Dufy, 
2004. 450,–
Expl. 10/250. Mit dem Namenszug der 
Künstler und Datum „1942“ im Stein. Verso 
typographisch bezeichnet. Auf kräftigem 
chamoisfarbenem BFK Rives mit den 
Trockenstempeln von ADAGP, Paris und 
„idem, Paris“. 54 x 72 cm. [ms]  (32)

356 Coquillage.  Farblithographie 
nach R. Dufy. 420,–
Mit dem Namenszug im Stein. Auf kräfti-
gem beigefarbenen Vélin d’Arches. 48,5 x 
34 cm. Gering gebräunt. Breiter Rand leicht 
angestaubt. [bg]  (160)
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357 Fête. Ausstellungsplakat im Sa-
lon des Tuileries, Nizza, 1957. Farbli-
thographie nach Dufy bei Mourlot um 
1957. 300,–
Mit dem Namenszug im Stein. Auf leich-
tem Vélin. 72,5 x 51 cm. Breite Ränder 
vereinzelt fleckig sowie mit schwachen 
Druck- und Knickspuren. [bg]  (160)

GEORG EHRLICH
Wien 1897 – 1966 Luzern

358 Kleiner Wasserträger.  Kugel-
schreiberzeichnung in Schwarz um 
1959-63. 100,–
Mit dem Nachlaßstempel. Auf Vélin. 21 x 
14,5 cm. [bg]  (33)

MAX ERNST
Brühl 1891 – 1976 Paris

359 Rythmes.  Farblithographie 1950.
 1.150,–
Leppien 48, D (von G). –  Expl. 3/200. 
S i g n i e r t . Auf chamoisfarbenem Vélin 
d‘Arches mit dem Trockenstempel der 
Guilde de la Gravure (zweifach). 42,5 x 27,1 
cm. Leicht gebräunt bzw. stellenweise mit 
Lichtrand. Hauptsächlich an den Rändern 
schwach fleckig sowie verso mit teils 
durchscheinenden Kleberesten in den 
Ecken. [bg]  (4)

360 Paroles peintes.  Farbaquatinta-
radierung 1962. 1.100,–
Leppien 85. –  Epreuve d’Artiste. S i g n i e r t . 
Auf kräftigem chamoisfarbenen Velin. 
20,8 x 15,9 cm. Im Passepartoutausschnitt 
minimal gebräunt sowie mit schwacher 
Randknickspur. [bg]  (49)

361 Ohne Titel.  Stellenweise in 
Deckfarben aquarellierte Farbaquatin-
taradierung 1970. 980,–
Leppien 144, B. –  Expl. XIII/XX (Gesamtaufl. 
120). S i g n i e r t  sowie am Unterrand von 
fremder Hand bezeichnet. Auf chamois-
farbenem Vélin. 31,5 x 20 cm. Ober- und 
Unterrand stellenweise gering gebräunt 
und vereinzelt stockfleckig. [bg]  (49)

362 Les Chiens ont Soif. Planche XX, 
XXIV und XXVI zu J. Préverts gleichna-
migem Buch. 3 Bll. farbige Photolitho-
graphien meist über farbigem Grund 
nach Zeichnungen von Max Ernst 
1964. 150,–
Leppien A 9, XX, XXIV und XXVI. –  Jeweils 
eines von 320 Expl. Sämtlich verso mit 
gedrucktem Text. Auf  graugrünem Vélin 
d‘Arches. 30,5 x 17 bis 43,5 x 27 cm. Ränder 
teils gering bestoßen. [bg]  (33)
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363 Coeur simple (I like Girls).  Far-
bige Photolithographie nach einem 
1966 entstandenen Gemälde mit Col-
lage, 1971. 650,–
Leppien A 31. –  Expl. VIII/X außerhalb der 
bei Leppien verzeichneten Auflage von 70 
Expl. S i g n i e r t . Auf Japon nacré. 47 x 39 
cm. Mit kleiner Bereibung und leichten 
Knickspuren an den Ecken. B e i l i e g e n : 
ders., Illustrationen zu Lewis Carolls Wun-
derhorn. Konvolut von 5 ein- bzw. mehr-
farbigen Lithographien aus dem gleichna-
migen Werk 1970. (L. 135: I, IV, VIII, XII und 
XVI). Meist verso mit gedrucktem Text. 
Auf Vélin. 13 x 23 bis 29 x 21 cm. Sämtlich 
stellenweise unter Passepartoutblende 
montiert. [bg]  (3)

ROLF ESCHER
Hagen 1936 – lebt in Essen und Berlin
364 „Tresor eines Sammlers“.  Aqua-
rellierte Lithographie 1990. 300,–
Expl. 233/300. S i g n i e r t , datiert und beti-
telt. Auf chamoisfarbenem Vélin mit dem 
Trockenstempel „Quensen-Lithographie“. 
67 x 48 cm. [bg]  (160)

HANNS FAY
Frankenthal 1888 – 1957 Neustadt/

Weinstr.
365 Der Künstler bei der Arbeit. Der 
Maler mit Staffelei unter einem Son-
nenschirm, umringt von neugierigen 
Kindern. Federzeichnung in Braun.
 150,–
S i g n i e r t  sowie verso mit in Bleistift 
ausgefülltem Stempel „Eingetragen unter 
Nr. 59 am 10.6.40“. Auf leichtem chamois-
farbenen Vélin. 28,5 x 22,4 cm. Mit geglät-
teter horizontaler Faltung sowie Ränder 
minimal knitterfaltig und verso mit leich-
ten Kleberesten. [ms]  (38)

366 Badende am Waldsee.  Aquarel-
lierte Kaltnadelradierung. 240,–
S i g n i e r t . Auf kräftigem chamois-
farbenen Vélin. 25 x 29,8 cm. Mit leichter 
Papierquetschfalte sowie Ränder minimal 
angestaubt. [ms]  (38)

LYONEL FEININGER
1871 – New York – 1956

367 „Marine“ (mit drei Segelbooten).  
Holzschnitt 1942. 2.500,–
Prasse W 164. Feininger 1942. –  S i g n i e r t , 
betitelt und mit der Werknummer „1942“ 
bezeichnet. Auf leichtem gelblichem 
Japan. 11,7 x 12,9 cm. Mit wenigen schwa-
chen Knickspuren. [bg]  (45)

368 Kriegsschiff.  Holzschnitt 1948.
 4.000,–
Prasse W 169. Feininger 1948. –  Eines von 
nur wenigen, dem Werkverzeichnisschrei-
ber nicht bekannten Expl. S i g n i e r t , 
betitelt und mit der Werknummer „1948“ 
bezeichnet sowie mit dem Nachlaßstem-
pel „Feininger Estate W Nr. 212“. Auf cha-
moisfarbenem, leichtem, faserigem Japan. 
13,7 x 13,9 cm (Blatt: 22 x 28,2 cm). Mit weni-
gen winzigen braunen Fleckchen. [bg]  (153)
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ESTEBAN FEKETE
Cinkota/Budapest 1924 – 2009 

Roßdorf
369 Stellwerk mit Sperrschild bei ei-
nem Bahnhof.  Aquarell 1974. 400,–
S i g n i e r t  und datiert. Auf strukturier-
tem Vélin. 20,5 x 26,2 cm. Auf Unterlage 
montiert. [bg]  (162)

CONRAD FELIXMÜLLER
Dresden 1897 – 1977 Berlin

370 Plein Air (Die Geliebte als Mo-
dell). Blatt 12 der Folge „Das Malerle-
ben“. Lithographie 1927. 2.200,–
Söhn 383. –  S i g n i e r t  sowie mit dem 
Monogramm im Stein. Auf chamoisfarbe-
nem Vélin. 26,3 x 20,3 cm. Ränder schwach 
gebräunt und linker Rand gering beschnit-
ten. [bg]  (157)

THEODOR (THEODORE) FEUCHT
Ludwigsburg/Wttbg. 1867 – 1944 

München
371 Bachlauf bei einem alten Städt-
chen.  Oel auf Leinwand. 180,–
S i g n i e r t . 59 x 71,5 cm. Mit restaurierter 
Beschädigung und feinen Krakelüren 
sowie mit Farbabsplitterungen und Berei-
bungen im Bereich der Ränder. Feucht 
studierte in Stuttgart und München und 
bildete sich später in Paris weiter, wo er 
bis 1914 ansässig war. Nach seiner Rück-
kehr nach München pflegte er eine enge 
Freundschaft mit Otto Strützel und malte 
in zahlreichen Bildern des Soldatenmalers 
Robert von Haug die landschaftlichen Hin-
tergründe. Feucht ist als Landschaftsmaler 
und Porträtist dem Impressionismus zuzu-
rechnen. Gerahmt. [bg]  (166)

GÜNTHER FILUS
Berlin 1935 – tätig in Gottfrieding b. 

Dingolfing
372 Liegender weiblicher Akt.  Radie-
rung in Schwarzbraun mit Plattenton 
1971. 140,–
Expl. 20/22. S i g n i e r t  und datiert. Auf 
kräftigem strukturiertem Vélin. 14,7 x 24,5 
cm. [bg]  (23)

KLAUS FISCH
Sehlem/Mosel 1893 – 1975 Düren

373 Landschaft mit kleinem Bachlauf 
im Vorfrühling.  Pastell auf Vélin, auf 
Karton aufgezogen. 600,–
S i g n i e r t . 73 x 61,5 cm. Ränder stellen-
weise überklebt. Fisch studierte an der 
Kunstakademie in München, später bei 
H. B. Wieland in der Schweiz und Italien. 
Er beschickte zahlreiche Ausstellungen, 
darunter auch in spanischen, französi-
schen und amerikanischen Galerien und 
Museen. [bg]  (5)

HANS FISCHER-SCHUPPACH
Fafe/Portugal 1906 – 1987 Heidelberg

374 „Trio“. Jazz-Combo aus Kontra-
bass-, Klarinetten- und Klavierspieler. 
Tuschpinselzeichnung. 150,–
S i g n i e r t  „Hans Fischer“ und betitelt. 
Mit Spuren einer kleineren Signatur und 
Titel. Auf leichtem chamoisfarbenem Kar-
ton. 50 x 69,5 cm. Breiter Rand schwach fle-
ckig, geringfügig gebräunt und mit kurzen 
Knickspuren. [bg]  (33)
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HEINZ FRIEDRICH
1924 – Schwetzingen – 2018

375 Magnolienblüten in Glasvase.  
Aquarell 1977. 220,–
S i g n i e r t  und datiert. Auf strukturier-
tem Vélin. Darstellung: 33,2 x 27,5 cm. Unter 
Passepartout montiert. [bg]  (162)

MAURICE FRYDMAN
Paris 1928- 2023 Anderlecht

376 Familie. Junges Paar hält ein 
Baby umschlungen. Oel auf Holz.
 200,–
S i g n i e r t . 93,5 x 60,8 cm. Mit kleinen 
Farbaufwerfungen. Frydman betätigte sich 
als Maler, Bildhauer, Zeichner und Grafiker. 
Seine Ausbildung erhielt er 1947-1952 an 
der Grande Chaumière in Paris. Daran 
anschließend zog der Künstler nach Brüs-
sel. Anfänglich stellte Frydman v.a. Akte, 
Paare und Familienmotive wie Mutter-
schaft dar. Seine Inspiration fand er in den 
Formen des menschlichen Körpers, die er 
meist als gewundene, kraftvoll-monumen-
tale Figuren darstellte. Gerahmt. [bg]  (19)

377 Paar, Rücken an Rücken sitzend.  
Aquarellierte, farbige Filzstiftzeich-
nung 1970. 120,–
S i g n i e r t  und datiert Auf leichtem Kar-
ton. 80 x 57 cm. Unterrand gering wellig. 
B e i l i e g e n :  ders. Kauernder weiblicher 
Akt – Liegende Mutter, ihr Kind auf der 
Brust haltend. 2 Bll. Lithographien 1966/67. 
Expl. 6/35 bzw. Epreuve d‘Artiste. Beide 
s i g n i e r t  und datiert. Auf kräftigem 
Vélin d‘Arches. 75,5 x 56 und 56 x 75,5 cm. 
Ränder gering angestaubt. [bg]  (19)

ERNST FUCHS
1930 – Wien – 2015

378 Toteninsel.  Radierung mit Farb-
quatinta 1971. 220,–
Fuchs 170, IV, d (von e); Abdruck in 5 Farben, 
Variante 1974. –  Expl. 79/100. S i g n i e r t . 
Auf BFK Rives. 45 x 60,5 cm. Im Bereich des 
rechten unteren Blattrandes gering wellig. 
[bg]  (6)

KLAUS FUSSMANN
Velbert/Rheinl. 1938 – lebt in Berlin

379 Gladiolen.  Aquarell mit Deck-
farben 1998. 14.800,–
S i g n i e r t  und datiert. Auf kräftigem  
strukturiertem Vélin. 76 x 56 cm. Ränder 
gering wellig. Fußmann gilt als einer der 
wichtigsten zeitgenössischen Landschafts- 
und Blumenmaler Deutschlands. Sein Stil, 
bei dem er von der figurativen Malerei 
bis an die Grenzen der Abstraktion geht, 
zeigt großen Farb- und Facettenreichtum. 
Besonders in seinen bildfüllenden Blu-
menaquarellen entdeckt er die Gestalt der 
Pflanze neu. Seine Motive findet er – immer 
der Blütezeit der Blume entsprechend – in 
seinem eigenen Garten in Gelting an der 
Ostsee. [bg]  (162)

380 Margeritenstrauß in einem Ge-
fäß.  Aquarell mit Deckfarben 1982.
 2.500,–
S i g n i e r t  und datiert „2.X.82“. Auf kräf-
tigem Bütten mit perforiertem Oberrand. 
29,2 x 41 cm. An den Rändern teils auf 
Unterlage montiert. Mit winziger Eckfehl-
stelle. [bg]  (26)
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381 Blumen.  Aquarell 1988. 1.980,–
M o n o g r a m m i e r t , datiert „28.6.88“ 
und ortsbezeichnet „Gelting“. Auf Vélin 
mit perforiertem linkem Rand und abge-
rundeten Ecken. 29,5 x 41,5 cm. An den 
Ecken teils auf Unterlage montiert. Gering 
fleckig. [bg]  (26)

382 Stilleben.  Aquatintaradierung 
mit Kaltnadel 1978. 140,–
Werkverz.-Nr. 62. –  Expl. 4/100. S i g n i e r t 
und datiert „79“. Auf kräftigem chamois-
farbenem Vélin. 29,9 x 33,5 cm. Sehr breite 
Ränder minimal fleckig und Oberrand 
gering wellig. Erschienen als Jahresgabe 
des Badischen Kunstverein, Karlsruhe 1978. 
[bg]  (1)

383 Vergißmeinnicht  – Osterglocke 
und Vergißmeinnicht.  Aquatintara-
dierung und Farblinolschnitt um 1998.
 180,–
Werkverz.-Nr. 448a und nicht im Werkverz. 
–  Expl. 83/120  (Bl.1). Beide s i g n i e r t  und 
datiert (Bl. 2 unleserlich). Auf Vélin bzw. 
blaugrauem Bütten. 6 x 11,4 und 6,7 x 13,4 
cm. [bg]  (28)

PIERRE GAILLARDOT
Saint-Florent (Yonne) 1910 – 2002 

Saint-Savin (Gironde)
384 La Croisette à Cannes. Blick auf 
den Jachthafen. Farblithographie.
 240,–
Expl. 48/250. S i g n i e r t . Auf kräftigem 
chamoisfarbenem Vélin d‘Arches. 70 x 49,5 
cm. Mit kleiner schwacher Randknickspur. 
[ms]  (32)

SENTA GEISSLER
Heidelberg 1902 – 2000 

Ludwigshafen
385 Sonnenblumen in der Vase.  
Aquarell über Bleistift. 300,–
S i g n i e r t . Verso mit dem Nachlaßstem-
pel. Auf Vélin. 63 x 51,5 cm. Mit Knickspuren 
und mehreren hinterlegten Ein- und Abris-
sen. [bg]  (3)

386 Bauernhäuser in südlicher Fel-
senlandschaft – Haus bei einem Dorf – 
Dorflandschaft mit Straße bei einer Vil-
la.  3 Bll. Aquarelle über bzw. mit Blei-
stift (Bl. 1 mit Gouache). 300,–
Sämtlich verso mit dem Nachlaßstempel. 
Auf kräftigen, teils strukturiertem Vélin. 
27,5 x 35,5 bis 35,5 x 44.5 cm. Sämtlich gering 
angestaubt und vereinzelt fleckig. [bg]  (3)
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387 Obst – und Pflanzenstudien.  
Konvolut  von 15 Bll. Zeichnungen (1 
Pastell, meist Aquarelle mit Bleistift 
bzw. über Bleistift; teils mit Gouache 
sowie 1 Bl. lavierte Tuschfederzeich-
nung). 240,–
Sämtlich verso mit dem Nachlaßstempel 
sowie 2 Bll. verso mit Obststudien in Blei-
stift. Auf versch. Papieren, teils mit perfo-
riertem Oberrand. Versch. Größen. Teils 
gering angestaubt und vereinzelt fleckig. 
Ränder meist mit winzigen Läsuren. [bg]  
(3)

388 Katzenstudien.  Konvolut von 36 
Bll. Zeichnungen (in Kreide, schwar-
zem Filzstift, Tuschfeder, Kohle und 
Bleistift, teils mehrere Studien bzw. 
recto und verso), um 1974. 340,–
Sämtlich verso mit dem Nachlaßstempel. 
4 Bll. datiert „13.I. 74“ bzw. „20.I.74“. Auf 
versch. Papieren. Versch. Größen. 2 Bll. mit 
Knickfalten und 1 Bl. mit eingefaltetem Sei-
tenrand sowie meist mit kleinen (Rand-) 
Läsuren. [bg]  (3)

389 Landschaftsstudien aus Sizilien.  
8 Bll. Bleistiftzeichnungen, 1962. 220,–
Sämtlich verso mit dem Nachlaßstempel. 4 
Bll. (teils verso) datiert „9.4. 62“ (2), „10.4.62“ 
bzw. „24.5 62“, teils bezeichnet (darunter 
„Farbstudie...Agragas“ und  „Flußbett Agra-
gas“), 1 Bl. mit Farbangaben sowie 1 Bl. verso 
mit Bleistiftskizze (Landschaft). Auf crème 
– bzw. chamoisfarbenem (Monopol-) Vélin. 
Je ca. 32,5 x 45,5 cm. Sämtlich gering ange-
staubt und vereinzelt stockfleckig. [bg]  (3)

RENE GENIS
Hué 2004 – 2022 Paris

390 Prés de la Fenêtre.  Farbithogra-
phie mit ockerbrauner Umrahmung 
1965. 200,–
Epreuve d‘Artiste. S i g n i e r t  sowie am 
Unterrand von fremder Hand bezeichnet. 
Auf Vélin d‘Arches. 26,5 x 54,8 cm. Mit 
schwachem Lichtrand. Ränder mit kleinen 
Bereibungen. [bg]  (160)

ALBERTO GIACOMETTI
Stampa/Schweiz 1901 – 1966 Chur

391 Annette de Face.  Radierung mit 
Plattenton 1955. 100,–
Lust 62, Abdruck von der gestrichenen 
Platte. –  Typographisch bezeichnet. Auf 
Vélin. 20,5 x 4,4 cm. Mit Heftspuren am 
rechten Rand. Erschienen in  DLM Nr. 
92/93, „Dix Ans d’Edition“, 1956. [bg]  (33)

392 Seated Man and Sculpture.  Li-
thographie um 1961. 200,–
Lust 150. –  Verso mit typographischem 
franz. Text. 36 x 55 cm. Mit geglätteter Bug-
falte. Erschienen in DLM Nr. 127, 1961. [bg]  
(160)



101

2 0 . / 2 1 .  J A H R H U N D E R T

FRANCOISE GILOT
Neuilly-sur-Seine 1921 – 2023 New 

York
393 Pivoines et Tulipes. Plakat zur 
Ausstellung „Hommage à Fernand 
Mourlot“, Paris 1991. Farblithographie 
um 1991. 240,–
Mit dem Namenszug im Stein, typogra-
phischem Plakattext und Copyright von 
Mourlot. Auf leichtem Vélin. 76 x 56 cm. 
Ecken gering bestoßen. [bg]  (160)

ALBERT GLEIZES
Paris 1881 – 1953 Avignon

394 Centre noir. Kubistische Kompo-
sition. Lithographie 1921. 1.600,–
Söhn HDO 72712-3. –  Eines von 125 Expl. 
M o n o g r a m m i e r t  sowie mit dem 
Namenszug und Datum im Stein. Auf 
chamoisfarbenem Simili-Japan mit dem 
Trockenstempel „Die Schaffenden“. 35,9 x 
26,7 cm. [bg]  (157)

HELMUT GOETTL
Tetschen/Böhmen 1934 – 2011 

Karlsruhe
395 Geistlicher Herr, im Hintergrund 
die Fassade einer Kirche. Bleistiftzeich-
nung 1973. 350,–
S i g n i e r t , datiert und ortsbezeichnet 
„Bologna“ sowie verso auf der Passe-
partoutrückwand (teils typographisch) 
bezeichnet. Auf Vélin. 61 x 41,5 cm. Unter 
Passepartout montiert. Goettl gehörte 
zu den Hauptvertretern eines gesell-
schaftspolititisch motivierten Realismus 
in Deutschland nach 1945. Mit seinen 
oft großformatigen Arbeiten setzt er die 
Tradition von O. Dix, G. Grosz und seines 
Lehrers K. Hubbuch fort. Er notierte und 
verdichtete Beobachtungen in der lokalen 
Umgebung und auf Reisen. Neben Porträts 
und Figurenstudien entstanden vor Allem 
Darstellungen mit belebten urbanen Situ-
ationen. [bg]  (1)

KARL OTTO GÖTZ
Aachen 1914 – 2017 Niederbreitbach-

Wolfenacker/Westerwald
396 Surreale Komposition.  Monoty-
pie über mehreren farbigen Tonplat-
ten 1942. 980,–
S i g n i e r t  und datiert. Verso auf der Rah-
menrückwand mit Klebeetikett der Aus-
stellung „COBRA international. Momente 

einer Utopie“ im Museum für aktuelle 
Kunst – Sammlung Hürrle, Durbach, 
2012/13. Auf Vélin. 27,7 x 19 cm. [bg]  (50)

397 Surreale Komposition.  Monoty-
pie über 3 farbigen Tonplatten 1947.
 980,–
S i g n i e r t  und datiert. Verso auf der Rah-
menrückwand mit Klebeetikett der Aus-
stellung „COBRA international. Momente 
einer Utopie“ im Museum für aktuelle 
Kunst – Sammlung Hürrle, Durbach, 
2012/13. Auf Vélin. 26 x 19,2 cm. [bg]  (50)

398 „Variationen über 4 Themen“.  
Farbholzschnitt 1945. 750,–
Abdruck außerhalb der nummerierten 
Auflage von 25 Expl. S i g n i e r t , datiert, 
betitelt und bezeichnet „Detail“ bzw. „8“. 
Auf Vélin. 40,5 x 29,5 cm. Linke untere Ecke 
mit ausradierten Bleistiftbezeichnungen. 
Gering angestaubt, vereinzelt fleckig sowie 
Ränder mit winzigen Läsuren. [bg]  (50)



102

2 0 . / 2 1 .  J A H R H U N D E R T

KARL GRAF
Rothenburg/Tauber 1902 – 1986 

Speyer
399 Tänzerin vor einer Abendgesell-
schaft.  Oel auf Karton. 180,–
S i g n i e r t . Ca. 51,5 x 42 cm (Passepartout-
ausschnitt). Expressive Darstellung, bei der 
das Publikum fast schemenhaft erscheint. 
[ms]  (38)

DANIEL GREINER
Pforzheim 1872 – 1943 Jugenheim

400 Weiblicher Akt mit Schlange.  Oel 
auf Karton. 1.800,–
Verso bezeichnet „Aus dem Nachlaß von 
Dr. Daniel Greiner/Rembrandt Greiner“ 
(Sohn des Künstlers). 35,5 x 25,5 cm. Zuerst 
als Pfarrer tätig, schied Greiner 1902 aus 
seinem Amt aus. Ab 1903 war als als Bild-
hauer und Maler tätig und wurde Mitglied 
der Künstlerkolonie Darmstadt. Bis 1926 
als kommunistischer Politiker tätig, ver-
suchte er Christentum und Politik zu ver-
binden schuf zwischen 1924-32 zahlreiche 
Holz- und Linolschnitten für die letztlich 
unvollendet gebliebene „Greiner-Bibel“, 
aber auch radikale, politische Arbeiten. 
Nach 1933 wurde er politisch verfemt, blieb 
aber künstlerisch aktiv. Gerahmt. [bg]  (162)

401 „Mädchen an der Mauer“.  Pas-
tell. 1.800,–
S i g n i e r t  sowie verso auf der ehemali-
gen Rahmenrückwand auf appliziertem 
Etikett in brauner Feder von fremder Hand 
(?) betitelt und bezeichnet „Farbenstudie“. 
Auf bräunlichem Vélin. Darstellung: ca. 62 
x 22 cm. Unter Passepartout montiert. [bg]  
(162)

LEO GREWENIG
Heusweiler 1898 – 1991 Bensheim

402 Wappentier.  Oel auf Karton 
1966. 4.200,–
S i g n i e r t  und datiert. 83 x 60 cm. „Leo 
Grewenig zählt zu den bemerkenswertes-
ten und in seinem Schaffen vielseitigsten 
Künstlern des Südwestens. Ausgebildet 
am Bauhaus, reüssiert er in den späten 
1920er Jahren zunächst mit einer schein-
bar naiven, tatsächlich überaus delikaten 
und raffinierten, figürlichen Malerei, mit 
der er eine Alternative sowohl zur abstrak-
ten bzw. konstruktivistischen Kunst als 
auch zur Neuen Sachlichkeit formuliert... 
Nach dem Zweiten Weltkrieg beschreitet 
er seinen eigenen Weg in die Abstraktion, 
mit Gemälden und Arbeiten auf Papier, die 
das Auge in eine eigene, hoch komplexe 
Welt organisch belebter Formen entführen. 
Niemals bildet Grewenig in diesen Werken 
die Natur ab. Umso eindringlicher gelingt 
es ihm, die Kräfte und Energien, spürbar 
zum machen,die in ihr wirken.“ (Dr. Roland 

Mönig, Direktor Von-der-Heydt-Museum, 
Wuppertal; https://www.leo-grewenig.
de). Gerahmt. [bg]  (25)

HAP GRIESHABER
Rot an der Rot 1909 – 1981 Reutlingen
403 Katze, Fisch und Vogel.  Holz-
schnitt in Rosa und Orange 1960.
 340,–
Fürst 60/39. –  Expl. 190/250. In der Darstel-
lung s i g n i e r t . Auf chamoisfarbenem 
Japanbütten. 35 x 58 cm (Blatt: 57,3 x 87 
cm). Breite Ränder schwach fleckig, mit 
kleiner Klebespur (links), Knitterspuren 
und Oberrand mit hinterlegten Einrissen. 
Erschienen als Jahresgabe des Badischen 
Kunstverein, Karlsruhe. [ms]  (46)

404 Hase.  Holzschnitt in Schwarz 
und Rotbrauntönen 1960. 480,–
Fürst 60/44. –  Eines von 20 Expl. In der 
Darstellung s i g n i e r t . Auf Japon nacré. 
34 x 49,8 cm (Blatt: 53,5 x 75,3 cm). An den 
äußeren Rändern leicht gebräunt sowie 
Ecken gering berieben (unten) bzw. mit 
durchscheinenden Kleberesten (oben). 
[ms]  (46)
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405 Laufende Tiere.  Holzschnitt in 
Gelb und Grün 1960. 240,–
Fürst 60/48. –  Expl. 195/250 (?). In der 
Darstellung s i g n i e r t  und links unten 
undeutlich numeriert. Auf chamoisfar-
benem Japanbütten. 40,5 x 74,8 cm (Blatt: 
60 x 95,3 cm). Breite Ränder gering fleckig 
und schwach gebräunt, leicht knitterfaltig 
und mit winzigen Einrissen. Erschienen 
als Jahresgabe des Badischen Kunstverein, 
Karlsruhe. [ms]  (46)

406 Astra, weiße Wolke.  Farbholz-
schnitt 1963. 220,–
Fürst 63/5. –  Expl. 29/50. S i g n i e r t . Auf 
gelbem Japanbütten. 20 x 24,5 cm (Blatt: 
20,6 x 25,8 cm). Gering gebleicht. Mit ver-
einzelten, überdruckten Papierresten. [ms]  
(46)

407 Mädchen mit Gitarre.  Holz-
schnitt in Orange und Türkis 1972/73.
 180,–
Fürst 73/1. –  Expl. 97/100. S i g n i e r t . Auf 
Vélin. 50,8 x 61,5 cm (Blatt: 62,6 x 73,6 cm). 
Breite Ränder schwach fleckig und mit 
kleinen Läsuren. [ms]  (46)

GABRIELE GROSSE
Hannover 1942 – tätig in Düsseldorf

408 Insektenbelustigung. Augustin 
Johann Roesel von Rosenhof in Me-
moriam. Mit 15 Orig.-Radierungen in 
Schwarz bzw. Schwarzbraun (teils mit 
Farbaquatinta) sowie einführendem 
Text von A. Geus. Marburg/Lahn, Ga-
lerie an der Hofstatt, 1980. Folio. Lose 
in Orig.-Passepartouts in Orig.-Um-
schlag zus. in zweiteiliger Orig.-Plexi-
glas-Kassette mit offenen Ecken. 280,–
Expl. 24/80. Radierungen sämtlich s i g -
n i e r t , datiert und nummeriert sowie auf 
der Passepartoutblende typographisch 
betitelt. Auf kräftigem chamoisfarbenem 
Vélin. August Johann Rösel von Rosenhof 
(1705 – 1759) war ein deutscher Naturfor-
scher, Miniaturmaler und Kupferstecher. 
Mit seinen exakten, detailreichen Insek-
tendarstellungen gilt er als ein Wegberei-
ter der modernen Entomologie. Sehr gut 
erhalten. B e i l i e g e n :  dies., „Gesprengte 
Möglichkeiten „- Buckelzirpe mit kleinem 
Verwandten. 2 Bll. Farbaquatinaradie-
rungen 1976/77. Expl. 9/20 (Bl. 2). Beide 
s i g n i e r t . Bl. 1 betitelt und bezeichnet 
sowie Bl. 2 mit dem Titel in der Platte. Auf 
BFK Rives. 31,8 x 24,8 und 34 x 22,5 cm. Bl. 
2 erschienen bei der Griffelkunst, 1976. [bg]  
(23)

GEORGE GROSZ
1893 – Berlin – 1959

409 Ständchen. Halbbekleidetes 
Paar mit Klarinettenspieler. Blatt 70 
der Folge „Ecce Homo“. Photolithogra-
phie 1921. 300,–
Dückers S I, 70, A (von D). –  Eines von 50 
Expl. der Vorzugsausgabe mit dem gepräg-
ten Plattenrand. S i g n i e r t . Auf Vélin. 27 
x 18,5 cm. Mit leichter Papierquetschfalte. 
Gering angestaubt und vereinzelt fleckig. 
[bg]  (45)

JOSEP GUINOVART
1927 – Barcelona – 2007

410 „Mare nostrum 8“. Blatt 8 zu der 
Folge „Mare nostrum“. Farbcarborund-
umradierung, stellenweise koloriert, 
1985. 380,–
Expl. hors Commerce außerhalb der Auf-
lage von 50 Expl. S i g n i e r t  und datiert 
sowie verso betitelt. Auf kräftigem cha-
moisfarbenem „Guarro“-Vélin. 24 x 29,5 cm. 
Breiter Rand mit vereinzelten winzigen 
schwachen Flecken. [ms]  (32)
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411 Composición abstracta con Cam-
pos azules y verde oscuro.  Farblitho-
graphie mit Kolorit in Blau. 380,–
Expl. 64/75. S i g n i e r t . Auf kräftigem 
chamoisfarbenem Vélin. 55,9 x 37,9 cm. 
[ms]  (32)

CARL GUNSCHMANN
1895 – Darmstadt – 1984

412 Selbstbildnis im Malerkittel.  Oel 
auf Hartfaserplatte um 1942. 4.000,–
Nicht im Gunschmann Archiv verzeich-
net. –  Mit eingeritzter Signatur und 
Bezeichnung „gemalt etwa/1942“. 70 x 
42 cm. 1910 begann Gunschmann mit 
einem Stipendium seine Ausbildung bei 
A. Beyer in Darmstadt. Befreundet mit 
den dem Münchner Künstlerkreis zuge-
hörigen Schriftstellern Schiebelhuth und 
Usinger, begab er sich 1914 nach Paris, wo 
er in Kontakt mit der Künstlergruppe des 
„Café du Dôme“ stand. Bereits 1919 wurde 
er Gründungsmitglied der Darmstädter 
Sezession, deren Ehrenpräsident er, nach 
langjährigem Aufenthalt in München und 
Gstadt am Chiemsee, 1957 wurde. Zu sei-
nen bevorzugten Themen gehörten neben 
Portraits und Stilleben auch figürliche 
Szenen in weiter Landschaft. Gerahmt. [bg]  
(162)

PETER GUTH
Mengen/Sigmaringen 1957 – 2006 

Ellwangen
413 Abstrakte Komposition.  Farb-
holzschnitt. 680,–
Exp 1/1. S i g n i e r t . Auf kräftigem struktu-
riertem Velin. 30 x 45 cm. An den Ecken auf 
Unterlage montiert. Guth studierte 1977-83 
an der Staatlichen Akademie der Bilden-
den Künste in Stuttgart bei P. Grau, H. Bau-
mann und R. Schoofs. Gleichzeitig nahm er 
von 1978-81 ein Studium der Kunstwissen-
schaften an der Universität Stuttgart auf. 
Von 1992 an war er fünf Jahre lang Dozent 
für Holzschnitt und Zeichnen an der Haller 
Akademie der Künste, Schwäbisch Hall. 
Für seine Arbeiten nutzte er als Material 
häufig Fundstücke, die einerseits direkt als 
objets trouvés in Installationen eingesetzt 
werden bzw. als Abdruck auf Papier oder 
häufig auf großformatigen Leinwänden 
erscheinen. Bei den Druckstöcken für 
seine Holzschnitte reagierte Guth auf die 
Strukturen und Eigenheiten des Material 
und läßt in zahlreiche Druckvorgängen ein 
komplexes Gefüge aus sich überlagernden 
Formen entstehen. Das Spektrum der Far-
ben ist meist auf Schwarz, Grau, Blau- und 
Brauntöne beschränkt, gelegentlich tritt 
Rot hinzu. (AOW/AKL; online, passim). [bg]  
(162)

414 Abstrakte Komposition.  Farb-
holzschnitt. 480,–
Expl. 5/8. S i g n i e r t . Auf kräftigem struk-
turiertem Velin. 20,3 x 30,3 cm. An den 
Ecken auf Unterlage montiert. [bg]  (162)

WILLIBRORD HAAS
Schramberg/Schwarzwald 1936 – 

tätig in Berlin
415 Vertikaler Farbsturm.  Acryl auf 
Leinwand 2000. 3.400,–
S i g n i e r t  und datiert. 120 x 102 cm. In 
einer Laudatio 2009 merkte Frau Dr. Maren 
Kratschmer-Kroneck zur Technik des 
Künstlers an: „Und dann lasiert er die Lein-
wände mit wasserdünnem, transparentem 
Acryl und legt hauchzarte Farbschleier 
übereinander auf die großen Bildflächen, 
als wären es Aquarelle. Dabei entsteht 
eine faszinierende Leuchtkraft und Leich-
tigkeit...“ (https://www.willibrordhaas.
de). In starken Farbkontrasten gehaltene, 
typische Komposition des Künstlers. Auf 
Spannrahmen. [bg]  (162)

VOLKMAR HAASE
Berlin 1930 – 2012 Brüssow

416 Komposition „(43.)“ – „17-1-64“ – 
„Blatt 18“.  3 Bll. Linolschnitte, davon 1 
in Grau und 2 in Farbe, 1961-66. 160,–
Je eines von 100 numerierten Expl. Sämt-
lich s i g n i e r t , datiert und betitelt. Auf 
Vélin. 30,1 x 23,4 bis 42,5 x 34,2 cm. Teils an 
den breiten Rändern schwach gebräunt, 
geringfügig fleckig bzw. mit kleiner Eck-
fehlstelle sowie sämtlich mit leichten 
Griff- bzw. Knickspuren. [ms]  (156)
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HARALD HÄUSER
Marburg 1957- tätig in Breidenbach/

Hessen
417 Abstrakte Farbkomposition.  
Mischtechnik mit Acryl 1980. 240,–
S i g n i e r t  und datiert. Verso mit Farbpro-
ben. Auf Vélin. 33 x 22 cm. [bg]  (23)

VICTOR CHARLES HAGEMAN
Antwerpen 1868 – 1938 Uccle/Brüssel
418 „Les Emigrantes“. Sechs Frauen 
und ein Kind. Pastell auf Papier, auf 
Leinwand aufgezogen, 1906. 1.500,–
In der rechten unteren Ecke s i g n i e r t 
sowie verso s i g n i e r t , datiert, betitelt 
und ortsbezeichnet „Anvers“. 80 x 100 cm. 
Hageman, der an der Koninklijke Academie 
voor Schone Kunsten in Antwerpen stu-
diert hatte, war hauptsächlich als Figuren-
maler tätig. In seinem Oeuvre nehmen die 
realistischen Darstellungen der jüdischen 
Emigranten aus Russland, die von Antwer-
pen aus per Schiff nach Amerika auswan-
derten, einen wichtigen Teil ein. Unter Glas 
gerahmt. [ms]  (158)

ALFRED HAHN
Heilbonn 1886 – 1965 Prien a. 

Chiemsee
419 Auf einem Sessel sitzender Frau-
enakt – Weiblicher Akt, mit unterge-
schlagenen Beinen sitzend.  2 Bll. Aqua-
relle mit Bleistift. 280,–
Beide verso mit dem Nachlaßstempel und 
der -signatur von Elke Hahn sowie von ihr 
datiert „26.IV.67“. Bl. 1 verso mit Bleistift-
studie (weiblicher Unterkörper). Auf cha-
moisfarbenem Vélin. 43 x 40,5 und 48 x 59 
cm. Beide gering angestaubt, etwas fleckig 
und mit kleinen Randläsuren. Hahn stu-
dierte 1905 bis 1909 zunächst an der Kunst-
akademie Stuttgart. Seine Lehrer waren C. 
Landenberger, der 1904 gemeinsam mit 
Adolf Hölzel von München nach Stuttgart 
berufen worden war, und der österreichi-
sche Bildhauer und Maler R. Poetzelberger. 
Anschließend wurde er Schüler am damals 
neu gegründeten Gustaf-Britsch-Institut in 
München-Schwabing. Studienaufenthalte 
führten ihn noch vor dem Ersten Weltkrieg 
nach Italien und Paris. Schon 1933 erhielt 
er Ausstellungsverbot. Er lebte seit 1945 
zurückgezogen in Prien am Chiemsee und 
schuf Landschaften und Porträts. [bg] (159)

420 Stehender weiblicher Rückenakt 
– Liegender weiblicher Akt, die Beine 
übereinander geschlagen.  2 Bll. Aqua-
relle, davon Bl. 2 mit Bleistift. 280,–
Beide verso mit dem Nachlaßstempel und 
der -signatur von Elke Hahn sowie von ihr 
datiert „26.IV.67“. Bl. 1 verso mit Studie  in 
schwarzer Kreide (Landschaft). Auf cha-
moisfarbenem Vélin. 59,5 x 46 und 46 x 68 
cm. Beide gering angestaubt, etwas fleckig 
und mit kleinen Randläsuren. [bg]  (159)

YOZO HAMAGUCHI
Hirogawa 1909 – 2000 Tokio

421 Fisch und Zitrone.  Schabkunst-
blatt 1958. 340,–
Chuokoron 69. –  Expl. 41/50. S i g n i e r t . 
Auf chamoisfarbenem Vélin. 27 x 49,4 
cm. Im Passepartoutausschnitt schwach 
gebräunt und mit geglätteten Knickspu-
ren. Mit kurzem Einriss am linken Rand. 
[ms]  (161)
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OTTO HAMEL (häufig HAMMEL)
Erfurt 1866 – 1950 Lohr a. M.

422 Blick über die Bucht von Nea-
pel auf den rauchenden Vesuv.  Oel auf 
Leinwand. 740,–
S i g n i e r t . Verso auf den Spannrahmen 
ortsbezeichnet „Neapel“ (durch Über-
klebung fast verdeckt). 29 x 39 cm. Schwach 
gegilbt. Gerahmt. [bg]  (17)

HANS HARTUNG
Leipzig 1904 – 1989 Antibes

423 Composition „16“ (G 16).  Aqua-
tintaradierung mit Plattenton 1953.
 3.500,–
Schmücking 45. Mason 75. –  Expl. 12/75. 
S i g n i e r t . Auf chamoisfarbenem Vélin 
d‘Arches mit dem Verlegertrockenstempel 
von Lacourière. 41,5 x 32,8 cm. Mit schwa-
chem Lichtrand. Breite Ränder gering 
gebräunt und vereinzelt fleckig. [bg]  (13)

424 Composition „20“ (G 20).  Ra-
dierung in Schwarz mit Aquatinta in 
Zartmauve 1953. 3.400,–
Schmücking 49. Mason 79. –  Expl. 23/75. 
S i g n i e r t . Auf chamoisfarbenem Vélin 
d‘Arches mit dem Verlegertrockenstempel 
von Lacourière. 51,5 x 38 cm. Hauptsächlich 
an den breiten Rändern gering angestaubt 
und stellenweise schwach gebräunt. [bg]  
(13)

ALBERT HAUEISEN
Stuttgart 1872 – 1954 Kandel

425 Erntearbeiter.  Oel auf Karton 
1928. 400,–
Verso in blauem Farbstift mit „Albert 
Haueisen, Erntearbeiter im Sommer 1928“ 
bezeichnet. 27 x 41 cm. Mit vereinzelten 
winzigen Farbabsplitterungen. Gerahmt. 
[ms]  (38)

HAUS-RUCKER-CO
Künstlerkollektiv; tätig 1967-1977 in 

Wien, Düsseldorf und New York
426 Gelbes Herz. Blatt 3 aus einer 
Folge mit Darstellungen audiovisuel-
ler Verfremdungen. Farbsérigraphie 
1972. 180,–
Expl. 63/100. Von Manfred Ortner s i g -
n i e r t  und mit dem Namen des Kollektivs 
bezeichnet. Mit Text in der Darstellung. 
Auf leichtem Karton. 59,5 x 42 cm. Ecken 
meist gering bestoßen. [bg]  (23)

ALFRED HAUSHOFER
München 1872 – 1943 Seebruck 

a.Chiemsee
427 Herbstlandschaft. Motiv aus der 
Umgebung von Seebruck am Chiem-
see. Gouache um 1912. 680,–
Münchner Jahresausstellung im König-
lichen Glaspalast 1912, Kat.-Nr. 686. –  S i g -
n i e r t  (ligiert). Verso auf der Rahmenrück-
wand s i g n i e r t , ortsbezeichnet „Seebruck 
am Chiemsee“, nummeriert „No 1“ und von 
fremder Hand bezeichnet sowie mit dem 
Etikett der o.g. Ausstellung mit der typogra-
phischen Nr. „2660“. Auf chamoisfarbenem 
Vélin, auf Karton aufgezogen. 35,5 x 62 cm. 
Ränder etwas berieben. 1891 trat Haushofer 
in die Naturklasse von G. Hackl an der 
Münchner Kunstakademie ein und war hier 
mindestens bis zum Sommersemester 1892 
eingeschrieben. 1907 zog er nach Seebruck 
am Chiemsee, wo er  seine bevorzugten 
Motive fand, die er überwiegend in Aqua-
rell und Gouache umsetzte. Seine Arbeiten 
wurden im Münchner Kunstverein sowie 
ab ca. 1912 in den Münchner Jahresausstel-
lungen im Glaspalast gezeigt. [bg]  (159)
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RUDOLF HAUSNER
1914 – Wien – 1995

428 Anima.  Bronze mit schwarzer 
Patina auf Marmorsockel 1977. 300,–
Expl. 191/1111. Mit dem Namenszug auf 
dem Halsquerschnitt sowie der Adresse 
„Edition Brusberg“. Höhe: 20 cm; Breite: 12 
cm. Tiefe: 15,5 cm. (sämtlich einschl. Sockel). 
[bg]  (6)

ERICH HECKEL
Döbeln/Sachsen 1883 – 1970 Radolfzell
429 Hafeneinfahrt in Ostende.  Kalt-
nadelradierung mit Plattenton 1916.
 2.500,–
Dube R 137, II. Ebner/Gabelmann 710, II R. 
–  S i g n i e r t  und datiert sowie mit dem 
Monogramm und Datum in der Platte. Auf 
kräftigem chamoisfarbenem Vélin. 14,6 x 
19,5 cm (Blatt 25,6 x 29,2 cm). Leicht ange-
staubt, vereinzelt fleckig sowie Ränder 
hinterklebt. [bg]  (157)

430 Stehendes Mädchen am Strand.  
Kaltnadelradierung mit leichtem Plat-
tenton 1919. 4.800,–
Dube R 141, I (von II). Ebner/Gabelmann 
754 R. –  S i g n i e r t  und datiert sowie am 
Unterrand von fremder Hand bezeichnet. 
Auf kräftigem chamoisfarbenem Vélin. 
23,5 x 17,5 cm. Mit schwachem Lichtrand. 
Breite Ränder schwach angestaubt und 
vereinzelt fleckig. Verso mit Kleberesten in 
den oberen Ecken. [bg]  (157)

431 „Frau“.  Kaltnadelradierung 1954.
 420,–
Dube R 172. –  S i g n i e r t  und datiert sowie 
von fremder Hand betitelt. Auf kräftigem 
Vélin. 32,8 x 24,7 cm. Gering angestaubt. 
Verso mit Klebespuren in den Ecken. [bg]  
(3)

FRANZ HECKENDORF
Berlin 1888 – 1962 München

432 Traurige junge Frau mit Sonnen-
schirm.  Gewischte Kohlezeichnung 
1916. 2.200,–
S i g n i e r t , datiert und bezeichnet „vor 
Saloniki“. Auf Vélin. 63,5 x 48,5 cm. Mit 
schwachen Knickspuren, gering gebräunt 
und vereinzelt fleckig. Mit ergänztem 
Eckabriß rechts unten. Heckendorf stu-
dierte 1906-08 an der Kunstakademie 
Berlin und erhielt um 1910 möglicherweise 
Zeichenunterricht an der Malschule von 
Lovis Corinth. Sonst bildete er sich auto-
didaktisch weiter. Während des I. Welt-
kriegs wurde als Kampfflieger in Rußland, 
Serbien, Mazedonien, in der Türkei und 
Kleinasien eingesetzt. [bg]  (162)

ERWIN HEERICH
Kassel 1922 – 2004 Meerbusch

433 Geometrische Kompositionen in 
Schwarz, Weiß und Ocker.  Vollständi-
ge Folge von 5 Bll. Sérigraphien (davon 
2 farbig) 1982. 420,–
Sämtlich verso s i g n i e r t . Auf leichtem 
Karton. 48 x 48 bis 59 x 59 cm. Erschienen 
bei der Griffelkunst. [bg]  (23)
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GERHARD HELMERS
Quakenbrück 1950 – tätig in 

Badenweiler-Lipburg und Schliengen/
Baden

434 Tanzend.  Bronze mit rötlich-
goldener Patina auf Holzsockel 2007.
 380,–
Gerhard Helmers. Skulpturen für die Natur, 
Hanebecks Hof 2007, Abb. S. 222 rechts 
unten. –  Expl. „4“/50 Mit dem eingeritz-
ten Namenszug und Datum. „07“. Höhe 
(einschl. Sockel): 22 cm. Breite: 9,5 cm. Tiefe: 
9 cm. [bg]  (26)

435 Musikalisches.  Bronze mit röt-
lich-goldener Patina auf Holzsockel.
 480,–
Höhe (einschl. Sockel): 30 cm. Breite: 15 cm. 
Tiefe: 14 cm. Mit schwachen Kratz- und 
leichten Oxydationsspuren. [bg]  (26)

RICHARD HESS
1937 – Berlin – 2017

436 Kleiner sitzender Torso. Weibli-
cher Akt auf Bank. Bronze 1988. 450,–
Expl. 4/5. Mit dem Namenszug. Höhe: 21 
cm. Breite: 10 cm. Tiefe: 17,5  cm. Hess war 
1962/63 Meisterschüler bei B. Heiliger an 
der Hochschule für Bildende Künste in 
Berlin, 1968-71 Assistent von W. Grzimek an 
der Technische Hochschule in Darmstadt 
und hatte 1980-2002 die Professur für Plas-
tisches Gestalten an der Fachhochschule 
Bielefeld inne. Er gilt seit den 1970er Jahren 
als wichtiger Vertreter der figürlich-rea-
listischen deutschen  Bildhauerkunst. Er 
schuf hauptsächlich vollplastische Arbei-
ten in Bronze; Seine Figuren gestaltete 
Hess als Ganzfiguren wie auch als Torsi, 
sie zeichnen sich durch eine körperbetonte 
Sinnlichkeit und eine teils monumentale 
Statuarik aus. Ihre ausgeprägt haptische 
Qualität resultiert aus dem bevorzugten 
gestalterischen Arbeiten mit Volumina. 
Das künstlerische Spektrum umfasst u.a. 
Porträtköpfe, Aktfiguren und Paare. (AWO/
AKL online; passim). [bg]  (51)

437 Stehende Frauenfigur.  Bronze 
mit bräunlicher bzw. grünlicher Pati-
na. 380,–
Expl. 5/5. Mit dem Namenszug auf der hin-
teren Standfläche sowie auf der Unterseite 
mit Buchstabe „M“ und geprägter Nummer 
„6“. Höhe: 23,5 cm. Breite: 8 cm. Tiefe: 9 cm. 
[bg]  (20)

CAMILLE HILAIRE
Couturne (Orne) 1916 – 2004 Fourges 

(Eure)
438 Imprimeurs à la Presse.  Farbli-
thographie. 150,–
S i g n i e r t . Auf Japon nacré. 25,8 x 40 cm. 
[ms]  (32)

GEORGE WILLIAM HILL
Shipton (Québec) 1861/62 – 1934 

Outremont
439 Verblühender Tulpenstrauß mit 
Forsythien.  Oel auf Leinwand. 200,–
S i g n i e r t . 56,5 x 74,5 cm. Doubliert. Der 
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Kanadier Hill studierte von 1889-94 in 
Paris an der Ecole nationale des Beaux-Arts 
und an der Académie Julien und wurde 
einer der bedeutendsten Bildhauer Kana-
das der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts. 
Gerahmt. [ms]  (16)

WILLI HOFFERBERT
1896 – Darmstadt – 1972

440 Callablüten in einem Tonkrug.  
Oel auf  Karton. 5.600,–
S i g n i e r t  (altdeutsche Schrift). 90 x 60,5 
cm. Nach der Schulausbildung und Tätig-
keit in einem Architekturbüro besuchte 
Hofferbert ab 1912 die Kunstgewerbeschule 
Mainz bis die Ausbildung durch die Teil-
nahme am Ersten Weltkrieg unterbrochen 
wurde. Ab 1919 studierte er an der neu 
gegründeten Darmstädter Kunstgewerbe-
schule  (Werkkunstschule) bei C. H. Kleu-
kens und K. H. Nebel, 1921 an der Akademie 
für Grafik und Buchgewerbe in Leipzig, wo 
er Meisterschüler von H. Steiner-Prag war. 
Ab 1922 war Hofferbert Bühnenmaler am 
Hessischen Landestheater Darmstadt, ab 
1924 als freischaffender Maler tätig. Hof-
ferbert wurde Mitglied der Darmstädter 
Gruppe und beteiligte sich bis zu ihrer 
Auflösung im Jahr 1933 an deren Aus-
stellungen. Studienreisen führten ihn in 
dieser Zeit nach Spanien und Frankreich. 
Von 1941 bis 1945 war er kriegsbedingt 
im Polizeidienst tätig.  Ein Luftangriff 
auf Darmstadt im Jahr 1944 zerstörte das 
gesamte bis dahin entstandene Werk. 
Nach Kriegsende gehörte der Künstler 
zu den Mitbegründern der Neuen Darm-
städter Sezession, deren Geschäftsführer 
er von 1951 bis 1953 war. Von 1947 bis 1962 
lehrte er Farbenlehre und Farbgestaltung 
an der Werkkunstschule Darmstadt. Das 
vorliegende Gemälde zeigt ein beliebtes 
Sujet der „Neuen Sachlichkeit“ im Stil der 

Darmstädter Gruppe, der sich durch eine 
eigenständige künstlerische Ausprägung 
mit flächige Malweise, fließenden Über-
gänge und ein kräftiges, an französische 
Malerei orientiertes Kolorit auszeichnete. 
Gerahmt. [bg]  (162)

441 Blumen in einer Vase.  Misch-
technik mit Aquarell. 1.600,–
Bezeichnet. Auf Vélin. Darstellung: ca.  61 
x 27 cm. Unter Passepartout montiert. [bg]  
(162)

JAKOB HOFMANN
Aschaffenburg 1876 – 1955 

Braunschweig
442 Mann kämpft mit einem Stier, 
auf dessen Rücken eine Frau gefesselt 
ist.  Bronze aus 3 Teilen (teils mit gold-
brauner Patina; Männerfigur appli-
ziert bzw. Frauenfigur mit Draht auf 
Stier angebracht) auf Bronzeplinthe, 
lose auf Marmorsockel. 900,–
Mit dem Namenszug „Hofmann J.“ in der 
Plinthe. Höhe: 29 cm. Breite: 50 cm. Tiefe: 11 
cm. Marmorsockel: 8 x 56 x 16 cm. [bg]  (31)

LUDWIG VON HOFMANN
Darmstadt 1861 – 1945 Pillnitz

443 Dämmerung.  Lithographie 1920.
 220,–
Kolbe 87. –  Expl. 163/200. S i g n i e r t . Auf 
chamoisfarbenem Simili-Japan.32,5 x 24 
cm. Breite Ränder gering fleckig und mit 
winzigen hinterlegten Einrißen. [bg]  (33)
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444 Akte am Wasser.  Radierung mit 
Plattenton 1922. 200,–
Söhn HDO 522-5. –  S i g n i e r t . Auf bräun-
lichem Vélin. 21 x 16,6 cm. Mit schwachem 
Lichtrand. Ecken teils mit Klebespuren. 
Erschienen in der 1. Mappe der „Künstler-
spende für das deutsche Buchmuseum“, 
Leipzig 1922. [bg]  (33)

ALFONS HOLTGREVE
1955 Warburg – tätig in Warburg

445 Komposition mit Apfel, Signet 
für die Basilisken-Presse sowie abstra-
hierte Tiere und Figuren.  1 Aquarell so-
wie 7 farbige Scherenschnitte auf 6 
Bll. (meist mit Gouache oder auf goau-
chierten Grund aufgezogen; teils auf 
Unterlage montiert bzw. davon 1 auf 
der  Innenseite eines gefalteten Dop-
pelbogens appliziert), 1992-94. 250,–
Teils s i g n i e r t  und datiert, 1 Bl. betitelt 
„O.T.“ sowie 2 Bll. mit s i g n i e r t er und 
datierter persönlicher Widmung. Auf 
versch. Papieren. 8 x 10 bis 31,8 x 20 cm. [bg]  
(23)

JÜRGEN VON HÜNDEBERG
Dresden 1922 – 1996 München

446 Abstrakte Komposition mit z-
Form – Überlappende Formen.  2 Bll. 
Zeichnungen in Kohle bzw. Bleistift 
(gewischt). 200,–
Beide verso mit der Stempelsignatur sowie 
Bl. 2 verso mit typographischem engl. 
Text. Auf leichtem chamoisfarbenem (Bl. 
2 „Nekoosa Mimeo Bond“) Vélin. 17,3 x 21,7 
und 35,5 x 21,6 cm. Beide etwas unfrisch 
und mit leichten Randläsuren. Bl. 2 mit 
drei winzigen Fehlstellen und geglätteter 
Mittelfalte. [ms]  (156)

FRIEDENSREICH 
HUNDERTWASSER,  

eigentl. STOWASSER
Wien 1928 – 2000 auf einer 

Schiffsreise
447 Gib acht wenn Du über die Prä-
rie gehst -The Death of thousand Win-
dows.  Farbradierung mit Farbaquatin-
ta bzw. Radierung in Grün und Braun 
1976. 2.500,–
Koschatzky und HWG 68, a und b. Werk-Nr. 
761. –  Bl. 1 Expl. 213/214 (Gesamtaufl. 247). 
S i g n i e r t , datiert „den 20. December 
1976“, ortsbezeichnet „Vienna“ und mit der 
Werknummer bezeichnet sowie mit 2 japa-
nischen Inkan-Stempeln in Rot. Bl. 2 mit 
dem Namenszug, englischem Gedichttext 
und der Werknummer in der Platte sowie 
mit 2 japanischen Inkan-Stempeln in Rot 
bzw. dem gestempelten Regentag-Signet. 
Auf Vélin. 29,8 x 40 und 30 x 39,5 cm (Blatt: 
47 x 50 und  50,5 x 66 cm). An den Rändern 
auf Unterlage montiert. [bg]  (4)

RUDOLF JACOBI
Mühlhausen/Thüringen 1889 – 1972 

München
448 „Dorfstraße in Italien (Casa Ce-
lentano)“.  Aquarell 1923. 380,–
S i g n i e r t  und datiert. Verso von fremder 
Hand betitelt und bezeichnet „gleich Ölbild 
80:100 / Positano 23./ Besitz Annot J.“ 
(Anna Ottilie Jacobi, gen. Annot). Auf cha-
moisfarbenem „G. Milianief“-Vélin. 41,5 x 
48,8 cm. Mit leichten Knickspuren. Ränder 
gering stockfleckig, mit winzigen hinter-
legten  Einrissen und Nadelspuren in den 
Ecken. Jacobi, der bis 1907 als Theatermaler 
tätig war, studierte an der Berliner Kunst-
akademie und war Meisterschüler bei 
Friedrich Kallmorgen. Nach seiner Heirat 
mit der Künstlerin Annot übersiedelte er 
nach Positano, wo beide bis 1926 lebten. 
In dieser Zeit entstanden zahlreiche Land-
schaftsaquarelle, die auch als Vorlagen für 
Oelgemälde dienten. [ms]  (156)

IGOR VON JAKIMOW
Polotjobnoje/Rjäsan 1885 – 1962 

Heidelberg
449 Blick durch Bäume von der 
Scheffelterrasse auf das Heidelberger 
Schloss.  Aquarell mit Kohlezeichnung.
 340,–
S i g n i e r t . Auf Ingres d‘Arches-Vélin. 58 x 
63 cm. Gering angestaubt und etwas wel-
lig. Ränder mit kleinen, teils hinterlegten 
Läsuren sowie Nadelspuren in den Ecken. 
[bg]  (3)
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HORST JANSSEN
1929 – Hamburg – 1995

450 Für Bettina.  Radierung mit Kalt-
nadel in Schwarzbraun mit Plattenton 
1973. 300,–
Frielinghaus 181. –  Expl. 2/33. S i g n i e r t 
und datiert sowie mit Datum „28.10.73“ 
und Bezeichnungen in der Platte. Auf 
chamoisfarbenem Japan-Bütten. 22,5 x 15 
cm. Mit winziger Eckknickspur. Erschienen 
als eine von 4 Beilagen zu „Bettina, Eine 
Nachzeichnung in romantischer Manier“, 
Howerheft III. [bg]  (1)

451 Liegende weibliche Figur mit ver-
letztem Arm –  Auf Akt liegendes Raub-
tier.  2 Bll. Radierungen in Schwarz-
braun bzw. Grünschwarz aus der Fol-
ge „Der Alp – Variationen zu Heinrich 
Füssli“ 1973. 420,–
Gäßler 24/4 und 24/21. –  Jeweils Expl. 
19/30. Beide s i g n i e r t  und datiert sowie 
Bl. 2 mit Bezeichnungen in der Platte. Auf 
Japan bzw. chamoisfarbenem Richard de 
Bas-Bütten. 15 x 22 und 15,5 x 25,8 cm. Breite 
Ränder mit vereinzelten schwachen Knick-
spuren sowie Bl. 2 mit Eckfehlstelle. B e i -
l i e g t : ders., Weiblicher Akt, eine Schlange 
in der erhobenen Hand haltend. Kaltnadel-
radierung mit leichtem Plattenton 1973. 
Expl. 25/120. S i g n i e r t , datiert und mit 
Bezeichnung in der Platte. Auf kräftigen 
Vélin. 14 x 10 cm. [bg]  (3)

PAUL JENKINS
Kansas City/Missouri 1923 – 2012 New 

York City
452 MIT Maison International du 
Theâtre. Plakat für die Ausstellung der 
Fondation Renault-Barrault im MIT im 
Theâtre du Rond-Point, Paris. Farbli-
thographie nach Jenkins. 320,–
Mit dem Namenszug und Titel „MIT“ im 
Stein sowie typographischem Plakattext 
und Copyright von Mourlot. Auf Vélin d‘Ar-
ches. 76 x 54 cm [bg]  (160)

OLOF AUGUST ANDREAS 
JERNBERG

Düsseldorf 1855 – 1935 Berlin
453 Bewölkte Landschaft.  Oel auf 
Leinwand, auf Holz aufgezogen. 320,–
S i g n i e r t . 24,5 x 34 cm. Mit Bereibun-
gen und Farbabsplitterungen im Bereich 
der Ränder. Jernberg gilt als Vertreter des 
deutschen Impressionismus. Seine reifen 
Werke zeichnen sich durch das spontane 
Festhalten von Landschaftsmotiven in 
ihren flüchtigen Stimmungen und den 
jeweiligen Lichtverhältnissen im Wechsel 
der Tages- und Jahreszeiten aus. Im Laufe 
der 1890er Jahre wurde seine Malweise 
freier und sein Farbauftrag pastoser, teil-
weise verwendete er einen Spachtel und 
mischte die Farbe direkt auf der Leinwand. 
Gerahmt. [bg]  (19)

ASGER JORN,  
eigentl. ASGER OLUF JORGENSEN

Vejrum 1914 – 1973 Aarhus
454 Abstrakte Komposition.  Farbli-
thographie 1965. 500,–
Van de Loo  270. –  Epreuve d‘Artiste. S i g -
n i e r t , datiert und mit persönlicher Wid-
mung „Til Paolo og Gretel“. Auf Vélin. 20,5 x 
20,7 cm. Unter Passepartout montiert. [bg]  
(3)

FRIEDRICH JOSSE
Wolfstein/Pfalz 1897 – 1994 Speyer

455 „Vogelwagen“. Abstrahierte 
Komposition mit stehender Figur und 
Gänsekopf. Aquarell in Deckfarben 
1987. 300,–
S i g n i e r t  und datiert sowie mit auf die 
Rückwand appliziertem, handschriftlich 
betiteltem Etikett. Auf kräftigem, struk-
turiertem chamoisfarbenen Vélin. Ca. 41 x 
37,5 cm. Im Passepartoutausschnitt mini-
mal gebräunt, mit schmalen Klebestreifen 
unter Blende montiert sowie verso mit 
leichten Kleberesten in den Ecken. [ms]  
(38)
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456 Bauernblumenstrauß im Krug.  
Aquarell. 250,–
S i g n i e r t . Auf Vélin. Ca. 54,5 x 41 cm 
(Passepartoutausschnitt). Unter Blende 
montiert. [ms]  (38)

JR
Paris 1983 – lebt in Paris und New 

York
457 Braquage: Ladj Ly, cité des Bos-
quets, Montfermeil, vu par JR. Aus 
der Fotoserie „28 Millimètres, Portrait 
d‘une génération“ 2004. Offsetlitho 
um 2004. 200,–
In der rechten unteren Ecke typographisch 
bezeichnet. Auf festem Vélin. 45 x 68 cm. 
Mittelpunkt ist der mit einer Kamera 
„bewaffnete“ Schauspieler und Filme-
macher Ladj Ly. [ms]  (32)

458 Favela de Jour. Aus der Fotoserie 
zum Projekt „28 Millimètres, Women 
are Heroes“, Aktion in Morro da Pro-
vidência, dem ältesten Favela in Rio 
de Janeiro, 2008. Farboffsetlitho um 
2008. 200,–
Auf kräftigem Bütten. 53,5 x 95,8 cm. [ms]  
(32)

459 Open Eyes. Aus der Fotoserie zum 
Projekt „28 Millimètres, Women are Her-
oes“, Aktion in Phnom Penh, Kambod-
scha, 2023. Farboffsetlitho 2023. 150,–
Auf kräftigem Bütten. 64,5 x 97,8 cm. [ms]  
(32)

KLAUS JÜRGEN-FISCHER,  
eigentl. KLAUS JÜRGEN FISCHER

Hüls-Krefeld 1930 – 2017 Rastatt
460 „Der kleine Beutel“.  Oel auf Lein-
wand, auf Hartfaserplatte aufgezogen 
1972. 450,–
Verso auf auf die Hartfaserplatte montier-
tem Packpapier s i g n i e r t  und datiert 
sowie von fremder Hand betitelt und 
bezeichnet. 32,5 x 25 cm. Gerahmt. [bg]  (3)

461 „Blau in Klammern“.  Radierung 
in Zartblau mit Plattenton 1964. 140,–
Expl. 70/100. S i g n i e r t , datiert und beti-
telt. Auf kräftigem Vélin. 29,5 x 24,5 cm. 
Breiter Ober- und Unterrand mit leichten 
Knickspuren. [bg]  (23)

ALEXANDER KANOLDT
Karlsruhe 1881 – 1939 Berlin

462 Kirche II (Klausen in Tirol).  Litho-
graphie 1922. 140,–
Ammann L 10. –  Verso typographisch 
bezeichnet. Auf Vélin. 28,8 x 23,5 cm. 
Erschienen in „Genius“. [bg]  (3)
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463 „Olevano II“.  Lithographie 1924.
 2.200,–
Ammann L 20. –  Expl. 75/100. S i g n i e r t , 
betitelt und mit der Werknummer „1924/
XX“ bezeichnet. Auf chamoisfarbenem J. 
W. Zanders-Bütten. 23 x 32,3 cm. Äußere 
Ränder gering gebräunt. Mit geglätteten 
Einfaltungen an den Seitenrändern sowie 
hinterlegtem Einriß am Unterrand. [bg]  
(157)

464 „Olevano III“.  Lithographie 1924.
 1.950,–
Ammann L 21. –  Expl. 13/100. S i g n i e r t , 
betitelt und mit der Werknummer „1924/
XXI“ bezeichnet. Auf chamoisfarbenem 
Simili-Japan. 25,5 x 33 cm. Oberrand 
schwach fleckig. Ecken teils gering besto-
ßen. [bg]  (157)

THEO KERG
Luxemburg 1909 – 1993 Chissey-en-

Morvan bei Autun
465 „Echoués sur le Sable / Gestran-
det“.  Taktilistische Mischtechnik (Ac-
ryl, Sand und Kreide) auf leichtem Kar-
ton, auf schwarzgrundigen Karton 
aufgezogen, 1973. 1.800,–
In der Darstellung s i g n i e r t , auf der 
größtenteils eingefärbten Rückseite 
s i g n i e r t , datiert (von „1963“ auf „1973“ 
korrigiert) und zweisprachig betitelt sowie 
in weißer Kreide mit „Gescheitert“ und „82 
x 62“ bezeichnet. 80 x 60 cm. Mit winzigen 
Randbestoßungen. Théo Kerg schreibt 
selbst über sein Oeuvre: „Seit 1956 nenne 
ich mein künstlerisches Werk Taktilismus. 
Taktilismus bedeutet Animation der Mate-
rie durch das Licht, was sich einerseits auf 
die Strukturen, Formen und Farben des 
Werkes bezieht und andererseits auf den 
Betrachter. Seit 1956 habe ich nach und 
nach antimalerische Mittel hinzugefügt 
(z.B. Holz, Karton, Sand, Schnüre, Leinwand, 
synthetische Materialien etc.) je nach dem 
Geist des Werkes...“ (Palais des Congrès, 
Aix-en-Provence, 1972). [ms]  (7)

466 „Gris et ensoleillé / Grau und 
durchsonnt“.  Taktilistische Mischtech-
nik (Acryl, Gips, Aquarellfarbe) auf Pa-
pier, auf schwarzgrundigen Karton 
aufgezogen, 1979/80. 1.800,–
S i g n i e r t  und datiert, auf der größten-
teils eingefärbten Rückseite s i g n i e r t 
und zweisprachig betitelt sowie in weißer 
Kreide datiert „79 80“ und mit „82 x 62“ 
bezeichnet. 79,5 x 60 cm. Mit winzigen 
Randbestoßungen. Nuancenreiche Relief-
komposition. [ms]  (7)

467 „Souvenez-vous de Léopold Sér-
dar Senghor“.  Farblithographie 1966.
 200,–
Expl. 99/100. S i g n i e r t , datiert und beti-
telt. Auf Vélin d‘Arches. 51 x 40 cm. Gering 
angestaubt, vereinzelt fleckig und mit 
schwacher Eckknickspur. [bg]  (23)
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IDA KERKOVIUS
Riga 1879 – 1970 Stuttgart

468 Auf einer Wiese lagernde Frau-
enfiguren.  Mischtechnik mit Pastell.
 1.200,–
M o n o g r a m m i e r t  (ligiert). Auf kräf-
tigem strukturiertem Vélin. 35, 8 x 47,6 
cm. An den Ecken auf Unterlage montiert. 
Oberrand im Bereich der rechten Ecke 
unregelmäßig beschnitten. Linker Rand 
mit Fehlstelle. [bg]  (4)

ERNST LUDWIG KIRCHNER
Aschaffenburg 1880 – 1938 

Frauenkirch/Davos
469 Drei Bäuerinnen mit Katze auf 
einem Heuhaufen.  Tuschfederzeich-
nung aus einem Skizzenbuch um 1922.
 3.800,–
Verso mit Echtheitsbestätigung von Flo-
rian Karsch. Auf kräftigem chamoisfarbe-
nen Velin. 24 x 20,5 cm. Etwas angestaubt 
und hauptsächlich im Bereich der Ecken 
schwach fleckig. Ränder etwas bestoßen 
und mit kleiner Knickspur in der rechten 
unteren Ecke. Sammlung Lise Gujer, Davos 
(nicht bei Lugt). [bg]  (157)

JÖRG KITTA-KITTEL,  
eigentl. VON KITTA-KITTEL

Berlin 1940 – 2019 Frankfurt/M.
470 Laubbäume am Bach.  Acryl auf 
Leinwand. 2.600,–
Verso s i g n i e r t  und bezeichnet (datiert 
?) „5 97“ bzw. „3 99“. 99,5 x 80 cm.   Jörg 
von Kitta-Kittel begann als 18jähriger 
seine künstlerische Ausbildung bei Lud-
wig Meidner in Marxheim und bildete 
zwischen 1958 und 1965 mit ihm eine enge 
Werkstattgemeinschaft. Ab 1980 in Frank-
furt am Main ansässig, zeigt sein Schaffen 
eine überzeugend komponierte Farbigkeit 
und in pastosem Pinselauftrag ausge-
führte, nahezu abstrakte Formgestaltung 
im Sinne des Expressiven. Zu seinen belieb-
testen Sujets zählen dabei die menschliche 
Figur und Bäume. Auf Spannrahmen. [bg]  
(162)

KONRAD KLAPHECK
1935 – Düsseldorf – 2023

471 Der Auserwählte.  Farblithogra-
phie 1981 200,–
Verso mit typographischem französischem 
Text. Auf Vélin. 37,5 x 27,8 cm. Mit Heftspu-
ren am linken Rand. Erschienen in DLM Nr. 
250, 1982. [bg]  (160)

FRITZ KLIMSCH
Frankfurt/M. 1870 – 1960 Freiburg/

Brsg.
472 Tod des Zentauren.  Aquarell 
1918. 200,–
Rechts unterhalb der Darstellung datiert 
„25‘9/18“. Auf kräftigem Vélin. 30 x 28 
cm (Blatt: 32,4 x 29,7 cm). Ränder etwas 
unfrisch, rechts mit Knick-, Farb- und 
(obere Ecke) Nadelspuren. [ms]  (156)

WILL KLINGER-FRANKEN
Veitshöchheim 1909 – 1986 Ramsau

473 Spätherbst im Voralpenland – 
Landschaft an bedecktem Tag.  2 Oelge-
mälde auf Karton. 200,–
Beide s i g n i e r t . 18 x 13 und 17 x 15 cm. 
Beide gerahmt. [ms]  (156)
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FELIX KLIPSTEIN
Gent 1880 – 1941 Gießen

474 Solms Laubach u. d. Vogelsberg. 
Blick auf die alte Residenzstadt, im 
Vordergrund ein Hirschkäfer und ein 
Eichenblatt. Kleine Variante. Radie-
rung mit leichtem Plattenton 1938.
 120,–
S i g n i e r t  sowie mit dem Monogramm, 
Datum und Titel in der Platte. Auf leichtem 
Japan. 13,5 x 14 cm. Mit leichten Stock-
flecken und Knitterspuren unter Blende 
montiert. [ms]  (8)

CHRISTIAN KRUCK
Hamburg 1925 – 1985 Frankfurt/Main
475 Kirche, Türme und Stadtansich-
ten. Kalenderblätter. 4 Bll. teils farbi-
ge Offsetlithos mit grünlicher Umrah-
mung nach Kruck. 100,–
Sämtlich mit G e f ä l l i g k e i t s s i g n a -
t u r . Auf leichtem Vélin. 40,5 x 45 bis 50 
x 59,5 cm (Blattgrößen). Mit vereinzelten 
winzigen Randläsuren. [bg]  (33)

RUDOLF KÜGLER
1921 – Berlin – 2013

476 Fischerdorf auf den Lofoten. Blick 
zwischen den Häusern hindurch auf 
das Nordmeer. Aquarell 1958. 280,–
S i g n i e r t  und datiert. Auf chamois-
farbenem strukturiertem „Canson & 
Montgolfier“-Ingrès-Vélin. 48,2 x 62,7 cm. 
Mit kurzem restauriertem Einriss am 
Oberrand sowie vereinzelten schwachen 
Griffspuren. Darstellung der typischen, 
teils auf Stelzen gebauten Holzhäuser, die 
der Künstler auf seinen Lofoten-Reisen 
gesehen hat. [ms]  (161)

DEUTSCHE KÜNSTLER
477 Sich an den Händen fassendes, 
tanzendes Paar.  Bronze auf Marmor-
sockel. 1.200,–
Höhe: 35,5 cm. Breite: 32,4 cm. Tiefe: 10 cm. 
(sämtlich einschließlich  Sockel). [bg]  (31)

478 Blumenstilleben.  Oel auf Lein-
wand in der Art von J. van Huysum.
 550,–
Undeutlich s i g n i e r t  „H. Gl...“ und datiert 
„...9“. 60 x 50,5 cm. Mit Retuschen. Gerahmt. 
[bg]  (23)

479 Sich umarmendes Paar. Kubisti-
sche Komposition. Oel auf Leinwand.
 1.250,–
Verso mit weiterem Oelgemälde (Sitzender 
junger Mann in Uniform) sowie auf dem 
Spannrahmen bezeichnet „Charlotte Rei-
mann- Bir....1923“. 90 x 67 cm. Mit wenigen 
schwachen Bereibungen, hauptsächlich im 
Bereich der Ränder. Gerahmt. [bg]  (35)
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480 Figur. Komposition mit skurri-
ler Gestalt. Mischtechnik mit Gouache 
mit Ritzungen 1969. 200,–
S i g n i e r t  „M. Osman“ und datiert. Auf 
Schöllerhammer-Vélin. 73,5 x 51 cm.  Auf 
Karton aufgezogen. [bg]  (6)

481 Am Tisch. Komposition mit skur-
riler Gestalt. Mischtechnik mit Collage 
und Aquarell 1971. 250,–
S i g n i e r t  „M. Osman“ und datiert. Auf 
chamoisfarbenem Vélin. 52 x 59,5 cm.  
Unter Passepartoutblende montiert. [bg]  
(6)

482 Tanzender weiblicher Akt.  Pas-
tell. 3.400,–
S i g n i e r t  „Kohlhepp“ und ortsbezeich-
net „Mchn“. Auf Karton. 122 x 75,5 cm. Dar-
stellung einer nackten, sich der Bewegung 
hingebenden Frau in anmutiger Pose, bei 
der sich das fein nuancierte Inkarnat deut-
lich von den in Blaugrüntönen gehaltenen, 
wie ornamentiert wirkenden Hintergrund 
abhebt. [bg]  (37)

483 Stehender weiblicher Akt.  Aqua-
rell. 240,–
S i g n i e r t  „G. Vohlhart“ (?). Auf kräftigem 
Vélin. 69 x 32,5 cm. Ränder hinterklebt. [bg]  
(3)

FRANZÖSISCHER KÜNSTLER
484 Auf dem Boden sitzender Frau-
enakt, die linke Hand zur Brust erho-
ben.  Bronze mit bräunlicher Patina 
auf grünlich patiniertem Sockel. 300,–
Mit dem Namenszug „D. Sanlee“ (?). Höhe: 
29 cm. Breite: 15 cm. Tiefe: 17,7 cm (sämtlich 
einschl. Sockel). [bg]  (19)

SPANISCHER KÜNSTLER
485 „Costa Brava“. Komposition in 
Ockerbraun und Blautönen. Misch-
technik mit Oel auf Leinwand so-
wie ausgeschnittenem und applizier-
ten Leinwandstreifen und Ritzungen 
1996. 450,–
Unleserlich s i g n i e r t  „Georgas...“ und 
datiert. Verso auf auf die Leinwand aufge-
zogenem Packpapier nochmals undeutlich 
s i g n i e r t , datiert „1996“ bzw. „Decem-
bre“, betitelt und bezeichnet (darunter „PH 
98“, Größenangaben sowie zweifacher 
Stempel „KKO“). 120 x 100 cm. Auf Spann-
rahmen. [bg]  (4)
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VERSCHIEDENE KÜNSTLER
486 I. Weltkrieg: Werbung für Kriegs-
anleihen (8 Motive) und Plakat für 
Schwesternspende. Konvolut von ins-
gesamt 8 Plakaten und 6 Werbe-
blättern. 14 Bll. Farb-/Chromolitho-
graphien nach versch. Künstler um 
1917/18. 300,–
Enthält Arbeiten nach Entwürfen von Fritz 
Erler (Werbeblatt „Der 9te Pfeil...“), Walter 
Georgi (2; Plakat/Blatt „Kriegs Anleihe / 
Helft den Hütern Eures Glückes“), Ferdy 
Horrmeyer (2; Plakat/Blatt „Und Eure 
Pflicht? Zeichnet Kriegsanleihe“), Otto 
Lietz (Plakat „Ich klinge Krieg, ich singe 
Krieg...“), Paul Neumann (2; Plak./Bl. „Der 
letzte Hieb...“), Louis Oppenheim (2; Plak./Bl. 
„Die beste Sparkasse. Kriegsanleihe!“), Paul 
Plontke (2; Plak./Bl. „Für die Kriegsanleihe!“) 
und Karl Sigrist (Plakat „Zeichnet Kriegs-
anleihe“) sowie Raffael Schuster-Woldan 
(Plakat „Schwesternspende 27. April 1918 / 
Dankt unsern Schwestern“). Meist mit dem 
Namenszug (12, davon 2 Bll. zusätzlich mit 
dem Monogramm), teils mit dem Datum 
(4), Ortsbezeichnung, Bezeichnung „AEN“ 
(Atelier Ernst Neumann, Berlin) und sämt-
lich mit dem (typographischen) Titel in der 
Darstellung sowie meist mit der typogra-
phischen Druckeradresse (13) und teils mit 
weiterer Bezeichnung (4). Auf Vélin. Ca. 34 
x 23 bis 70 x 46 cm. Teils gering fleckig und 
meist mit (nur winzigen/kleinen Rand-) 
Läsuren. Im I. Weltkrieg wurde massiv mit 
Plakaten und Werbeblättern für Unterstüt-
zung geworben. Dafür wurden nicht nur 
Werbegraphiker sondern auch vermehrt 
Künstler und Kunsthandwerker beauftragt, 
die expressive und emotionale Plakate ent-
warfen, die in verschiedenenen Größen 
und auch als Werbeblätter gedruckt wur-
den. [ms]  (158)

487 New York International.  Portfo-
lio mit 8 (statt 10) meist farb. Orig.-Gra-
phiken versch. Künstler 1965/66 sowie 
einer Einführung von Henry Geldzah-
ler. (New York), Tanglewood Press Inc., 
1966. Gr.-Fol. Lose (bzw. Plexiglas in 
Passepartout montiert) in OLwd.-Kas-
sette. 1.800,–
Expl. 20/225. Enthält je eine Arbeit von 
Arman (Boom-Boom, Farbsérigraphie 
1966. Otzmeguire/Moreau/Arman 254), 
Mary Bauermeister (Sketch for Tangle-
wood Press; Photolitho mit Collage und 
stellenweisem Farbstiftkolorit 1965), John 
Goodyear (Two-Sides Movement, Farb-/
Sérigraphie auf Vinyl mit separater aus-
gestanzter Vinylauflage 1965; dazu eine 
Anleitung zum Hängen), Charles Hinman 
(Print Collage, Collage aus Farbsérigra-
phien auf Karton 1965), Allen Jones (Self, 
Farbsérigraphie 1965. Lloyd 28), Robert 
Motherwell (Untitled, Lithographie 1966. 
Belknap 28), Ad Reinhardt (Abstract Print, 
Sérigraphie auf Plexiglas 1966) und James 
Rosenquist (Somewhere to Light, Farbsé-
rigraphie 1966. Glenn 16). Im Impressum 
und sämtlich numeriert (Hinman: Expl. „X“ 
der mit A-Y bezeichneten 25 Exemplaren 
für die Künstler, Verleger und Mitarbeiter). 
Sämtlich s i g n i e r t  (Goodyear auf der 
Innenseite der gestanzten Auflage) bzw. 
m o n o g r a m m i e r t  (Reinhardt), teils 
mit „65“ datiert (Goodyear, Hinman, Jones) 
sowie mit dem Drucker-Trockenstempel 
der Chiron Press (Arman, Jones) bzw. des 
Irwin Hollander‘s Workshop (Motherwell), 
beides New York. Meist auf kräftigem Vélin. 
Graphiken in gutem Zustand, nur Collage 
(Hinman) an den Rändern etwas unfrisch 
und in einer Ecke geringfügig berieben. 
Kassette leicht fleckig, am Rücken und Sei-
tenteil leicht beschädigt. [ms]  (24)

488 Your House is mine. New York 
1988-1992. Mappe mit 31 Bll. meist far-
bigen Graphiken (Sérigraphien/Off-
set; 19 Darstellungen auf 17 Bll.; 5 Bll. 
Text/Darstellung-Kombinationen und 
9 Textblätter) versch. Künstler sowie 
typogr. Vorwort und Texten u.a. von 
A. Ginsberg, und F. Morales. New York, 
Bullet Space, 1993. Gr.-Fol. Lose in Orig.-
Holzeinband mit illustr. Bleibeschich-
tung, Schraubenbindung und Kaut-
schuk-Gelenken. 5.800,–
Expl. 5/150. Enthält u.a. Arbeiten von E. 
Carter, N. Coen, M. van Cooke/J. Romberger 
(sig.), A. van Dalen (2; sig,), E. Drooker (sig.), 
J. Fekner, D. Gleeson, S. Jones (2; davon 1 
sig.), T. McGlynn (sig.),  Missing Foundation 
(monogr.), M. Pinero, L.Quinones (sig.), J. 
Sanchez (sign. und datiert „90“), W. Sipser 
(monogr.), S. Two (2; recto und verso, davon 
recto sig.) und M. Wong. Teils s i g n i e r t /
m o n o g r a m m i e r t  und nummeriert. 
Auf Mohawk-Vélin. Vorsatzblätter mit 
Knickspuren, Blätter teils in der unteren 
rechten unteren Ecke gering wasserrandig. 
Einband mit Kratz- und Gebrauchsspuren. 
Opulent gestaltetes Künstlerbuch der 
Bullet-Space-Bewegung, die sich als Urban 
Artist Collaboration Inc. in den 1980-90er 
Jahren gegen die Gentrifizierung der New 
Yorker Lower East Side durch Wohnungs-
neubau und Vermietung unter sozial 
gerechten Aspekte sowie Gleichberechti-
gung einsetzte. Von jeder Graphik wurden 
ca. 300 Expl. gedruckt, von den die Hälfte 
für die Mappe verwendet wurden, wäh-
rend die restliche Auflage als Poster in der 
Lower East Side verteilt wurden. Außer-
gewöhnliches Werk, bei dem die teilneh-
menden Künstler Kunst und Ästhetik mit 
sozialen und politischen Überzeugungen 
kombinierten. [bg]  (28)
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MARIE LAURENCIN
1885 – Paris – 1956

489 Filles avec Fleurs.  Farblithogra-
phie nach dem gleichnamigen 1950 
entstandenen Gemälde. 380,–
Mit dem Namenszug im Stein. Auf Vélin 
mit dem Trockenstempel „Arts-Litho 
Paris“. 63,5 x 50,7 cm. Ecken teils schwach 
angestaubt. [bg]  (160)

LE CORBUSIER,  
eigentl. CHARLES-EDOUARD 

JEANNERET
La-Chaux-de-Fonds 1887 – 1965 

Roquebrune-Cap Martin
490 Modulor.  Lithographie in 
Schwarz, Braun, Rot und Grün 1950/56.
 250,–
Weber 2. Werkverz.-Nr. 58. –  Mit dem 
Namenszug, Monogramm, Daten „50“ und 
„20/2.56“, Ortsbezeichnung „Paris“ sowie 
Text im Stein. Auf chamoisfarbenem Vélin. 
70,5 x 53,2 cm (Blatt: 73,5 x 54,5 cm). Ränder 
gering unfrisch und mit vereinzelten win-
zigen bzw. kurzen Einrissen. Mit leichten 
Griffspuren sowie verso mit geringen 
Montierungsresten. [ms]  (24)

LEBADANG
Bich-La-Dong (Vietnam) 1921- 2015 

Paris
491 Terre brûlée. Pferd in glühen-
der Landschaft. Farblithographie 1975.
 250,–
Abdruck außerhalb der Auflage von 175 
Expl. S i g n i e r t . Auf festem chamoisfar-
benem Vélin. 63 x 44,5 cm. Ränder schwach 
fleckig, mit Knickspuren und geglätteter 
Eckknickfalte. [ms]  (32)

DANIEL LEBIER
Toulouse 1941 – tätig in La Roche-

Posay
492 Le Pot de Fleurs.  Farblithogra-
phie 1990. 180,–
Expl. 53/250. S i g n i e r t . Auf chamoisfar-
benem Vélin d‘Arches. 61 x 50 cm. Ränder 
mit schwachen Griffspuren. Verso mit 
franz. Gerichstvollzieherstempel/-sig-
natur. [ms]  (32)

FRANZ LENK
Langenbernsdorf/Vogtland 1898 – 

1968 Schwäbisch Hall
493 Winter in Neckarbergland.  Oel 
mit Eitempera auf mit Leinwand be-
spanntem Holz 1932. 3.800,–
W. v. Abercron, Retrospektive und Doku-
mentation, Ausst.-Kat. Gal. von Abercron, 
Köln 1976, Nr. D-32-2 mit Abb. –  S i g n i e r t 
und datiert. Verso mit Klebeetikett des 
„V.B.K.“ (Vereinigung Bildender Künst-
lerinnen und Künstler) mit der hand-
schriftlichen Nummer „57/34“ sowie u.a. 
in blauem Farbstift bezeichnet. 44 x 53,5-54 
cm. Schwach gegilbt. Lenk zählt mit sei-
nen Landschaften und Stilleben zu den 
wichtigsten Vertretern der „Neuen Sach-
lichkeit“. Ab 1930 unternahm Lenk jährlich 
Studienreisen nach Bayern, ins Neckar-
land, an den Bodensee und in den Hegau. 
Spätestens ab dieser Zeit begriff sich der 
Künstler endgültig als Landschaftsmaler. 
Das vorliegende Gemälde stammt aus 
dem Jahr, in dem Lenk u.a. zusammen mit 
G. Schrimpf, A. Kanoldt und F. Radziwill die 
Gruppe „Die Sieben“ gründete, die zu den 
wichtigsten Protagonisten der aufkom-
menden Neo-Romantik in der deutschen 
Malerei wurden. Gerahmt. [ms]  (43)
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ERNST LIEBERMANN
Langenmüß bei Meiningen 1869 – 
1960 Beuerberg/Wolfratshausen

494 „Steig im Grünen“.  Oel auf Kar-
ton 1952. 450,–
S i g n i e r t , datiert und ortsbezeichnet 
„Mchn“ (München) sowie verso betitelt. 50 
x 40 cm. Nuancenreiche Wald- bzw. Park-
impression. Gerahmt. [ms]  (16)

MAX LIEBERMANN
1847 – Berlin – 1935

495 „Englands Rechenfehler“. Große 
Waage, bei der der stehende preussi-
schen Soldaten schwerer wiegt als der 
auf Geldsäcken sitzende Engländer. Li-
thographie 1915. 200,–
Schiefler 180, a (von b). –  Einer von 30 
Vorzugsdrucken auf Japan vor der Auf-
lage in der Zeitschrift „Kriegszeit“, Heft 7. 
S i g n i e r t  und von fremder Hand betitelt 
sowie mit Bezeichnungen „Der englische 
Rechenfehler“ und „Die letzte Milliarde 
entscheidet den Krieg“ im Stein. 34 x 25,5 
cm. Ränder mit vereinzelten schwachen 
Knickspuren. [bg]  (3)

AXEL LIND
Kopenhagen 1907 – 2011 Skagen

496 Skandinavischer See im Winter.  
Oel auf Karton. 250,–
Rechts unten (nur noch schwach sichtbar) 
s i g n i e r t . 63 x 76 cm. Mit leichten Retu-
schen. In Rådvad (Dänemark) aufgewach-
sen studierte Lind zunächst Gesang und 
übersiedelte aus Studienzwecken nach 
Italien, wo er sich der Malerei zuwandte. Er 
lebte danach lange Zeit in Schweden und 
Finnland, bevor er sich 1977 in Skagen nie-
derließ. Bekannt wurde er für seine Mee-
res- und Landschaftsgemälde aus diesen 
Ländern. Gerahmt. [ms]  (16)

LIONEL,  
eigentl. LIONEL PERROTTE

Paris 1949 – 2020 Brion (?)
497 Rois mages: Melchior.  Farbcar-
borundumradierung 1999. 380,–
Expl. 24/50. S i g n i e r t . Auf kräftigem 
Vélin. 75,5 x 56,2 cm (Blatt). [ms]  (32)

498 Le Mariage secret I – Compositi-
on avec Triangle.  2 Bll. Farbcarborund-
umradierungen um 2001. 300,–
Expl. 27/50 bzw. 13/50. Beide s i g n i e r t . 
Auf kräftigem Vélin. 40,4 x 30 und 40 x 30,2 
cm (jeweils Blatt). [ms]  (32)

MICHEL LOEB
Neuilly-sur-Seine 1931 – tätig in 

Frankreich
499 Le Salon Léger – Le Salon Picasso.  
2 Bll. Farblithographien. 240,–
Beide s i g n i e r t  und Bl. 1 mit persönlicher 
Widmung „Pour William / Tout  amitiés“ 
sowie beide mit dem Titel (unterhalb der 
Darst.) im Stein. Auf BFK Rives. Je 24 x 40 
cm (Darstellung). [ms]  (32)
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ADOLF LUNTZ
Wien 1875 – 1934 Karlsruhe

500 „Blick in Baumgärten (Luboml, 
Wolhynien“.  Oel auf Malkarton 1917.
 250,–
S i g n i e r t  und datiert „13.2.1917“ sowie 
verso mit der handschriftlichen Künstler-
adresse „Ad. Luntz, Karlsruhe i. Baden. 
Hoffstr. 3“, Datum, Titel und Bezeichnung 
„Ölstudie“ sowie von fremder Hand mit 
„unverkäuflich“ bezeichnet . 28,5 x 42 cm. 
Gerahmt. [ms]  (16)

501 „Sonniger Wintertag (Luboml 
Wolhynien)“.  Oel auf Leinwand 1926.
 250,–
S i g n i e r t . Auf der Leinwand verso mit 
der handschriftlichen Künstleradresse 
„Adolf Luntz / Karlsruhe in Baden / Hoffstr. 
3“, Titel und Datum in Majuskeln. 34,5 x 
48,5 cm. Gerahmt. [ms]  (16)

GER MAAS
Wiltz (Luxemburg) 1931 – 2020 

Luxemburg (?)
502 Jeune Femme nue.  Lithographie 
1996. 380,–
Epreuve d‘Artiste. S i g n i e r t  und datiert. 
Auf kräftigem chamoisfarbenem BFK 
Rives. 53,5 x 47,5 cm. Die luxemburgische 
Künstlerin studierte in Paris an der Ecole 
Supérieure des Arts Modernes, danach 
an der Akademie der Bildenden Künste in 
München und 1961 in Salzburg, wo sie an 
Oskar Kokoschkas „Schule des Sehens“ teil-
nahm. [ms]  (32)

EMIL MAETZEL
Cuxhaven 1877 – 1955 Hamburg

503 Drei weibliche Akte unter Bäu-
men.  Aquarellierter Linolschnitt 1913.
 3.200,–
S i g n i e r t , datiert und bezeichnet „1“. Auf 
chamoisfarbenem Japan. Ca. 35 x 28 cm. 
Auf Karton aufgezogen und unter Blende 
montiert. Etwas gebräunt. [bg]  (157)

504 Kopf eines Knaben mit geschlos-
senen Augen.  Linolschnitt 1917. 650,–
S i g n i e r t  und datiert. Auf Bütten mit 
nicht identfizierbarem Wasserzeichen. 44,5 
x 30,5 cm. Sehr breite Ränder mit vereinzel-
ten Fleckchen und wenigen geringfügigen 
Griffspuren. [bg]  (157)

ARISTIDE MAILLOL
Banyuls-sur-Mer 1861 – 1944 Marly-

le-Roy
505 Femme nue assise, tournée à 
gauche.  Lithographie zu Ovid, „L‘Art 
d‘Aimer“ 1935. 380,–
Vgl. Guérin 308. –  .Probedruck. Mit dem 
Monogramm im Stein. Verso Abdruck des-
selben Motivs. Auf Bütten. 27 x 13 cm. Verso 
mit Kleberesten an den Rändern. [bg]  (33)
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506 Femme en Berceau.  Lithogra-
phie von F. Mourlot nach Maillol aus 
„Lukian. Dialogues des Courtisanes“ 
1948. 150,–
Mit kaum noch sichtbarem Monogramm 
im Stein. Verso mit gedrucktem französi-
schem Text. Auf chamoisfarbenem Vélin. 
12,3 x 19,5 cm. Vereinzelt stockfleckig und 
schwach gebräunt. Die Illustrationsfolge 
zu den klassisch-amourösen Dialogen des 
Lukian wurde vier Jahre nach Maillols Tod 
von dessen Lebensgefährtin Dina Vierny 
herausgegeben. Die Lithographien wur-
den unter Aufsicht Fernand Mourlots von 
Hand in den Text eingedruckt, die Steine 
nach Fertigstellung des Drucks zerstört. 
[bg]  (6)

ARISTIDE MAILLOL – 
zugeschrieben

507 Plateau rond avec Ornement vé-
gétal.  Keramikschale, weißer Scher-
ben, mit Bemalung in Blau und trans-
parenter Glasur. 450,–
Auf der Unterseite mit dem Monogramm 
Maillols in Blau. Durchmesser: 34,3 cm. 
Mit schwachen Farbspuren. Mit winziger 
Absplitterung und kleiner heller Stelle an 
der Oberkante. Außenseite mit unregel-
mäßigem Glasurauftrag. Mitte der 1890er 
Jahre begann Maillol sich u.a. mit der 
Keramikherstellung in Banyuls und Paris 
zu befassen und schuf zunächst einfache 
Alltagsgegenstände. [ms]  (156)

FRANZ MARC
München 1880 – 1916 Verdun

508 Schöpfungsgeschichte II.  Farb-
holzschnitt 1914. 2.200,–
Lankheit 843, V. Hoberg/Jansen 42. –  Mit 
der Druckersignatur von F. Voigt sowie 
dem Monogramm im Stock. Verso mit 
dem Nachlaß-Stempel  und der -signatur 
der Künstlerwitwe Maria Marc (Lugt 1782 
b). Auf Japan. 23,8 x 20 cm (Blatt 39,5 x 
32,2 cm). Hauptsächlich an den Rändern 
schwach (braun-) fleckig. Linke obere und 
untere Ecke mit Fehlstelle. [bg]  (4)

MARINO MARINI
Pistoia 1901 – 1980 Viareggio

509 Piccolo Miracolo. Kleines Wun-
der. Kaltnadelradierung mit Lavisma-
nier 1972. 300,–
Guastalla 288. –  Expl. 39/75. S i g n i e r t . 
Auf kräftigem Vélin. 15,5 x 12,3 cm. Im 
Passepartoutausschnitt leicht gebräunt. 
Unter Passepartout moniert. [ms]  (51)

510 Cavallo su Sfondo rosso. Pferd 
auf rotem Grund mit grauer Umrah-
mung. Farblithographie nach Marini.
 200,–
Mit dem Namenszug im Stein. Auf cha-
moisfarbenem Vélin. 100 x 69,7 cm. Gering 
gebräunt sowie Ränder mit bräunlichen 
Papierstreifen hinterlegt. [ms]  (156)

MARWAN,  
eigentl. MARWAN KASSAB-BACHI

Damaskus 1934 – tätig in Berlin
511 Gesicht I.  Kaltnadelradierung in 
Braun mit kräftigem Plattenton 1972.
 300,–
Expl. 41/100. S i g n i e r t  und datiert. Auf 
kräftigem chamoisfarbenem Vélin mit 
dem Trockenstempel der Edition Lietznow, 
Berlin. 39,9 x 49,6 cm (Blatt: 53,7 x 77 cm). 
[ms]  (158)
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512 Gesicht III. Kopf mit Schleier. 
Kaltnadelradierung in Schwarzbraun 
mit Plattenton 1972. 300,–
Expl. 22/150. S i g n i e r t  und datiert. Auf 
kräftigem chamoisfarbenem Vélin mit 
dem Trockenstempel der Edition Lietznow, 
Berlin. 33,8 x 49,6 cm (Blatt: 53,6 x 77 cm). 
[ms]  (158)

513 Gesicht IV.  Kaltnadelradierung 
in Braun mit Plattenton 1973. 300,–
Expl. 47/75. S i g n i e r t  und datiert. Auf 
kräftigem chamoisfarbenem Vélin mit 
dem Trockenstempel der Edition Lietznow, 
Berlin. 43,7 x 60,5 cm (Blatt: 53,7 x 76,5 cm). 
[ms]  (158)

514 Zwei Köpfe in einer Landschaft. 
Darstellung im Queroval. Kaltnadel-
radierung mit Aquatinta in Schwarz-
braun 1974. 300,–
Expl. 38/75. S i g n i e r t  und datiert. Auf 
kräftigem chamoisfarbenem Vélin mit 
dem Trockenstempel der Edition Lietznow, 
Berlin. 37,9 x 49,2 cm (Blatt: 53,6 x 76,5 cm). 
Mit kleiner schwacher Eckknickspur. [ms]  
(158)

ANDRE MASSON
Balagny 1896 – 1987 Paris

515 L‘Amante à l‘Oiseau.  Radierung 
mit Farbaquatinta zu A. Maurois, „Les 
Erophagues“ 1960. 640,–
Aus Saphire-Cramer 47. –  Expl. 3/3 einer 
Separatauflage mit breiten Rändern. S i g -
n i e r t . Auf faserigen Japon nacré mit dem 
Trockenstempel von Les Editions de Passe-
relle. 33 5 x 25,5 cm. Obere linke Ecke gering 
bestoßen. [bg]  (11)

516 Composition.  Farblithographie 
um 1965. 100,–
Aus Saphire-Cramer 70. –  Eines von 100 
Expl. der Separatsuite zu W. Spies, „Pour 
Daniel-Henri Kahnweiler“. S i g n i e r t . 
Auf BFK Rives. 27 x 23,6 cm. Ränder mit 
schwachen Klebespuren. [bg]  (33)

517 Le Départ.  Farblithographie 1971.
 140,–
S i g n i e r t . Auf kräftigem chamoisfarbe-
nem Vélin d‘Arches. 28,5 x 22,5 cm. Breiter 
Unterrand geringfügig fleckig. [ms]  (32)

518 Orphée.  Farblithographie bei 
Euro Art 1972. 200,–
Eines von 5000 Expl. mit der Stempelsigna-
tur. Auf leichtem Karton mit dem Verleger-
Trockenstempel. 59,5 x 49 cm. Unter Blende 
montiert. [ms]  (38)
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EWALD MATARE
Aachen 1887 – 1965 Büderich bei 

Neuss
519 Schreibende.  Lithographie 1933.
 650,–
Mataré 310. Peters 304. –  Einer von 5 Dru-
cken. S i g n i e r t  und mit „Lithographie 1. 
Dr.“ bezeichnet sowie von fremder Hand 
bezeichnet. Auf strukturiertem chamois-
farbenem Vélin. 29 x  32 cm. [ms]  (161)

HENRI MATISSE
Le Cateau-Cambrésis 1869 – 1954 

Nizza
520 Visage de Femme.  Lithographie 
zu J. Prévert, „Echos“ 1952. 3.200,–
Vgl. aus Duthuit-Garnaud 32, Abb. S. 260 
unten links. –  Probedruck in Schwarz vor 
der Buchauflage. In blauem Farbstift am 
Unterrand bezeichnet „37“ (angeschnitten) 
sowie mit gedruckten Anzeichnungen zur 
Buchgröße im Stein. Auf Vélin. 21,5 x 15,4 
cm (Blatt: 31 x 25 cm). Hauptsächlich an 
den Rändern gering angestaubt. Mit von 
verso durchgedrückten schwachen Schrift-
spuren. [ms]  (161)

521 50 Ans de „Collages“... Ausstel-
lungsplakat de Musée de Saint-Étien-
ne 1964. Farblithographie nach einem 
1953 entstandenen Werk von Matisse 
um 1964. 180,–
Czwiklitzer 21. –  Mit dem Namenszug und 
Datum „53“ im Stein sowie typographi-
scher Adresse von Mourlot und Plakattext. 
Auf Vélin. 75,4 x 50 cm. Mit schwachen 
Randknickspuren. [ms]  (32)

522 Matisse Drawings. Ausstel-
lungsplakat der Albert Loeb & Kru-
gier Gallery, New York 1967. Lithogra-
phie über crèmefarbener Tonplatte bei 
Mourlot nach der 1939 entstandenen 
Zeichnung „Maternité“ von Matisse 
um 1967. 200,–
Czwiklitzer 24. –  Mit dem Namenszug und 
Datum im Stein sowie typographischer 
Adresse und Plakattext. Auf leichtem Vélin. 
75,4 x 52 cm. Mit vereinzelten winzigen 
Randbestoßungen. [ms]  (32)

523 Matisse. Dessins. Ausstellungs-
plakat der Galerie Dina Vierny, Paris 
1970. Lithographie über crèmefarbe-
ner Tonplatte bei Mourlot nach einer 
1956 entstandenen Zeichnung von 
Matisse um 1970. 380,–
Czwiklitzer 27. –  Mit dem Namenszug und 
Datum im Stein sowie  typographischem 
Plakatext und Copyright von Mourlot. 
Auf kräftigem chamoisfarbenem Vélin 
d‘Arches. 76 x 57,3 cm. Ränder schwach 
gebräunt und mit winzigem Einriss. [ms]  
(32)

524 Henri Matisse Dessins. Ausstel-
lungsplakat der Galerie Jacques Be-
nador, Genf 1980. Lithographie über 
crèmefarbener Tonplatte mit roter 
Umrahmung nach der 1949 entstan-
denen Zeichnungen „Christiane“ (Bal-
letttänzerin) von Matisse um 1980.
 200,–
Czwiklitzer 42. –  Mit dem Namenszug 
und Datum „49“ im Stein sowie typogra-
phischem Plakattext und Copyright von 
Mourlot. Auf leichtem Vélin. 76,6 x 49,9 
cm. [ms]  (32)
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525 Henri Matisse. Ausstellungspla-
kat der Galerie Dina Vierny, Paris 1982. 
Lithographie über crèmefarbener Ton-
platte mit blauer Umrahmung nach 
einer 1944 entstandenen Zeichnungen 
(Vase de Fleurs) von Matisse um 1982.
 200,–
Czwiklitzer 48. –  Mit dem Namenszug und 
Datum „28 Juin 44“ im Stein sowie  typo-
graphischem Plakattext und Copyright 
von Mourlot. Auf leichtem Vélin. 75,8 x 52 
cm. Mit schwacher Eckknickspur. [ms]  (32)

WILL MCBRIDE
St. Louis/Missouri 1931 – 2015 Berlin

526 Willy Brandt im Schöneberger 
Rathaus.  Photographie 1957. Silberge-
latineabzug. 850,–
Expl. 10/30 einer späteren Auflage. Verso 
s i g n i e r t  und bezeichnet „Für meinen 
Weggenossen/Willy Brandt, 1961 (?)/im 
Rathaus Schöneberg/Will McBride...“. 
Auf 55,8 x 37,4 (Blatt: 60,7 x 46,4 cm). Auf 
Photopapier. Mit vereinzelten Kratzspuren. 
Ränder teils schwach wellig, mit winzigem 
Einriß und Ecken bestoßen. [bg]  (165)

LUDWIG MEIDNER
Bernstadt/Schlesien 1884 – 1966 

Darmstadt
527 Bildnis einer sitzenden Dame im 
grünen Salon.  Oel auf Karton um 1930.
 18.000,–
Verso mit dem Nachlaß-Stempel mit der 
Inventar-Nummer „I-41“ sowie mit Oelstu-
die (Sitzender junger Mann mit rötlichen 
Haaren). 98 x 73 cm. Mit vereinzelten Retu-
schen und wenigen Farbabsplitterungen. 
Meidners malerisches Oeuvre umfasst 
neben Stadtlandschaften, Stilleben, religiö-
sen Motiven und Selbstporträts auch die 
Darstellung von weiteren Personen, häufig 
aus seinem Freundes- und Bekanntenkreis. 
Bei dem vorliegenden Gemälde wird das 
in wenigen Teilen nicht vollständig ausge-
führte Gesicht der Frauenfigur durch eine 
Lichtquelle von vorn beleuchtet, während 
das schwarze Kleid und der dunkle Hinter-
grund nur schematisch ausgeführt sind 
und so eine starke hell-dunkel Wirkung 
erzeugen. Gerahmt. [bg]  (162)

JOAN MIRO
Montroig 1893 – 1983 Mallorca

528 Série III.  Radierung mit Farb-
aquatinta zu der gleichnamigen Folge 
1953. 540,–
Vgl. Dupin 92. –  Abdruck einer bei Dupin 
nicht verzeichneten Auflage. Auf Vélin 
d‘Arches. 23 x 30 cm. Vereinzelt fleckig und 
breite Ränder gering angestaubt. [bg]  (13)

529 Le Prophète enclercé.  Farbaqua-
tintaradierung 1965. 4.500,–
Dupin 396. –  Abdruck außerhalb der nume-
rierten Auflage von 75 Expl. S i g n i e r t . 
Auf chamoisfarbenem Vélin d‘Arches. 68 x 
53 cm (Schwarzplatte; Blatt: 90 x 63,5 cm). 
Stellenweise gering gebräunt und mit ver-
einzelten winzigen Stockflecken. [ms]  (161)

530 Composition. Planche IV zu A. 
Jarry, „Ubu Roi“. Farblithographie 1966.
 1.200,–
Vgl. Mourlot 403. –  Abdruck außerhalb 
der Auflage. Mit den Paßkkreuzen. Auf 
chamoisfarbenem Vélin d‘Arches. 41 x 63 
cm. Breite Ränder gering angestaubt sowie 
Oberrand mit durch den Druck entstande-
nen Farbspuren. [bg]  (13)
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531 Le Lézard aux Plumes d’Or.  Farb-
lithographie 1971. 200,–
Mourlot 831. –  Abdruck ohne den ein-
gedruckten Plakattext für die Ausstellung 
„Miró – Le Lézard aux Plumes d’Or“. Mit 
dem Titel im Stein. Auf Vélin. 57 x 47,5 cm 
(Blatt: 74,2 x 54,6 cm). Mit leichten Rand-
läsuren. [ms]  (32)

532 Miró à l‘Encre. Bl. 1 zu dem gleich-
namigen Werk. Farblithographie 1972.
 200,–
Mourlot 837. –  Abdruck mit kleinem Rand 
außerhalb der Buchauflage. 35,7 x 26 cm 
(Blatt: 37,8 x 27 cm). Mit schwachen Rand-
knickspuren. [ms]  (32)

533 L’Astre bleu – Le Soleil rouge – La 
Lune verte. Planche I, III und V aus „Lit-
hographe I“. 3 Bll. Farblithographien 
1972. 650,–
Mourlot 857, 859 und 861. –  Sämtlich verso 
typographisch bezeichnet. Auf Vélin. Je ca. 
31,7 x 25 cm. Sämtlich mit Heftspuren am 
linken Rand bzw. linker Rand teils gering 
unregelmäßig beschnitten. [bg]  (160)

534 Oda a Joan Miró. Planche VII zur 
Vorzugsausgabe des gleichnamigen 
Werks von Joan Brossa. Farblithogra-
phie 1973. 4.800,–
Cramer L 909. –  Expl. 46/75 (Gesamtaufl. 
110). S i g n i e r t . Auf kräftigem, struktu-
riertem chamoisfarbenem Vélin. 79,5 x 60 
cm (Blatt: 88 x 61 cm). Gering gebräunt. 
[ms]  (51)

535 Composition.  Farbreprodukti-
on nach einem Farbholzschnitt Mirós.
 150,–
Vgl. Dupin 193 (Farbholzschnitt in Paul 
Eluard, „A toute Epreuve“, 1957). –  Mit dem 
Namenszug unterhalb der Darstellung. 
Auf leichtem chamoisfarbenem Bütten. 31 
x 19,8 cm (Darstellung). [ms]  (32)

ARNOLD MÜLL
Zeiden 1906 -1989 Frankfurt/M.

536 Dampflokomotive 02 002. Ent-
wurf für das Titelblatt „Deutscher 
Reichsbahn-Kalender 1934“. Misch-
technik (Aquarell, Deckfarben, Tusche) 
um 1933. 300,–
S i g n i e r t , ortsbezeichnet „Leipzig“ und 
mit dem Kalender-Titel bezeichnet. 49,3 
x 33,6 cm. Verso mit leichten Kleberesten. 
Mit diesem Entwurf nahm der aus Sieben-
bürgen stammende Künstler an dem Wett-
bewerb für das Titelblatt des Eisenbahnka-
lenders teil und errang den zweiten Platz 
(https://www.dampflok-siebenbuergen.
de/dampflok-zeichnungen). [ms]  (156)
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RICHARD MÜLLER
Tschirnitz/Böhmen 1874 – 1954 

Dresden-Loschwitz
537 Encephalocranioskopie (Hirn-
schädelschau). Affe mit Heiligen-
schein, einen Menschenschädel bzw. 
ein Rübe in der Hand haltend. Kalt-
nadelradierung in Schwarzbraun mit 
Plattenton 1920 420,–
Günther 104. –  Abdruck außerhalb der 
Auflage. S i g n i e r t  sowie mit dem Mono-
gramm (ligiert) und Datum in der Platte. 
Auf Japan. 30 x 22,2 cm. Unter Passepartout 
montiert. Schwach gebräunt. [bg]  (23)

ROLF MÜLLER-LANDAU
Kayingchow 1903 – 1956 Bad 

Bergzabern
538 Heugarben vor einem Pfälzer 
Dorf.  Oel auf Leinwand. 2.400,–
M o n o g r a m m i e r t  „RM“ (ligiert). 65 x 81 
cm. Seit 1929 in Landau in der Pfalz ansässig, 
verwendete der Künstler gerne Motive aus 
seiner Wahlheimat als Sujet. „Als Müller-
Landau das auf der Karlsruher Akademie 
Gelernte anwenden wollte, brachte die 
Kunstdiktatur des Nationalsozialismus auch 
in seinem Leben die Verzögerung, nötigte zu 
Umwegen. Der Umweg lag in der Pfalz, dem 
Lande Slevogts, greifbar vor Augen und hieß 
Impressionismus. Die Bilder ... zeigen eine 
kräftige Hand, gediegenes Handwerk...“ (H. 
Schöffler, Der Maler Rolf Müller-Landau in: 
Kunst und Künstler in Rheinland-Pfalz, Bd. 2, 
1968). Gerahmt. [bg]  (50)

ADOLF MÜNZER
Pleß/Oberschlesien 1870 – 1953 

Landsberg am Lech
539 Frau am Fenster.  Oel auf Lein-
wand 1913. 1.800,–
S i g n i e r t  und datiert. Verso auf dem 
Spannrahmen mit Fragmenten von 2 
Klebeetiketten (mit typographischer 
Nummer „6583“ bzw. typographisches 
Sammleretikett). 70 x 61,5 cm. Münzer 
studierte 1890-96 an der Akademie für 
Bildende Kunst in München bei K. Raupp, 
O. Seitz und P. Höcker und war ab 1896 Mit-
arbeiter der Wochenzeitschrift „Jugend“ 
und des „Simplicissimus“. Er war 1899-11 
Gründungs-Mitglied und gilt als einer der 
Hauptvertreter der Münchner Maler-Ver-
einigung „Die Scholle“, die einem moder-
nen Naturlyrismus zuneigt war. Gerahmt. 
[bg]  (37)

WILHELM NAGEL
Mannheim 1866 – 1945 Baden-Baden

540 Abend im Ried.  Oel auf Lein-
wand. 320,–
S i g n i e r t . 80 x 60 cm. Mit kleinen Krake-
lüren. Gerahmt. [ms]  (16)

KAREL DE NEREE TOT BABBERICH
Zevenaar 1880 – 1909 Todtmoos

541 Etude d‘une jeune Femme nue.  
Aquarellierte und gewischte Bleistift-
zeichnung mit Bleistiftskizzen um 
1905. 300,–
Auf kräftigem chamoisfarbenem Vélin. 
35,6 x ca. 12 cm. Rechter Rand minimal 
unregelmäßig. Geringfügig unfrisch und 
mit winziger Reißnagelspur in der linken 
unteren Ecke. Das Oeuvre des in seinem 
Stil von Aubrey Beardsley und Jan Toorop 
beieinflusste Autodidakten de Nerée zählt 
zu den Höhepunkten der niederländischen 
symbolistischen Kunst der Jahrhundert-
wende. [ms]  (158)

ERVIN NEUHAUS
Ungarn 1928 – 2012 (?)

542 Figur vor Kreis auf blauem Grund.  
Farblithographie. 200,–
S i g n i e r t . Auf chamoisfarbenem Vélin. 
57 x 42,2 cm. Oberrand minimal bestoßen. 
[ms]  (32)
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543 Figuren vor rotem, ornamenta-
lem Grund.  Farblithographie. 200,–
Epreuve d‘Artiste IX/XXV. S i g n i e r t . Auf 
chamoisfarbenem Vélin. 55 x 40 cm. [ms]  
(32)

WERNER NÖFER
Essen 1937 – tätig in Hamburg und 

Oberndorf an der Oste
544 Küstenlandschaft mit Wolken.  
30 Farbsérigraphien auf weißem 
Grund auf 1 Blatt. 250,–
Expl. 34/100. S i g n i e r t  sowie Einzeldar-
stellungen jeweils mit typographischer 
Nummer „1“ bis „30“. Verso mit dem Stem-
pel der Edition Tangente, Heidelberg. Auf 
leichtem Karton. 50 x 57 cm (Darstellung). 
Schwach gebräunt. [bg]  (6)

EMIL NOLDE,  
eigentl. EMIL HANSEN

Nolde/Schlesw. 1867 – 1959 Seebüll
545 Kämpfende Tiere – Drache mit 
Schlangenhals – Fliegender Vogel – 
Fünf qualmende Dampfer (Kriegsschif-
fe) – Tänzerin mit fliegenden Ärmeln – 
Sitzender Hund.  6 Holzschnitte auf 5 
Bll. 1910. 350,–
Schiefler/Mosel/Urban H 47, 48, 55, 66, 
70 und 76. –  Jeweils eines von 435 Expl. 
Sämtlich auf der vollen Buchseite, recto 
(3 Bll.) bzw. recto und verso  (3 Bll.)  mit 
typographischem Text. Auf Vélin. 3,9 x 10,7 
cm. Teils auf Unterlage montiert, gering 
gebräunt und 2 Bll. mit winzigem Einriß. 1 
Bl. (H 70) gering wellig. Sämtlich  erschie-
nen in G. Schiefler, „Noldes Graphik bis 
1910“, 1911. [bg]  (3)

JOSEF OBERBERGER,  
gen. OBE

Etzenricht 1905 – 1994 München
546 Sankt Martin.  Aquarell in Deck-
farben 1974. 200,–
S i g n i e r t  „Obe“ und datiert. Auf Vélin. 
38,5 x 52,6 cm (Blatt: 42,5 x 55,6 cm). Ränder 
teils leicht unregelmäßig und mit leichten 
Knickspuren. [ms]  (156)

547 „Merkur“.  Aquarell in Deckfar-
ben. 180,–
S i g n i e r t  und betitelt. Auf Vélin. 43 x 31,5 
cm (Blatt: 60,7 x 42 cm). Mit schwachen 
Kratzspuren. Rechter Rand leicht unregel-
mäßig und breite Ränder mit Knick- und 
Griffspuren. [ms]  (156)

548 Tänzerin.  In Grau aquarellierte 
Federzeichnung in Schwarz. 140,–
S i g n i e r t  „Obe“ und bezeichnet „Kein 
Schiele aber auch gut ...“. Auf Vélin. 61 x 43 
cm. Geringfügig fleckig, mit winziger Fehl-
stelle und geringen winzigen Randläsuren. 
[ms]  (156)
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DAVID OPPENHEIM
(?) 1937 – (?)

549 Obsessions IV. Blatt IV der gleich-
namigen Folge. Farblithographie 1975.
 140,–
Eines von 99 Expl. S i g n i e r t . Auf cha-
moisfarbenem Vélin d‘Arches. 40,2 x 40,2 
cm. Schwach gebräunt und mit leichten 
Griffspuren an den breiten Rändern. [ms]  
(32)

MARIE ORTLIEB
1867 – Karlsruhe – 1938

550 Kopfweiden auf einer einge-
zäumten Wiese.  Oel auf Leinwand.
 320,–
S i g n i e r t . 39 x 42 cm. An drei Seiten 
angerändert (Naht) sowie mit Nadelspu-
ren in den Ecken. Mit feinen Krakelüren. 
Ortlieb besuchte die Karlsruher Malerin-
nenschule und war auch Schülerin von 
Friedrich Kallmorgen. Gerahmt. [ms]  (16)

OSKAR PAFKA
Znojmo 1896-1949 Voitsberg

551 „Der Gekreüzigte“. Jesus mit 
Dornenkrone an kreuzförmigen Baum 
genagelt. Aquarellierte Tuschpinsel-
zeichnung 1920. 1.000,–
Rechts unten s i g n i e r t , datiert und beti-
telt. Auf Vélin, auf Karton aufgezogen. 83,3 
x 40,3 cm (Passepartoutausschnitt; Karton: 
87 x 42 cm). Unter Blende aufgezogen. Mit 
vereinzelten schwachen Kratzspuren. Für 
Pafkas Stil ist eine linear geführte, massiv 
wirkende Zeichnung typisch – wobei die 
Farbe Schwarz eine wichtige Rolle spielt -, 
die aus geometrischen Linien und Kurven 
besteht; die Flächen werden vielfach kolo-
riert. Seine Werke sind meist symbolhaft 
und weisen mystische Züge auf. [ms]  (15)

CLEMENS PASCH
Sevelen-Issum/Niederrhein 1910 – 

1985 Düsseldorf
552 Kleine Sitzende auf  Bank. Bronze 
mit brauner Patina um 1981. 450,–
WVZ 137 (online). –  Mit dem Namens-
zug. Höhe: 15 cm. Breite: 13 cm. Tiefe: 7,5 
cm. Pasch studierte an der Staatlichen 
Kunstaka demie Düsseldorf, der Kölner 
Werkschule und der Akademie der Bilden-
den Künste München. Er war Mitglied der 
Darmstädter bzw. Rheinischen Sezession 
und der Neuen Münchener Künstlergenos-

senschaft. Jahresgabe für den Kunstverein 
für das Rheinland und Westfalen, Düssel-
dorf, 1982. [bg]  (20)

HERMANN MAX PECHSTEIN
Zwickau 1881 – 1955 Berlin

553 Im Tarofeld. Blatt 40 der Folge 
„Reisebilder. Italien – Südsee“. Litho-
graphie 1919. 320,–
Krüger L 346. –  Eines von 750 Expl. (Gesamt-
aufl. 800). Mit Gefälligkeitssignatur. Auf 
chamoisfarbenem Bütten. 20,5 x 18,5 cm. 
Ränder teils mit geringfügigen Bestoßun-
gen. Oberrand unter Passepartoutblende 
montiert. [bg]  (3)

A. R. PENCK,  
eigentl. RALF WINKLER

Dresden 1939 – 2017 Zürich
554 Figur und Augen – Totempfahl 
und Figur.  Farblithographie und Farb-
sérigraphie. 450,–
Beide s i g n i e r t  sowie Bl. 2 mit dem 
Namenszug in der Darstellung. Auf leich-
tem Vélin. 58 x 38 und 60,5 x 45 cm. Mit 
vereinzelten Randläsuren. [bg]  (3)
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ACHILLE PERILLI
Rom 1927 – 2021 Orvieto

555 „I VELI DELLE SUPERFICI“.  Misch-
technik mit Acryl auf Leinwand 1991.
 4.200,–
S i g n i e r t  und datiert. Verso s i g n i e r t , 
datiert, betitelt und bezeichnet „Multipli-
cate /80 X 100“ sowie auf der Kreuzver-
strebung des Spannrahmens auf Klebe-
etikett der Galerie Bruno Tartaglia, Rom 
handschriftlich/typographisch bezeichnet 
(darunter „Sede: Westend Galerie Frank-
furt“). 80 x 100 cm. Perilli gilt als einer der 
wichtigsten italienischen Künstler der 
abstrakten Kunst nach dem II. Weltkrieg. Er 
war bereits 1947 neben P. Dorazio u.a. Ver-
fasser des Manifestes „Forma 1“, das sich 
gegen die gegenständliche Kunst wandte 
und die reine Form zum Mittel und Ziel der 
Kunst erklärte. Die geometrischen Struktu-
ren und labyrinthisch kubischen Gebilde 
in seinen Arbeiten sind aus perspektivi-
schen Wechseln konstruiert, die sich in 
ihrer starken Farbigkeit dem Betrachter je 
nach Standort und Wahrnehmung unter-
schiedlich darstellen. Gerahmt. [bg]  (4)

CHRISTIAN PESCHKE
Bad Säckingen 1946 – 2017 Flintsbach/

Inn (?)
556 Brustbild einer Frau mit geschlos-
senen Augen.  Pastell 1996. 750,–
S i g n i e r t  und datiert „21. XI 96“. Auf 
beigegrauem Vélin. 48,7 x 33,9 cm (Passe-
partoutauschnitt). Unter Blende montiert. 
Der Maler und Bildhauer Peschke, der u.a. 
in Spanien, Italien und Frankreich gelebt 
hatte, stellt in seinem Werken die Frau mit 
runden üppigen Formen dar, die deren 
physische und mentale Kraft ausdrücken 
soll. [ms]  (156)

GEORG KARL PFAHLER
Emetzheim 1926 – 2002 Fellbach

557 Geometrische Komposition mit 
Weinrot, Rot und Lila.  Farbsérigraphie 
1965. 220,–
Vgl. Rottloff/Pfahler 26. –  Expl. „III/10“ 
einer bei Rottloff nicht verzeichneten Auf-
lage. S i g n i e r t . Auf kräftigem Vélin. 59,8 
x 52,5 cm. Mit vereinzelten Kratzspuren. 
[bg]  (3)

558 Ohne Titel. Komposition in zwei 
Grüntönen mit Blau und Pink. Farbsé-
rigraphie 1972. 300,–
Rottloff/Pfahler 140. –  Expl. 319/500. Verso 
s i g n i e r t  und numeriert. Auf leichtem 
Karton. 68,5 x 68,5 cm. Mit zwei schwachen 
kurzen Griffspuren. [ms]  (161)

559 Geometrische Komposition mit 
Umbra, Dunkelpink und Türkis.  Farbsé-
rigraphie. 400,–
Vgl. Rottloff/Pfahler 168 (andere Farb-
gebung). –  Expl. 21/50. S i g n i e r t . Auf 
leichtem Karton. 69,7 x 70 cm. Mit leichten 
Bereibungen und winzigen Fehlstellen. 
[bg]  (4)
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MAX PFALLER
München 1937 – tätig in München

560 „Maroc“. Beduine auf einem Ka-
mel vor einer weißen Stadt. Oel auf 
Leinwand 1980. 900,–
M o n o g r a m m i e r t  (ligiert) und datiert. 
Verso betitelt und mit persönlicher Wid-
mung von „O‘Hanna & Max“ von 1999. 37,5 
x 24 cm. In Atelierleiste. [ms]  (156)

561 Reiter mit Pferd vor einem Palast.  
Oel auf Leinwand 1980. 800,–
M o n o g r a m m i e r t  (ligiert) und datiert. 
Verso mit persönlicher Widmung von 
„O‘hanna & Max“ von 1999. 30 x 40 cm. In 
Atelierleiste. [ms]  (156)

PABLO PICASSO
Malaga 1881 – 1973 Mougins

562 Fleurs dans une Verre No. 6.  Li-
thographie auf der linken Seite ei-
nes ungefalteten Doppelbogens 1947.
 550,–
Bloch 450. Mourlot 98. –  Breitrandiger 
Abdruck außerhalb der Auflage als Fron-
tispiz zu „Lithographe II“ 1950. Mit dem 
Datum im Stein. Auf Vélin. 23,5 x 15,5 cm. 
Ränder schwach gebräunt und vereinzelt 
fleckig. [bg]  (33)

563 Don Quichotte et Sancho Pança I.  
Lithographie über ockerfarbener Ton-
platte 1951. 3.000,–
Bloch 688. Mourlot 207. –  Abdruck außer-
halb der Auflage von 50 Expl. bei Louise 
Leiris. Auf Vélin d‘Arches. 39,9 x 38,8 cm 
(Blatt: 65,8 x 50,4 cm). Breite Ränder gering 
gebräunt und mit wenigen winzigen 
Läsuren. Für die Exposition Hispano-
Américaine schuf Picasso 3 verschiedene 
Plakat-Entwürfe, die sich nur in der Dar-
stellung von Don Quichotte und Sancho 
Pança voneinander unterschieden (Mour-
lot 204-206). Nachdem die Entscheidung 
für Mourlot 204 gefallen war, wurden die 
Darstellungen von Mourlot 205 und 206 
ohne Plakattext über verkleinerter ocker-
farbener Tonplatte gedruckt. B e i l i e g t : 
ders., Exposition Hispano-Américaine. 
Ausstellungsplakat der Galerie Henri 

Tronche, Paris 1951. Lithographie über 
zartockerfarbener Tonplatte 1951. (Bl. 1262. 
M. 204. Czw. 10). Mit dem Namenszug und 
Plakattext im Stein. Auf leichtem chamois-
farbenen Vélin. 65,5 x 49,5 cm. Mit dünner 
Papierstelle, hinterlegten Einriß und win-
zigen Randläsuren. [bg]  (160)

564 Visage et Bacchanale. Couvertu-
re pour „Lithographe III“. Lithographie 
über gelber Tonplatte 1956. 750,–
Bloch 795. Mourlot 280. –  Ungefalteter 
breitrandiger Abdruck vor der Verwen-
dung als Buchumschlag. Auf Vélin. 33,2 x 
52,8 cm. Mit kleinem hinterlegtem Einriß 
im Bereich der linken oberen Ecke. [bg]  
(160)

565 Portrait de Famille Ingresque IV.  
Linolschnitt in Schwarz mit brauner 
Umrahmung 1962. 22.500,–
Bloch 1146. Baer 1337, B, a (von b). –  Expl. 
32/50 der Auflage der Galerie Louise Leiris, 
1963. S i g n i e r t . Auf chamoisfarbenem 
Vélin d‘Arches. 39,4 x 53,5 cm (Darstellung; 
Blatt: 50 x 65,5 cm). Mit wenigen bräun-
lichen, durch den Druck entstandenen 
Farbspuren am Oberrand. Unterrand mit 
winzigem, hinterlegtem Einriß sowie 
Ränder verso mit vereinzelten, schwachen 
Klebespuren. In Mougins bei Cannes schuf 
Picasso zwischen dem 21. Juni und dem 6. 
Juli 1962 eine Reihe von Lithographien und 
Linolschnitten zum Thema „Portrait de 
Famille Ingresque“. Wie der Titel andeutet, 
war die Inspiration eine Zeichnung der 
Familie Forestier von Jean-Auguste-Domi-
nique Ingres aus dem Jahr 1806, die Picasso 
aus dem Louvre kannte. Die Zeichnung 
zeigt Ingres‘ Verlobte Julie Forestier in 
der Mitte stehend, flankiert von ihren sit-
zenden Eltern und einem Onkel sowie im 
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Hintergrund ein Dienstmädchen. Picasso 
veränderte in seiner Komposition die Posi-
tionierung der Figuren und platziert das 
ältere Paar in die Bildmitte, während die 
junge Frau am linken Bildrand steht und 
zur männlichen Figur nach rechts blickt. 
Den Druckstock für die Umrahmung ver-
wendete Picasso für 5 weitere Graphiken. 
[bg]  (13)

566 Violon et Bouteille.  Farbige Re-
produktion nach Picasso aus J. Cassou, 
„Papiers Collés 1910-1914“ um 1966.
 620,–
Vgl. Goeppert 137. –  Eines von 300 Expl. 
Mit dem Namenszug in der Darstellung. 
Auf chamoisfarbenem BFK Rives. 44,5 x 
57,8 cm. Ränder minimal gebräunt. Obere 
Ecken mit durchscheinenden Klebespuren. 
[bg]  (160)

567 Notre Dame. Blick durch einen 
Brückenbogen auf die Pariser Kathed-
rale. Farblithographie von Henri Des-
champs nach einem Gemälde Picassos 
bei Mourlot 1979. 300,–
Mit den Namenszügen der Künstler, Verle-
ger-/Druckeradresse und Datum im Stein. 
Auf chamoisfarbenem Vélin. 46 x 26,4 cm. 
Breiter Rand mit kurzem hinterlegtem Ein-
riss, leichten Knickspuren und schwacher 
Bereibung in der rechten unteren Ecke. 
[ms]  (32)

568 Buste au Corsage à Carreaux. 
Jacqueline im Profil nach rechts. Off-
setlitho (stark verkleinert) nach Picas-
sos gleichnamiger, 1957 entstandener 
Lithographie (1er état). 200,–
Vgl. Bloch 849 und Mourlot 308 (Litho-
graphie 1957). –  Mit dem seitenverkehrten 
Datum „18.12.57.“ in der Darstellung und 
dem Namenszug unterhalb der Darstel-
lung. 34,5 x 28 cm (Darst.). Auf chamois-
farbenem Vélin. Mit winzigem Randeinriss 
und schwachen -knickspuren. [ms]  (32)

569 Picasso. Les Ménines. Ausstel-
lungsplakat der Galerie Louise Leiris, 
Paris 1959. Farblithographie nach Pi-
casso um 1959. 850,–
Czwiklitzer (dtv) 160. –  Mit Gefälligkeits-
signatur. Mit dem Namenszug, Datum und 
Text im Stein sowie der typographischen 
Druckeradresse von Mourlot. Auf chamois-
farbenem Vélin d’Arches. 66 x 49 cm. Obere 
Ecken mit durchscheinenden Klebespuren. 
[bg]  (160)

570 Colombe volant (à l’Arc en Ciel). 
Plakat für „Le Mouvement de la Paix“, 
Paris 1960. Farblithographie von 
Mourlot unter Verwendung der Orig.-
Litho von 1952 nach einem Entwurf Pi-
cassos, um 1960. 600,–
Czwiklitzer (dtv) 169. Vgl. Bloch 712 und 
Mourlot 214, mit dem farbigen Regenbo-
genhintergrund, der der ursprünglichen 
Schwarz-Weiß-Fassung hinzugefügt 
wurde.  –  Mit dem Namenszug und Datum 
„10.10.52“ im Stein sowie lithographiertem 
Text. Auf Vélin. 50 x 65 cm (Darstellung; 
Blatt: 120 x 80 cm). Mit durch den Druck 
entstandene Farbspuren am linken Rand. 
Mit eingefaltetem Plakattext. Ränder teils 
mit kleinen Läsuren. [bg]  (168)

PETER POHL
Erlangen 1966 – tätig in Riedering

571 Komposition mit geflügeltem 
Insekt („14“) – Komposition mit Kä-
fer (36“).  2 Bll. Mischtechniken 1992.
 300,–
Beide s i g n i e r t  und datiert. Auf beigefar-
benem Vélin (bedruckte Seiten aus einem 
Buchführungsjournal) mit gestempelter 
Nummer. Je 50 x 35,2 bzw. 34,7 cm. Beide 
mit kleinen Randläsuren, Bl. „36“ an den 
Ecken auf Karton aufgezogen. [ms]  (156)
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SERGE POLIAKOFF
Moskau 1900 – 1969 Paris

572 Composition rouge, verte, bleue 
et jaune.  Farblithographie 1956.
 4.500,–
Rivière und Rivière/Schneider 12. Lascito 
Nesto Jacometti 669.-  Expl. 95/150. S i g -
n i e r t . Verso auf appliziertem Etikett 
von „L’Oeuvre Gravée“ typographisch 
bezeichnet. Auf chamoisfarbenem BFK 
Rives mit dem Verleger-Trockenstempel. 
57,2 x 43,2 cm (Blatt: 63,5 x 49,5 cm). Stellen-
weise unter Passepartoutblende montiert. 
Mit restauriertem Einriß im Bereich des 
unteren Darstellungsrandes, schwacher 
Eckknickspur sowie hinterlegtem Randein-
riß links. Verso mit schwachen, durch den 
Druck entstandenen Farbspuren. [bg]  (11)

573 Composition jaune, orange et 
verte.  Farblithographie 1957. 4.000,–
Rivière und Rivière/Schneider 14. Lascito 
Nesto Jacometti 671.-  Expl. 44/150. S i g -
n i e r t . Verso mit dem Stempel „Lyngby 
-Taaebaek/Kommunes /Biblioteker“. Auf 
kräftigem BFK Rives mit dem Trocken-
stempel von „L‘Oeuvre Gravée“. 39,5 x 55 cm 
(Blatt: 50 x 65,5 cm). Breite Ränder minimal 
wellig und Ecken schwach bestoßen. [bg]  
(11)

SIGMAR POLKE
Oels/Schlesien 1941 – 2010 Köln

574 Obelisk. Schattenhafter Obelisk 
über transkribierten Hieroglyphen auf 
marmoriertem Hintergrund. Offsetli-
thographie 1973. 450,–
Becker/von der Osten 28. –  S i g n i e r t 
sowie verso mit dem Griffelkunst-Stempel. 
Auf bräunlichem Bütten. 62,8 x 45,2 cm. 
Ecken gering bestoßen. [bg]  (23)

ROBERT PREYER
Brüssel 1930 – 2014 Rettert/

Rheinland-Pfalz
575 Grüner Stuhl.  Oel auf Leinwand 
1997. 4.000,–
S i g n i e r t  und datiert. 70 x 90,5 cm. Mit 
winzigen Farbabsplitterungen in den 
Ecken. Preyer studierte 1951-58 am Städel-
schen Kunstinstitut in Frankfurt a. Main 
als Schüler von W. Heise und G. Meister-
mann und war Meisterschüler von H. 
Battke. Im Jahr 1962 war er Stipendiat der 
Villa Massimo in Rom. Zwischen 1964 und 
1967 nahm Preyer eine Lehrtätigkeit an der 
Werkkunstschule Darmstadt wahr, wo er 
1964 auch Mitglied der Neuen Darmstäd-
ter Sezession wurde. In den Jahren 1968 bis 
1988 war er Leiter der Klasse für Malerei 
an der Werkkunstschule Wiesbaden und 
Professor an der Fachhochschule Wiesba-
den. „Preyer setzt sich in seinem gesamten 
Werk immer wieder mit Problemstellun-
gen der Farbsetzung, der Bildraum-Gestal-
tung und der Beziehung zwischen Fläche 
und Linie auseinander. Der Nouvelle École 

de Paris nahestehend, fertigt er anfänglich 
meist großformatige abstrakte Farb-Litho-
graphien in gestisch-expressiver Bildspra-
che. Orientiert an seinen Grafiken beginnt 
er in den 1960er Jahren Natureindrücke 
auch malerisch zu poetischen abstrakten 
Kompositionen zu verdichten. Dem folgt 
in den 1970er Jahren eine Serie von geo-
metrischen Kompositionen in Grauskala. 
In der gleichen Zeit befasst er sich intensiv 
mit Fragen der Bildraumbegrenzung durch 
den Bilderrahmen und erschafft u.a. aufge-
brochene Rahmenobjekte. Ab den 1980er 
Jahren bestimmen zunehmend Eindrücke 
von der griechischen Insel Chios sein 
Œuvre. Aus den zahlreichen Impressionen 
synthetisiert er farbintensive, stark  ab - 
 strahierte, durchkomponierte Landschaf-
ten und Marinen, später auch Garten- und 
Park-Landschaften, in nicht eindeutig 
bestimmbarer Perspektive. Dabei arbei-
tet er die strukturgebenden Linien und 
Flächen durch Ritzen und Schaben in die 
noch feuchte, oftmals in mehreren Schich-
ten übereinanderliegende Farbe heraus. 
Darin eingefügt sind Alltagselemente in 
reduzierten Formen, teils in ornamentalen 
Wiederholungen...“ (AOW/AKL; online). Auf 
Spannrahmen. [bg]  (162)

PETER PULM
1882 – Düsseldorf – 1960

576 Interieur mit nähender Frau 
bei einem Fenster.  Oel auf Leinwand.
 850,–
S i g n i e r t  und ortsbezeichnet „Ddf.“. 
Verso auf Klebeetikett der Gemälde Galerie 
Herbert Menges, Hannover typographisch 
betitelt „Strickerin am Fenster“ und 
bezeichnet. 60 x 50,5 cm. Mit Bereibungen 
im Bereich der Ränder. Gerahmt. [bg]  (30)
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JEAN LOUIS RANCUREL
(?) 1946 – 1981 (?); war tätig in 

Frankreich
577 Tina Turner.  Photographie. Sil-
bergelatineabzug. 450,–
Verso mit dem Copyright des Künstlers 
und bezeichnet. Auf Photopapier. 40,5 x 31 
cm. Mit leichten Kratz – und Druckspuren. 
Ränder etwas bestoßen. [bg]  (160)

JÜRGEN REIPKA
Hannover 1936 – 2013 Pfarrkirchen

578 Streifenkomposition.  Misch-
technik 1986. 400,–
S i g n i e r t , datiert, mit der Werknummer 
„686“ (im Kreis) sowie mit „G“ bezeichnet. 
Auf bräunlichem Vélin mit unregelmäßi-
gen, hinterklebten Rändern. 29 x 21,5 cm. 
Schwach fleckig. Reipka studierte an der 
Kunstschule Bremen und der Münchner 
Akademie, an der er später eine Professur 
erhielt und deren Präsident er zwischen 
1976 und 1979 war. In seinen Arbeiten ver-
wendete der Künstler häufig schräg ver-
laufende, parallele Farbstreifen, die dem 
Betrachter eine perspektivische Räumlich-
keit suggerieren. [bg]  (4)

LOUIS MARIE JOSEPH RIDEL
Vannes/Morbihan 1866 – 1937 Paris

579 Zwei Frauen in einem Boot.  Farb-
lithographie. 250,–
Expl. 18/50. S i g n i e r t  und vom fremder 
Hand bezeichnet „(restauriert von Leo 
Leonhard Dez. 79“ ) Auf China. 34 x 46 cm. 
Unter Passepartout montiert. Mit Papierer-
gänzungen und  Überarbeitungen in Farb-
stift durch den Maler und Graphiker Leo 
Leonhard (Leipzig 1939 – 2011 Bickenbach 
bei Darmstadt). [bg]  (162)

EMY ROEDER,  
auch EMY ROEDER-GARBE
Würzburg 1890 – 1971 Mainz

580 Die Sinnende. Auf einer Bank sit-
zende, in ein Tuch gehüllte Frau. Bron-
ze mit kupferfarbener Patina um 1967.
 9.500,–
Nicht mehr bei Gerke. –  Mit dem Mono-
gramm am linken vorderen Bereich der 
Plinthe. Höhe: 43,5 cm. Breite: 21 cm. Tiefe: 
23 cm. Roeder begann 1912/13 ihre künstle-
rische Ausbildung bei B. Hoetger in Darm-
stadt. Dieser brachte ihr eine moderne 
plastische Auffassung nahe, die sich auf 
Tektonik, Form und Material konzentrierte. 
Ihre Studien setzte sie als Meisterschülerin 
des Bildhauers H. Lederer an der Akademie 
der Künste in Berlin fort. Dort  lernt sie 
auch ihren späteren Mann H. Gabe und 
namhafte Künstlern wie K. Kollwitz, E. 

Barlach und K. Schmidt-Rottluff kennen, 
war Mitglied der „Novembergruppe“ bzw. 
der „Freien Secession“ und regelmäßig auf 
wichtigen Ausstellungen vertreten. Seit 
1933 in Italien ansässig, wurde sie während 
der Zeit des Nationalsozialismus mit einem 
Ausstellungsverbot belegt. Erst 1949/50 
kehrte sie nach Deutschland zurück. Roe-
der gilt vorwiegend  als Bildhauerin, auch 
wenn ihr Oeuvre zahlreiche Gemälde und 
Zeichnungen aufweist. In ihrem skulptu-
ralen Werk dominiert neben Tierplastik 
und Porträt vor allem die weibliche Figur 
als Sujet. Zuerst als expressiv bewegte 
Figur entwickelt sich ihr Stil über eine am 
Kubismus orientierte Formensprache zum  
klassisch geprägten weibliche Akt sowie 
Gewandfiguren in Bronze, die den Einfluss 
von A. Maillol zeigen. Die 1950er Jahre 
sind durch ein intensives Porträtschaf-
fen gekennzeichnet, während die in den 
1960er Jahren gearbeiteten Frauenfiguren 
straffe, überlängt-schmale und kantige 
Form aufweisen, die in ihrer charakteristi-
schen, reduzierten Bildsprache Emotionen 
und Gefühlszustände ausdrücken. [bg]  (4)

GEORGES ROHNER
Paris 1913 – 2000 Lannion

581 Roma, Piazza Navona.  Farblitho-
graphie 1975. 200,–
„epreuve d‘atelier“ außerhalb der Auflage 
von 150 Expl. S i g n i e r t . Auf kräftigem 
chamoisfarbenem Vélin d‘Arches. 59,5 x 71 
cm. Ränder geringfügig gebräunt und mit 
leichten Knickspuren. [ms]  (32)
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DIETER ROTH
Hannover 1930 – 1998 Basel

582 Wie man einen inneren und äu-
ßeren Fluchtpunkt  hat... — Mein Auge 
ist ein Mund – Die Erde mit dem Kram 
drauf... — Als G. durch das Spielzeug 
stach...  4 Bll. Radierungen mit Aqua-
tinta (davon 2 in Farbe) 1966. 340,–
Dobke 065–068. –  Sämtlich s i g n i e r t 
sowie mit dem Titel in der Platte. Auf 
strukturiertem Vélin. 45 x 37 bis 50 x 40 
cm. Sämtlich an den breiten Rändern 
leicht angestaubt, gering wellig und teils 
schwach bestoßen. Sämtlich erschienen 
bei der Griffelkunst. [bg]  (23)

583 Komposition V.  Radierung mit 
Aquatinta und Kaltnadel 1977/91.
 100,–
Dobke 488. –  S i g n i e r t  und datiert 
„1977/‘92“ (sic!) sowie mit dem Stempel 
„eines von 850“. Auf Vélin. 29,5 x 22,4 cm. 
Breite Ränder stellenweise fingerfleckig. 
Erschienen bei der Griffelkunst, 1991. [bg]  
(33)

GEORGES ROUAULT
1871 – Paris – 1958

584 „Polichinelle“. Kopf eines Clown. 
Darstellung in Queroval. Mischtechnik 
mit Oel auf Papier, auf Holz aufgezo-
gen. 18.000,–
Verso auf appliziertem Papier mit dem 
Atelier-Monogrammstempel und der 
Nachlaßsignatur seiner Tochter Isabelle 
Rouault sowie von ihr betitelt (zweifach) 
und bezeichnet „Huile/13 x 31/cliché 8068“ 
und „à ne pas enlever“ (zweifach). 13 x 
31 cm. Rouault war nicht nur Maler und 
Graphiker, sondern schuf auch Tapisserien, 
Keramiken, Glasmalereien und Bühnen-
bilder. Anfänglich als Mitbegründer des 
Salon d‘Automne den „Fauves“ nahe-
stehend, wandte er sich später religiösen 
Motiven zu, die neben der Darstellung von 
gesellschaftlichen Randfiguren wie Pros-
tituierten, Obdachlosen sowie Artisten 
und Clowns sein gesamtes Werk prägen 
sollten. Unter dem Einfluß des Kunst-
händlers Ambroise Vollard, der 1913 die 
gesamte, teils unvollendete  künstlerische 
Produktion mit der Prämisse aufkaufte, 
daß Rouault jederzeit seine Arbeiten voll-
enden bzw. überarbeiten konnte – schuf 
er bevorzugt Graphiken. Erst durch den 
Tod Vollards 1939 fand er wieder verstärkt 
Zugang zur Malerei, nun jedoch mit einer 
spürbaren Aufhellung der Farbpalette. Sein 
malerisches Oeuvre zeichnet sich – häufig 
bedingt durch die mehrfachen, sich teils 
über Jahre erstreckenden Überarbeitun-
gen – durch eine große, fast reliefartig 
wirkende Haptik aus. In Leinwand-Passe-
partout montiert und gerahmt. [bg]  (41)

585 Femme affranchie, à quatorze 
Heures, chante Midi. Blatt 17 aus der 
Folge „Miserere“. Aquatintaradierung 
1923. 750,–
Wofsy 124. Chapon-Rouault 70, c. –  Eines 
von 450 Expl. Mit dem Namenszug und 
Datum in der Platte sowie von fremder 
Hand in Bleistift bezeichnet. Auf Arches-
Bütten mit dem Ambroise-Vollard-Wasser-
zeichen. 55,7 x 53 cm. Gebräunt und verein-
zelt stockfleckig. [bg]  (33)

586 Clown et Enfant.  Aquatinta-
radierung zu André Suarès, „Cirque“ 
1930. 380,–
Wofsy 206. Chapon-Rouault 201, c (von 
d). –  Abdruck der Schwarzplatte vor der 
Veröffentlichung aus dem Nachlaß von 
A. Vollard 1945. Mit dem Namenszug und 
Datum in der Platte. Auf Vélin. 31 x 21 cm. 
Unter Passepartout montiert. [bg]  (41)
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587 Le Clown jaune.  Farbaquatinta-
radierung zu André Suarès, „Cirque“ 
1930. 480,–
Wofsy 207. Chapon-Rouault 204, d. –  Eines 
von 270 Expl. Mit dem Namenszug und 
Datum in der Platte. Auf chamoisfarbenem 
Vélin. 34,5 x 24,8 cm. Unter Passepartout-
blende  montiert. Die Folge „Cirque“, die 8 
Blätter umfaßt, erschien nie zusammen 
mit dem Text sondern wurde erst 1945 
nach dem Tode Vollards aus dessen Nach-
laß veröffentlicht. [bg]  (41)

NIKI DE SAINT PHALLE
Paris 1930 – 2002 San Diego/

Kalifornien
588 Help.  Farbsérigraphie 1969.
 600,–
Chenivesse/Kühn  40. –  Expl. 63/200. S i g -
n i e r t  (teils durch Passepartoutblende 
verdeckt). 32 x 41 cm. Stellenweise unter 
Passepartoutblende montiert. Erschienen 
als Jahresgabe des Kunstverein für die 
Rheinlande und Westfalen, Düsseldorf. 
[bg]  (6)

GIUSEPPE SANTOMASO
1907 – Venedig – 1990

589 L‘Arcata.  Farblithographie 1982.
 180,–
Expl. 18/95. S i g n i e r t  und datiert. Auf 
kräftigem chamoisfarbenem Vélin mit 
dem Trockenstempel der „Erker-Presse, 
St. Gallen“. 49,8 x 39,8 cm. Breite Ränder 
gering gebräunt und schwach angestaubt. 
[bg]  (4)

590 Komposition auf graugrünem 
Grund.  Farblithographie mit Farbséri-
graphie 1984. 320,–
Expl. 1/1. S i g n i e r t , datiert und bezeich-
net „Tecnica mista“. Auf sehr kräftigem, 
strukturiertem CM Fabriano-Vélin mit 
dem Trockenstempel „ Mu... Venezia“. 57,5 x 
52 cm. [bg]  (4)

591 Komposition mit Schwarz, Hell-
grau und Rottönen vor Blau.  Farblitho-
graphie 1986. 200,–
Expl. 171/100. S i g n i e r t  und datiert. Auf 
kräftigem Vélin mit dem Trockenstempel 
der „Erker-Presse, St. Gallen“. 60,8 x 47,5 cm. 
[bg]  (4)

592 Senza Titolo.  Farbreproduktion 
nach einer 1970 entstandenen Farbsé-
rigraphie Santomasos. 150,–
Mit dem Namenszug in der Darstellung. 
Auf chamoisfarbenem Vélin. 43,5 x 30,5 cm. 
Mit winzigem Randeinriss und schwachen 
-knickspuren. [ms]  (32)
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CHRISTIAN SCHAD – Umkreis
593 „DADA / Walter Serner“. Hom-
mage an den 1942 getöteten Schrift-
steller und Dadaisten. Collage aus Fo-
toabzügen (Bild- /Schriftauszüge) und 
Federzeichnungen in schwarzer Tinte 
nach Schads Milieustudien. 600,–
In der Darstellung betitelt und mit appli-
ziertem grauem, geprägtem Beschriftungs-
band (mehrfach „Walter Serner“ in Versa-
lien). Auf beigefarbenem Karton mit roter 
Rückseite. 68 x 48 cm. Applikation in der 
linken oberen Ecke fehlt. Schwach fleckig 
und hauptsächlich im Randbereich mit 
meist leichten Läsuren. Provenienz: Tho-
mas Milch, Heidelberg (Serner-Forscher 
und Herausgeber von dessen gesammel-
ten Werke). [ms]  (40)

FRITZ SCHAEFLER
Eschau/Spessart 1888 – 1954 Köln

594 Sonnenuntergang mit Schafher-
de.  Kaltnadelradierung um 1919. 
  380,–
Thiel 646. –  Expl. 8/50. S i g n i e r t . Auf 
kräftigem chamoisfarbenem Vélin. 29,5 x 
34,5 cm. Unter Passepartoutblende mon-
tiert. [bg]  (26)

EMIL SCHEIBE
1914 – München – 2008

595 Weg bei einer Kapelle in Ambach.  
Aquarell 1978. 750,–
S i g n i e r t  und datiert „20.XI.78“. 
Verso  datiert „19. XI. 78“, ortsbezeichnet 
„Ambach“ und bezeichnet „52“. Auf struk-
turiertem Schöllerhammer-Vélin. 51,5 x 73 
cm. Ränder hinterklebt. [bg]  (14)

ERNST SCHEIDEGGER
Rorschach 1923 – 2016 Zürich

596R Dalí im Atelier.  Photographie 
1950. Photolithographie um 1990.
 220,–
Expl. 11/75. S i g n i e r t . Auf kräftigem BFK 
Rives. 36,8 x 52 cm. Mit schwachem Kugel-
schreiberstrich am unteren Rand. [ms]  
(167)

597R Miró à Barcelone (beim Aqua-
rellieren).  Photographie 1951. Photoli-
thographie um 1995. 220,–
Expl. 7/75. S i g n i e r t . Auf BFK Rives. 32,9 x 
32,8 cm. [ms]  (167)

KARL SCHMIDT-ROTTLUFF
Rottluff bei Chemnitz 1884 – 1976 

Berlin
598 Russisches Mädchen. Kopf im 
Profil nach rechts. Holzschnitt 1918.
 5.000,–
Schapire H 232. –  Eines von circa 25-30 
Expl. S i g n i e r t  „S. Rottluff“ sowie mit 
der Werknummer „183i“ [1831] (d.h. 31. 
Graphik des Jahres 1918) bezeichnet. Auf 
chamoisfarbenem, leicht strukturiertem 
Vélin. 26 x 20,2 cm (Blatt: 35,5 x 26,8 cm). 
Unterrand mit Bleistiftnotizen. Ränder 
schwach fleckig und mit zwei leichten kur-
zen Knickspuren. Kräftiger differenzierter 
Druck. Provenienz: Sammlung Wilhelm 
Niemeyer. [bg]  (14)
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599 Mann mit Pfeife.  Holzschnitt 
1918. 2.000,–
Schapire H 235. –  Handdruck des Künstlers. 
S i g n i e r t  „S. Rottluff“ sowie mit der 
Werknummer „1834“ (d.h. 34. Graphik des 
Jahres 1918) bezeichnet. Am Unterrand mit 
Bleistiftnotizen von fremder Hand. Auf 
chamoisfarbenem, leicht strukturiertem 
Vélin. 15,8 x 11,7 cm (Blatt: 35,6 x 26,8 cm). 
Ränder mit leichten Knickspuren bzw. lin-
ker Rand mit hinterlegter Beschädigung. 
Kräftiger differenzierter Druck. [bg]  (14)

WILHELM SCHNARRENBERGER
Buchen/Odenwald 1892 – 1966 

Karlsruhe
600 „Die Arbeit“. Entwurf für das Ti-
telblatt der gleichnamigen Halbmo-
natschrift. Aquarell in Deckfarben und 
Tuschpinsel um 1919. 300,–
M o n o g r a m m i e r t  „SCHNA“ sowie 
mit kalligraphischem Text. Auf leichtem 
beigefarbenem Karton. 29,5 x 23 cm. Mit 
Tekturen im Bereich der Schrift. Gering 
berieben sowie mit Nadelspuren in den 
Ecken. Verso mit leichten Kleberesten. Die 
Halbmonatschrift für die Kulturgemein-
schaft Deutscher Sprache, herausgegeben 
von Dr. E. Ruck, ist von Juli 1919 bis Septem-
ber 1920 erschienen. [ms]  (24)

JAN SCHOONHOVEN
1914 – Delft – 1994

601 Relief mit Quadraten.  Präge-
druck 1970. 1.200,–
Expl. „50/22“. S i g n i e r t  und datiert. Verso 
mit dem Stempel „J. J.  schoonhoven edition 
galerien 463 bochum wittener str. 74“. Auf 
kräftigem Vélin. 47 x 46 cm. Auf Unterlage 
montiert. Schoonhoven zählte ursprüng-
lich zur Stilrichtung des Informel, wandte 
sich aber dann der Neuen Konkreten Kunst 
zu. Er war zwar kein Mitglied der Gruppe 
„ZERO“, beteiligte sich aber an deren Aus-
stellungen. [bg]  (23)

602 Rasterförmiges Relief.  Präge-
druck 1971. 1.200,–
Expl. 37/50. S i g n i e r t  und datiert. Auf 
kräftigem Vélin. 47 x 47,5 cm. Auf Unterlage 
montiert. [bg]  (23)

LUDWIG SCHREIECK
St. Martin/Pfalz 1911 – 1944 München

603 Halbakt einer jungen Frau.  Oel 
auf Karton 1943. 380,–
S i g n i e r t  und datiert (in die frische 
Farbe geritzt). 54,5 x 38 cm. Mit leichten 
Retuschen sowie vereinzelten winzigen 
Farbabsplitterungen und -aufwerfungen. 
Der Pfälzer Künstler war ein Lieblings-
schüler von Max Slevogt und hatte sein 
Atelier in seinem Geburtsort. Er starb 1944 
an an den Folgen einer Kriegsverletzung in 
einem Lazarett in München. Gerahmt. [ms]  
(38)

HA SCHULT
Parchim 1939 – tätig in Köln

604 „Situation Schackstr., II. Rot“.  
Farbsérigraphie 1969/70. 160,–
Expl. 33/100. S i g n i e r t , datiert und beti-
telt. Auf leichtem Karton. 48 x 68 cm.  [bg]  
(23)
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GUSTAV SEITZ
Neckarau bei Mannheim 1906 – 1969 

Hamburg
605 Sitzende Frau (Schwangere).  Ter-
rakottarelief 1965. 480,–
Grohn 227. –  Expl. 12/50. Mit dem einge-
ritzten Namenszug. Verso nummeriert. 17 x 
16,5 x 1 cm. Erschienen als Jahresgabe des 
Heidelberger Kunstverein 1972. [bg]  (6)

TWINS SEVEN-SEVEN
Iyara 1944 – 2011 Ibadan

606 The long-eared Ghost. Vogelar-
tige Gestalt. Radierung mit kräftigem 
Plattenton 1965. 160,–
Probedruck. S i g n i e r t  und mit „proof“ 
bezeichnet. Auf kräftigem chamoisfar-
benem Vélin. 38,2 x 50 cm. Breiter Rand 
geringfügig fleckig und mit schwachen 
Eckknickspuren. Der nigerianische Künst-
ler stammte vom Yoruba-Königshaus ab. 
Sein Künstlernamen nimmt Bezug darauf, 
dass er der einzige Überlebende von sieben 
aufeinander folgenden Zwillingspaaren 
war. Zunächst als Sänger tätig, begann er 
20-jährig mit dem Malen und Zeichnen, 
und entwickelte einen eigenen Stil, in dem 
er die Motive aus der Kultur und Folklore 
der Yoruba in die Moderne transferierte, 
den Göttern und Geister die Bedrohlichkeit 
nahm, in dem er sie skurril darstellte. [ms]  
(156)

JULIUS SEYLER
1873 – München – 1955

607 Zwei Crevettenfischer am Strand.  
Oel auf Holz 1918. 280,–
S i g n i e r t  und datiert  (teils von Rahmen 
verdeckt). 17,5 x 33 cm. Mit Retuschen. 
Gerahmt. [bg]  (6)

GUSTAVE SINGIER
Warneton 1909 – 1984 Paris

608 Baigneuses matinales.  Farb-
aquatintaradierung mit Prägedruck 
1972. 550,–
Expl. 90/135. S i g n i e r t  und datiert. Auf 
chamoisfarbenem Vélin mit dem Verle-
ger-Trockenstempel von „Antarès Editions 
d‘Art Saint Cloud“. 48 x 31,5 cm Verso gering 
braunfleckig. B e i l i e g t : dazugehörige 
Justification du Tirage. [bg]  (12)

WILL SOHL
Ludwigshafen 1906 – 1969 Heidelberg
609 „Frau mit Vögeln“.  Oel auf Lein-
wand 1965. 3.400,–
Will Sohl. Katalog anläßlich des 60. 
Geburtstags, Mannheim 1965, Nr. 19. 
–  S i g n i e r t  und datiert „10.VIII. 65“. 
Verso auf dem Spannrahmen nochmals 
s i g n i e r t , betitelt (zweifach), datiert und 
bezeichnet „Nr. 46“ und „70.000,-“ sowie 
auf appliziertem Etikett typographisch 
bezeichnet „46 Frau mit Vögeln 1965“. 125 
x 157 cm. In den 1960er Jahren wendete 
sich Sohl erneut der großformatigen Figu-
renmalerei zu, bei der nun die pastos auf-
getragene Farbe das tragende Element der 
Komposition darstellt. Gerahmt. [bg]  (29)

PIERRE SOULAGES
Rodez 1919 – 2022 Nîmes

610 Eau-forte n° VII.  Farbradierung 
mit Aquatinta und Carborundum 1957.
 38.000,–
Encrevé/Miessner 7 mit ganszseitiger 
Farbabb. 6. –  Expl. 70/100. S i g n i e r t . Auf 
chamoisfarbenem BFK Rives. 54,2 x 38,5 cm 
(Blatt: 65,8 x 50,2 cm). Breite Ränder mit 
wenigen schwachen Fleckchen. Untere 
linke Ecke mit geringfügiger Knickspur 
sowie obere rechte Ecke gering bestoßen. 
Typische, dichte Komposition aus schwar-
zen schmaleren und breiteren Linien mit 
spürbarem Grat vor hellerem Grund, durch 
die teils warmes Rotbraun scheint. [bg]  (13)
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KARL PHILIPP SPITZER
1887 – Speyer – 1959

611 Südliche Landschaft mit verein-
zelten Häusern.  Oel auf Holz. 450,–
S i g n i e r t  (in die frische Farbe eingeritzt). 
39 x 29 cm. Spitzer begann sein Studium in 
Heidelberg und ließ sich Anfang der 20er 
Jahre zur malerischen Ausbildung in Berlin 
nieder, bevor er Mitte der 20er Jahre wie-
der nach Speyer zurückkehrte. Expressive 
Landschaftsdarstellung, bei der besonders 
der Vordergrund pastosen Farbauftrag auf-
weist. Gerahmt. [ms]  (38)

KLAUS STAECK
Pulsnitz/Dresden 1938 – lebt in Berlin 

und Heidelberg
612 „New York I“ (Cheri Bibi).  Farb-
sérigraphie mit Farbholzschnitt 1969.
 480,–
Epreuve d‘Artiste. S i g n i e r t , datiert und 
betitelt sowie mit Bezeichnungen in der 
Darstellung. Auf Vélin. 53,2 x 50 cm. An den 
Rändern auf Unterlage montiert. Gering 
angestaubt. [bg]  (45)

HEINRICH STRIEFFLER
Neustadt/Weinstr. 1872 – 1949 Landau
613 „Dürkheimer Wurstmarkt“. Auf 
einem Tisch tanzendes Paar inmitten 
der zechenden Gäste. Bleistiftzeich-
nung. 180,–
Unterhalb der Darstellung in Versalien 
betitelt. Auf Vélin. ca. 10 x 14,3 cm. Unter 
Blende montiert. [ms]  (38)

614 „Limburg“. Blick auf die Ruine 
des Klosters Limburg in der Pfalz. Li-
thographie 1939. 180,–
S i g n i e r t  und betitelt sowie mit dem 
Namenszug, Datum und Ortsbezeichnung 
„Landau-Pf.“ im Stein. Auf aufgewalztem 
China. 25,5 x 36,8 cm. Leicht gebräunt und 
schwach stockfleckig. Breiter Rand mit 
schmalen bräunlichen Papierstreifen hin-
terlegt. [ms]  (38)

MARIE STRIEFFLER
1917 – Landau – 1987

615 Bacchus und Justitia tanzend.  
Aquarell über Bleistift. 280,–
Mit der s i g n i e r t en Widmung „Ihrem 
lieben Dr. Steigelmann, dem Spross von 
Bachus und Justitia, zum 65ten Geburts-
tag“ unterhalb der Darstellung. Auf 
chamoisfarbenem Japan-Bütten. 34,5 x 28 
cm. Im Passepartoutausschnitt minimal 
gebräunt sowie verso mit leichten Klebe-
resten an den oberen Ecken. [ms]  (38)

RAYMOND SUDRE
Perpignan 1870 – 1962 Paris

616 Arachne. Weiblicher Akt von 
hinten, inmitten eines Spinnennetzes. 
Plastik, beigefarbener Scherben mit 
Bemalung in Dunkelgrün. 240,–
Mit dem geprägten Namenszug und Titel. 
Höhe: 28,5 cm. Breite: 14 cm. Tiefe: 8,8 cm. 
Mit winzigen Farbabsplitterungen. Eckab-
bruch links oben angesetzt. [bg]  (33)
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EMIL SUTOR
Offenburg 1888 – 1974 Karlsruhe

617 Sitzender weiblicher Akt mit 
Schleier, ein Kind in den Armen hal-
tend.  Wandrelief, weißer Scherben, 
terrakottafarben getönt 1941. 340,–
Verso mit eingeritzter Signatur und 
Datum. Höhe: 43,5 cm. Breite: 43 cm. Tiefe: 
4,5 cm. Mit leichten Absplitterungen. In 
Holzrahmen. [bg]  (3)

SAM SZAFRAN,  
eigentl. SAMUEL BERGER
Paris 1934 – 2019 Malakoff

618 L‘Atelier de Raymond Mason.  
Farblithographie mit beigefarbenem 
Einfassung 2004. 1.800,–
Expl. 55/75. S i g n i e r t . Auf kräftigem 
chamoisfarbenem Vélin (d‘Arches) mit 
dem Verleger- und Druckertrockenstempel 
„idem, Paris“. 104,5 x 73,2 cm.  Bereits 1977 
zeichnete Szafran einmal das Atelier des 
Bildhauers Mason. Bei dieser Farblitho 
blicken wir allerdings durch die geöffnete 
Glastür. [ms]  (32)

ANTONI TAPIES
1923 – Barcelona – 2012

619 Trois Taches et trois Lignes noi-
res.  Radierung in Schwarz und Grau 
mit Prägeduck 1972. 680,–
Galfetti 319. –  Expl. 47/75. S i g n i e r t . Auf 
Chiffon de Mandeure-Vélin. 35 x 50,5 cm. 
Mit schwacher Eckknickspur sowie verso 
teils mit Klebespuren in den Ecken. [bg]  (1)

620 Composition.  Aquatintaradie-
rung 1975. 750,–
Galfetti 519. –  Expl. 3/25 der Separatsuite 
auf Japan mit einfarbigen Zustands-
drucken versch. Künstler zu der farbigen 
Vorzugsausgabe von „Paroles Peintes V“. 
S i g n i e r t . 38,5 x 28 cm. [bg]  (160)

621 Composition mit großem „A“.  
Lithographie in Schwarz und zwei 
Beigetönen 1976. 150,–
Galfetti 639. –  Mit dem Namenszug im 
Stein. Auf kräftigem rauhen, chamoisfar-
benen Vélin. 42,5 x 59 cm. [bg]  (3)

FRED THIELER
Königsberg 1916 – 1999 Berlin

622 Abstrakte Komposition.  Farbli-
thographie 1963. 220,–
Expl. 36/100. S i g n i e r t  und datiert. Auf 
chamoisfarbenem Vélin. 54 x 41 cm. Haupt-
sächlich an den Rändern gering angestaubt 
und mit schwachen Knickspuren. [bg]  (4)
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HANN TRIER
Kaiserswerth bei Düsseldorf 1915 – 

1999 Castiglione della Pescaia
623 Ohne Titel.  Farblithographie 
1963. 160,–
Gerlach-Laxner G 87, b. –  Expl. 12/25. S i g -
n i e r t  und datiert. Auf chamoisfarbenem 
Vélin. 21 x 12,5 cm. Auf Unterlage montiert. 
[bg]  (162)

AUGUSTIN TSCHINKEL
Prag 1905 – 1983 Köln

624 Mutter und Kind.  Linolschnitt 
1936. 380,–
Expl. 28/100 einer späteren Auflage. S i g -
n i e r t  sowie mit dem Monogramm und 
Datum im Stock. Auf Bütten. 30 x 19,5 cm. 
Erschienen in „Galerie Werner Kunze. 10 
Jahre“, Mappe I, nach 1966. [bg]  (157)

TIMM ULRICHS
Berlin 1940 – tätig in Berlin und 

Hannover
625 QV.-V. Geometrische Kompositi-
onen über orange- bzw. rotem Grund. 
3 Bll. Farbsérigraphien aus einer Folge 
von Quadratvariatoren 1971. 750,–
Jeweils eines von 25 Expl. Sämtlich s i g -
n i e r t , datiert, nummeriert und bezeich-
net. Auf leichtem Karton. Je 40,9 x 40,7 cm. 
1 Bl. mit kleiner Randbeschädigung. [bg]  
(23)

GEORG VORHAUER
Paris 1903 – 1987 Neustadt/Weinstr.

626 Sitzender weiblicher Akt mit an-
gewinkeltem Bein.  Bleistiftzeichnung 
1961. 180,–
S i g n i e r t  und datiert. Auf chamoisfarbe-
nem Vélin mit perforiertem Oberrand. 32,5 
x 23,8 cm. Mit Klebestreifen unter Blende 
montiert. [ms]  (38)

WOLF VOSTELL
Leverkusen 1932 – 1998 Berlin

627 „Olympia, (IV)“. Blatt 4 aus der 
gleichnamigen Folge. Farbsérigraphie 
1972. 280,–
Werknr. B 140. Vomm 1972:2/4. –  Expl. 
94/100. S i g n i e r t , datiert und betitelt. 
Auf leichtem Karton. 49 x 68,5 cm. Ecken 
gering bestoßen. [bg]  (23)

HANSJÖRG WAGNER
Berlin 1930 – 2013 München

628 „Arles“. Blick von der Rhône auf 
die Eglise Saint-Julien und Teile der 
Stadt. Aquarell 1964. 240,–
Links unten s i g n i e r t , datiert und beti-
telt. Auf „Schöllers Parole“-Vélin. 48,5 x 69,8 
cm (Passepartoutauschnitt). Unter Blende 
montiert. [ms]  (156)



142

2 0 . / 2 1 .  J A H R H U N D E R T

FRANZ ERHARD WALTHER
Fulda 1939 – tätig in Fulda

629 Museum Haus Lange Krefeld 
1972/Blindobjekt – Für Fünf (Kunst-
halle Tübingen)/Sechs – Gleichzeitig-
keitsstück (Kunsthalle Tübingen 1972)/
Übungsstück – Politisch (Kaiser-Wil-
helm-Museum Krefeld 1972)/Correla-
tionspiece – Viererverbindung (Docu-
menta Kassel 1972)/Für Zwei – For Si-
lence (Kaiser-Wilhelm-Museum Krefeld 
1972)/Für Streik.  Vollständige Folge 
von 6 Bll. Farboffsetlithos (mit je 2 Dar-
stellungen auf 1 Blatt) über beigefarbe-
nem Grund um 1972/74. 200,–
Teils mit Bezeichnungen in der Darstellung. 
Verso s i g n i e r t . Auf kräftigem Vélin. 
Je 64 x 48,5 cm (Blatt). Teils mit wenigen 
schwachen Griffspuren. Erschienen bei der 
Griffelkunst 1974. [bg]  (23)

ANDY WARHOL
Pittsburgh 1928 – 1987 New York

630 Two Dollar Jefferson. Ready-
made. Zwei-Dollar-Note (Seriennum-
mer HO3896664A) mit collagierter 
und abgestempelter 13 Cent-Briefmar-
ke (Amerikanischer Adler) zwischen 2 
Plexiglasscheiben, 1976. 560,–
In schwarzem Filzstift s i g n i e r t . Verso 
mit dem Namensstempel. 6,5 x 15,5 cm 
(Gesamtgröße: 15 x 20,5 cm). B e i l i e g t : 
Echtheitszertifikat der Galerie 32, Nizza 
vom 17. Oktober 2019. [bg]  (2)

631 Two Dollar Jefferson. Ready-
made. Zwei-Dollar-Note (Seriennum-
mer J00258546A) mit collagierter und 
abgestempelter 13 Cent-Briefmarke 
(Flagge von Hawaii) zwischen 2 Plexi-
glasscheiben, 1976. 560,–
In schwarzem Filzstift s i g n i e r t . Verso 
mit dem Namensstempel. 6,5 x 15,5 cm 
(Gesamtgröße: 15 x 20,5 cm). B e i l i e g t : 
Echtheitszertifikat der Galerie 32, Nizza 
vom 17. Oktober 2019. [bg]  (2)

632 Marylin Monroe.  Farbsérigra-
phie in Neonpink. Neonorange, Neon-
gelb, Blaugrau und Beigebraun nach 
der gleichnamigen 1967 entstandenen 
Folge von Andy Warhol. 350,–
Vgl. Feldmann-Schellmann II.22-31. –  
Verso mit den Stempeln „fill in your own 
signature“ und „published by Sunday B. 
Morning“. Auf leichtem Karton. 91,2 x 91,3 
cm. Mit leichten Bereibungen. Ränder 
bestoßen, mit vereinzelten Fehlstellen und 
wenigen schwachen Knickspuren. Verso 
stellenweise mit Kleberesten. [bg]  (3)

WILLI WERNZ
1919 – Mannheim – 1997

633 Zwei Mädchen.  Oel auf Lein-
wand 1953. 750,–
Verso datiert und mit gestrichener 
Bezeichnung sowie auf dem Spannrahmen 
s i g n i e r t  und bezeichnet „(zwei Mäd-
chen)“. 110 x 99 cm. Mit feinen Krakelüren 
und schwachen Fleckchen. Der Künstler, 
der in Mannheim-Sandhofen ansässig 
war, war Schüler bei W. Geiger in München 
und hatte einen Lehrstuhl in Salzburg inne. 
Gerahmt. [bg]  (51)

634 Landschaft bei Feldwies.  Kohle- 
und Bleistiftzeichnung mit Ritzungen 
1991. 380,–
S i g n i e r t , datiert „15. X. 91“ und orts-
bezeichnet „bei Feldwies“. Auf Vélin. 64 x 
97 cm (Darstellung). Unter Passepartout 
montiert. [bg]  (51)
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635 Abstrahierte Landschaft.  Kohle-
zeichnung 1992. 300,–
S i g n i e r t  und datiert. Auf Vélin. 34 x 26,5 
cm (Darstellung). Unter Passepartout mon-
tiert. Schwach angestaubt. [bg]  (51)

CONRAD WESTPFAHL
Berlin 1891 – 1976 München

636 Ohne Titel. Abstrakte Komposi-
tion. Mischtechnik mit Aquarell 1975.
 640,–
S i g n i e r t  und datiert (zweifach) sowie 
bezeichnet „II“. Auf kräftigem Vélin. 44 
x 60,5 cm. Mit restauriertem  Einriß am 
Oberrand. Verso mit Farb- und Klebespu-
ren. Sammlung Rose Lörch, München. [bg]  
(14)

637 Ohne Titel. Abstrakte Kompositi-
on. Mischtechnik mit Aquarell 1975/76.
 540,–
S i g n i e r t  und datiert. Auf kräftigem 
Vélin. 44 x 60,5 cm. Breite Ränder gering 
angestaubt und mit vereinzelten Farbspu-
ren. Sammlung Rose Lörch, München. [bg]  
(14)

STEFAN WEWERKA
Magdeburg 1928 – 2013 Berlin

638 Gummistühle.  Farbsérigraphie 
1971. 100,–
Expl. 2/100. S i g n i e r t  und datiert. Auf 
leichten Karton. 16,4 x 59,6 cm (Blatt: 65 x 
71 cm). Mit kleinem Fleck und schwachen 
Griffspuren. [bg]  (6)

THEODOR WINTER
München 1872 – 1947 Starkenburg

639 Hügelige Landschaft mit Weide-
zaun.  Oel auf Holz. 350,–
S i g n i e r t  sowie verso mit alter Sammler-
bezeichnung in Bleistift. 34 x 46 cm.  Win-
ter studierte 1899/1903 an der Akademie 
München bei G. v. Hackl, M. v. Feuerstein 
und W. v. Diez sowie bei J. Huber-Feld-
kirch, mit dem er 1909 nach Düsseldorf 
übersiedelte. 1911 hielt er sich bei A. Welti 
in Bern auf , der einen großen Einfluß auf 
das künstlerische Werk Winters ausübte. 
Gerahmt. [bg]  (5)

SO-AH YIM
Seoul 1965 – tätig in Hamburg

640 Neun blaue Quadrate – Sechs 
rote und drei weiße Quadrate.  2 auf-
klappbare Wandobjekte (Acryl auf 
Holz, mit Metallscharnieren) 2001.
 580,–
Jeweils auf der Unterseite zweifach s i g -
n i e r t  und datiert. Höhe: 20 cm. Breite: 
20 cm. Tiefe (einschl. Halterung): 11 cm. Die 
koreanische, in Hamburg lebende Künstle-
rin „So-Ah Yim verbindet in ihren Werken 
die Erfahrung mit der eigenen fernöst-
lichen Kultur und ihre Vorliebe für reine 
Farbe und Form mit der europäischen 
Kunst der Minimalisten und Konstruk-
tivisten“ (Bibliomed Manager 18.01.2022 
online). [ms]  (161)
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YUE MINJUN
Daqing 1962 – tätig in Peking

641 Untiteled (Smile-ism No. 23).  
Farblithographie aus der Folge „Smile-
ism“ 2006. 1.500,–
Expl. 37/45. S i g n i e r t . Auf strukturiertem 
Vélin. 110 x 80 cm. Yue Minjun, der 1980-85 
an der Hebei Normal Universität Malerei 
studierte, zog 1990 in das Künstlerdorf 
des Sommerpalastes in Peking und avan-
cierte im Laufe der 1990er Jahre zu einem 
der prominentesten Vertretern des sog. 
Zynischen Realismus (AOW/AKL online, 
passim). Typisch für die Werke des Künst-
lers sind lachende Figuren, immer wieder 
variierend und vielfach wie eine Werbung 
für Zahnpasta wirkend. So entstand 2006 
die 28-teilige Folge „Smile-ism“, die seine 
eindrucksvolle und oft satirische Welt 
dokumentiert. [ms]  (44)

HEINRICH ZERNIN
1868 – Darmstadt – 1951

642 „Einsiedelei“. Blick auf die Kapel-
le beim Forsthaus Einsiedel in Darm-
stadt. Pastell 1899. 320,–
Datiert „6.3.99“ und betitelt. Auf bräun-
lichem Vélin. Darstellung: ca.12,5 x 21,2 
cm. Unter Passepartout montiert. Der 
Darmstädter Künstler Heinrich Zernin war 
Schüler von H. Hoffmann sowie an der 
Malschule von H. R. Kröh und Ludwig Hof-
mann-Zeitz, bevor er in München, Berlin 
und Darmstadt tätig war. [bg]  (162)

HEINRICH ZILLE
Radeburg/Sachsen 1858 – 1929 Berlin

643 Zur Mutter Erde.  In Roulette 
überarbeitete Heliogravure nach einer 
Zeichnung um 1905. 580,–
Rosenbach 40, f. –  Mit der Stempelsignatur 
sowie dem Namenszug in der Platte. Auf 
kräftigem chamoisfarbenen Vélin. 22,8 x 
50,8 cm. Breite Ränder vereinzelt minimal 
stockfleckig. [bg]  (3)
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Meine nächsten Kunstversteigerungen �nden am 25. April 2015 und im Oktober/November 2015 in Heidelberg 
statt. Nach den Auktionen werden jeweils die unverkauften Positionen im Freiverkauf angeboten. Ab sofort 
übernehme ich Einlieferungen mit Gemälden, Aquarellen, Handzeichnungen und Graphik des 15.-21. Jahrhun-
derts bis spätestens Ende Januar 2015 bzw. Ende August 2015. Um vorherige Einsendung von Listen oder tele-
phonische Vereinbarung wird gebeten. Auf Wunsch erfolgt die Besichtigung am Ort.
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Meine nächsten Kunstversteigerungen �nden am 24. Oktober 2015 und im April/Mai 2016 in Heidelberg statt. 
Nach den Auktionen werden jeweils die unverkauften Positionen im Freiverkauf angeboten. Ab sofort über-
nehme ich Einlieferungen mit Gemälden, Aquarellen, Handzeichnungen und Graphik des 15.-21. Jahrhunderts 
bis spätestens Ende August 2015 bzw. Ende Januar 2016. Um vorherige Einsendung von Listen oder telephoni-
sche Vereinbarung wird gebeten. Auf Wunsch erfolgt die Besichtigung am Ort.
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